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Vorwort. 



Ifei der Znsammeiistellang^ der Anmerknngen 
nnd namentlieli der Randg^Iossen hat es sich der 
Herausg^eber zvr Aufgäbe gemacht 9 au der. ursprüng- 
lichen Fassung derselben im Wesentlichen nichts zu 
ändern, und selbst solche Bemerhungen und Ansichten 
aufzunehmen 9 die entweder das Resultat einer augen- 
blicklichen, später nicht wieder erwogenen Eingebung 
waren 9 oder die bei dem gegenwärtigen Standpuncte 
der WlsSenschafl als übeHlässig erscheinen hönnen. 
Nur ausnahmsweise hat er kleine Berichtigungefit und 
Pfachweisungen ia der Pareüthese hinzugefügt/ 

lieber die Art und Weise 9 wie Voss die Kritik 
übte^ und über die Entstehung mancher seiner Emen- 
dationen äussert sich einer seioer ältesten Schüler, 
F. K. Wolff, der üeberset^er des Cicero, M- 
gendermassen *) : 

„Bei yielen Stelleii, wo frühere Erklärer' nicht 
angestossen waren, wusste er das Fehlerhafte in der 
Lesart zu entdecken, und er ruhte nicht eher, bis 
er die Yerhessermig giefimden hatte 9 welche ihm die 
Schwierigkeit zu heben und der Sinn zu erjbderlü 
schien« Viele Emendationen machte er in den Lehr- 
stunden selbst. Ehe er einen Versuch zur Aenderung 
wagte, suchte er erst auszumitteln , welche Worte 



*) S. dessen Aufsatz: Voss in seiner Wirksamkeit 
aisScliulinann in den Briefen yon Voss. Dritter Band, 
zw. Abtk. S. 253. " 
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gesuüd waren, und in welchen der Fehler versteckt 
Hegten müsse« Von Seiten der Schüler g;eäusserte 
Yermuthungen znr Herstellung einer richtigen Lesart 
wurden mit Liebe und Nachsicht aufgenommen j und 
Einwendungen gegen die seinigen waren ihm immer 
willkommen, und gaben zu vielseitiger Prüfung Anlass. 
Ja- er foderte seine Schüler wohl selbst zur-Beür- 
theilung oder zu Yorschlägen auf, und änderte gern, 
wenn sie ihn überzeugten , dass er das Richtige nicht 
gefunden. Wenn er eine £mendation für vprzüglich 
gelungen hielt, so pflegte, er uns wohl' eine sorg- 
faltige deutsche Uebersetzung der verbesserten Stelle 
zu dictiren, damit wir sie uns ganz zueignen möchten.^^ 

Die Lesarten zum Ovid hat schon Bothe in 

seiüen Vindicüs Ovidianis bekannt, gemacht , so wie 

mehrere Yorschläge zu SteUeh des Livius von 

G^ L. Walch in seinen Emendatiombus Livianis 

.berücksichtigt wurden. 

Die Anmerkungen zur Odyssee jiind die Notae 
criticae ad Od. lib. I wurden noch in Ottemdorf voi; 
1782 . geschrieben 5 die Anmerkungen zu einigen 
Idyllen des Theokrit,- Moschus und.Yirgil sind aus 
den Gedichten von Voss (Ausg. 1795) wieder »ab- 
gedruckt« " ^ 

Die Menge der Druckfehler und einige Unge- 
nauigkeiten, wie fodern und fordern, jetzo und 
itzo, gieb und gib, mögen dadurch entschuldigt 
werden, dass die Revision vom Herausgeber nicht 
besorgt werden konnte. 

Kreuznach, am. 30« September 1837. 

I 

^. Voss. 
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I. HOMER. 



1. BEITRÄGE 



ZUM 



COMMENt AR DER ILIA8. 

(Kritisclie Blätter. Brtter Band > 



ILIAS I. 

8. Das Fnrwort hat in dieser Stellung so ilel Gewicht, 
dagg die Betonui||p aq)(oi den Vorzug yerdient 

16. [Ar^sida 8i fidkitna Svdo gehdrt Bugammen, wie II, 
496, jtiavTB Svo). Der Uebergetser gab hier, und an meh- 
reren Stellen, wag seine Sprache ihm bot. 

20. Wir wählen die vorherrachende Legart,' naiSa d* kfioi 
Xvacuts (plkffVy rä S änatvcc Sexeff^s;^doA mit dem Wunach, 
dass sich Sixoia&'e finde, welches durch das obige Ixia&'m 
in SixBö&ai verdorben, und von Späteren in Six^6&e geän- 
dert scheint. Was Apion und Herodor öberlieferten, naZÖcc 
8i (jLoi kvaai te (jpiXijVy rd r anoi/pa dix^c&aif versteht man: 
zuerst mit jenen als abhängig von 'Yfuv fiiv &€ol doiev^ bis ^ 
man durch ä^ofiBVov anders belehrt wird;' und selbst d^ofitpov 
zogen sie auf 'jirpeidai und 'Ayai^oi zurück. 

27 — Sl. Nacn loVra ein Ausruf ungszeichen* D^nn ▼•29 
das heftigere xi^ S i/oi, und nach Xvao) ein Kolon} nQiv 
fuv Tcal yijgag in^LGvp heisst wortlich, %uvw mrd seUst das 
AUer ihr annahn: eine Wendung wie XVIII, 288. Nach v. 81 
wieder ein Gedankengchluss ; denn dlXd ist hier Auf denn! 
Qas ans vvv abgeschwächte vv entspricht fast unserm ton- 
losen nun. 

Die^ Verse 29 — ftl verdammten ehiige der alten Kritiker 
als unschicklidi. 1 
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39. 'EnBQicfHV V7j6v, eine Kapelle decken, ausbauen ; nicht 
bekräns;en: wenn gleich figurlich, mit Epheu sich decken^ 
gesagt werden kann. 

40. niova f,ii]Qiay in Fett gewickelte Schenkelknochen: 
v.*460. Für t68b wollte Aristarch ro öL 

,46. Diesen Vers sammt dem folgenden wünschte Zenodot 
hinweg. So meittrt^'maik| 

56. Ein veAecuscfeer Sblioliast merdet, Zenodot habe hier 
und T. 198 OQ7]To gewollt; wahrscheinlich, weil er es in Hand- 
schriften fand. Bie meisten Grammatiker verwarfen dieses 
als eine den J)oriern angehorige Form. Gleichwoiil wird in 
älteren Ausgaben y. 19A^J^ß9fV(h nocb aus Handschriften ange- 
führt; und Od. XIV, 343 lesen alle OQT^ai., du siehst^ voii 
OQj^fiai, statt OQafiav; nur dass^ einige ogijai, dXLa ^ o^dsai* ev- 
künsteljten, Pas iori^iihß^ o^i^fjüeiJÜa, mir «eAeii ». zeigt Fischer 
bei TimiUls^ Locvus ; no9^6^]fÄi ISM Iti'eokrit ; der Glossarien 
nicht zu gedenken. Da aus der alten Sprache die lonier und 
die Attiker Mehrere», was später den Doriem eigen blieb, 
als Ausnahme behielten; so sehe ich nicht, mit welchem 
Rechte man dieses 6qi]to abwies. 

57. Ah sie sich mm versammelt , ünd^ in, voller Fer* 
Sammlung bei einander wanm^ Nicht Tautologie ^ sonderii 
Fortschreiten Tom Entstehn zur Vollendung : in der ersten 
Hälüer 4Jtihgt die V^lesmenge' faevan^ in deet anderen, auf 
vollen Sitzen get^ht ^ erwmptet sib den Yuvkmgi Efit älHi^' 
liches FovlMiMrelten wird anderswo verkannt: z. B'. VH", 482. 
IIC, m». OdrÜ, SVB. 

58. Er, der di«< Versammlung bcfriiBf, tri^ zum»Vortinige« 
in die Mitte auf einen erhöhten Stend', und» ein« Bsrold^ 'reicht 
ihm^-^en^ Zepter', afau Zeilchen der M^cht (U, 100), den> eir 
V. 29^ ziim> Zeugen r4iA;, und v. 1^45 auf die Erde wittft. 

40i Zenodot's 'Ekesart o'i xev», die^ wiPetvfa deniTbdis* 
entfiitehrhi ISsst dk^fintflielni ebeti so ungewit^^ undivepmeiQiie^ 
dle'tfiisbllilArilchkeit, dass d zweimal in doppelter Bedeutung^ 
stiAt« dieses wer^etwa , statt wenn' eiifia emer\ k^iiil^ lütlll^ 
vor, 3^Bi0dnH;M& 

64. "0<^ X BLT^ty d^ sagen möge:, lesen die Alten oiQKi5' 
Ausnähttit^ NiR» ziiicei» wimiisohe Hkndschrifteiy> geben daKK ver- 
dorben^ <*^iJh^. . • 

06r^t'>r»V m»g ßöv^^Mtf', ftr^ovfe^rttt, aus. der alten' 
S^ache^ ziir*Brl€ilditerimg die9>¥ersb0if8. Natoh avvtci^äs^ 
kein |[oi|i^a, 'wellJÜes^ schon« Birn€9/w«^ib9(äi 

• 7»f '*öitf^*|j^ hat gegpit' 6'^ acptv Mt^ iriok; d«n WohiMa«^ 
und die ehrwürdigsten Zeugnisse. Zenodot las, ög fti^'djA 
ß6ffiBVog Xmkhß !ftr^6mi^vi» i%^ö^if&9e^, weiHg^ po^ttseh: 

11. Die alten Grammatiker lehren, in der BiMEkiliw>&nnfgi 
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fdrmel 7} uip, statt ij ^tjvj wirMieky Mbe >if diien Graii'^y 
ila sonst düsf t>«MMheräd« ^, «^a^&oAy cffcuiM\ecffrt vHerÜ! 
Ueber Aims^i^ache , tfächtfi icTr, mäsertetf wfr* sf« MSreii; 

W. M^r|['#iMig, dasn f6r ikgetactoi)' 2enodV>t x^etffaAx, 
wie aiiderswa fXvTtio), e^fxävo) «chi^fr: ä!t^6' Fdi^Aeti g^iss; 
dSe ei' viel4eieftt Torfend, viell^ht^aiich willkürlich einsc^ibfi; 

82. Für ^Xlec ye lesen Andere mit Recht' dXJid r^, Wd^ 
cheff häwfig ito^h ci'i^e^ rc folg:«r "s. v. 218: 

8». GtegeÄ Zenodat'ff Kdkxa, ftr Afislardrtr RAlüxc^, 
etinnerV der ScheJiast, ein Name auf «^, avtog\ erf&d^re 
avy wie Öow, ^aj^. Umgekehrt iehtfeb» XII, 831 Z^nodöi 
Änd ein Anderer IlovI^vSdf^ccv, AiistaifiiK aber IlovlvSiifia; 
uYidl Etistafth' meldef d!^ Knri^freg^l, datld NftMen aiif ^a$ iht^ 
V in der Anrede verlieren, ^ie ä 'Jxccfra.- l>^>ch Khrt Prfsciakk', 
sfaft ö P^alToH oder' Pa/Za« sage Tirgif (> >affi^[ ^i^ Homer 
Üovüäd^m fui* Ilotlvddfjtav', unrf MfeHaiidei' z^pfefar z/^V(:^K 
Aus Allem etli^lllt, dttss, da^ dW uralte erV^ sieh* in*a^^ ifehifl^* 
d^rt, mail in der AnV^de das fet^di^iigte 1/ bald iür9ckhkttmf, 
bald nicht; und dass, den schwankenden Gebrauch* d\irch dfö 
.Kunstri^^d'voii ftag zu binden, ehie WillleäWich^ Satzung war. 

^ W. ^Aj(ett^^^ rfcht ^v\ (&Qnt(ß, IäSb» Atiktl^cfr, stimmt 
I^Otoigenes, AfHs^ophanes uiid Zehödlot. G^eiicli^^l' beliiSette!/ 
d9e*äbr!^6n A\)>^gab\eh^ M trttjtftt^y wi^ ^if in' deili' 8elb{g:en 
¥^i«e, V, S^j zwa«r ätlch ittiV dei^ Ab\v^ehilki^, und'iSV, UM 
BefaW. Bfes alten kennf BtisIMIIh, def gt^SMtiü Scholia^f, * 
iand dfe* säiüMtliehen BfiridschrUten, s^bs^ die Vencfdig'die: 
Welcheti ÖruHd' woM HStte Hfohier geMM, sifiiifen VW^, d^' ^ 
man wen^lgteils XV, 29tr ariörkeHtlt, hier' zu äiiderä?' liii'O^; 
gentheil, natfh' ßvpneivtiav J'ccvaöjv wfirc L4VcifWM»f w^hig^' 
gut Wke)^' läist^ sfeh* denken , dhM* lü'atfcliigtti Rhaplrodeii' diaä' 
RKufigte äpiöt'ög'J^»i!wi^ ron deh'Sdppfen fuhr, und; in ieMU- 
bUi^ ^JätHilfrai' veriM^, jeiie Kritikei* nü^sleilete:- 

97. Ovd^ oye tiqiv koifioto ßagsiag /«Jpag dcpi^ät, ntdUt^ 
eher wiirdA^Mn ißört der Pest d}f& ichreeWche^ Hitnde ah- 
wMdytt^ nSnilich yon'Srr^ung d^'Pe^t^- vöin pe8lbrih]^enden 
PföflsdliieMed : wie Ofll X!XII; 8*8' xccxcov dno x^igag '^^^di\ 
,T(m AHiröbUfig^ dek Msen*. »itts j^d^ Bibelkundfg^ii* d^fit^* 
iil^'e' Bild* b^reittdete einl^Gratnmatilrei^; sie fiirideii' nklfi^- 
IfelttrV sich vibt|tloV d^Fe^t^^mb^t^ z^ dfedketi, d^rtstt'HiiiU^ 
A^blloW ilfbll^ aÜW^ride,- m^)f abWehre^:^ in^ welbhM Sinib^ 
d^riX^ti^ allfe^aitt^^ VP,' 96« und^ Oöl^tX, SWT g<ebfrati«ft ifttV. 
£ustMhiü^ ISss«^ zWisdhen^ beiden Erklärungen die Wahl v ün- 
difg^derfll, db^bf^Holtt^r y. Sf A^lion selbst die' tödtlichiä^ 
SiM^A^' 8«h6^t<,' ^enli« äiim StttlHbki^i^ Oft! T. 26 d&t Loimöir 
A\t i^mrim^diM «f^ti^M^^V. UM' an^emiKH^' Dfop^l!^' 
sitiH> atisziiwetchen , ändertie AVistavch oder ein» .Vorgätagiü', 
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OvS oya' Ttgiv Javaoiöiv deixiaioi^yov a7t(aäu\ aus'v. 456; 
fOir dessen äfivvoy die Yersnoth das unschickliche ändan 
gebar. Markland endlich gianhte durch hyifioXo ßageiag 
Kijgag dai^ei^ den Sini> der zweiten Erklärung; noch poeti- 
scher 'ZU nestimmen, und die unerhörten koifioio Krjgag 
durch ö-avdroio KiJQag zu rechtfertigen« Man konnte mit 
Ilesiod's Erg. 92, Novawv r ägyaHoiv, air dvSgdat Kifgag 
iSiüxav (so lesen die Grammatiker), ihm zu Hülfe kommen; 
oder mit Mimnermus (Br. Anth. 11, 5), wo ehie Ker das Alter 
l^ringt, die andere den Tod. Aber hi^r gilt's gesunde Er- 
klärung, nicht Aenderung. 

98. 'EUxojxp unA ilixdiTti^gy auch ihxoßH(pcigog, mit 

"leicht gewendetem^ rasch umherfliegendem Blick: der Natur- 
ausdiruck eines lebhaften Sinns. 

100. Ueber Zenodot's dt xiv fuVy ob wir ihn etwa Ver- 
söhnen ^ lacht ein Scholiast, da der Wahrsager üen Erfolg 
zweifelhaft lasse. Thut er das nicht auch bei der gewohn- 
lichen Lesart? Bei t. 60 bemerkten wir eine ähnliche Un- 
achtsamkeit. 

106 — 108. Richtiger wohl ov noinox kfiol, wodurch ja 
kfioi nicht grade den stärksten Nachdruck bekommen muss. — 
Das ?on Aristarch hier anerkannte unag, nebst euTiag und 
etfrarc, wählte Homer als altedle Formen, ^ die sammt ihren 
verwandten , noch isipät in mehreren Mundarten zerstreut fort- 
lebten. Unbeschränkt ist der Gebrauch solcher Wortformen 
in keiner Sprache ; daher man nirgends, weil nicht die ganze 
Sippschaft im Verkehr ist, auch die einzelnen Glieder ab- 
weisen darf. Mit Homer sagte ApoUonius hmag und ünatBj 
und Kallimachus dazu elna und eiTtav, — Ovdi, oväi, bil- 
ligten Aristarch und Aristophanes ; denn kräftig sei hier die 

«Wiederholung, bei ovve nicht. Jenes heis^t, Gutes hast du 
nie auch gesagt, m^ auch gethan; dieses schlechweg, we^ 
der, noch. 

, 110. Auch diesen Vers fanden Einige entbehrlich. 
115« Zwei Gegensätze, der eine mit ov — ovdi, der an- 
dere mit ovTB — ovTBy den letzteren hebt af(>, welches Bentley 
misskannte: Nicht an Wuchs und nicht an Bildung^ ja weder 
an Geist noch irgend an Kunstarb^ten. Jifjiag, Leibes wuchs» 
Bau» wozu man stattliche Länge foderte: T^deus aber war 
lif^xgbg Sifucg^Y, 601. c/zt;,^, Bildung, das ist, blühende Yöl- 
ligkeit und schönes Verhältniss*: so war Odysseus (fv^v ov 
xaxog, Mtjgovg r«, xvrjfiag r«, xal a^tpua ^igag vneg&sVj 
/Avx^va TB ari^ßagov, fiiya re a&ivog^ Od. VllI, 134 — 13». 
^pgiveg xal 'igycc^ kluge Erfindungen und geschickte Ausfüh- 
rung weiblicher Arbeiten. Den Sinn dieses Verses enthält 
Od, XV, 417, Kahi tb fiBydltj tb\ xal äyXaa isgy üSvZa. 



Manchmal wird eiSog, Aiisehn, Gestalt, als allgemeiner Be- 
griff jenen besonderen vorangestellt: eidog r?, fteye&ol; tc, 
gvfjv T6, II, 58; oder wie dificcg gebraucht: ftiyag etSogy 
d. XVIII, 4. Zuweilen, wie Im Deutschen, steht eJSog für 
(pvtj: Sifiag xai elSog dyijvogy XXIV, 376; oder (fvjj fBr 
l'iSog: oilre (pvtjv, dir äg (f^ivag^ Od. VIII, 168; yergl. 169. 

117. "Zenodot wünschte den Vers hinweg. Aristarch und 
Mehrere lasen (Tmv J^fifievat, welches statt aoov für den 
Rhythmus so viel kräftiger ist, als XIII, 773 virp roi awg 
älnvg oke&Qog, statt aöog. 

122 — 124. Aristophanes allein schrieb ffdoxTeccveara' 
TS, — r FctQ und 'inura dienen zur Verstärkung der Frage 
und des Ausrufs, wie den Römern nam,^enim, iandem^ und 
nins denn oder doch: Virg. Ge. III, 70. — Ov8i ti nw, aus 
V. 108, giebt den falschen Sinn, noch ^ gar nichts wie 11,252; 
nov lasen die Ausgaben des Sosigenes und Aristophanes, und, 
wie ein Anderer sagt, alle: Gar nicht ivisäen wir wo von 
gemeinsamen Gütern^ die in Menge verwahrt sind. Durch 
OvS iri^y nicht bisher^ erzwingt man eine unzeitige Lauii^e. 

120. Das richtige S^at aus da> erklärt- schon Stephan us 
nach Eustathius. Hierbei giebt der venedische Scholiast die 
ui^sprungliche Ledart von zwei Stellen der* Odyssee 1 , 168. 
VIII, 318, wofür wir ihm Daiik schuldig sind. Aristarch 
änderte Tgotr^v hier und Od. XI, 510, weil noXiv TQohjv 
nicht gut gesagt sei. Da er selbst 11, 133 ''IhoVy. tovaio- 
fievov TtToU^d'Qov zu lesen empfahl, so meinte er wohl hier, 
Tqou] sei das Land, wie in Tgoir^g iegov nrokU&QOV, die 
Stadt aber Uios. Auch die Stadt ^ wird bei Homer häufig 
Troja genannt. , 

131. Mi} 8i muss hier getrennt werden; weH 8i den 
Satz mit Heftigkeit beginnt, wie Od. IV, 681, rinre Se as--^; 
XXII, 165, xeivog d' avx dtdi]Xog — . ' 

133. Wahrscheinlich ist avrwg, so hin^ umsonst^ die 
ältere ionische Aussprache , II, 138. Der Unterschied avrwgy 
umsonst j und avrwgy so^ ward von Späteren erklügelt. Eini- 
gen war der Bau dieser Periode so täthselhaft, dass sie die 
zwei Verse wegwünschten. Wörtlich heissen sie: JViUst du, 
dass^ während du selbst dein Geschenk behaltest ^ Ich hin- 
gegen ah Entbehrender so dasitzh? "O^Qcty indess^ hat hier 
den Conjunctiv,' weil oratio obliqua ist. 

135 — 136. Man sagt, nikch- iatcfv fehle der Nachsatz^ 
und macht einen Strich. Ab*er dkXä ist hier das häufig ver- 
kannte Ermunterungswort TKo^to».' zu welchem, es geschehe^ 
gedacht wird. Also schreiben wir : '.^AA', « — ^arai. Clatke's 
Beispiel aus Aristophanes Plut. 468 ist als Frage zu lesen; 
dann versteht sich das Ausgelassene von selbst. 



— 6 — 

187 — 180.« Auch hvsift verwickelten sich ^Ue And neiie 
Ausleger, die nicht wahf^ip^li^^i^n , djrfsa ein^^snkis jm V^fS- 
tanz und in Leidenscl^afl gich .anders bewegt, ßU Ifk gela^sner 
fpoai; eipep proswchßp G^g zu ^je^nnen, warf Mancher 
fagar den j(<^zten Vera bjnweg. Wörtlich: Falls sie abpr es 
nicht gäben ^ 4flnn müssfe ißh selbst wohl mir es nehmen; 
^ iCnpcb heftiger) 4^n ßigßßes^ f^ingehfind^ edßr des /ijas Ge^ 
ßchenky oder deß Qdyßs^tßß, werde ich nehmend wegführen; 
und zürnen w^i mfpfite der^ ^u ipeleh^fß iph kfinml N«di 
V.ot)fiai> ein Kolon, nach 'Odvaijog ein Komma^ 

141 — 141;. A^f^ JPoi7i»ei| W4^m CfOQJwctir der Aoriste 
i^va^atfisp, (iyßigpofiß^', ^ö-f/wjufv (i^-o) fieu), ßf](foffiev, wie 
schon Äer klej^ Sch^Ms^t und' Su^t^^hiiis j^e mbrn- GbM 
1^ iXda(y^ai> für lidaat^qv. Peft 148. V. verwarf Zenodot, 

1*6^147, 'm 6v IhlhiS^, %9n^ dw GflteiAe, mM 
r^i avj Ui^XeiS^. -r- P^fifi o(f^' ijfuv imolinirl, nieht 44«liach* 
4rückliche tj/jZv. 

154. )>ie 9re|*9^riiehe9# Reg^l des y^i). SchoU«sten mxm 
so Jautien: Op TtfoTpoTS, Qväk Hi^siox^ ßtehen nur in vergan- 
gener Zeit, oy nqjB, ovdi mrs auch In künftiger. Sonst 
widerspräche gl^d^ A^v nUhnt» Yers," 

l^G. N^ch fi^rq^y ib{q Kommß^ weil der Gedanke durch 
4i^ ye?r«pau?e geriindpi wjrd, Qßkannt ist ^oV^d fiera^i 

158. Wir scbreibfifi ^A/t^ ml^ nitht dXXd aot^ weil aol 
deii Na)9bd|r^c)| batf ni^ht^ ao/, weil es dem Yocativ sich 
iinschlie^st. 

16?, UglTl iliOYiWcc, lehh^er «Is Arist^rch'» TCQl,Koi 
lioyriaa^ schliesst häufig den Yers, und steht, wJehisr^ Od. 

168 — 168. P«|i Yprwiirf, d^» Agam^maon, so <ift ^y^ 
Beute einer eroberten Stadt vertheiit werde, das Köstlichste 
fS^ siql^ hehalte, ^viederholt Achilles IX, 8)18. Zenodot miss- 
deutete: Niß ^kgnin^ ich SQ KöstUches wie du, Weh Wflte 
mm w^ ^nmßl Tr<dß '^ab^n. Deshalb änderte ^r qvS ot 

170. I^t diß gegebene Lesart riehtig, so muss «bgetheilt 
Wf^i^en, ovS^ (T* otfiu, hvßdS aji^fiog i(3v, ä(pavog Tcai Tckov- 
T^ dcpv^Bi^v. In der Abtheilung, ovSk a oiu) iv&dS', ävifiog 
ia)Vj d. X. n, dcpv^sLV, wir4 dTt^og kcSv von d^co, dem et 
sdion lecker gefiqg anhängt, FoUig getrennt; nur nicht durch 
eine so i^ngeheureKluft) als wenn man mit. den Alten ^i^d'cf^ 
dri/iQg i(4v anf vvv S df$t W6^itjp8s purück^iehn woUt<^ 
{iieff wan \iher mit Bentley oit^i aojir oiio ivifdif- dtifiog ieiv 
d, y. 7t. difm^ßkvp so ist der. q weite Yers, wie das Qbr ihn 
fasst, auch ^\\v^ den Sinn verbnaden: Nt§n gehe ich gen 
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PikUity umltmUte dir mokd Hur mIa ilf^ff^ähttm iMdhtfm^ 
mwr zu . Huntnielnj oder iib^tfeeh : NimAmr dir ms^n'itk Hveti^ 
ungeekrt wie ick Mn^ Hoch Sohät%' und ^Nkmr av eammäim 

üüu t^ xe ijt^e. Ttfi^aewüL, die mieh w<»lii ehtten. iv^rden. 
O«! Gem^iiie .«k ili#fltash, «Is walii«<;ImliHeh^^«dadtt. Diese 
Farbe der Irooki «boh mit otoo^ wie wir Aea ^eeelui^ htd 
B»iier. hätifig;.. S6 v. 184, ^^^ca Ss x ayoK 
:, .179 — 180. Der MksklaAg^. des netMaftea fi Sit ^nem Züru 
ttfMdkti gemägs, wieder iA Yti^irg BisoiääM nudiaGe^Ul, 6U 
den Jkusdritck des foäMIdien versterkt. 

191. 'EvaQi^oij die Lesart dei ^leiat^eti Scholitfeten, iil 
verdorben aus. ia^faif/^c, wie Eüstä&ius mit 'den Lc&tt&^g^ra- 
plien. itest Zun Optativ des AÜmstes wird )der drii^^dste 
Winidli in der gegeftwäriigen Z^t gefügt £bci^ so^Y» 6T2^ 
jABQiiriQi^e — , i] TiQOxiQw Jiog vlov kQiydovnoio Svoiuoi^ ijf 
Ofj^-.t&ai.Tii/iivm jhmivm 40^0- x^vf^ov ^itulro. Der Z^üglei- 
chung wegen ändertien Andere bei Barnes kvagi^ms welches 
auch Bentley wiinscbAe. Uea IIB. Y. 'iulittdle «lUin.Wteig. 

193. Fär die gebrechliohea Yerse^ denten* %näq als Tro- 
chäus Tor 6^ iyta^ ixijk&ov^ i'koio und t^tig vor 'jäxatodf 
dienen soll^ wäre das einfacliste Hetlnittdl diä Aidiidörno^ 
eJo^ und rsiog, zumal da eiwg mehrere Handschriften Od. iY^ 
90;. Yü, d80; XY/lOg ge\vähren. Wenn nur ein ähtitiches 
(0^ m og übei^ginge. Die Sprachähnlichfceit empüehii 4fi[<> , das, 
wie die zugleich voii wg entsprossenen eyrio >, n^ , 0V3tw \mi 
iiSi^ %wmmt-dem DeaKnisttvtlv. ö^ äipplo, Tiforif^^ fitctjyv^ 
nokkdxi, ci^J^t, ifisea und mehreren , sisin g verloa fio wird 
auch Od. XY, 83 ctvrü)- dmmk^tiijßi. sn lesen «ein» Y«rgL Hynti 
an Dem* 138. Der Yers etw 6 Taii&' wiQfiHxvife — titeht immes 
als Yo^rdersattf« i. j 

.' . 195 — 196. , Beide Yerse verwies hidrZenodot ;.4il Atheners 
B«de T. 201 ständen sie schicklieher zuv firrnttnierung des 
' iii^kUieiis«.-^ Jiber, fragten die GraramatilDCiV wie kann Alheile^ 
von derHere gesandt, aus dem Himmel kotnnben , und v. ffll 
nach dem Olymps zu. den anderen 6&ttstn MUiiekkehren ; 
da v. 423 gemeldet wird, dass gestern Zeus, mit den sämmt^ 
Hdien Gattern aitf sw&lf Tage bu deni(Mthlo|^i^tt gelingen 
seil? Ihre ^IntwOit war: ctttwed^seieh die'iiämmtliched Gdtteü 
nur. die »eisten, oder^ wenn alle, doefc. mit.-jftitenaltoie der 
GfitÜilno».. Die ids» tv 222 Götter genanilt ivtürdebi * Andere 
'iiessen den Zeus Vorangdin, und die übrigen Göitei^' nachher, 
n 4£4^ Die wahre Antwort ists mit Abseedung des Schiffs 
i«reh Chryse v. 30$^ und dann mit der Entsündigung des 
Heers v. 813 und dem Hekatombenopfißr v. 315 ^ -Vergiligeii 
dili^ Tof»; nadi wcdchen erst Achüieuif V. 818 voln dem 
torftzufnenden AganemMh seiner Briseis beraubt, dieMuttev 
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um Rache anflehte, und die f^estri^e Abreise der 6otter %u 
den Aetliiopen vernahm. Nicht Homer schlummerte hier, 
sondern, was gewöhnlicher ist, die Ausleger. 

198u Das riditige ogrirOy welches YJlloison^s Scholiast 
aus Zenodot's Ausgabe hier und y. 50 anfahrt, steht schon 
bei Barnes sammt OQiixö als abweichende Lessirt. 

201. Nicht luv ifwvrifsag^ 8ie anrufend^ wie Eustath 
und die Scholiasten missdeuten, sondern filv TtgognvSa, Denn 

J^MVüv rvva,^ Soph. Aj. 78. Apoll. R.^ lil, 073, ut dem Homer 
remd. Diese Stellung, des ^u/i/ wird auch 11« S2, verkannt. 
Vergi. Hymn. an Dem. 321. 

302. J^jiT avTj erklärt der kleine Scholiast rt Sfj nar^. 
Nämlidh 4X^ und txvre stehen oft für öi, und werden^ wie 
dieses (t. 181), zur Verstärkung der Frage und des Ausruft 
gebraucht. / 

j303. "Idy^ statt tSj^ai^ ward dem iSt]g Von Aristarch 
vorgezogen. 

204. Zenodot las in Handschriften, to Se xai tev^^ 

Cfiivov e^ytai : Aristarch ih anderen, ro öi xal rsXiac&tu otcj^ 

'mdir dem unentscheidenden Tone des Folgenden gemäss. 

Aus beiden Lesarten verdorben scheint Tive^a&ai ^w^ wel» 

ches Zenodot v. 212 annahm.. 

218. Mäka T Exi,vov avrav, sehr auch koren eie den. 
So V. 521,' xal TS 9 und auch; so. häufig 8i re, aber auch, 
und auch^ äique; so yccQ ra, fUunque Od. VII, 307; so i^Sti 
fiiv T€, schon auch^ Hes. Asp. 359; manchmal sogar aus dem 
zwiefachen Tß-^re ein fUv ra-^Sk tc, oder ein aintQ t«— ^ 
dXXd tSy zusammengesetzt. So endlich die Relative 6g is^ 
wer auehji das alte quisque^ olog tSj ove re, (ogra, daei tSy 
und ähnliche, oft durch eine Partikel getrennt, wie og (Aav 
T€, 11, 145. Nur bedenke man, dass unser, von dem aften 
auk^ für und (Dän..o^) abstammendes auch selbst in ge- 
schwächter Bedeutung durch den Sprachgebrauch bald mehr 
bald weniger Bedeutung hat 

219—220. In Zenodot's Ausgabe stand iiier der Eine 
Vers, 'Iß^ abtfoVf szccXi^v tjäe fieya iiq)og\ ov8\ djii&ijae.^ 

225 — 238. Den verfeinerten Griechen missfiel diese 
Sehiiäpfrede; und Zönodot strich Alles: bis auf den Schwur. 

~ 229 — 230. Einige Grammatiker -setzten ein Komma nach 
evQVv, und verbanden 'Ax^iüv Öioga; ohne Gefahl für Rhyth- 
mus — Weil die Rede in gegenwärtiger Zeit ist, müss ogriq 
alny gelesen werden; einoi hiesse es in vergangener: Od. XVI,. 
228, dv&Q(ü7iovg nifATiovaiV, 6t ig ötpkag aigacpixt^Tai.. Od. 
XXII, 415, ovTLvaydQ risüxov — orig a<feag aigacpixoivo. 
So viel genfigt hier. Da aber ogvi^g uns öfter beschäftigen 
wird, so erlaube man eine umständlichere Anmerkung« Auf 
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ein Pitieng folgt das bedingte' ogrig diirchaa« mit einem 
ConjunctiT: lU, 279; XIX, 260; Od. I, 858; V, 448; YI», 
82. 210; XII, 40. 41; XUI, 214; XIV, 106; XV, 400; XVI, 
76. 228 ; XXIV, 285. Die einzige Ausnalime wäre Qtig (fjrig) 
tgiavTci ye gi^oij weiches U. XXIII, 494 nacli VBfiBaärov und 
Od. VI, 286 nach vt(x%6m folgt Aber gewiss, ward hi^r "gi^y 
verfälscht, durch Erinnerung an Od. I, 47; XXII,' 815, wo 
otiq TOLcevrä y$ ^k^ot mit Recht steht. Auch bei einem Im- 
perativ hat ogri^g den ConjünctiV: XV, 109, T(a jfx^&\ orri^ 
Tcev vfi^t xaxov nifinyaiv ixätfrip' so v. 148 nach ftgSuv; 
Od. I, 816, wo aioiyu aus dvoiyfj verdorben ward; II, 25, 
und öfter; VIII, 549; XX, 835. ' Nur iii bezweckter Hand- 
lung hat es den Optativ: Od. IV, 600, Jwgov 8* om xi fioi 
öoirjgj xufiriXiov Hcrw; und XIX, 403; auch gehört hidier 
die Ermahnung des Hesiodus, Btg. 406, sich ein Weib zu 
ersehn, ijrig xal ßovülv tnoirOi, So ApolL lil, 12^ 86Xq¥ 
Viva fitjaaaiy ^ xav — äyoivto, .Den Conjunctiv erfodert es 
auch bei einem Futur: II. II, 861, Ovrot änoßh^tov enog 
ta0€rat\ örri xtv änta' so V,.421; IX, 102; XXIV, 92; 
Od. XIV, 445 hd-iXij, nicht idklu; XV, 447; XXffl, 140. 
Imgkichen nach einem Conjunctiv : II. I, 294, El Sj) aol näv 
igy(h ifTiei^ofiai (für vnei^cjfiac) , am xsv etnyg, nicht sinoig ; 
Od. III, 855; XVII, 884. Ist aber dieses ogrcg von einem 
Präteritum abhängig, so bekommt es den Optativ: II. II, 215, 
l'läij — , oTi Ol eiaaiTO yeXoi'iov ^Agyetoiaiv efifievai, IV, 240; 
V, 801;^ VI, 177; XV, 781 ; XXIU, 749; Od. IX, 90. 94. 402; 
X, 101. 110; XVU, 817; XXU, 815. 41& Auch wenn es nach 
ehieiti Optativ steht : IL XII, 834, ei riv läoiro—, ogrig oi 
a,Qi}V itägoiaiv dfivvar so IV, 540; XIII, 118; XIV, 92; 
XVn, 640; Od. I, 47. 229. 404, wo dnoQQaiGu:, *Iddxtjg 
zu schreiben ist; II, 386; VII, 17; VUI, 240; XV, 816. 858; 
XVI, 886; XVIU, 141. Wird die Handlung der vergangenen 
Zeit noch fortdaurend gedacht, so folgt, wie auf ein Präsens, 
der Conjunctiv: li. I, 548, Q(f8i xL mi iioi ÜQOfpQwv vi- 
vXfjxag Blit€ip Unogj oiri voijaijg. VIII, 408, udiel ydp (loi 
'i(o&sif ii/^xA^i/, oTTt votja^. Od. Xil, 66,. Tij d' ovttm vtg 
vrßg (pvyBP dvSgwv i •fjrig ixi^taiy *AXXd -^ qtoQiovGL Einige 
Beispiele sind iibrig, wo ein solches ogrig den Indicativ an- 
nimmt: 11. XIII, 284, xwcov fiiXnri&QCf. yepopvo, ogrig yi 
ijjtiati TqjSe ixav fiB'd'irid (nicht fA^O'irjai) fid^ac&ai. XV1II| 
68, oi^gct idwfii.(piXov Tixog, i^3^ tnaxovacuy otti fiiv ixero 
nkvüog. Od. Vlll, 578; XVI, 286. Aueh wir sagen, la%8 s&kn, 
tüer.aie wid^ statt seien. 

289. Der Sinn fodert oSe als Ein Wort, wie Od» XI, 148. 
In dem Scholion, wo das Gegentiieil gesagt wird, ist wohl 
ein Schreibfehler. 
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. ; 241. SiMii ttoig ^nb AristtnOi.Mrf. MTaa Httin «MÜiirälife« 
90 ^irA das &nd«re l&ivmge^^kt. 

2AX,'Iufii]vi6^ mit y^lärztom v, iteil oin. V<)cai &1^: 
w^ 428, f(ijvL ^AytciuiGiaf. 

840, Von Zenodol'B ^Xt^xco; siebe M v. 60. 

8§L Zen^dot las m iUj aber ot bat v/^gon ^^vosrousi 
den. Vorzug. , - 

856. Statt v^QV^wi/ sebrieb«n ßotikijv Aristarcb und eioig^e 
NachColger, we|i Andierswo ^i^t &lwu (f^ag und Aehslidm 
Bt6bt. Hier aber ist ßovh'^ olcht Rathichluss^ sondern Maths- 
pe^sawtmüiug: als .^Iflicbvorzufflicb im Ratba (nicht uti Ratk)^ 
md glekdi vorsäglich aum lül&ipfen, werden beide gelobt. 
Der selbige Gegensatz ist II, 802 ; IX,: 5a. 64; Xlil, 787. 788. — 
Geriitliener schdut's, vti^ky vomüglith, das an mehreren Stei> 
len, ifie YUf, 161 ; IK, da; Od. II, 86; XIV, 146^ ohne Wider- 
rede ein AdwrMutn iat^ auch in Tiipi dpiLy vicOy deiäux, ja 
selbst kijr«()»' ndvrvtv^ alajsolehes za betonen: welches schon 
Andere gethan haben. Wenigstens .darf man am gleicbeii Stei- 
ieki, wüs hier jinid IV,. 857, nicht ungleich .^^re^^t und niQt 
adireibeo. Vergl. Hymn. an Dem* 480. 

800. Nestor, der zwei LMenschenalterdkirGlilebt hat, aälilft 
sich zu den stärkeren Vorfahren; aber mit Bescheidenheit: 
jene Teraehteten ihn nie, tkt selbst riofen ihn aus der Eerne, 
luid er kämpfte- da9 Seiftige mit in solc^hö: Gesellschaft, wo 
vrofal keiner von den jetzigen Menschen mitkämpfen möchte. 
Dieser Zusammenhang achiitzt das fenodotische viiiv gegen 
fIfAw , wodurch Spätere die beselieidene Waide zur' gezierten 
.Demuth erniedrigten. \\, 

2ßL Ovdi iätofii, noch, mochte ich sehen j statt, noch 
fperde ich. Od. III, 354, IbteiTj» ät TtatSeg kvh fiayä^MGi 
Mnvivtut, dann bleiben ja wohl^noch Kinder ifn Haüse*^ lUnd^ 
wo Mancher ansteht^ 0dl iXW, 437, Omc ia»' omoi^ ä^^jf, 
OfliS Mdeat^ii^j ov3i yivrivccv, Nicht iet^der Mann^ mid\ wird 
nicht aein^ und eclaüeriich geboren^ föerdeüi :• / ' 

^ 865. Gegen die Aechtheit dieses Verses wird eingewandt, 
er fehle in den meisten .bewährten Handschriften, auch kein 
otoziger Scholiast noch Bustatfai^s erkenne ihn irgendwo; dass 
mau annehmen dürfe, er sei «päter aus, dem Bdiilde d«s He-^ 
siodns V. 188 beigeschrieben. Uns wäre .es ^ufRiUender, wenn 
Ifomer in der Kentaurenschkcht den berühmtesten Mitkam* 
pfer verschwieg, als wenn den Vers ein Abschreiber und sein 
Gefolge auflUeiR, und ki^in Seh^liast etwas darin aiu erklären 
fand. Wer die Zahl der Helden aus dem Heidodus ergänzen 
wollte, der hätte wicht an -dem Eiben Verse ■ sitfll begnügt, 
sondern wenigstens den vorhergehenden mitgen^mtnen. Noch 
mehr, den beschuldigten Vers erkennt Chrysostoltliis^ Or« 57, 
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und ^gelbst EimMUivbi, oluie Aoieigie, fdftss &t in «JMfw 
fallen fehle: ?b> r;e JkiQixi-OQp. .^»gt «r 7^» A2« xni ^ 

qn(t'i^9 '^^ ^M»9V^' W^r sonst «i«A.'4le§e ticAiloi« al« Dryag 
una Tbes^us? Knuni alsojiprichl; dii^ Krttik ^in ZwaifüUnft 
MI« 9 fev^W keja S^huldj^* iCo^i^eir un^ &rickt walurgehein* 
]j$bf9HJ<^urzem a, me TvUa, YI, 922, von Ti^iog/Kjail, 4%L 

Beinen Ton behielt: also ^i&\ abbäji^ig ^^»H roi^^i. 

270. T^ dmns r^im^ «icht 'Jnisig. BetAonar Ist ea 
fein ««ae^enen iUvdt (XL XTI^ 18 ( bei den Trafili^ni der 
f^eloponnes. 

j^T3. ArisMivph bis nidit ^¥wv Im Aorial, aottiein ^vviBv, 
fär ivvi^^<^P* m» weicbem jene« verdorben «diebit. Auch 
Fj(»d^9r hfkt dieses i€f/^ Istbni. I,. M» 

^76, Ein ^enediaeber Seboliial; beisst i(a mü gedehnten 
a aussprechen. Also in Siner. Silb^, «rfe V^ 8M, r^^eei^ 41 
QV3C i4 IlalUq'dd'tiVih »«B foJÜe denn aiuih VHT, 399 ; 04. 
XXUI, 77. H/k\ obgleieh .auf ^a ein Ve^al folgt Wabrachd». 
^ch nip ea von 4a, ieh tooTy 0u imierscfaeident deaaen ate 
deo fet^e^denVocal serfloss; Od. XIV, 322, Tolos I' kwnoUpü^ 

»in. Mm av nrilii^ii, foAt <sv, wie v. 1S8. WeU 
HonifP nui" die Form ji^i^n hat, aio scbmfbt mukJhfiMd^], 
'ß^X\'A!iß% Si], wie Ansisirdi will, den Accent dea vecacUittw* 
^eoei} ^ bekomiöt. - ^ - . / 

282, — 283. Durch av Se navt reov fiipoe* ccurcai^ 
Ifr^y^ ^iiSßotictL, weidiea wie XV, 9kH\ XKIV, .244 dnen 
O^eWltz ei:i^i4oti Usat, watd man verleitet, 'Axillfj'C fiB- 
j^i^v jS^Kov i^^Äx'^^^^ ^n verwandeln: Du beruhige deÜMm ^ 
Jdutii tmi 4üh aelbst ßuhe^ dass AchiUm9 abloMse v&m Zant, 
Pwn iam 'Axi^^^^j'C aolehen Sinn nicht vei^tette, hat echoa 
Hewr^. $i^efji9nua bemerkt Aber d^ Gedanke: Ick mMH 
fl^ke^ 4ifgen 4chiUmi9 (J^*lkrtiy<'h%ulQ89m fMVk Zorns pani 
beflfer zuin Folgenden. Wag abo? Kannai;rn^ da» erfoderi« 
denn bedeuten? Dt^ stille dein Her%; ich aeUxst ja flehe ^ dam 
du dfim AaiiUmis aklaseeat vom^Zerxu Mir ist kein Bmapiol 
bekannt Ware denn ^ ya^ eywys au legen, wie XIII, 74rf 9 
oder ccvrpe Hye^ye? Dag letzte, dächte Ich. 

280. "Anv ov miöBö&cM. ^oi, worin sie eckwerüeh g0*^ 
bffrchen werden. So faggt eg Ohr und Vergtand. GeAveniil 
für A^ Auge ä riv ov, hiegge «g, tfform einer j^detAe ieh^ 
nicht gehQrchen wird» Dag fiele aua dem ieidengohaftlidiea 
Tone, dem eher a oi} ruva entgpräche« 

$91. 'JJgo&ioi^(n aug t^^j , der alten Wnraei von ri&rifu^ 
hätte Homer gchon degwegen, weil dag Wort jetzt iforlaufem 
bedeutete, vermieden; auch findet äich jwiea tiirgendwa'M 
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gegenwärtiger Zeit I>ie unreraitete Form war n^orc&ovai, 
die bei Herodot und den Attilcern fortbloliete : s. Fischer z. 
Well. II, 450. Der Sinn ist, zur Wahl vorlegen^ frei stellen. 

294. 2oi mit Nadidruck behält den Accent, ohne Nach- 
druck wurde ro^ stehn. El vTtei^ofiaiy alt für vTiei^coftae., 
und dazu OTT^ xev eiTiyg, nicht eiTtoigy v. 230. Bentley's Be- 
denklidikeit gegen iQyov ütiüv ist nichtig; 'igyov gehört zu 
v7tai^(fficc$f und, was du auch sagest, heisst so vid als, wenn 
du nur etwas sagst ^ nur^redest, \ 

29§ — 290. Den zweiten Vers wfintfchte man weg, weil 
im Torigen kmriXlso bis 'ifiocys sich erstrecken könntls. Die 
frostigen Grammatiker! Mi] ya^ efiOL,yay in Beziehung auf 
ä^oiCL: Anderen gebeut ^ denn mir nicht sollst du befehlen. 
Starker ist hier iyiay erc,^ als Hywyi ri. JSoi mit dem Accent^ 

802. Kl d' äys ist überall eine Ermunterungsformel, wo- 
ffir auch Hesjchius schlechtweg durch aye drj sie erklärt. 
Aber mehrere der alten Grammatiker nehmen ,ei Si fur^ ei Si 
ß<nfXei; und einige neuere scheiden es deshalb Toh äye durch 
ein Kbmipa, ohne zu erwägen, dass, wenn auch die Annahme 
gölte, elliptischen Formeln die Ginindbedeutung durch den 
Gebrauch sich abschwächt. Ich wüsste mit diesem unbehülf- 
lichen, Aber^ wenn du vnllst^ die heftige Rede an Antilochoa 
IL XXIII, 579—585, nicht einmal zu erklären. Und wie 
wäre ein volles ü de ßovXsv bei Kallimachos in Dian. 81 zu- 
lässig, wo der Aufruf, wie bei dem Argonautiker y. 255 (253) 
in der Mitte steht: xdjtioi tl KvSdviov, ei S' äye^ ro^ov — 
tsv^ccre! oder bei Apollonius im Anfange des dritten Gesangs: 
Ei (f äyi vvVy EQaxci! An allen den Stellen passt kaum ein 
geschwächtes sodesy noch weniger giebt Si einen schicklichen 
Sinn ; Tielmehr entspricht ü 8* ays ganz dem virgilischen eia 
age Aen. IV, 569. Man wird genothigt, mit Anderen bei 
Eüstathiits eine altionische Interjection ä oder €27, gleichsinnig 
dem verlängerten duy zu erkennen. Deiin dass unter den 
verwandten Ausrufungen al^ £, ^, bv, ia^ da, evav, woher 
4ie Zeitwörter aia^a), eid^, eva^w, ein al sollte gefehlt 
haben, ist unmöglich. Zu solchem d konnte Homer's Spradie 
däi verstärkendes ^i fugen , welches wir v. 131 bemerkt ; und 
d di war völlig, was Bia Sij hei den Tragikern. So därfen 
wir die unfugsame Nothhilfe jener Ellipse auch IX-, 262 ab- 
lehnen: El öiy Gv /iiev }l€V äxovaov ist unser: j^ttf, du höre 
mich ani Sogar IX, 46, wo ,al 8k xal avtot noch etwa aus 
V. 42 den Begriff des Wollens hernehmen könnte ,^ liest ein 
Seholiast: al 8hy xal avTol cpevyovr w p , und äya öt) xcclövroi 
fpevyirwaav. Welches zugleich anzeigt, dass Hesjch-s Glosse 
Klya vor EtSal %o zu verbessern sei: Ei Se, aye, äya Sij, 
J^ner Seholiast findet ein aufmunterndes aly wovon ihm das 
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attische ala zu Btammen scheint, auch II. XXIV, 74, *jiXX d 
Tig xaXiaate d'mv Qitiv aaaop kfuto; hier aber bemerkt 
ein Anderer, ä stehe für n&By und nian mfisse nicht unter- 
abtheiien. Man schrieb also, ctXlC et, rtg xaXiaue — , und 
erklärte das €t durch äye. Dieses verkannte et wird mdireren 
Stellen Licht schaffen: luerst t. 453 — 455. . 

804. Homer hat fiaxyoaa&ai und fiax^oaa&ai; aber 
die Form fia^iaaaa&ai meidet er, wie Aristarch bemerkt. 

300 — 311« .Zum aristarcliischen ip fugt nicht das fol- 
gende ig,, weil Homer die Vorworter gern wiederholt; des«, 
wegen musste nach dpd auch dp d' dgx^S ^ßfj folgen. Offen- 
bar ist h Yiermal zu wiederholen, wie Od. XI, 3 — 5, uAd ^x^ 
unten v. 436 — 430. 

820. Ein Scholiast macht aufmerksam,, dass auch des. 
Odysseus Herold Eurybates hies», in Beziehung auf die beiden 
Pylämenes, die Mancher verwechselte. 

324 — 325. Nach Ucofiai ein Komma, um nicht die Miss-, 
deutung des Scholiasten «u begünstigen, der 'ikwfAai avp nX^O'. 
vaaat^f trotz dem zwischenstehenden kXß-oip verband, als ob. 
Agamemnon sie und noch Mehreres dazu abholen wollte« 

338—342. Sie beide selbst, die Boten Zeus und der 
Männer^ sollen des Schwur s Zeugen sein vor Gottern und 
Menschefijja vor ihm^ dem ßrausamen Könige; dieses Schwur s: 
Wenn man wteder einmal meiner ftcdarf^ das schmähliche 
Leid ^zuwehren den Anderen; dann,.,! Jeder denkt das 
Verschwiegene hinzu: dann wird erfolgen, was er um mich 
verdient hat, der Rasende, der nicht voraus luid zuriidc 
schauen kann, wie ihm im Kampf die Achaier gesichert sein 
mögen! — Ein Scholiast deutet: er rufe sie zu Zeugen der 
Beleidigung, damit er nicht scheine als Verräther die ge-, 
schlagenen Achaier zu vernachlässigen. Diese Missdeutung 
brachte'' vielleicht das öi nach dnox^: Siie^ seien mir Zeugen 
der empfangenen Schmach; und wenn man einmal meiner 
bedarf; dann... werde ich stille sitzen. — Zwar können wir 
Si als Versicherung fiir 57] entschuldigen; wahrscheinlicher 
aber lesen wir unori x avra — y^ivriraL, da 'nach fidQtvgov 
i^ffra und ähnlichen das ai iminer ein x^ zur Begleitung hat, 
111,281; Vll,77; Od. XIV, 305. 'Okoipav erkennt Hesychius, 
das Etymologikpn, und nun aiu;h die venedische Handschrift 
sammt dem Scholiasten, der keiner Abweichung gedenlgt; die 
selbige Handschrift hat XXII, 5 dkoi^tj; und im Hymnus an 
Aphrodite schiiesst V. 225 mit yiJQag okoi^op; verwandt scheint 
auch das hesiodische oXai'Cov Theog. 501. Aus der ungewöhn- 
lichen Form ward oXoyai, verderbt, welches einige Gramma- 
tiker so anzog, dass sie jenes, wie Eustathius sagt, für eine 
kühne Aenderung ausgaben. Sie frieuten sich des gewonftenea 
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deaseft 8c]i«Mücli6 durch Verlänger«n^ der Silbe Ao vor dem 
bnfilltoniiigw ff g^itv^ 1/trevdef ja, Clarke wfttert darSn äogüi' 
Ausdruck der Leidenschaft. 

d44. SCttM iiCfriiw^o 'Aftt$öi hätte Homer fiäxiolcct'' ^. 
gesagt. Aber da mSt den^ Begriff dküB Plräsfinff.hfft, sof erfo- 
dtfrt omr(o^, wa9 Schäfer gab, lAa^itavtcci, S. Ii$ 3/ 

94^. '^'Tei^iMtfi^ a^ci^(> ^^cro voV<)p^ liaa&eig. Hier AiA^S' 
^oipcdq^ rotri^^ verbanden werden, wie II, 47; nicht itccQMv 
krae&iBigy den» in mect&a Si toio haü&^ig' XXl\ 255 hängt 
7otD von' vnaida ab, wie XVIII, 4181. Leidit aber köihrte, 
wie: Thi^rsch vermuthet, äwcc^ aus ird^MV Scn ag ^^sto 
verdorben sein. So XXllI, 831, IlrßBiöijg ^ dm nvQsiWi^/g' 
itigta^e XvCfeiküg;^ ein c^q vor ^^eto ist gewöhnlich. • 

Mdv Am Ufer ist die See noJtv^y grau von SMmm^f 
draussen wogt sie otvoxfj, dunkel wie Wein: s. v. 4821 

8&1*' Zenodefs X^lQccg dvaTttdg , die Bände aufireitendy 
und Anderer x^^Q^S dvcdö^MV, 9ie auf hebend^ Anii f^hlcA^fi*^' 
denn" die Matter anflehend stredLt et d$« HRüäde gegen das 
Meer. 

Ma "tv^ ä3ofüeVy Alt f&t ^iSwpiti>: daher auch Einige 
tiSofiev^ betont verlangten; Mit Rechte wie es* scheint. 

866-^3001 Die ganze Stelle verwarfen Grammatiker, weil 
Mehrere« dariti^Wiedei4iolimg sei, und* Achilieus selbst sttge, 
dkf Mütter \9is6& schon Alles ;• wenigstenis wui^fen die Wieder- 
hoiiten Yerge 31^2 — 319 bedroht So cigf^nMächtfge UrtÜteile 
verdienen keine Antwort.- 

3SI. Ei^geAite^ nähmen Anstoss'att ptd'Xa (plKo^, vMd 
n^bwdfv iTta^ qA vi' ol fi'Xog ijsv. 

801. Ttjv bts" äyovt^ Mt eifl^« geiächlbs^^nen-' SikM; ^^y 
durch einKonmiai getrennty xGvgtjv Bgiatjog näh^r bestfniiiif^ 
Jbur. ..^dee Bti^ss Töchter. Diese^Steliung wird oft Verkuiiil^:' 

3M. *Er]og Mlureibekl« wtvv ^^ Genitiv von- ^g , weil es' 
bai^ HiDütter iibevatl gut in heroischcir Bed^ntun^, d". i^ ed'eP 
mt thffer hdsst. Benn dto StfellenlCIüf, 341^; Wt. XlV, 505 ; 
XV, 449 widei4eg«n die Grille einiger Gramroatifter, e9 Aefeide 
eigen^ und' man mäsae, wie' i6g\ auch' ^g und' ^^o^ schltdben. 
Ffif' diesen» Sinn Wäre Zenodot'a* tolo' dks- fibhttgew N^M^ iiig 
\Mi^ tism ho^^yfHS^fM h^' in' SiuiTö^' h(m\>' GO; Vltl^, 339. .2^' 
T%r deÄ: Sw1schen»ttt%e , befktfitinir wohF tie^sre)*' d'enf A^ülMI* 

SMl*- Atis«ärdl schrieb yccQ 6hö\ wdl' ato ohn6*Näch^<tiek^ 

mit a»t^<f«i*ttli^rbindert»8ei;: schriebe mataV^P*^''^» M'^fet^' 
bändB man« ftrlsch> ako- nm^6g: Herodian dlig^gett'ttehitoptlstie^' 

<;^'«tehe miMQfeicMhlde', tHM' ^* selA8t\ urtd k«iiier'and^r«ii 

Mlv' scheinr Ariitat^ch» R^cht' zu' Hiiberi. Di« Vel^fe 300-^4(Hi) 

gdbr mmt ZiemM^tV er^Wttl? sie abet* fßr' TerWt^fflfcW: 
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999. Nadi chie» ali^Mn lUe^ «Mp4i^e» steh, ^en her- 
rischeiv Zeus za fesseln, die Götter des Olympos, g^e'fnlirt 
tbit <d«n iifl<il|sten^ Ati^hörlgeii , der >ernählteft Schwester, 
^^ni ismM^hat Herrschenden Bruder, iitid der. hunpt^eßiireirefit 
LfelilIhfStoehter'.' Mev 't^eti», der^ Ihr ¥ater Nereuir e9 
mochte ^weissagt ha!l€nr hrachüs atir Rettung* d^ lhin*^rt^ 
armi^n Briareus» Wenn Thetis den Zeu» hieran: eiriimert, 
uiif^Mbar' wird? er, da die Hänpter jener Verschwörung j^txt 
dten AclMlem b«list«lln/ Ihver Bitte,* die Tre*er ivLhtgtimifgeti^^ 
OM i ßp geben.' • W^e»v B^stehung^n* übersah Zenodotrlj f^idenv 
ev 4»otßbg L^JwÄXwv 9tirt«7AeA/^ 'A&ipn^ "^g«*; Äcim Aneftcp 
galt bei dem Aiifstande weniger arfe dlie* kfiegskimdfge^ Tochter 
de» Miras, und jetfirt war er ein Tertheidig^r d'er tmfet. ZViir 
Strofe,' sagt i^idymo«, ivinsstten' Pes«9don und Apoilti^ dtenr 
feMmeddn' un» LoImi- dienen, und' Hisre ward Tön< Ztfiis^ inr 
^n^ Bunden«^ WMiit^ matt itin umseMitrg^n h«Me, vkw Zfich^ 
tfg«iiig aufgehingf. -J)aÄ- Letste M ieil^eb; jene ZHic^tfgutig' 
w«r'#ie Fotge elftes- andf^en Vergehn#, XV, 04f. 

402, Der HundertaFm ward Briareus in älteren Gedieh-, 
ten,, in Sj^äteren auch Aegäon genannt. Bei Hesibdus ist' 
Briareus ein Sohn des Uranos und der Gäa, welchem Fosei'doa 
seine Tochter Kymopoleia^ zur Gemahlin gab; des Namens 
Aegäon gedenkt ec nicht. Nach dem Scfioliasten des Apol- 
lonius. I,. 1167 mächte des Hesiodus Zeiigenoss Eumelos in 
der Titanomachie den Aegäon zum meerbewohnenden Sohne 
d^r Gäa und des Fontes; und Ion sagte in einem Diüiyram- 
t^us, dass ihn,, den Sohn der Thalassa, 'fhetis aus- dem Meere 
zur Beschützung des Zeus heraufgebracht habe. Da Homer 
ihn stärker als seinen Vater rühmt, so* scheint er ehes die. 
eupielische Abstammung zu erkennen.< Onter den.Me^]*gptteJCik 
liessen ihn auch Qddfs Vorgängisr,, Jie^^ Q-vO.«. auf umschlun^ 
genan WaUfiscbeniumberifchwimmen;. ja, einigen Späteren bei 
dem genannten Soholiasten war er ^Ibst ein fischsohwänzigiaa 
Ungeheuer. Cm den besiodischen Briareus 9su gewinnen^ än«- 
derteZenodot:. yaQ avte 8iy TtoXv ^egravog ije Uccvrcov^ 
ol vai4)va V7to ^£(i^,vaQOP evQcSsijtToc: "wa man nicht b^eift,, 
d,urdl welche Macht Thetis den Kerker (te^ Tartaro» geöffnet^ 
habe., Buj dpaiikwVf^ wie lU, 7^6, schrieb Aristarch; Andere 
ßifiVf Der Olympoa ijst> bei Stomef und ^Jahrhunderte nach^ 
iluit heständigi äer Berg. 

4OQ^i)ii0ht flti)^( ir Utiaw^i «lahittteniste sobon gefe«^' 
sdii au^Kjnioh^oai/^a'T«' HSi^aav,. denn Homer hat ovSi r«. 
soc^iFemg^ alsi /Etf^^ r»o cb Uy 179L VioktMibn oväi vi^ äiiaav: 
wdchMT^oiiid^iTt auch Qdi 11^ lSil& dJe riohtf|r0' Lesai:^ ist 

4W^ Ahtßi yctvvlDV', mit aüsgc!as8enem*^ir,iiH%li;iHB; 
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T4^v 8i mi^vyoq^ hißtv. XVIII, 1S5, %gkg fs^ fuv p^onus&E 
TToäwv Xaß^ 

420. Der Berg Olympos ragt mit den Gipfebi, wo die 
Woh&uiigen der Gotter sind, über die Gewolke in dim hA- 
* teren Aether empor, Od, YI, 42 ; unten htt er SohneelfHppen* 
Darin fanden die Grarnmatiker Widemprudi. 
* 42S — 424. Zbvq yctg ig 'SIxbovov fur dfivfiovag AI- 
id-wm^ ag x^^^^S ^ß^ M^^^ Scuva: so lasen Strabo, Bnata- 
tbiug und der icleine Scholiast, auch die Handschriften, deren 
nur dnige in 'Sixeavov haben, alle mitsammt der yenedi- 
schen« Hier aber ergehen wir aus dem Scholiasten, dass.man, 
zur Vißrmeidung des doppelten fiera, theils das erste in ifftl^ 
tbeils das zweite in xarä verwandelte, und dass Aiistarch 
beides aufnahm: ini vermuthlich als das gemeinere^ und.xcera, 
weil es in fünf schätzbaren Abschriften, selbst denen des 
Antimachusund^des Aristophanes, stand. Das Ansehn Aristarch's 
iwd seiner Abschriften kann gegen die anderen Kritiker und 

: deren auch. unTerächtliche- Abschriften nichts entscheiden; so 
wenig als gegen ihn, dass sein inl von den erhaltenen Zeu- 
gen Niemand, sein xard nur Apollonius anerkennt; das End- 
urtheil giebt der homerische Sprachgebrauch* Den ersten 
Vers schützen die ähnlichen, I, 222 ^ Jaifiar kg alyw^oto 
Aiog fierd Salfiovtcg cillovg; IV, 70, Alipa fuii! hgargarov 
ik&h fiBtä Tgiaag xal Axcciovg; Od. VIII, 294, Oixercu kg 
Ai}(AVov fisrä JSivxLug d/Qiocpoivovg und XX, 146, Bij S' 
ifiep BigdyogrjV ^bt ivxvi}^ttdag *Axcccovg',. Hier* auch be- 
zeichnet iig den Ort, fievd die Versammelten, unter wdche 
man geht Für Hßi] fierd Saira spricht XIX, 346, ntxovrai 
fistd SeinvoVr sie gehen nach Frühkost ^ zu^des Prfihmahls 
Empfange, wie t>d. I, 184, kg Tefiiat^v piaro^ ;^aAxoV» nach 
Erz, und XX, 150, /i&d^' vSmq, nach Wasser. Wir haben, 
sieht man, den selbigen Begriff, wie Od. I, 22 — 25, ^&ionag 
^ersxla&a — , dwiocov ixarofißt^g, und U. XXIII, 205 — 207. 
Eben so sind äfich des Sängers Worte Od. XXII, 351 zu ver- 
stehn: *Slg kyw.ovri ix<av kg <x6v SofioVy ovSk ^aTi't^,i{, Hcü- 
Xevf^f^v , fiv}]GTiiQaw dsLööfjLevog , furdSixirag: dass, ich nie — , 
den Freiern zu singen, deft Festschmäusen nachginge In 
gleicher Bedeutung braucht Homer zwar das allgemeinere 
tlg oder -im', U. IX, 483 kg Salt Uvai^ 11,881 km Setftvov^ 
Od. VIII, 305 knl Sognov; aber xard niemals. Verschieden 
ist U. XVI, 646 xaT avtovg aUv oga, er schauete gegen 
sie hin; und des Scholiasten Beispiel aus ^Sophokles, !£y<o 
xar aifTCVy io^ ogqg, k^egxojuat'^ unten aber v. 484 txovro 
xard (;r()aroV ist Aristarch's AenderuHg aus f^etd. Wer also 
xard Sai-ta einführte, dachte Tielleicht ovrag hinzu, als si^ 

; bei dem Fbateehmause waren, wie in Anakreon's Od. XUI, IS, 
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Stvy^kfafuixuq aa^oivüng Holviewfjiovg xara Sattag. Aack 
dami bleibt es «erwerflieh fe^^eii fM^dr vr^lAen dfe Absicbl 
des Mitgohmauseiifl *iiu8dcfi€kt. Die Wkdelrliolun^r/det usui 
Ist «in sreringfng^ifer Uebelsland, den nuf Kosten des fie^riffi» 
XU yeviaeidea', Homer -aucii andefiwo Tersehmäht : < IL XVfl, ^ 
432 ini vr^ag hni nlarvv 'ElXt}gnovTOv, Od. I, IdH TBAmf 
ini'Oivena novrtn^ in dkko&goovg dv&ovjnovg. A— Min* 
dachte sich die Erde sts^Seheibe unter dem Gewölbe' des 
Hiomiels vom Okßanos nmstrdrat; am Stidrande vom Osten 
bis nach Westen heniifi wohnten die Aethiopm, unseh'uldtfe 
Götterilebliiige, wie andere Randvolker:. s. Homer's WelttafeL 
Aus Od. V, 282—283 erhellt, dass Init dem GStterbesudi 
die pstMshen Aethiopen an ihrem vielleicht swölftägigen Opfer- 
feste geehrt wurden. Die aliegoriaehen Grillen der Gramma- 
tiker nbergeJien i^ir. • 

424. Kinige schrieben ^novrat, statt )fm)irro/ Zeus ging^ 
vbraos, und die Gotter folgen. So hoben sie den erträumten 
Widerspruch, den wir bei v. 105 geragt. ' ^ 

425. Avtt^y nicht a^d-tg , wiederum ; avO-iy für cevto&iy 
auf der Stelle. v v . 

427. Kai (Uv yovvdaofiaii xai finp neiaeff&ai^ atw. Das 
zweite jUii', welches, wiev. 280 avT^wg, besser hinsngedacht 
wird, ist aus xal fjiev veifdorben. Ein verstärkendes fiev nadi 
xai hat Romer v. 260 und häufig. 

428. Statt (XTteßfjüaTO hat die venedische Handschrifi; 
und eine wienische aTteßtjaerOf die ältere Form, die in dem 
ähnlichen Verse 11,35 herrscht, und dort' Zenodot's bessere 
Lesart genannt wird. Aristarch erklirrte sie III, '262 fär i^ch- 
tig, behielt aber die gemeinere; aifderswo X, 513 nahm er 
sie auf. Standhafter war man bei kävasro,^ Diese und noch 
einige sind Mischlinge beider Aoristform^n, nicht Imperfecta 
von gdfabelten Futurpräsenten. 

482—435. Mit günstigem Winde konnten sie in des Ha- 
fens tiefes Fahrwasser hineinsegeln; dort aber, nadi dnge^ 
nonmienen Segeln, ruderten sie vorsichtig nur Anfurt.'^So ' 
auch die Freier Od. XVI, 952. Aristarch, der^l;^;'i;^ statt 
ivTog schrieb 9 terlangte die übertriebene Behutsamkeit,, schon 
in der NIhe des Hafens die Segel herabasuisiehn r welches Mr 
hei Nai^t und Unsicherheit der Einfallt, wie Od. Xill, 2T8i . 
nöthig war. Dass kifjiijv Hafen sei, und oQfwg Anfurt im 
Ibfen, odeir auch atif der Reede Od. XV, 404—406, ent- 
guig einem Aristarch schwerlich. ' 

434w4-:437. Zenod^t's malerisches vtfkvtig verwandelte 
Aristarch in afpivTeg, Andere in ktpivreg. Homer sagt ngoi^ 
gitfßavy fortrudemv und jtgoi^veaai ^Q^fiolg, mit Rudern 
fbrtM^ehen^ das letate verderbten s<^on alte Abschreiber 

• ■ . ■ ^ 2 ■•' - 
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kl ngoBQMsaäi äQgrfuOgf* \ Mb itteiieR Asdter mm» Gewidite 
Tom Sfoineti , die »aii ▼•» IrfuhiieM, iadton iatSteuemie 
«I den Strand gelMliid«i ward: Od. IX, IST. 'PnrMv beiaal 
ttie Ufer, wie die ChraamiatÜEer Targateih aoadem i^vadmM 
not am Wer, Wegenaaiilag, Brand«;: XX, MS; Od« XU, 
814; ApalL R. I, 1004; IV, 1575. 

444. Weii auch ohne diMen Vera die 'Rede snaasunett» 
felftgty ae venirtlieiitea ilm'OffartiniatilLen i 

446^*-44r^ZeRödot sog beide Verae in eina, die Chry- 
aiala üliergebend: 'Oq ün^v (nidit ünoip),' rol 9 eixa ^Mijß 
kf^if^ iiawofißijp -^. Dieaea iiQtjv aas t. 44t |pb aneb 
AirtataMi/abgieich xJl6»Ti/y bier bedeutender ist. 

44§4 (Hh>x&t€CQ änfii^ovtOy ata nahmen Mich duB Vor* 
^ffif rM gnn%wr Getste Ana dcta Korbe: Od« IV« 701. Gersie, 
ala ilteate Feidfrucbt der Griechen j ^ai», wie man vor Br* 
flndung dea Mahiena aie aaa. Die Römer nahmen geaalzenea 
Mnkeladirot, «tola mUmf a. bei Virg. ficL Vlll, 89. Beider^ 
)ei Voröpfer waren dankbatll Erinnerung an die WoliUhaten 
dia Attbana/ ' ^ . „ 

458 — 455«^ AnatSsaif ist ySij jiiv Tor nori *^ na^og^ 
noch mehr im dritten Vera i^S' iri^ xäi vvv\ beides wird, da 
t^dti anch ▼. 456 anfSbftf-hdebst widerücb und Terdidbüg. 
Anrufangen beginnen gewShnlidi mit eiWorc, undaa die T51i% 
ihnUche ▼. 59. 508; V, 116; Od. XVfl, 240. Nicht andefa bia 
auch hier der Seboliaat, desaen EriLlarung ist: Ei a^oijxov- 
ifäg fwv, xal wv diHixiag $2 axovaai. Statt tjSij piiv atahl 
XVI, 886 7} fAh 9^ fai dersdbigea AnfufMig.. Getrost alaü 
leae man: Ei fdp S/j mn ifitv nagog (i, e.' Daan rifnjffcis 
fiip ipuky ni^lit ' rifitfaag , weil dieaea ein Bindewort . Iiaben 
toSaata« So traf. Heyne unter mehreren Ahnungen schon 
dM Richtige» Für den Nachaatz ist weder ^9$ Ja itt gebranahea, 
nocli ein geandertea tj r^, weldiea nach ü ^iv ^ut ala Tcr- 
aicheriidea tmiihri^eA lAeht, wie X« 449; XU, 67; XXII, 49; 
Od* I^ 967; XII, 187; eben ao wenig 7Jt6$ Kai vOp ftö^^ siaAe, 
anch Jetat. Ea l»Ddarf einer Anfmunierung, wie a^f , mttfl 
und in aolchem Sinne haben wir v« 808 mI öi edannt MÜ- 
Mni El 9 irt ttai rwi fioi^. Eben ao XVI, 888; undj wo 
aldi^daa vorangehende ei fikv dij noch itt den mdaten Hand- 
adiriften erbalten ha4, XIV, 884: Et fniP i^ %m tfwi '&roß 
inXvBg^ «Td*, Hi xäi vw ml&w. 

469« Äö^aav in der OpÜBrsprache watd ala JBln Wort 
betont. Den Opferthieren fOr die.ojkeren OStler wind a«m 
Sabkchten der'Hala aufwirta gebengt, für dl# unteitt nie- 
derwärta. 

460--404. Die Schenkd der Monacben und der TUotw 
heiaaen fi^ol, nieaMla fin^ oder f/i^ffo. Die letat^re« aind^ 
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wie die GtmmmMOlM dttMUf klirc% ms iiM OhmMhcBkda 
ftetehnftleM KMcheni wunui fem Moh cfai wm% Flebck 
■ein mechte. NmJi alter Sftte^ detea Unf^nu« HeeMes Tk 
5S5-^557 enihll, wurden nur diese Knoehen auf . dem Altaf 
feopfert^ naclidem man, damit ale an fvler Verbedeutnnf 
gans aufbrennten t aie mit Fett in der NetahanI uatwiclwü» 
und darauf Sdmitxel >on allen Gliedern gtiegt liatle. SpäUn^ 
die Aeolier auageneouneo, fügten an den Sdienlbat^eirav ftb 
Anaeig^en der SteligiLeit und Kraft ^ nedi das Untere dea 
RSckgrata, daa Kreuaend^ oder lidlife Bein, ala Beginn dea 
Lebens. Demnacliaind 1^40 niaya ^rigia mFM gmoMtMe 
Sehenkelknochen ^ wie YIU; IMQ Sfjfiog.xai pofi^ai und l»ei 
Tlieolnit ^YII, IM niaw&ivta fiti^fa. Manclimal aber» wie 
liier und bei Sophokles, Antig. 1006 -^ 1022, wevden die fsrifi^^ 
als Haupttheiie der Schenkel, auch fiii^i genannt; ae ügor* 
lieh, wie IL V, 805 Mvö'a re jifiQog iö^tip ipcr^if^Toip «w 
der Sehenkel in der Hüfte sieh dreht, d. L der Schenket 
knoclien im Hufjtknochen. Nach glei<di(Br Fignr nennt sie 
Aeschyius From. 406 xd^iaep nwka Iv/xahmreif Gthnke mti 
. Fett umwiekeU. Weshalb aowohl Homer'a fitj^i^ ala diese 
xwXa^ in den Scbolien fSr ScbenkelknoGhen etfclirtv werden 
VergL MytK.Br. U, 76—78 (erste Attg.S8--40>. Von dem 
geopferten Schweine velrbrennt der Sauhirt Od. XIV, 427 nicht 
die Sclienkelbelne, aondern bloss die auf das Fett gelf^len 
Abscfanitael. Am fik^Uaekigen Spieasen rOatete man die edleren 
Eingeweide^ als Hera, Lunge, Leber, aber der Flamme, die 
der Priester durch das Schenkelopfer geheiliget, U, 42% und 
vertheiite sie unter die Opferer und Giste. ' In späterer Zeit 
hatte man dreizackige ; nur dass Einige, wie die Kymaer^ der 
alten 'Sitte gelireu blieben; auch gab man, was I^mer nicht 
anfuhrt, den Göttern Ton den Stegeweidenilir Theik 

46S..7aA;L» fSr ra aiXa, jenea andere« Siehe 0,1. 

4^ Jaig äaij, für iatjy ist allenthalben ein gleichier- 
theiltea, gemeinsamea FesUmU. Dfinn die Opfer waren ei* 
gentlich Schmänse, wban aaan dieGdtter einlud; und dieaan 
ward von dem Fleisch, wie den übrigen Gasten» ihif Theil 
sugemessen: Od. UI, 44. 66; . XIV, 4M— 4M: Der heilige 
Gebraudi stammte rofk den eraten Gesetagebern, welche ^ 
rohen, der anfälligen Waldkoat eben entwöhnten Mensehen* 
an leckeren Gastmählern durch gleiche Theilung vor mi§* 
acliweifendem Unfug an liewabren geaifcht hatten. 

470« K^ar^ifag iatüri^^avro nozotOp die MieehkrUgm 
f&ilten eie hie m d^ Ret^ (umrandeten aie) aut Geftviok«. 
So finden whr VIII, 2S2 Ufuwijifett itnotsfiMg iAmio. Wo 
Sitte der Bekrannnng entatand spiter. 

471. Nbifttj^of^ if Aqa n&^t irfo^imfo^ 5meM^ 
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fie reidUen Alle» umher ^ van neuem anfangend mit den 
Bechern: nämlidi, von dem Ende wieder puifan^eiid, woher 
der Schenke sor Rechten fortging. Denn Od. XXI ,141 be- 
fiehlt Anfihoosr "O^yvaß-' i^Buiq ini^i^ca, ridpreg ivaiguiy 
*jiQ^äfjLSVOi^ Tov ;^ftii^at;, o&bv vi tibq olvoxo&isi. Und rechts- 
hin geht unten v. .597 auch Hepiiästod, da er den Wein- 
•dienken i^pielt. In dieser, gewöhnlichen Richtung hatten 
während der Mahlzeit v.469 die Jünglinge das GetnLnk ver- 
theilt; and jetzt , da dem Gott- ein Trankopfer mit Gesang 
sollte gebracht werden, wiederholten sie ihren Gang rechts 
herum. Wiederholt arifangeu heisst J^ajc^^afTt^'a^ , so oft es 
•sonst vorkommt: IX, 176, nach der Mahlzeit ▼. 93; Od/ Hf, 
840, zum Trankopfer; Od. YII, 18»; XVII, 117; XXl, 263 
nnd,273, wo doch endlich Eustathius p. 759,9 aus klügeren 
Alten die richtige Erklänmg giebt, ro im rolg cp^daaai 
ndXiv aQ^aa&at. Auch in kmxgi^aai^. Od. YII, 164, erkennen 
wiederholte Mischung sowolil der, Scholiast als Eustathius. 
Hieraus ergiebt sich, dass Od. 1, 147—^149 dieser Vera nicht 
Statt findet, und dass in dem Hymnus an Apoilon ▼. 125 
iniJQ^aTO ann dnijg^ato ist: Apoilon, heisst es, ward nicht 
gesittgt ; sondern Themis brachte* ihm' Nektar und Ambrosia, 
als Erstlinge der Gotterkost. 

47». jPdfan, ein Gesang, worin man Heil erflehte, wie 
hier, oder ffir Heil dankte, wie XXII, 891; ohne Bezidmog 
auf den heilenden Gott Päeon Y, 401, der nachmals mit 
^Apoilon Terwecfiselt ward. 

474. Diesen Yers verwarfen Einige, als Zusatz Ton Je- 
mand, der geglaubt, Apoilon sei Päeon genannt worden, und 
als mussig. 

. 482. Kvfia noQ(fVQBOV y die purpurne tfege, weil das 
wagende Mittelmeer in dunkele 'RSthe des Purpurs spielt, 
ao wie hingegen XXI, 826 der geschwollene Skamandros seine 
▼on Blut purpurne Woge hebt Daher wird noQCfvguv, auf- 
fwrpem^ vom Aufwallen des Meers XI Y, 16, und des unru- 
higen Herzens KXI, 551, gebraucht. Dies r6thelnde Dunkel 
der empörten Meerwoge meint auch der Ausdruck otVoi// 
ne^togj das Wfdnfarhene Meer: XXIII, 816, 'Mr^ri S avre 
9cvßegvf]tfjg -hfl oivoni Ttövnu Nija &oi)v id-vvei ifjex^ofievr^v 
dvifioiüi. Dem abschiffenden Telemachos sendet Athene, Od. 
11,421, 'AxQaij ^i(pVQöv, xsldSovr km otvona novtov, der 
w^ 427 ihm grade in das Segel weht : dfMpl Si xvfia SrdQfi 
noQtpvgeov pejraX iccxe: wo also des teeinfarbenen Meers 
Woge mit fntrpumem Dnnkel rauscht. Yergl. bei Yirg. Ge. lY, 
878. S. 855, und Aratus Phaen. 157. 

484. "Itcovto fierd atgarov, wie t. 478 drayomo fierd 
ar^cerov ist diie älteste Lesart der meisten Handschriften; 
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xtträ* axQarov ^ welches der Urheber des inctrA Saita t,'4M 
Aristarch einführte, hiesse nach Homer's Sprachg;ebraiieh, aie 
kamen durch das Lager umher ^ wie Y^ 405 xcera trtQarov 

486. *Eni rpafidd-oig), nicht ffjafid&oV' So Hymn. an 
Apoil. 607; und Od. XXII, 88T km rfjafid'O-otai xixvvrai. ^ 

488 — 49S.\Den ganzen'AbaatzmiggbilligteZenodot; hin- 
weg liess er ▼• 401. Wahrscheinlich schrieb er im yorigen 
ovSL Aber wie passte dann y^ 402? Einige Handschriften 
haben Il^kijog viog, das letzte jambisch, wie lY, 473; viel- 
leicht besser. '£g nokafiov ohne stützendes y\ weil schon 
der Abschnitt verlangt ^P&ivv&eiv heisst verderben^ tran- 
sitiv und intransitiv^ hier das^ erste, wie I, 850^ denn ge- 
wöb9lich war ^vfiov 'i8u)Vt Od. X, 870. Yergl. Hymn, an 
Dem. 854. 

408. Aristarch wollte otböi^^ y^ie St^kadij ^ mit Wider- 
spruch anderer Grammatiker. 

407. *Hi]Q und ^ajJQ heisst bei Homer und Hesiodus 
Dunst ^ feiner Kebel, d. i, jener bläuliche Dnft in warmen ' 
Bergjändern, und, weil dieser bis zu den Wolken und dem 
darüber gebreiteten Aether sich erstreckte, die untere Dunste 
luft selbst, hiernächst auch Dunkelheit überhaupt. Z. B. II. 
XIY, 288, wo die idäische Tanne Sv 7}iQog al&ig txavsVy 
durch trübes €redüft zum Aether emporstieg. Hes. Erg. 548, 
'Jdta^g d' knl yäiav an ovQOVod affTegaevrög 'ArignvgwoQog 
kvrkrarat futxccQaiv- ^nl ÜQ/oig: Firi^ ist über die Erde vtmi 
SiemgeMlbe des Himmeh Weizenemährender Dunst atrf der 
Mächtigen Aecker gebreitet. '. So gebraucht dite Wort häufig 
Hippokrates de aeribus^ aguis et locis: In den Ab^ndländem, 
sagt er c. 8, Sind die Wasser nicht klar, or^ ö i^r)^ to to- 
'd'ivov xarix^c dg km ro tioXv, vfkM Act nebHehte Dunst die 
Morgenzeit grossentheils einnimqit Yergl. Coray T. Cl. p. 71. 
127. Demnach ist iiiQM)g eigentlich im Morgennebel^ ehe die 
aufgehende Sonne ihn zerstreut :.^i(>u)», in heblichter Frühe^ 
überfallen Od. IX, 52 den Odysseus die Kikonen, und IL III, 
7 die |[raniche 'das Pygmäenvolk. FurßÜihe braucht ^ipiog 
auch ^ApoUonius 111,417.015; übrigens für urnnebell'^l^ 580; 
lY^ 267. 1280. Ein Beispiel, wo i]kQiog für a^ius, in der 
iLuftj atehe, kennen wir nicht; aber äkgiog heisst bei den 
Orphikern und denen, die Stephanus anführt, tu der Dunst- 
luft schwebend: weiche Dunstluft der späteren- Weltkunde, 
zuglerch.mit dem Aether über dem Monde erhöht ^ unserm 
Begriffe von Luft entsprach. Miyccv ovqovov Ov^^vfifcov tc* 
so verbunden, ist ovgcofog die obere Glansluft, der Aether, 
in welchen der Ootterberg so hoch ragte, dass. Ossa und 
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Pdloir/ dtrauf geietet^ die metalltte Hintmcltveste bcrfilffen 

konntcii« • 

498. Uelier iÖQVotpy mmtsicktigj ▼«§!. Hjfmm. an Dem. 8. 

510. *OwkXhüisiv ri i rifiy gcheint unrichtig;/ wegen des 
matU» i Bach viov kfu&v^ und weil otpiXUiv ävdga rifi^ statt 
äpdgl Ti^v, bew^ialos ist. Einige Handtcbriften bieten i 
Ti^fjv, gegen den Sprachgebrauch; einige ol Ti^firjv^ gegen 
den Vers. Durfte man ein altea ofelUo) annehmen, so mochte 
ocptXX^ataai ra rifiijv m lesen sein. Aber der ganze Satx, 
Kit Bte meinen 8okn geehrt :^ und die Ehre gehäuft haben^ 
Ist durch Steigerung nur beschönigte Tautologie. ^ Vielleicht 
also: 6(fQ äv\Axccu)l *Yi6v i/jiiv rlataaiv' otpekXovaiv (oder 
orptihovaiv) di rs ti^fimf; 4enn schuldig $ina He ihm Ehre. 
11. Xl> «87, noUavv yai^ ^Enudi ;fp€iog 6q)BiXov: vergl. 685. 
•9T. Od. Vin, 462, Ott fioi ngdttf ^(aaQyi 6(pille^g, besser 
6q)UXBvg, 

618. JKoi, sif^sro Se&tegov (tvug ward Terscfarieben ^pc- 
To — , av&ig'f geändert fypero. 

51T« 'Ox^im hat, wie äx&ofiai^ den Orundbegrlff ein^r 
drickendeB Last» diio man schwer trfigt, mIt-UnmvIh empfindet 

5ia Firwahr 4och ein heUlosea Ding, da du mi^ an* 
treiben willst, in Feindsdkaft «t lallen mit Here, wann sie — « 
'Ex'9'o$07t^ö(Ut9 skh Tcviiasst machen, sich Feindschaft lusiek 
hen. Weil das .erste midk der Here entgegen steht, muss 
^ durah ot* Hfi etwas gehoben werden, obglddi diefene» 
dische Handstkrift ors /£ kxd'iiSon^cm hat Aristardi setate 
nach t(jp9JaHg ein Komma« und dann tHj^i; or- uv — .* weiii«^ 

528L Statt fiij 6B yof^trjjf lasen Avistareh und Mdirere f£i/ 
T^ Vf»n^p% te der Bedeutung: daas nicht etwa, bemerke« 

S^..KaTav€V0Ofiai wählte Aristarcfa ¥or hnvrevaopuu, 
\ Hermbminken Ist der Stdlung gemäss , da Thetis die Kniee 
nmsdilangen halt ; auch hat man als Medium nur xarcrrcv- 
frofiro«, und enfapviaofnau 

526 — 587. Wörtlich: NMt iet von mir ^twaa wandel- 
bar , dmrch geänderten EntssUuos, eder beitügiieh^ durch 
ialscbe Vwhdssung, nach uiweiien det ^ durieh Ohnmacht. 'Jlrs- 
MtJjvow ohncy', haben viele Bandsdiriften ; vergl. v. 481. 

528—580. Indem der Weltherrsdier mit d4m Blidce der 
Qewihmng nnwlnkt, madit die geheim auiq^ehmide Kraft, dans 
die ambrosiaduftenden Haupthaare ihm Torwarts fliegen, und 
der grosse (Nympos b^ Gleieh erhaben ist die Vorstellung, 
wie vor der empfnndeneu Kraft nahender Gottheiten ihr Tem- 
pel Uttert, und Oebivge und Meerwogen «uAiäpfcn^ wie Ton 
des «tuen Weltjahni eintretender SeHgkeit das imei»e«B- 
tiOte AU sshauert^ wie Plnto's abfoderade Oewatt das Un- 
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terirdfofibe durdb DMjUier pnwbSliert: a» bei Virg. Bc|i IV, SO. 
Ge. IV, 493. Die CframmatiUr ieitaai «UlsUl fOi 4pp Leibetr 
knSt de« tiesemnäsaigea Gottes da« Wunder ber, da9i achon 
ein Wink den Oljmpos aufirfittele. Ein Wink aho, wobei 4er 

: ganze Koioaa weojlgat^a in leiser Bewegung war! Dann bitte 

. er ja durcb jeden Tritt, und so oft er sieb regte, ein Brd« 
beb^ herYorgebracbt; ein stärkeres' aber der bondertarmlg^ 
Briarnns] NiiAt dieser luigebeure Wueba, nein die beseelende 

^ Allaiafblt war'a, was dep Pbidia^ au saineai erhabenen Bilde, 
b^eisterte. Durcb xväi/iog wird bläuHe&e Seku>äf7te^ im 
Gegensatze der russiditeii, bis Rotblicbe spielenden, be-. 
zeicbpet l^i/ascrt, in der Harlejiscben Handacbrift .ist Aen- ' 
demng eines, der dieVerspaase naf;b ävaxzog nleh% beacb- 

' tend , die awei susanuneiistossenden Genitive anstössig fand ; 
ein Komma macbt gut. ZeaDdot aebri^b HQn^o^» wabrschein- 
lich nacb Aelteren ; denn das ioniscbe xQatos war ibm nicbt , 

' unbekamt^ VieHeicbt war jeiifs TerdoflNB^ aus x^ijd'W, Hes. 
AMf^^jt Tfjg 9((4 ff^o ^nti-^y ßX^fpdguiV t im xv€fpeä€inf. 

Ml« Jdwficeyo^ i«t blosse Verirrung der Unwisseidieit, 
weldM äUTfimymf ffir einen Bingnlsr kielt. • 

M2. Eis ccka aXro ssgte scbwerlleb Homer, da ilg äXectf 
aXro .wohlklingender und gewlblter war. 80 urtbeilt Bentley, 
und erinnert an Od. X, 851, notccfmVy ott A^ äXaS$ ftffh 
giovai. Auch ApoHonitts IV, 1T68 sagte fura r^aß^ ixiü&äi^ 
damit nlehl drei Voeale susmummi kämen; obgleic^i et Tor i 
leidlicher war. 

SM. Statt iSiiav lasen Andcare hier und v. Wl iSpiwv. 
Gewöhnlich ist fiSog bei Homer Wektmt%y Lage, Sitfumg; 
aber auch Sitz f&r Sessel, II. IX, IM. (Apoll. H, 4M,) ; 

$3$. Wenn sie -den Zeus nicht abwarten, sa^fcflnSdio- 
Hast, so müssen sie nicht bloss steha' gegen den kommen- 
~ den, sondern entgegen gehn; darum sei zu lesen dlX dvrioi 
fjl&QV, Der Mann wusste nicht, dass dvrlot iartfv dsai^-t 
bige ist. Denn wird ar^vcci, sich steilen , In Buhe j^edschlL ^ 
wie TiaQ avriiij so heisst es stehnß in Bewegung, wie nag ' 
avTov, hitareten. Od. XVII, 447, JSt^;*' ginag^kg fjiiadov. 
tritt so in die Mitte. IL V, 497, Ot ^ aeidx'^^naav , xctl 
ivaprioi Hatav'j^xccLßv' 'u4Qyaloi' St xfftkfiBivav. Unser sf sah und 
st^sen wird eben so in der Bichtung dahin gebraucbt: Steh 
dorthin, stelle dich; Jesus stand mitten unter sie: Kaisers- 

.540. Tig 3* av; wer doch wieder? t. 181. 
548. QvSi nu) titXn^ag umfasst mit dem Vergangenen 
. das Gegenwärtii^ ; 4esbalb f o)g« hw4^ Wfh^g : t. Jt^ Non^Hß 
iai gafW dk Grainmf tifc. . 
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549. ""(h Si x' tytüv, sUtt des befamnteren Sv d* av, 
leisen die besseren Hrnndflcbriften. 

551, 5an5;ri^ "Ifpi; , die groiBsänept^e, eigentlich rfnds- 
äiigige. Denn von der Grossheit oder, wie Varro sa^, Ma- 
jestät des Rindes entlehnte das griechische Hirtenalter die 
Vergrosserurtgssilbe ßov oder ßo, ohne niedrigen Nebenbe-. 
griff. Wer dies veraltete Bild mit fibertragen will, der muss 
neben der farrenäugigen Here auch die kundsäugige Helena 
nfkmiait dem Praklochsen Ajw anfnehmen, und überhaupt. bild- 
liche Ausdrücke, wie ffgregius Caesar, ingruere^ selbst das 
franzosische reeulet, getreu wiedergeben. 

553. Iloiov Tov fivd-oVy welcKe Rede da?. 

553. Ovre — ovtb, sagen die Grammatiker, ist lebhafter, 
als ovrs — ovSi, weldies man ehemals las. * Vielleicht ver- 
dorben aus zwiefachem ovöif das abpr hier nnzeitige Leb- 
haftigkeit hatte. 

&58— 559. Auf ein Präteritum folgt log mit dem Optativ, 
II, 3 ; hier mit dein tlonjjinctiv, weil der zugewinkte Beschliiss 
fortdauei^ : Du hast verheissen^ daäs du AMUeus eh'en töaUest^ 
nicht bloss, dass du damals wolUeai. Ilakiag schrieb Zenodot 
mit Recht Ttoleig: s. U, ^. ' 

561. JaifuipitOg, yoqiDämQn geleitet, dass man seltsam, 
es sei gut oder böse, handeln muss. 

566 — 567. Mtj vv roi ov xQaicfiMCiVy oao^ ß-Boi eia 
h'OXvfjtnfpj ^jUcov l6y&\ aus lovra: sonst mochten dir nicht 
frommen die sämmtlichen Götter gegen ,mich Annahenden. So 
YII, 113r ujyd öfter,, x^ccvafiuv nvi^ oXtd-QOVf einem gegen 
• das Verderben helfen^ es ihm abwehren. ^Aaaov Uva^ gilt 
von jeder Annäherung, sowohl, friedlicher, ¥.335; IX, 508; 
XXIII, 8, als feindlicher, wie hier. Zenodot schrieb äänrogj 
u^anrührbar; Aristophanes aBnvog, dem man nicht folgen 
därfy oder unaussprechlich; Aristarch äaTirog und nahm es 
für (XTiTOJjTog, unerschrocken, Andere für ätanxog, unver^ 
letzlich, oder für Zenodot's äaTtvog. Unser unnahbar, ^em 
man nicht nahen darf, folgt der Analogie von unzugänglich, 
unwiderstehlich. Zeus erinnert die widerspenstige Gemahlin 
'an die ehmaiige in einer .alten Heraklee besungene Züchti- 
gung:, XiV, 249 — 267; XV, 1«— 24, da er sie mit den Am- 
*bo8seii an den Füssen aufgehängt geisselte, und die helfen- 
den Götter vom Olympos warf. Verspätete Vorstellungen 
des rohen Alterthums: Myth. Sr. I, 3. 

572, Statt JLev^oXivcp "Mqij wünschte ein Grammatiker 
' rtri/rifiivrj tjtoo, ' 

'575»* jEV öi &6o7<Ti xoXqyov kXavP6T0^, wenn ihr unter 
die Götter den Aufiruhr stürmt, hiheinschwingt. 

579. ^vi; d' fifjiiv öcuTu Ta(}ai^ Km S^pliast wiU 
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lieber f^^tv ohne Nadidnick. Aber i]fuv ist unn hier, mit 
Hinweisun;, un$ ällert. 

S80 — 583. In d<^ii Scholien sind von diesen Versen drei 
▼enichiedene Anordnungen bemerkt Einige sf^tsten nach' t. SSO 
ein Komma, und niAimen k^ idicjv atvcfiXi^av im Optativ ala 
Naehsatz, dem 6 yctQ noXv tfiqrarog kariv sich-anschloss; 
dasa daa Folgende einen besonderen Satz machte : Dienn faU$ 
es mU der pl^mpUche Strah6schm/fger y möchte er uns van 
den Sitxen tumtnein ; denn bei ü>eitem der Mächtigste ist er^ 
Andere setzten zuerst nach dem Inflnitir ' arvffOJ^ai ein 
Komma, danii nach iariVj dann wieder nach v. 582» wo sie , 
k&ikyg aus dem Torigen hinzudachten, und erklärten ▼. 68S • 
als Ma^bsatz: Denn falls der Donnerer uns forttummeln nfiU 
(er^ ist ja bei weitem der Mächtigste) , du aber %u ihm mit 
freundlichen Worten dich wenden willst; bald dann — . Noch 
Andere schlössen den Vordersatz mit t. 581, und nalmien 
T. 583 als Nachsatz: ^ti/,- so müssest du ihn mit freund- ^ 
Hchen Worten anreden. Dies meldet der Scholiast, der die 
^ Ausgaben der alten Grammatiker verglich. Aus späteren giebt 
' Eustathias die Erklärung, der Vordersatz ' gehe bis atvifi- 
Xi^ac im Infinitiv, und der Nachsatz sei verschwiegen: FaUs 
der Donnerer uns von den Sit%^ Verstössen will; «o •*-, 
nämlich so wird er es ausfahren, ccvvaa\ oder so wurde: er 
wohl Verstössen, TcdvTcaq €cv &rvq>Bki^f/, Vielleicht hat sogai^ 
Mancher, 6 yaQ hoXv (pigrarog kanv, sich als Nachsatz ge-. 
dacht :^ Falb er Verstössen will^ so hat er ja die Gewalt. Bei 
solcter Verlegenheit für äntg x i&kXrjijv arvff^Xi^dt einen 
Nachsatz auszumitteln, wie schlecht fSgt sich Jenes «um vö-^ 
rigen! und wie natSrlich, wenn 0rv(pell^at im Optativ als 
Nachsatz genommen wird! Offenbar verirrte mau sich in so 
wunderliche Missdentungen , weil einen Optativ der Möglich* : 
keit ohne au oder xe zuzulassen bedenklich schiien, daher 
Bei^^y öTVfpsli^Bi vorschlug. Gleichwohl steht dieser Optativ 
ohne aV IL V, 808, d ov Snio y ävSgB (piQOiev. Uiid wollte 
man hier 8vo x avöge einfiihrenf so widerstrebt IF. VUv 48; 
fjv pd'vv fioi TV niS'OiO; X, 240, xtu kx nvgog al&ofzivoio 
"AfufO) voatfjaavfisv ; Od. XlII, 248; XIV, 122. Dazu viele 
Beispiele bei Späteren, die Matthiä Gramm. S.Y23, und An« 
, dere gesammelt Dazu bei ^ Arisiophanes Ecl. 007, n^g yaQ 
xkhfjav; wogegen Brunck sich besonders auflehht; auch v.irJ8$ 
vergl. Equit. 1057, und Ran. 1437, M ng ktBQciaav KIbo* 
XQiTov Ktvrjüiqy Aiqbuv avQav neXaylav VTikg nXäxa: vro 
Bergler richtiger sah, als Brunck und Gregorius. 

• 5iS6. Jinag dfKftxvnelXoVy ein Doppdbecher mit ein^m 
gemeinschaftlichen Boden iü der Mitte. Dergleichen kannte 
noch Aristoteles, dw damit (hist. anim. IX, 40) die Bieneä^ 
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sdlen vergleidit. '£V /<^ ndie^, niebl 1ILH(!^\ bullet 4k 
ang esdinsteii Aiisgaheii der Ormmmatikert wie^ v« 500 ÜiJißxo 
X9if^' Dm hiiifi^e ii^ x^^ ti^-fi^, ¥fQ ^wm Oroaseroi in« 
«e«l^twiBd, farirrle iteh Ueb«r uftdOd^llI, 51; ¥111,400} 
Wl.iTl^XV, 120. 

587» 'J^y ^&akfioiaiv iiäwfiac, Zar Yfontirkuog to 
Begriff Sein braiichl der Grieche off^alfAOiQ, wA% dgeaeRi 
Attgeo« Skis öcuUSf IL III« 28; and ip dip&akfAoUi y V#r Augeii, 
Sb i» off&^tkfioiq eivat^ , tu ociUia eue^ und ^ o^S'aXfiöv 
Y%9tkö9'ca, üb acuU$ ai^$se$ «ideni ^i^ 7iTsgoi<HV dxafutvwag 
'mnaif^, Ptad* OL 1, 140, in B^ugebsng tmermädliche UQ$9e^ 
d. i ntt FlSf^lii; «ad die bektwitea B^kipiete, wo kv mit 
todeHlet 

500^594, Here halle deuHeraUes, iiid^ iie den Zmi 
rsm dLem £cIüd!golle betliibeii UeW» nw^ Koü Teratfirml ; der 
«rvactUe Zeus febaeto «ie, und, wer $ie m rellea kam, 
diBB Wurf er Toa der Sdiwelle dea olynipiiebeii Palaalea auf 
Meer nod Brde faiaal»: XIY, 252-^258; Xytl8--24. Sebea 
f%eiieii Fall enuUiH Hephäsloa mX% dim lii«Nti|eB Zuge, wie 
ihia der Vater %m Beiae gepacfcl, und ap-«abäadig geacfaleiip* 
ieit, daaa er de« game« SMgen'Tag geflogen, bb er faal 
ohüflMcbtig Leniioa erreidil« Die Scboliaslea -meiDeii, durch 
dieaen Ftli ad « geiahml worden* Warum- er allein von den 
(kidilwderteiit Schon ab Kind halle ihn die MuUer, ¥>eU 
er fetm wen Gekwt war^ hU «n den Ofceanoa gyafth»alll: 
XVIIIt M)5 - 405; Od.¥JlI,S10~»l2. Fallend ««diwang er 
aich jelsl ab luft wandelnder 6oll nacAiieiwMa JieWiiiga^ibwdo 
XemM^, wo den bjrenneoden Berg Moay^oa noch Andaia^ 
obna wid J&ratoslhenea- anfubrlen (Scbol Nicandr. liier. 472X 
und wo die JSintiiBr^ ein Ihrakbcher Slamn»« raub ¥008111^ 
QOtd fipradie« «fcb früh im Schmieden auaaeichnelen, 

605 -< 000. Die erregte Leidenachaft wird, ^o in der 
OmaMcblo dea Therrilea U, 212—270, und bd dem Bogim* 
vcranch! Od. XXI, 800—870, in «in JLaehf^^oufgeMst fiter«, 
noisb ersdhroeken ¥on der Dfohuog, läcbelle gleichwohk , Abor 
die Götter, ab Hephasloa delk Spaas for^aelste, erhüben ein 
Hnhändigea. Gelichter, daaa, alalt der blähenden Schenfcin 
lUbe (lY, 2), daa Ungdieuer mit der aoUig^n Bmal. (XYIl, 
410) die Becher umhehmlragen sldi analrengte;. w<dl dabei 
(Maat der Diehler hinmidenjkfen) aein hidL<»der Givqg o|eb 
noch läidierlich^ ausnahm« 

507*^598. 'EvSi^vacJsAßt kmdi^m^ weldiea Od. XXI, 
14!!^ von deradbigen Bianlung des Wemaohenken f ebmndil 
wird, hebst bei H ap ne r immer reel^shin sich wendend» von 
der linken nur rechten Hand. Yeraehieden iil aber dks Be- 
niriiung, wie Arbloletoa ideeoeloü^ B) bemerkt Dehi Wnlir. 
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wfpH galt for glnekUch der VofdUBuf , der Uiai« dem ■#ffd* 
Wirte BückendeD, reckisUn nach Oite^i dem Anfange^ der 
lichtoeite, fing , XII, 839. Reehtehin, nach' der eigenem 
Redhtea, ging der WeinscheAk, wenn auch dem Gaate linka* 
her der Sicher kam. So gehen die Gkstirne Ton ihrer Linr 
ken wnx Rechten hin ; so auch der Oriffel dea Sdureibenden. 
Die Griechen ,. aagt Herodot II , 86, achreiben nnd rechnen 
die Hand von der linken Seite aar rechten führend; die 
Aegypter yon.der rechten nir* linken; nnd dabei behai^tea 
aie, da88 aie aelbst es rechtahin thun, und die Griechen 
linicahin. Er sagt niefit, weldie Besiehnng aiis annahmen. 
Die Wendung reditaliin oder rechtsum, dar das Bewegte von 
ieiner Linken snr Rediten geht, war dem Gbriechen. heüig 
lind ¥On gnnstiger Vorbedeutung. Rechtshih wandte er aich 
fan Gebet, Theogn. 922 Br.; auch adt Numa der RSmer hn 
Adoriren, PUn. XXVID, 2. a. 5. Inlaut. Cnrc. I, 1, 10; rechta* 
hin tnig der Herold die Loöse herum, IK VII, 164 ; rediteUn 
umging Odysseus betteind die Freier hn Saal, Od. XVII, SM; 
und rechtahin, wie der Wehiachenk ging, standen die iP*reier 
liadi «einander «um Versuche des Bogens auf^ XXI, 141. Wo- 
her denn die Meinung der Scfaoliasten, daas kvSi^ut und 
iniäi^4a van der redktem Seiten, idsoUnkshin s<st, nnd dass 
Od. XXI, 142 der Mischkrug, dem unser Gnind|pisa des ho- 
merischen Hauses die linke Vorderecke des ISaalei anweiset, 
dem Eingehenden aar Rechten stdie? Wahrsdieinlich daher» 
Ifomer's Sprache konnte' i^u^i^tcr auch fQr reekta gebranchen, 
wie die imsrige, doB Haus liegt reehtMn^ das Ruhende hl 
Bewegung gedacht So hat Odyssens, Od. V,^ 277, daa Biren- 
gcstnn ijt* d^iar^Qa, Unkekin^ d«L aar Linken; und ao wfard 
11, II, 525 die Steilung hn dQUfx€gä durch daa Sdiolion ix 
Tov aQiazBQov fjhiqmjq erklart. Weil nun bei den Späteren 
dicae Bedeutung Ton knidk^i4Xf reckte^ die herrschende ward 
(FM* P« VI, 10. Theokr. XlXV, 18. Apolion. I, 030; II, 847. 
12i08; IV, 1623), und daa darunter verstandene ^x ro9 Ss^^tc^ 
fUQOvgy wie daa lat^nische a dextra parte y nicht nnr oii^sr 
rethten Seite ^ sondern «uj^leich wm der reehten, bedeutetet 
ao luun es, dass^ Einige, durch die Tieifaehen Besiehnngen 
irre gemacht. In den wnüderlidieii Irrdinm, zur Reckten hin 
sei von der Rechten her^ abglitten; indeat Andere mit der 
neueren Bedeutung geeehiekt aich au helfen «nchten« Tolg 
aHaufi &6otgy den anderen Gutem dort. • iXe Ckammatiker 
wählten meist die alte Sdbreibait oiwreu. 

500 — 600. bentiey's yiXog fax yilig Ist nicht homeriseh ; 
dem yÜAiV Od. XX, 346 muss yÜM heissen. üoinvvuv^ 
mit Aemsigkeit schaffen. In dem achwerfiilltgen Auagange 
iit die Aiurtrengung dea^Hfaikendennadigealait. Statt rm^ 
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nviovra ftni notmrvGavta der leipziger Scholiast ip «Uen 
Handschriften. Auch VIII, 219 haben alle die gewähltere 
Ferm nomvv&avtij und Od. XX, 140 die meisten noinvv- 
^cMTcee, einigte nüvnvvoveai. Nach der Analogie von dvvfay 
nfiyvvofx ofivviaj Seixinjo), pjjyvvw, riwvo) ist v kurz; so 
bei Homer knoimrvov II. XVlIf, 421; Od. III^ 430, und bei 
'Pindar nomvviüv, Pyth^X, 101. Verdorben scheint also Ttoi- 
nPvowa hier und XI V, 155; auch noinwov aus noininxsctv 
U. XXIV> 475 und bei Apollonius lY, 1300. 

601~004. Den ganzen übrigen Tag hindurch (so steht 
näv fifMxq^ ▼. 472 und 502) hielten die^Götter, froh der Aus- 
söhnung, dnen Naehschraaus mit Nektarnippen und Reigen- 
gesang ,^ wozuApoilon die Leier r.Qhrte. Alks der heroisdien 
Sitte gemäss^ So, nachdem die Begierde des Tranks und 
der Speise gestilU war^ spielten Phemios und Demodokos- zu 
Gesaiig und Reigentanz, Od. 1, 150. 422; VIII, 72. 262. 485; 
wiewohl XVII, 270. 358 die üppigen .Freier auch nach ge- 
9tilltein Hunger bei der Mn^k noch förtschwelgten, und erst 
gegen' Abend t. 005 zu Rdgentanz und Gesang aufstanden. 

603 — 604. M«i denke nicht bloss Saitenspiel und Gesang, 
sondern nach griechischer Art einen Reigen, wo Gesiang.mit 
Tanz , oder lebhaft nachahfn enden €reberdungen , Terbuiiden 
war. Wie nun Od. XXIII, 143 — 147 nach der Harfe Manner 
und Weiber, und II. XVU, 567—572 Jünglinge und Jung- 
frauen, mit Gesang tanzen : eben so hier die Mnseh, und 
viell<»cbt die Götterjünglinge, um den anführenden ApoUon 
.mit der Harfe,** die nach Pindar dem ApoUon zugleich und 
den Musen zum Tanzschritt und Gesänge den Tact bestimmt. 
JKatürlich, dass es mannigfaltige Reigen gab. Im letzten Ge« 
sänge der Odyssee v. 60 idngen die Musen ohne ApoUon, 
^fiußQfievat 6m xaky: weshalb sie auch hier 'sich selbst, 
nicht dem. vorspielenden ApoUon , antwortend gedacht werden 
müssen. In H^siod's Theogonie y. 1 — 70 wird bei den Reigen 
der Musen kein chorführender ApoUoh erwähnt; im Schilde 
107 — 202 rührt zum Chortanz der Unsterblichen ApoUon das 
Saitenspiel, indem die Musen den Gesang anheben. Im ho- 
meridischen Hymnus an Apoilon t. 186 — .206 geht Leto's 
Bphn zu Zeus olympischem Palast, um der Götter Versamm- 
lung mit ^itenspiel und Gresang zu belustigen: die Musen 
singen, mit schöner Stimme sich antwortend, indem die Cha- 
riten und die Hören, auch Harmonia, Hebe und Aphrodite, 
sammt der stattlichen Artemis, und die Jünglinge Ares und 
Herme(9^ zum rhythmischen Geberdenspiele des Tanzes sich 
gesellen, ApoUon selbst aber, schön nhd erhaben, einher- 
schreitend, mit rege geschwungenem Fnss und Leibrock, die 
Guitarre erklingen Jässt. Daigegen in dem Hymnus an Artemis 
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XXVn; 1S-- 80 hangt dte' aiMnihendis J^^AgotUn in ApoMn^ 
delphischer. WohmiBf ihr Creschoss anf, und fährt dfo Chor* 
tänse der lob«ing^enden Musen und Chariten: wie sie Od« VI, 
102 nach der Jtfgd mit den beg^leitenden Nymphen im 6e« 
saoge- tanzt, na/^6^,.ein Bild der Nausilcaa, die auch nach 
vollendeter Arbeit mit ihren Jungfrauen einen Ballreigen auf- 
führt. -^ An den Schmausen der Heroen nahm nur die Haus- 
frau Theü, 2,B. Arete Od. ¥11,141; XI, 385; Kiytimaestra, 
XI, 432; Helena XV, 132 — 170; hier ober erschienen rer- 
mahlte uiid jungfräuliche ,€Kttinnen als Beamtete am rath- 
schlagenden Mahl;. 

605 -- 608. Die oberen Gotf er wohnten anf den Berg- 
windungen des Olympos umher in besonderen Palästen, und 
auf dem erhabensten Gipfel Zeus, in dessen KSnigsburg' sie 
sich täglich zu Schmaus und Rath nach heroischer Sitte Ter- 
sammelten: XI 9 76; XYIII, 166; XX, 5; namentlich finden 
wir in gesonderten Wohnungen den Hephästos, XYIÜ, 869; 
Od. VIII, 268, die Musen, die Chariten und d,en HImeros, 
Hes. Th. 62—64. Sie machten den Weg mit Goldsohlen 
von hebender Kraft, die sie beim Schmaus ablegten: Myth. 
Br. I, 20. 21. Die Wohnungen der Gotter hatte Hephästos, 
der Verfertiger aller Kimstwerke, aus Erz gebaut, v. 426; 
XVIII, 871, und Ton aussen und innen mit Gold ,. Silber, 
Elektron und Elfenbein ausgelegt. Od. IV, 72 — 74. Auf dem 
Berge^Olympos hatten die Gotter, wie andere Brdebewohher, 
Tag und Nacht, II, 48; XI, 2. Einige lasen 0/ fiiv Si) xeiov- 
reg: aber xaxxeiovTsg steht allenthalben, wo der Vers wie- 
derkehrt. Aristarch und ein Anderer verlangten rj/c statt 7y;^f, 
weil bei den Doriern ä^i, sei. 'ISvu^ai TtQaniSsfSffi , lemren 
die Grammatiker, gelte als Adjectiv, kundig; als Particip, 
kennend, Pferde eldvia gebraucht, xiSv siövi^. Daher auch 
eine Nymphe bei Hesiodus, Th. 852; 960, 'ISvta heisst. 

OOO.'Zenodot schrieb n^og'o lixog] oder ov, wie An- 
dere berichten. Das streitige oV wünscht Bentley getilgt: 
Zevg, 8i ngog Uxßg rii\ Ich glaube, Hemer gab Zsvg 8k 
notl lix^g tjc, wie Od. XI, 595 nori kowov, und 501 tiotI 
vb(fiea, II.. VI, 286 nozl lÄiyaQi und. XVII, 264 ;roTi gooy. 
Vor uXvfiniog ein Komma. 

611. Zenodot's '£Vi9*' ixdß-evS^ ist unhomerisch; audi 
äX&ovTsg 5* kxd&iCoVj Od. XVI, 408, muss Se xd&iCov ge- 
schrieben werden ^ wie Od. Vill, 6. 422. Aher die Sdholiasten, 
um den Igiperativ xä^^vSs zu unterscheiden, betonen hier 
xct^evSs, wie xareixop, weil noch das einfache €vSe im Ge- 
branch sei. Ein willkürliches Gesetz , das die Urheber schon 
III, 426 bei xd&il^By wo derseibige Fall ist, wieder vergagseik 
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Beide WSrter, oliglekji mtammeihgesetstt wiurdea dci «n^ 
treaiiberen Begrife wegen eb eiiificlie hehandeit« 
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L Gegen Zenödot, der äUio&f dee ionisidie ol aXJju, 
nsich .Handschriften lag, erinnern die Grarnma- 
.tiker, dies eet nenloniach, Homer gebrauche den Artikel nie. 
Dia heisat, Hömer'a 6 dvtJQ sei Der Mann^ j^ner^ mit atir* 
kerer Hinweiyung, ala daaapätere ö dvfJQf der Mann. Gleich- 
wchl erkennen sie 1,46$ räX^ia^ welches offenbar das schwä- 
cher hinweisende rd äXKa ist, imgieidien V, 896 uivrog aus 
o airro^f Yill, 860 ovfiog aus 6 kfiogy XI, 288 tagiCToq aus 
agiarog: einzelne Ausnahmen, die dem späteren Gebrauche 
Torspielten. 

3 «-«4» Ein Schoiiast hat xard (pQivagf wg, wie XV, 61 
naxd^ifQkvag' atfrocQ, und Od. X, 488 fierd ^pscl fiBQ^tjgiia: 
die Abschreiber dachten an das gewöhnliche xatd q>Qiva xal 
xara &Vfuiv. — vAber dg '^;^iX^a rifuiöy^ oXiay di -^ ist 
nach (UßfA^fi^e ein Sprachfehler. Denn nach einem Präteri- 
tum wird wgf es bedeute iva^ daas; oder omagy toie^ in un- 
gewissem Falle, durchaus mit dem Optativ gefugt; mit dem 
ConjunctiT nidit anders, ab wenn ^on Gegenwärtigem oder 
Kfinftigem die Rede ist So III, 110 Xtvaau^ önwg o/ aQuna 
yi^Tai: Od. XIII, 865 xp(fa^iaiud'\ OTtfag 6x ägtaza yivrjrat-. 
Aber Od. IX, 430 ßovlevoVf ontag 6^ cigiava yivotro. Ebend. 
v. d&4 fiBgu9iQi^eify oniog anokoiaro: XV, 170 fUffitiQiC^ — , 
onsidng ol vTtoxgivaiTo»* y. S08 avfjLcpodcoaTO — <>, oTiTnag rc- 
'^Lcuav: IL' XrV, 160 fi^Qfifjgi^e — , oJiTtCDg k^ancccfoiro. Zu 
verbessern ist also IL I, 844 fjut^ioivro in iiaxk(*iVTcu; Od. 
111,120 ^ivf^rav in yivoiTO^ wie eine wiener Handschrift hat; 
und Od. XIV, B29 onntag voarijay in vo<fTfj(fH 'I&dxtjg, wel- 
ches dnige Abschreiber für voati](TBi hieltenP, unkundig der 
Regel, nach welcher an der wiederholten Stelle XIX, 208 
richtig &nn(ag vocrtjaeu — ^ <piXr/v steht. Da diese Regel hei 
Homer keine Ausnahme, sondem nur, wie oben I, 560, einige 
feinere Bestimmungen verstattet f so ergiebt sich, dass fiBg- 
/if/fe^^-r-, iig *j£rifiij€^, okiay Si — , durch Erinnerung an 
I, 550, -aus Tifjt^ces^ '^iktaai^ 8i verdorbegi ist Spur des 
Wahren enthält die von den Schollasten bemerkte Lesart 
Ttfifja^i oliay 3L Die Form rtfifjaeiB muss hier nachstehn, 
weil sie keine Verwdluiig dem entgegengestellten oUffcu su- ' 
Hesse, und ^en Gleichlaut, den Homer in soMien Stelluafen 
lieM, lerstorte. — Statt nokia^ sehrieb Zenodol» wie der 
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Vencdifer A. meldet, nolioq^ als gtke eil iraiv«(rt %iklr^ 
sehdiiUdier figt bei I, £80 der Le^s^ei:, de«e er nt^läi^ 
gclliieb« und Jenen tiueckte gewiss ein ScIireibCeliler oder 
idn Auge. Dieses susammengezof etie nohTiq erkennen wir 
eUentbmlben, wonidii ;R>Aia^ dreisiibil; bleibt, eiiss« Uer 
ond' Od. IiI,^6S; lasst uns die paar Stellen naddi#ien. Der 
Nofliinatiy noi^ktq erscheint als noküi^ nur Il^XI, 708^ wenn 
nidile irerschrleben ist. 

& FlifAxfßai in 'jiTQtiSijj niclit ■ATQ%i8fiv^i denn es ist 
iytmifiifßai, wie v» M S-ij&eii^ ht äXyia Tgaaüi^ ^nlA v« 80 
nitovrap in oif&teiv: Ovkog "Ovuqo^^ ein verderbUcief ZVcrtm,* 
Tom alten -ola>y leb nbe Gewalt , Terderbe« 8e V, 4^1 ovko^ 
"A^riQ; XXI ^ 630 ovkog opiJq. Nodi in der orphi8dien.Ai:<^ 
gonautik 776 (774) hat ovkog "OvuQOq diese Bedeutnnf ; bei 
Apollenins 111,618 sind dafür okooi ovuQoil Aber der Vier- 
fiuser des orphüichen^ Hymnus anden^Traum^ott sdiebit övi^ 
'^OvBt^ %ls kräftiger gedacht nn haben. Die gewahnlicKen 
Trinme wohnen am Eingänge der Unterwelt, <M« XXIY« 13| 
Orph« Arg. 1142 (1140), woher sie, eitele und wahre, an» den 
bekannten Pforten gehen. Od. XIX, 562. Zeus jedoch, als 
Gott der WelBsagung^ dessen Aiisieger Apollon ist, hat ¥Ofu 
bedeutende Traumgotter um sich auf dem 0(ympos, I, 60, 
der^tt einen noch Here in der Aigonantik t* 776 Tom Him- 
mel sendet. 

^ 8. Bmx t^i: dies i&i eritlärt ein Scholiast richtig dilnoh 
ayey wie in Yirgil^s Fttle, age. Bei Ärütopiianei dient es 
häulig nur Ermonterjmg: "I^i vvv^ ffQccaoVf Ran. 510$ ''I&t 
wVf äxovaoVi PaiL 670. Mm denke sich den Schlafgott als 
aeiireitenden Luftwandler, nicht in schwebendem Fluge, wie 
'Flaxmann in sdnnn dnrchaus unhomerischen Zeichnungen iian 
daMtellt. . ; / 

11. Das Beiwort xaQfficofMonnr9g beidchnet die alierw 
ihfimliche Haartradit der Adiaier« die utm das |;ai|se Haojrt 
wallte, nmn S6hrancke sowohl, als cum Schrecken hk der 
Schladbt. IMe Abanter v. 542 Hessen das Haar nur am IBn- 
terhaupte lang.waehsen, die Thraker IV, 580 auf derSdiekel, 
nnd die Troer num TheU XVU, 52 lii^f^'^eB es hi Gold und 
Silber. . 

12, Ueber.die alte Form novßvSifi mit v vergL Aratus 
Phaen. 710. FOr ^iloi, wie Zenodo« las, hatten spitere Ans- 
gaben ikotg^ als ob Zeus demTranme dte Anrede selbst tot*' 
sagte: s. lolg. Anm; 

1»! Viele, die des helleren Zeitaiten Begriffe sdion k 
threm Homer an finden trachteten, TerBnchten den Vorwmf 
der Unwahrheit ton Zeus abanwähen« IVoja's Erebening, 
sagtea sie , verhei^se e#r "Witt Agamemnon mit loUer Maehiy 
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nteht ohne den Aehilleus, angreifen werde; jeHo sei nicht 
gleich^ gondern nsdi erfiiUler Bedingung ;* imd dtM. Here 
wirklieli die den Troern gnnstigea datier umgestimmt habe, 
werde Ton Athene Y, MS beseugt. Noch« fflffiger wuatte 
Pipplas bei Aristoteles, de Sopkist. Eleneh. I, .^. Poet. 2S, 
die abweiehende Lesart öiSofuv äi'ol evxoi> d^&ai^ die, 
statt T(>ft>€<^^^ ^^ ^i^^ iwfJTiTai, aus XX&, 297 eingeschlichen 
war, far den fcommcsi Zweck zu benutsen. £r verwandelte 
Siöofitp durch Betonimg in den Infinitiv SiSofuvc melde du, 
•dose die Gatter ihm Buhm gewähren; und glaubte den Zeus 
gerechtfertigt, wenn er nicht selbst log, sondern den Traum 
lugen liess. Seine Lesart beweist sich als falsch, weil sie 
T. 82 nicht wiederholt wird; auch iibergehen sie die geiehr- 
'ten Alexandriner mit verachtendem Stillschweigen. 

Uebrigens. hat das untergeschobene %Xöig v. 12 densel- 
bigen Zwei^, die Läge dem Traum aufsubfirden; und mit 
%XoiQ ward vielleicht auch das Folgende xu einer graden An< 
rede verfälscht. Wie hätte H^pias sein SiSofiev anfügen 
können, wenn nicht vorherging; ov ^äg ßr d^tpig *0kvfi7tia 
ötifuzT ij^ovxag^A&avaTÖvg cppd^Bö&ai hntyvdfjLxfßai 
ydp änavtag "Ho f]V Xvcapfiivriv^ Daxu dann der Schluss : 

19. Ambrosischer Schlummer, der wie Ambto^a erqCtiickt 
So auch die ambrosische Nacht, un^ ambrosische Nahrung. 
Aber' ambrosische und nektarisdie Gewände^ ambrosische Soh- 
len, ambrosische Haare, die wie Ambrosia duften. 

22. T(p finf ktiüdfui^oq ngogefpcivee fuge man T<p hiad- 
fiBPog fti^P 7igoge€poiv€e, So wird fiiv auch I, 201, und acpiag 
JV, 284, durch ijpairi^iror^ von seinem Zehworte getrennt; und 
111, 886 entspridit völlig. Yergl. Hjrran. an Dem. 821. 

27. Die Schoiiasten erklügeln 6V oev, weil avi mit Nach- 
druck dem Aehilleus entgegenstehe. Einige verurtheilten den 
Vers, weil er |, 74^ wiedier vorlbomme^ und dort schicklicher sei. 
• 88. 'AXXd (TU afiaiv e^ß ^Q^^i- Ans der Auseinander« 
setsliing über das scharf zischende. S zu Hymn.- an Dem. S. 48 
ergiebt sich, ^9^%% av fi^iv» %tsit &u ötjaiv xu lesen sei. 

85. Das alterthnmliche'a;r£/997cr£TO, wie 1, 428, wird hier 
von den' meisten und besten Handschriften anerkannt 

86. '.£jU«AA£ schrieb Zenodot, Andere iittkii^v, Dieseibige 
Verschiedenheit ist Od. II, 156. '^A üfieUov ver|dieAt den Vop- 

^,\al8 ältere Fügung, wie amigra Xilwrai, 'igya yivovro. 

"40. Jid XQareQag vafjilvag heisst wegen der Schladiten, 

oder die Schlaohten hindurch. Für den Begriff, Jisreh die 

Schlachten umher ^ wird xara erfordert, wie der kleinere 

SchoUast las \ auch hat Hpmer fiberall acam xgccTsgag v0/iipag. 

.41. 'Ofiqnjt weissagende Sthnm«. 
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48—44. Ikgl &^ wird durch den Tact .gehoben; ^sQi 
9 av änderte man, eine derbere Lange zu gemnnen. So 
auch vTtai aus V7t6^ welchen dem oft wiederkehrenden Verse 
anderswo unverletzt blieb. 

43. A;am«mnon^ Schwert, bemerkt man, hat hier silberne 
Bndkeln, und XI, 30 goldene. Zugleich also. 

48. Gleich nach dem Traume ward es Tag. Morgen-* 
träume gelten als irprbedeiitende; vorher konnten sie durt;h 
die Verdauung erregt worden sein: Öd. IV, 481; Mosch. II, 
2-^5. ^tf, die Göttin des Lichts, wohnt mit ihrem GemaU 
Tithonos am Ostrande der vom Okeanos umströmten Erd« 
Scheibe, neben dem Bruder Helios: vor welchem sie durch 
das Morgenthor unter das Himmelsgewölbe in einem .zwei- 
spännigen Wagen (Od. XXIII, S45) herauffährt, um mit ihm 
durch das westliche Himmelsthor zum Okeanos hinabzuienken, 
wo ein goldenes Schiff beide zur östlichen Wohnung in . ge- 
flügelter Eile bpingt. Sie stieg zum Olympos, heisst alsp 
bloss, sie erleuclitfete aufsteigend ^den Götterberg, der in der 
Mitte der Er4scheibe nahe ah d^n Gipfel des metallene^n Ge- 
wölbes ragte. Dasselbige, was Apollon. IV, 885. Die vene- 
dische Handschrift sammt mehreren achtbaren erkennt ngog- 
eßrja^o, die alte von den Grammatikern genehmigte, aber 
oft mit debgemelner^i ^/ftf^rcrro rertanschte ^orm, I, 428. 
Wie viele Tage der IMäs verflössen seien, fragen die^Gramma^ 
tiker, und zählen? Neun Tage Pest, am zehnten des Aehlileua 
Zorn, daim zwölf Tage bis zur Rückkehr der Götter; also 
beginne' jetzt 4er dreiundzwanzigste >Tag. Ibiss nach dem 
zehnten noch ein ^aär Tage- zu recbiren «<iknj I, 195, ent« 
ging ihnen. 

50. Die venedfische henttrt )6i?,eviT^ stiAtt xikeve yrird 
durch den wiedettkehr^iden Va^s XXin, dO- gelichfitzt, wo 
Aristarch ^f^AgvcFav einführte, >» - ' . ' 

58. Bovkijv i^e schrieb^ Zenei}t>tV /%mA^ 7^6 Aristbpha- 
nes und Aristiik^b, ^lieiieicht weil t^^t^ Hfter f&r sitzen^ sich 
setzen^ vorköiiiinti - Bai^n aberpasst nicht v: 55, d^ ria<ih 
Homer^s Weise den vorigen Gedantoi wieder ^irft^ehmeh söll;^' ' 
wi^ In der ähnHchen Stelle X; 30«^Ma< Daf»s y^stv »i&ixH 
geilei8B0n hiibe^ könnte schon null xcn^i^Biv geschldisen' wei^-' 
den, hätten wir aiidfi wicht XXIV, 55S,^ Mij f^i nk h^^gq- 
vov i^fL, und bei Apollonias 11,.»« "J^oi/ €6v^;^för/^Vff. Das 
Wwt'}4QOvreg9 dia*- Anette» ^ bezdehnet hier die Würde, 
wie ngeößvti0bi.y nUil^ Alter; da e« auch" jähgerai Fürsten 
gegeben wird. Ztun Kriegsrath gehörten nur ausgezeichnete 
Könige, ^e 404^408, nicbü alle, v. 188— 1^ 

'64» Jtlvhfiy^os ist geg%a die Andogfei *IIvXoifmog 
vergleichen die« Grammatiker mit o^amo^^og , x^qoit^yto^t ^ 

B 
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XIX, Uly schwach von der Wunde war» redete er bloss Tom 
Sitz, nicht in der Mitte, sidi erhebend. Eben »o trat Eris, 
XI, 5, .in die Mitte des Heerlagers auf ein hohes Sdiiff. In 
die Mitte traten zum Vortrag auch die Icmnischen Weiber 
bei Apollonius I, 656 — 673. Wer dem Vortragenden bloss 
antwortete, der stand auf, ohne . hervorzutreten. Zugleich 
musste jener, zum Zeichen d^r Macht, einen Zeptet'in der 
Hand führen, ohne welchen auch l^ein Herold sein Amt yer- 
richt^te: Od. II, 37; It XXllI, 667^ Jl, 234; III, 316 — ÄIÖ. 
In Athen bestieg der Vortragende, durch einen Kranz aus- 
gezeichnet, den Rednerstein. S. bei Virg. Ge. II, 405. 

101. Statt des Zepters, wodurch Anderen ein Herold 
Macht zum Vortrage verlieh, flihrte der oberste Machthaber 
Agamemnon seinen eigenen Erbzepter. Zeus selbst, von 
•welchem die Macht der Konige stammt, hatte ihn, ein Kunst- 
werk^ des Hephästos, durch Hermes dem Pelops gesandt; 
dann erbten ihn dessen Söhne Atreus und Thyestes nach 
einander, und zuletzt er, der ältere Atreide. 

103. Hermes war Friedensbote der Götter, wie Iris Kriegs- 
botin. Den Beinamen Argoswürger führte er von der schlauen 
Bewältigung des vieläugigen Argos, den Here ^um Wächter 
der Kuh lo bestellt hatte. 

,. 107. Ovicra alt für Ghearr/g. Von cf'OQi^fjn kommt cpo- 
j^fjvaj^ niid(pOQtj^evat, ^Stephanus schreibt cpoQyvai, von einem 
nichtigen ipoQaivu), 

108. Von dem mächtigen. urge'isdien Reiche der Perge'i- 
deo^iweldies Atreus nadiEurjstheus Tode bekam, ward der 
^nze PeloponnesuSv^r^o« genannt; oft auch, weiir ein Theil 
^llieBsaliens V. 681 das pelasgisdie Argos hiess^ hatte jenes 
den Beinamen das achaüchey denn die Argeier gehörten aum 
Achaierstamm, odelr das iasiscke Od. XVII, 245, vpn dem 
alten Könige lasos« Agamemnon also , . der Beherrscher des 
ttvgeischen Reichs, .dessen Sit«. Mykeiie war (d^n die &tß.dt 
Argos gehörte defflOiomedes), übte seilte Gey^alt durcjl^ ganz 
Peleponnesa8.,.und in den benachbarten Inse^ So w^rd es 
ihm möglich, ! die .griechischen Völker gegen Trojia .«^ y.er- 
einigenJ. ' • v • • ". '.••• 

' 109. vAndere sehri^ben, wie BL^ 16, 'dm 'Jl^,;^i{uo;h[MeT' 
f^SeCj vielleicht wegen des vorhergehenden "A^yd. 

110. "HQwq, Held^ wird jeder Kemmanntgcaanat^ wie 
Od. Vin, 48a Deiuodokos, ^md XVIII, 422 Mulios der «[erold, 
auch in Virgil's Moretum v. 60 der tüchtige SiitiiiJus. - \Da^ 
H^aer; ein EhrennaiUe der Argeier, von Danaos,« der«, nach 
Späterer Fabel, aus Ae^ypiCen in Argos einwanderte». Der 
Sinn ii(t -iiü Altdeutschen: Ihi« Redceh undWigahdte v^m des 
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Oanaios Biederptamro, werth des Area Waffengfenossen yu wkk\ 
' So vangeredet, werden sie ded Abzuges sich wohl schimieii, 

111 — 118* Zenodot, dem die Wiederholungen mjigsfielen, 
i^finschte diese acht Verse hier weg, und IX, 18-^J85 er- 
halten; oder wenn man sie hier Hesse, so müssten wenig- 
stens dort die drei letzten getilgt werden. Im ersten Fall 
knöpfte er also an, — ■" ^Eganovreg "Agtiog, Adßri yäq toSb^ 
Y i(5Ti xal haaofiivoiöL nv&iöß'ai. Im zweiten las er Zevq 
(JLB f^iyag KQoviSfjg, statt piiya: diess wollte auch Aristarch, 
yerwekend auf fikyag ädvaavo Zevg, XVIII, 293. Aber ^eya - 
ist leidenschaftlicher. "^ 

115. Von 8vgxlBr}g wird SvgxXeia nach neuerer Gram- 
matik zusammengezogen in efj, attisch €ä; nach, älterer in 
€icc (nicht eta^' weil die Zusammenziehung aus Gravis und 
Acutus besteht), ' wie II.,. X, 281 ivxleiag in kvx?Mag. So 
fj.v&ssaL in fxv&eiai Od. VIII, 180. Und dieses si^ wird wier 
der in e rerkiirzt: dxksa Od. IV, 728; imegSea II. XVü, 330? 
V7]Ui: II. III, 2931 So fivßelai in ^v&eai Od. II, 202. Auf 
ähnliche Art aneogy aTtee'i, amj'C (anet fehlt), aber V^^ö*!,, 
cniöal; VLnd'^HQaxli7]g/H()axlijg, seög^ijog, sog, isa, ija, ea. 

122. Der Troer und Verbündeten waren 50Ö00 (VIII, 
558), die Achaier schätzten Einige auf 120000, Andere mit 
Aristarch auf 140000. ' " 

123. Eiineg y/xg x k&jiXovfiEV herrscht bis JiB^aG&ai 
"V. 125;. denn vor 7//U£/^. wird '^el wiederholt. Um leichter zu 

Terbinden, strichen Einige den bedeutenden y. 124, wo Aga- 
memnon schlau als sicher voraussetzt, dass nach geschlach- 
tetem Friedensopfer, wann Troja besiegt taäre, die Zahlung 
geschehen könnte. Besser hätte|i sie doch durch ein unter- 
geschobenes Xs^aifiB^' hcf/iöxiot sich prosaische Deutlichkeit 
verschafft. 

127. TQbioöV st clrSga ^xacrrov ilötfie&a olvoxoeyeiv, 
wie in unsern Ausgaben steht; hiesse: JFenn wir aus den 
Troern jeden einzelnen Mann uns zum Weinschenken nähmen. 
Es soll aber heissen : Wenn wir jedes Theils (in jedem Zehend) 
aus den Troern einen Mann^ oder nach deutscher Art, wenn . 
«nr je einen uns aushoben. Also txaarov. II. XXIII , 55 
'Eßßvfiivtog ^ aga Sognov kcfonXlaaärT^g %xaarot Aaivvvvo, 
da sie in jeder Abtheihing (Schaar bei Schaar) die Kost sich 
bereitet: wo wohl keiner SogTwv ^y.aarov als- eben so gut 
hingehn liesle. So IX, 66 (pvXaytyg^g ^xaaroi, jede Schaar 
Iluter; OA.IX.IW ^xctüToifjcfvaauEV, wir jedes Theils, jede 
Schiffsmannschaft; 220, jede Art Lämmer. Die Noth wendig- 
keit dieses ^xaatoi^ empfand der Verdeutscher und besserte, 
noch ehe aus den SchoUen bekannt watd, dass Mehrefre mit 
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IiittH ixaffToi gdescii, imd nur Bfirfge ccvSqcc l^xaatop T«r- 
knfipft hatten« 

120—182. Wenn die Zahl der Achaier, auf ISOOMMann 
geschätzt, sich wie eins gegen sehn vertiielt; ao modiiett 
der eigeatlicfaen Troer an 12000 sein, die «iit 38Ö00 Ver- 
bündeten jene VIII, 358 angegebenen SOOOOauanuehten. Ajnch 
go blieb den Achaiern eine mehr als doppelte Debermaeht« 
mit welcher -zit fliehn den Helden des DanaerstamnM sclümpf- 
lieh sein musste, wie Agamemnon, obgleich anraihend^ zu 
irerstehn gab. Einige, welche die 50000 fur'Troer ohne Ver- 
bfindete nahmen, Terwarfen v. 130 — 133 ; die zehnfifcdie lieber- 
leg^nheit, statt eiiier zwiefachen,' meinten sie, wäre poetische 
flgur. Die leichtsinnigen Verstnmmeler ! 

131. Für eaacv hatte Aristarch in der zweiten Ajisgabe 
'ivu<svVy wie V, 4t77 otneQ^ r kaixovgot hfUfJi^v. 

188. Aristarch las nichi TkioVy sondern *'IXlov hxniQaaiy 
evvaiofievay nroXU&Qov. Mit Recht. Nnr in. nnmittelbarer 
Verbindung sagt Homer ein, paarmal: Jiov S cthtv nroXU- 
ß-Qov^ n, 588, und/Zt;Aoi;— , Od. III, 485; doch öfter nach 
dann "EXoq ty 'dwaXov nroXlt&QOV, II. II, 584; MiSmvfii t\ 
köxrlfievov TZTohe&QOV, II,.501; ^tjjtivoVy kvxT. ^t. Od. VIII, 
288: wie Hesiodas Asp. 81 TIqvv&ov, ^xrifievov nr.y, wo 
den Grenitiv TiQvv&oq imterzuschieben, durch TigvviS'ovSi 
bei Stephanus von Byzanz uns verboten ^ird. Trennt vol- 
lends den Stadtnamen ein Handlungswort, so steht er nie, 
wie der Vollc^tname Tq€S(ov — nroXU&QOVy 1, 164, im Genitiv, 
•Mdern von jen^m abhangig'; Ol ß-^ 'Yno&i^ßccQ tlx^'^y ivxr, 
nr, ri*, 595; auch 546/569; und Nijpixov ellor, kvxr, nr. 
Od. XXIV, 876. So haben "Iliov IX, 402 alle HandschHften, 
VIS, 288 doch Eine, und XXI, 488 fand es der Scboliast A ; 
hier als», und wo es tonst verdrängt ward, IV, 88. v. 380, 
muss man es herstellen. 

186. Wörtlich: Und jene vieäeitht, unsre Weiber so- 
ftokl, als — • Bentley, um al leidbter zu veibinden, jM^unschte 
daa T ^or äXoxoL hinweg. 

)8t.^£2far hl fisyägaig ist homerischer^ als die Lesart 
«fuerai. iv> In der gegpenwärt^ea Zeil findet sich eiar äntj- 

Q&flpiy Od. II, 403. 

188. Daa altionische avriog bezeichnet ein nachläseis 
wegwerfendes »a, ao- AtJ9, I» 188.^ Auf dem verkfirzteir oS 
vov e'tvexa ein Circumflex, ein Dehnungszeichen, W9 der Vocal 
nldit gedehnt, nur erhöht werden soll^ ist ein Beweis, dass 
die Accentlehre der spStere'n Griechen^ gleich unsrer Ortho- 
graphie^ auch Zeichen für das Auge^ ^die das Ohr niahl Ter- 
nahm,^ szttliessb Ffir daa OhrmSsste ov sÜPixa, v. 286 irtfi öv; 
XIU, 275 oiog betont werden. 
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141, Meffeii Vers rerurtiielRen Einige, w^HAgamemiröii: 
^ie Vtia^gliithkeh der Ktoberrmg zu b^estimmt anssjirech^. 
Fegrtf avttit itohl ; aber mit Gründen, wodurch, wie er hoffte, 
kehl Tapfei^er konnte bestimilif werden. 

U9. näai fieto' nXriß-vvy Alien unter der Men^e umher: 
XVII^ 149, ^tß-' o^aov, unter dem Schwärm,' Od. XVI, 419, 
^btS'' o^tjXixäg. Diesen Vers verwarf man als mitssigetf Ztfsatz. 

144--^ 1^. Gegen Wonach ftifd Erwartung^ gtftrmte das 
Voik, um stracks die Heimfahrt zu besdileitnfigen , äo ptStz- 
Heh^ aus dnander, dass die übrigen Fürsten, Aer Abirede ge- 
mäss zur Ausdauer zu ermahnen, nicht ^Zeit hatten. 

144. Ktvi^d^rj ^ fiyoQ'9], wg xvf^ara — hiesB in Zeno- 
doi's Ausgabe xf^i] xvfiata : nimKch (prj in der Bedetitttng; TOn 
(ogy und, wie bei XlV, 499 gesagt wird, gleichfalls ohne 
Accent. Dieses befremdende cpt] , das dem ehnisdieh öeu 
lind dem altdeutschen sam tri gleichen scheint, terWarf Ari- 
starch trowo|il hier, wo sich eitt (6g einschieben liesd, als 
anch XIY, 499 durch gewaltsame Umdeutung je'tf (jptj icci- 
8üav dvaa^MV, indemi dr qpij fSr ^?; .rfahm, und efn dg 
hhfzudachte: wovon wir dort redeil werden, het Schoßa^, 
der die merkwürdige itenntniss giebt^ entscheidet an beiden 
Stellen den Streit mit. der Vertichenmg, Homer habe (f4] 
für wg niemals gesagt, aber wohl gesteht er an der zweiten, 
die Späteren, ein Antimachus zum Beispiel tmd ein Kalli- 
machus. Beide, wie bekannt, Liebhaber von ArchaiismeA. Er 
fügt die unschuldige Yermuthung hinzu, Antimachus möge 
wohl durch das missverstandene (pijXiyj 499 getäuscht wor- 
den sein, dass er rpjj ykgtav für dig p/^pojv gesagt habe. -^ Für 
dies alterthümllche q)ri also stehen die Handschriften 2eno- 
dot's (denn willkürliches Unterschiefren hätte man wollt ge- 
rügt)^ dann die «onsf unerkMrbate Stelle XIY, 49#,' Utfd das 
Ans^n so. spra6hkiind1gdr Dichter, wie Antimachus war ütüd 
Kaflimlrjihus ; ungerechnet dSe von Enstathiiis bjei XfV", 499, 
dv 996, 21, erwähnten Ne^jrensii, welche Zeirod'ot's cfff imnali- 
nretk'. Dagegen Aristarieh, der UngewSlmliches gern d'em 
Gangbaren äitfopferte, hier mit kahlem Ausspruch, und d'ort 
mit windschiefer Erklärung, und sein^ Nac'hsprecher, der fa- 
delttd^ S^hfuHtk^f. Ton der gesunden^ Yerndifft, meinen wir, 
wird dies altiönische cpri anerkannt, und künftig ih die Wör- 
terbücher jiFs ein äcmhomerisches Wort, eingetragen: .man 
nehme eis nuti, wie ein scharfsinniger Gelehrter in der Jen. 
A; li. Keftong 1809. N. S45. S. 143, für jj mit dem Lippen- 
hauclr, . oder, was eben so denkbar ist, für ein ursprüngliches 
SubstaK^tiv von cpdö), das Schein, Gestalt, Aehplichkeit (wie 
etwa e\x6g) bedeutet habe, und, gleich unsere^ Iflüt, kräfty 
statte in ein Adverbium der Aehnlichkelt übergegangen sei; 
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ein Wort also , di|s dem rojaiischen inatur an Blldang und 
Sinn entspreche. Auf gleich^ Art möchte XQV picht fär ein 
Terkürztes XQtjOL, sondern für XQ^^9 X9^^^ ^^ erklären sein, 
' welches dann völlig wie das verwandte x(^^^ gebraucht würde, 
indess ^Xß^^^ ^^^ Dcfectiv auch für ein Präsens gölte. 

145. Das ikarische Meer, dap voh der losel Ikaria yor 
Samos den Namen führt, war durch Sturme lierüehtigt. 
Luctantem Icarnn Ftuctibus Jfricum Mercator metuena, sagt 
Horaz in Jer ersten Ode. Ta fiiv^ r«- für rar^ fiiv^ wie 
XIII, 706 Tfi fiiv re; V, 340 olog ni^ ze; I, 81 iiTtsQ ydq 
T6/ III, 61 og Qa r€. 

148. ^tlni X tjfxvev darccxvsaaiv , wörtlich: Und wenn 
das Saatfeld sich herabneigt mit den Aehren: XIX, 405, 
clcpaQ d' 'ijfivas y.aqriaxi. Das v vor dem Vocal ist mittel- 
zeitig: I, 247. 

151^ Die Schiffe waren durch lange Graben auf den 
Strand gezogen, und, um trocken zu stehn, mit Pfählen unter- 
stützt worden. 

156 — 167. Der Wiederholungen Feind Zenodot änderte, 
Ei 111} 'A&rivairi XaoöOooQ 7}Xd' (XTt ^OlvfiTtov, ii.nd fügte 
daran v. 168. Andre fanden v. 160—162 und 164 hier wem- 
niger gut, als im Münde ded Odysseus v. 1,76 — 180.^ 

161. ^e/ena, Fürstin von Lakedämon, heisst Argeierin^ 
weil das Ueich Argos den ganzen Peloponnesus umfing, v. 108. 
Zenodot schloss den vorigen V^rs durch ein Koi^oma, und 
verband 'AQyBh]v &' 'EUvriv, 

163. Die Scholiasten fanden überall yMtä laoVy durch 
das Volk umher, statt ,a€Ta, unter das Volk. 

164. Die beliebtesten Handschriften, sagt ein S^ioliast, 
hatten aolq äyavoig ohne Si, wie Aristophanes ; aolg ^ dya- 
voig halten wir mit den anderen für besser. 0a>^, ein vor- 
Bcheinender Mann, der v. 188 ^^oxog dvijg genannt wird. 

165. M?;(J€ ««x änderte Bentley fi?]S' icca, aus Scheu des 
einen Hiatus den anderen zulassend.' Warum denn nicht 
lieber ^t)<y eia? denn das unhomerische /i7]Si t* Ha konnte 

^ ihm nicht einfallen. Aber alle Aenderung verbietet Od. IV, 
805 ovSk kwat/uni X, 536 fi7]Sk käv. 

168. Diesen in allen Ausgaben und vielen Handschriften 
befindlichen Vers übergehen einige der achtbarsten fland- 
schrlften mit der venedischen , und der Scholiast A, bei wel- 
chem auf dt^aaa sogleiclf tvQsv folgt.- Den, Hang: der Gram- 
matiker, ein poetisches Gemälde in einen historischen Bericht 
abzukürzen, haben wir schon öfter berajerkt. Bei Homer, der 
sich selbst der sicherste Gewährsmann ist, folgt auf die Ab- 
fahrt vomOlympos immer sogleich die Ankunft ^ I, 44 — 48; 
n, 16. 17; IV, 74. 78; Vn, 10. 20; XIX, J14. 115; XXIV, 
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131.12)3; Od. I, lOS. 103; augser wo etwas dazwischen ge- 
meldet wird, wie 11, XIX, 187—814. 

169. Das rasche hv^^ ohne 8i ist auch IV, 89 und V, 169. 
^Azd'kcevTx^q^ einem die Wage haltend, gleich, x 

170. Eiiaa^og, mit wohl ^bgetheilte'n Ruderborden. , 
Yom Dichter wird das Ganze mit der Tugend de» Besonde* 
ren gelobt. 

172, In Prosa: Odysseus, der ohne Anslaltwzor Abfahrt 
traurig auf Rath sich besann, fasste plötzlich, wie duroli gött- 
liche 'Eingebung, den klugen Entschlüss, ungesäumt das Volk 
durch entlehnte Obergewalt zu hemmen, v. 179. 183 — 187. 

179. Statt fii]8i t ^Qioei, die Lesart Anderer jUi;«^ (fr 
kQ(a€i, und nickt länger zaudere^ handele. ungesäuQit. .Denn 
f4t7]Si,Te ist, wie ovÖe t£ (I, 406), beispiellos. .Das einzige 
fiir]Si T kovTog Od. I, 289 ist verdorben aus^ firjif Ür äoif- 
Tog, welches in Handschriften und II, 220 steht. 

183. Der Eilfertigkeit wegen warf er den Mantel ab, 
wie Thoas Öd. XIV, 500. Was den Späteren unanständig 
schien , dass ein Odysseus in blossem Leibrock durch das 
Lager gelaufen ^seiy entschuldigten Einige mit Aristoteles, er 
habe durch die .befremdende Erscheinung, wie einmal Selon, 
im unruhigen Volk Aufmerksanpik«it und Gehör sich' zu ver* 
schaffen gesucht ; Andere, Homer zeige ihn in niedriger Ge- 
stalt uls Diener Agamemnon's, der dagegen im Purpurmantei 
auftrete; noch Andere, der Mantel sei ihm Yon selbst ali- 
gefallen. . V 

184. Dieser Eurybates wird Od. XIX, 244— 248 be- 
schrieben^ Ein gleichnamiger Herold diente dem Agamemnon: 
I, 820. 

, 186. Mit Agamemnon's Zepter erhielt er die Macht, in 
des Heerfährers Namen zu befehlen und zu strafen. Ji^cero 
Ol, er nahm von ihm, wie XV, 87, Gifiiarv Sixro. 

187. ^vv t(p 'ißtiy wie v. 47. .Weniger gut las Zenodot 
0VV Tfp ßcc^j mit dem^ Folgenden es verbindend. 

188. Gremeint sind die Könige, die nicht im Kriegsrathe 
sassen, und die unteren Gebieter."^ 

190. Jaifioifva, dämonischer, vom Dämon getriebener, 
seltsam handelnder, I, 561. JuSiaaea&c^i heisst gewöhnlich ^ 
scheuchen^ hier sXiheuen^ bange sein ;> auch bei Apollonius II, 
1221, /Ml? 8i kirjv äsiSiaaeo &vfA^: So ward Tormals scheu- 
chen und scheuen ffir einander gebraucht. 

^ /\Q2,'ATQd(avo^y statt 'AtQ^iSao, fanden die Scholiastea 
in Tielen Ausgaben und Erklärungen, selbst bei Aristophanea 
und andern Achtbaren. Homer's heutiger Text enthält nur 
*ATQ6i(üVL und 'järQelcovä,^ und zwar,' wo der Vers die andere 
Form . nicht ^uliess. - Aber Ili^Xelcjvog ward an mehreren 
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SteUcfti wo «icli IljjleiScco stehn konnte, Torg^ezo^en:. als 
fjiera&vfwy ZLy^ctWa^, XVÄ, «4; XYIIT, 226; XIX, 75; 
aÄtrra'rmix^^^^^^^og,- XIV, 2M: offenbar weil die selt- 
nere Form dem Tone m^lr FeierMcheg ^^b. Demnach iniifls 
'jtTftiwog hier, md vielleicht no<fh anderswo, zuroddcch- 
ren* -^ Eini^ Grammatiker 'klogelten Jierana, naeb t. 192 
mochten 203 — 205 achicklicher den Konigen gesa^ sdli, als 
dort den Gemeinen. Von beiden Anreden giebt Xenophoii, 
Mnai. ly 2, 58, nor den Anfufg« well der Kundige IM so 
mmier hiiuradenken mnas. 

19S>-197 jerwarfen Ehüge al« tHwwedottis^^; dagegen 
bewundert sie DiooyslQs Ton Halikarnass; ort. rhet4 IX, 8: 
jene mit stumpfem Sinn, dieser mit spitxfind^m.- 

194. Ihr Anderen habt nicht mit uns im Rath Agamem- 
non's wahre Meinung gehört. Blilder: nidit wir alle. Mit 
gleicher Milderung sagt er Od. VII, M7, SvgtjjXot ydQ^ r 
£^€]^. Einige, die alle Kvnge für Theiinehmer das Kriegs- 
rathea hielten, nahmen hier eine Frage an: Ilaben nleht Wir 
alle gehörte wotu ▼. 192 nicht passt. 

190. Zenodo« gib diotQttpiarr ßa6ilf2»¥y eine Lesatt, 
die schon Anstotele« Rkei. II, 2 »fuhrt. M» wollte viel- 
leidit die Allgemeinheit de» Ausspruchs beseichnen ; «Be be^ 
sland aber auch mit fiacikijog, wie in der ämllchcii Stelle 
I, 80. Oder ist ßaaiXijog eine Aendernn^ Ton Alexandrinern, 
weldie dem #»lgenden i die ' alte Bedeutung der Mehrheii 
nicht zutrauten? 

199. Durch sdneiehelifde ZufHcde hemmt er, naeh Athe- 
ne'« Racth,. (fÜTft hca&reify jegfiehen EhremnBii;- ffir^ die 
Schreier des Volks empfahl ihm seine Klugheit etwas NaclK> 
drodilicheres«' Ber Konig^ssCab war, wie noch jettt unter 
Völkern <^e neuere Yerfehiemi^, ein ni^t nfossiges Zeicheif 
der Obermacht. 

201. Die lautesten Schiefer, weiss der erfahrene Ithaker, 
sind weder tapfere, Hoch Tenüttdige, sondern des Stocks 
wbdi ge Taugenichte. 

203. Des heerfnhrenden KSnigs Sinn, welchen in der 
Vm wim ndMg tu entwidcelii der stürmische Aufbrocb hin- 
derief, hat Orfysseus mit dessen Machtstabe erklirt. Wlf 
werde* dodty i8gt er hunm, nidrt' a41ellfitk5nige sein wollen! 
Indes» er tugleidlF mit dem Yolke sich selbst und die FnrsteO 
der Gewmlt des Eine», you Zeus geordneten HeerfOrsten unter- 
wirft, wie tief ^nkt einer, den man- weder im Kampf noch 
hft Käthe mihK! 



h*tf*«*— SW^M» 
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2. RANDGLOSSEN ZUR ILIAS. . 

Zweiter Geeran^. 

818. awaxtaxoTB-^, 256. Nach ayogtvHq «fe Fragaef- 
chen. — j3&X ^1 vnaviorri — . 283. 5 Oiftv—. 28T. h^dS 
iTnareixovre^- — . 298. w;t€p— ». 342. yap knhcd — . 378, 
Etym. M. r(p, ot/Vw^ — . 401. ^dvtop r«— ^. 426. dfAnBlötnt" 
reg — . 45J. ixcecrq», XI, 11. — S84. Vidleicht rwvS afia, 
wie 546.— 582. ya^iV— . 628. ovirMfe — ' 661. VieHeleht 
rgdcpt y hv; vergl. XXI, 279.— 672. *AyXcdriq viog — . 681. 
]\vv c(v — . 687. 6g rv aq>iv — . 697. AvTQwtTa, ISe — . 709. 
no^eov y^ juiv — . 796. TCQOgifffj — . 811. noXBog-r, 

Dritter Gesane. 

. 46. orpikig ayopog r — . ^2.vnq\fjiw-^. 62. iWWAaov/— 
68» naQdxoinv! — 67. Nvv ah\ wie v. 241. — 78. Id^vv- 
'd'riaav, vgl. V. 1 11 — 1 14. -^ 126. TtOQtpVQBtiV s*; ptaQftaQerjv — • 
189. ore t tßiS'ov-^. 209. T^dsaaLV kv dy^ofiavouf$v — . ^ 220. 
^axoTOvri nv — '. 28S. icai r ovvoficc — . _252. rdfifjts — . 
442.. ff^vetg %>g — .. 44*. n^iatov — . 453. Vielleicht ixev- 
'd'ov €ev — . 

Vierier Gesang. 

.5. Das Komm» gehört naeh k^esaaiv.-^ 2i.^Hgri^^, 
147. xvfjfial TS, ISe, X, 573. — 363. fieraficiviai Od. XVIII, 
331.— 383. 'Aaa)n6v&" tx. — : 38*. knl Tv8el, ed. princ. cum 
aiys^, quad probat Lambert!: Tum utique legationis officium 
Tydecr cmmendaveruAt Achiyi. •^-*-- 485. dxovovoa& — . 467. 

^' Fünfter Gesang. 

6. 7tafi(paiv7}ai. — . 15.^apro^fiV Htnc cörrigendr Arat. 
Fh. 50. — 148. TtokviSov-^, 273. rdvna y% X, aQoifiB&d 
xs—. 293. hltövß-ri—. 394. xai st. xev—. 416. Ix^i—* 
450. Vielleicht to7o, vgl. IV, 28; VI, 283; XVI, 587. — 491. 
y del. -r 530. xard st. (ji^dy XV, 562. — 538. ;^aAxog st. 
xai Tfjg, Öd, XXIV, 523.— 609. Vielleicht Mevi(r&w r, 
'^. — . 637. i| kyip.y wie v. 763. — 644. .OvSß r/ — . 662. 
izatriQ 9 cT^— r 756, k^HQtto — . 827. 'i/igett xovS ?r^— . 
852. i'kieß'aii st. oXiaacci — . 899. dveSye fiiv — . 903i ^«(rt' 
rgicfetai, Schol. ns&tnijyTtvtat ; vgl, Schol. Harlr zu Od. 
XIV, 476. 
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Sechster Gesang. 

51, OQi:ve St. '47iei6€ — . 60. 7A/ov c^ — . 2M. S' cfA,. 
ervxTs — . 287. ral st. xai — . 338. d^ i/iioi — ,.- 896. vtio 
nkdxcp, wi^ V. 435.^- 400. 'koItkp -*- . 465. yk ri — ..529. 

/ IXacavTaq — . 

Siebenter Gesang.. 

56. Vgl. m, 18. 111 -- 114. — 243. rv^w^e , Mattb. Gr. 
p. 735. Herrn. H. Cer.l23. — 2$5. iyX^^ X^<5\v äfji ä^xpony, — . 
277. Miaa(i^—. 284. 'Exrogi-r XXIÜ, .767. r- 810. nori—, 
337. kv ircßdiq) liest auch Eustath. Die Lesart kx tibSLov ver- 
dankt dem kiayuYOVTsq ihre Entstehung, r— 830. nvkag, 
portag, XII, 175. 340. — 357. ovxbt, XII, 381. — 400. yaQ 
Tig — . 411. i'cTTW, kgiyäovnog — -. 

Achter Gesang. 

* 4. V7i6 st. äiua — , 209. dnroenig — . > 224. xhaiccg , wie 

Xi, 7. — 229. S'fj 'qjauev, Od. IX, 496. — 878.- ngotpavalad 

referendum ridetur ad 6(f()a tSai/^ai, Pro voq'C tunc vtSiv le- 

gendum sit. — 454. t6 de xev Tereleffuevov ij€V. — . 549: 

yscfVQijg — . 559. aiX(f—^. 

' ' . ' ' ' 

Neunter Gesaug. 

46. ei de xal avrol — ist aus v. 42 zu ergänzen. — 
128. dfivfiova 'iQy\ Hesiod. Theog. 259 (264). — 147. inl 
fiel ha — . 206. iv nvQog ccvy^i, Od. VI, 805. — 223. 8loi$ — . 
315. ovr ifie — . 817. S}]tovaiv k^' — . So Eustath und XVII, 
148. — . 414. ixfufii — . 674. xeivog y — . 7G6. ^Tiyvfjaav — . 

"Zehnter Gesang. 

57. xtivip — . 83. rig Ö' ovzog, vgl. v. 1^1. — 88. Fva- 
ceiai — . 143. 6 rv — : quaenam^jakn necessitas tanta nrget ? — ' 
180. 'ifiLx^ev St. ;/€i/oi/TO, 111^309. — 311. Vielleicht ravr 
wv Tzdvra — . 381. 'AkX äye, jbioi — . 328. A«^€ st. /3dke — . 
368. 7}^ 6 — . 398. ßqvXem^re. .. hfekf^re, vgl. v. 811. — 
443.* 'jßß'f«^ — . 466. Seelov st. äijlov kommt nicht vor; es 
scheint ein altes Substantiv zu sein: „als Kennteich^n und 
Merkmal," — 507. £ia) — 



Elfter Gesang. ' , 

11. "Oq&iy ^Axcctöiaiv Se fiiycc a&, — . 37. rgeig ixd- 
reQ&\ -^. 51. jWß/ st; fie& — . 61. ndvroa kttyrjv — . 
76. Gwocacv—. 86. Soqtiov ist richtig. Od. IV, 78Ö; XII, 
439. — 143. ov st. Tov, Zenod. — 368. V^ecdi. S* odv- 
y'av — . 281. dxovte, wie V, 866. — 889. wg ei. Wie v. 467. — 
455. Ms. Barocc und Aristarch avtag Hjä*:, eixt &dv(io. Dann 
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Ware zu lesen xr^(>^0];<^ yt 8. *A. — . 4*^5; 6V q WaX —tm 
560. Vielleicht ßiti ff^äri. vt}7tif] avrwv. — 672. Yielleiolit 
xccXov Bt. kevxov, wie XV, 816. — 661^ Der Vera bat sich 
eing^eschiichen aus XVI, 27. — 671. ßoi^Xeari'r/ — . 689. p 
ist eingeschoben. — 696. Vielleicht re st. xe) welches dem 
folgenden fjSe entspräche. — 703. ig di}fiov: rovg, olai 
XQeioQ^ ocpeiXiTö, v. 685 — 7. — 732. 8i) äarv, — =■. 753. Sia 
amSedg — . 796. i^v nbv^ wie XVI, 39. 

Zwölfter Gesang. 

9. x6 xccl ovri — . \85. iiax^i t'; HI, 2. — 88. dno 
ndvTtg — *. 106. ovS iSr — . 215. Nvv alt — . 218. ogvtgi 
XXIV, 219. — 281; ovxiT\ VU, 357r — 243. dfivvac&at—. 
833. nvQyov, Axcciwv el rvv — . 343. ^iWra — . 881. ^ei- 
Qeaa'.dfAcfOTiQj/g i^o^ d'vtjQ — . 428. oretp — . 446. ngv- 
fivog iia'/vg^ — . - . 

" . Dreizehnter Gesang* 
64. oQfnqar} ~. 144. "Fka Staleueeif&at., XX, 268. -► 

tv hniCxduA 

JqvQccrd y , , 
428. OTsvdxovTa — . 446. Lamberti billigt die Lesart Srj vi 
a ktöxofjLBVi G für <ro*, wieOd.lV, 867^' für fioi.-^ 485. dfitj- 
Xixirj ye — . 54:iy'£v& Aiveag 'Jlw. — . 544. df^cfl Si fiiv, 
n, 41; V,* 814; XVI, 414. 580; Öd. IV, 716; XVI, 21*. 
Aber ccvrw Od. VIII, 52?. — * 552. ov^ hSvvcevta—'. 615. i)H6. 

648. Fylaemehes ' hie alius ab illo, qni V:, 576' occistis 
memoratur; alter 'diix, alter rex: XVI, 17 1. cf-Barn: V, 576. 
Sic XV, 515 Schedins, Perimedei filias, dj^^og ^^cox^jtöVj cum 
Imperator esset Schedins, Iphitl filios, 11, 517. // 

707. xatd Sil/.a rafikcü- knl t. d.:' XVIIt; 547; Öd. 
XVHI, 374; ApolL Rh. HI, 412.; 781. Ist unsacht, wie t. 74«. 

Vierzehnter -GesAiig. 

80, 

vkovaiv 
üacre — 

tOVTÖV 

ivegß^ — ^. 295.. ;if()(Wt'6i' naoef^iayicr&tiv — . 407. orti ipa-^ 
499. '^-'-'•'^^ ^^>'''^ti■ 1. A^ ««'i MT toA '^^ (UM '«»isiv^ffff m. 

Od; 



ir i^Tzenncer '^jresABg. . 

10. yccQ dndv. — : 48. rcog dyog, ^-^. 101. dnoTtra- 

iv r, Igiärjoval re ^— . 112. vadjegog — . 127. dTi>fi?j' 

ura — .. 168.*T?fv st. tpV, — . 173. nori — . 219» rij vvv, 

WTÖv IfidvTa T£^ ly^l X, — ., ' 234- :«? Ä'^r^, veirgl. I, 

1$. ^ 247. Ol) xev —. 2&0. Sn '^etvorg — ;' 2741' öwo^ 

g&a — ^. 295.. ;if()(Wt'6i' naQ€fiLayi(r9'r^v — . 407. Srfi ipa-^. 

9. Zenod. yi);* &. h. wg, vgl. II, 144. — 506. vgl. tili, 77; 

: XX, 11. 42.-— i22. agav —.' \' • • ' -' • ' /- 

• »_ ■ I *f ^ . • . . , ■■ . - , ( 4 • , . 

_ . Funfzehnter..Gjfesiing4iw. -i .^ .. 

-18. 6t€ re kgifkiw, v. 7^4; -^ , 24. Si)fi6(if — . 25. oftw^ — . 
82. fievotVTJGy Si rn ^^> -225. k^gta^i. -^^ 280. ry fidX — . 
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8Ö5. nori -^. 8»t. Mavrj^ — . 409. i}« --:. 45a h^vmf, 
MTie XVH, £92. — 459. ^x^ — • 510. aOTcwyjg^jy — . 
594. "Qaifuslv—. 645. Vielleicht W nt v^tt' -^, 124.' tow 
ßlcim^. — . T45. deSeyiiivQg 'iyx^ fiax^^ 

SechzebiLter Gesang. 

18: kp hlveg -». 81; li asv —. 66. "Öi d?; — . Q8. Der 
Vers: rovg äXXovq^ kvccQi^* , dno 3* "JExro^og ia^eo x^^Q^Sf 
auf welchen Achiiieiu XVIU, H sifsh'beaieht, und den Barnes 
hier einiichTilten woUie, passt besser nachy. 90. — 84. ägtiiti — . 
95. nahfVtQondaa&ca -^ . 178. duBgalaC HeSva — * 190. fivoi 
hS. — . 23Ö u. 288. v^l. I, 458. — 272. Vgl XVU, 165. — 
823. Yieüeicht ^SifiovcMpaif TCQVfivov tb ßg, — . 880. Üqu — . 
429. fuhfiovrai^ — . 446* &v — . 463. /^iv zu loschen. — 
554. MsvoiTLccSeio---^. 614 ü. 615. haben sich aus XIII, 594 
eingeschlichen. — 62&..SoiT]g — . 648; xai xecvov — '. 
668. 'El&dv. ' Beiftiejr Termuthete 'iXxöjy; es mfisste älxri' 
. aag lidsseiL. <— 699. örh S avrdg knotQVVu (Ji.ax^aaß^ai ' — . 
W7. Vielleicht tpvyads ficctf^cSpro — '• 7.04. x^^Q^^* — •• 
^711. dkevd^svog-r^, 782. ecpaae^^^. 848. nciweq x ccvr. — .' 
854. Vielleicht Safiijv ^. SSn.dSQOv^rcc — . 

" Siebzehnter Gesang. ^ 

/ ..^ 9^, iü-JÜiy —^ 181. f«zAa st fjirf»' —. 292. 4(fc si 
iati '-«r, 2äl. TiS nU rßv -^.^ 240. mmdudca — ^. 241, xo- 



408. oTeaevttfSQ, %X'^,i^;Xm, IJ». r- .48Q. y^eUeicht 
X vnoß^ßbfitiv:-'- . 634. "JExTußr, Alvdctg re, lds^~r.^ 1&9T. 



403. 

^''^ 7" < POO. ^(i^ ,?^a^^ — . 629. tjSy fi^v p^e -r-, j653^ ^. 
ya&v(jLOV — . 707. '9i(üv st. x^wV — . 714. <pvywfiev' — . 
718. omaO'a — . .^47. üW«*^.' yiyißt^ - — t^ 
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Achtzehnter Gesang. -^ - 

.l4j. ISr^ag^in ätü Uvav — . 47. S h^v — ^^ 63. tdmfu, 
Vgl. Od^XXli, 892. Vielleicht eq>Q elSico te\ 04 ^VI^ ä3ft. — 
260. y^o^ af(>»<y. -^. 277. .vTit^oioi, wie y. 80^^' Od. XVII, 
)a& -* 81& MO^- — . .89ß. it?^^äii?(T6 - .. 405. iWif — . 458. 
Yiet kfi^, V. 144. — 501. larogt n. ix&q&au — 5*98. einm. — 
552. aXXa jüv oyfi(p — - 576. Vielleicht ;ra(»a (>aJa)/o)/ So- 
vaxfja; s. Hesycb. — 696. jETä^ iüriftwg. 

^604. TsQn6fi^oi^' lA^vä 8A Mip kfiiXsusto &ßiQg ^oiöog 
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. IWeui^elifiter .fiesang. 

J:9. yai t6Tccq^btOj vi« XXIII/IO; XXIV,' 518. *— 77. 

ip ^eaaoiai nagaaräg^ Polyb. XVIU, 80, 12. — 95. Zeig 
äöaröf mit Aristarch, Zeus wurde zum Irpthum Terieitet. «r- * 
174. wQBöiv Jiat^v, fsl Od. IM». ^ 202. «tVev--. 218. vw/. 
^iare y« — / 887. IJccr^xk^ ifiol, vgL V, 24»; XI, 0*7. 
Vielleicht när^oxX, cc Sul^-r^. 288. Vielleüjh* (T^ / ^^ — . 
3S7. nvS't]Tair. — ' 898, Zevyvvov •'^. 

' > ' Zwanzigster Gesang. 

16. ^;^opjyi/5fi xäL —*.. 85. x^x^crra^* — ». 42. rdw.'^i 
59. TtoXvTtiöaxog •■^, 104. «Ai* ap/c" — . 186. Tgl. 188; XXI« 
439 ; VIII, 211. — 151. ^r^()wa kxd&iKov, Od. XVI, 408.— 
138. üaivydQ—. 260. JSfisgdaUtpy XXI, 401.— 263. Pia 
Sui^iva. — . 308.- TfalSwv nalS^g -^ . 819. wQtclv 7pffi — . 
812. Aus XXU, 176. — 325. ^aaEvev — . 861. m ^l ri 
wr^fiv -r. 409. Tzaioi — . 421. xixvTO x^^^£ — . 4Ä4 Nvv 
au Toyg äXXovg. i7t,, XI, 367. — 463. 7;^vi9'8 yovvanf^ 
B* %* si^idoiTQ kaßaiVf.'^fr 496. kvHtifAivy 4y l«A. t^. 

Ein uod zwanzigster Cfesgiig. 

33. Sm^ifievcci^ -^•. 106. ovtwq -rr-.. j£«i ^^/^t, IV, 40| 
VI, 477; VIU, »8. — 11p. xa* ^/^*. — . Hl. Seikt] r^; 
112. a(>i; — , 127, og ;^€ — . 217. i| ifjteffHf, jwwser imr«-t-L 
246. ix^divij^ -^, 258, väar^ ^. 279;.fe/i9"^€ ^ ^Pä*^', 
vgl., n, .661, — 280. dya^^ßg j^v kTK., dya^ov^ Se tM-C 
82.?. Vielleicht ov^i ti> fxiv yq^ü,-^^ 8ft^.r;^«ipfl* f€,^ey, 

(XIII, 357; n, 70». 709) oGTig k&elp^: M». noX^v 

keg^-TT^* M^.* STToJi^li^(ü -*. 48^. latatnäisht, wie ▼• SIK 
508. clpsigavo — . 554. xkoviovraL, -^. 573, nogSaXig--^. ^ 
581. öy €CQ — r. 600. yccQ 'ExdtQy. — . "" ^ 

Zw^ jayr^ zwaqzig»lfcer ßof^ng» 

18. XTSvisig—. 59. Vielleicht ^ ^^(is — . 86. oii d ir - . 
100. Die Lesart xaraxevoi igt aus XXIU, 408 und Od. XIV, 
88. -_ 110. tf^Ttiv oX. -4-; 128., aXJliyÄduK — 145. B. XI, 
M^. 167, •— 165« nokiv nigv Siv^'^. 199. t/^o 9ivgyovg,r^\ 
196.,m${9V'^ (KVTog '^. Vielleicht 'Slg S iv oveigtp ovtig 
dw., Tgl. XVII, 804; XVIII, 458. ~ 20«. Ma li^m — . 
288. rm^^^s^ttu'^^ 880. ridSrig —.881. Harng^. 878. ^JQ 
q>tXoi^ iigmg d^v^ol^ 'd-MpiinovTeg'jägfjog ~ . 402. nitvotvro — .' 
Valken«/^ yi^tmvLÜxßi^ nmdkaxto , nadi Theokr. Idylle XXV, 
2;25, derw ui»]^ek«n9t^r Verfwiser yieles aus dem Homer eitt-. 
MKiili w habe^ '^ . 418« ALscfafi ^^ . ^ 482k Vielleicht ^ ^gi 
xai (fi0. ^« 44}. 4id()9»i^f tiTlf, m, 126, ^ «m.U idi '-^l 
478. fiv^i i^dvti^ — .* . • ••(.. 
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Drei uad zwanzig^stecGesaBf. * 

89. KiXev(täv, — . 50. Vielldcht 0e& st. «g — . 71 
QocTtTS fiByOTTV täxiC^T^ Tivkag — . 90. eippeewa «-r^., 198 
vXrj re cevavTO — . 325. <STevaxi^(ov. — 203. Vielldcht yv 
vaix dyayia&apy'TgL XVIII, 87. — 2S0, üß^ivogyvioxoio 
wie a&. 'SixsävoLO, 'Sigitavog^ 'Hsriwvog, — 362» 'Mnoiiv — . 
877. uir klhtptgov — . 478. hvkvinrev — . 504. ovöi rt 
noXlf] — . ß05. MvTSQOV — • 6^. oi)d''€T^-^. 689. äo^ — 
702. rgiTtoSa nv^ißrjTtiV , vgl. zu Aratus 982. -»— 707.;;7i€i 
Q7]aeß&ov — . 724. 'H* V dväeig — . '784. kn avT(p> -f 
848: nävTwv —. 858. i^ti xpcifid&oig — . 871. .Vielleicht 

I ~ ' ' ■' ' 

-Y.ie^t und zwanäsl^ster Gesang. 

81. Gleicii nber der Angel denke ich mir eine Röhre 
Ton Hom, die, das Abbelssen der Schnur verhüten sali, nnd 
über der Röhre eine durchbohrte Bleikugel , um die Angel 
hinabzuziehn. A«f der Wasserfläche schwebt Kork, der die 
Tiefe des Abslnkens bestimmt und den anbelssenden Fisdi 
verräth. * • 

92. einij. - — . 129. oiVe — . 837i Vielleicht fii] rig re 
%i,' (M}r ctQ Ti^ — . 870* r^Sixetf &XXov — . 982. iva toi 
rdSe ^UQ o6a — . 399. qI l^ßSofi. —..400, rcSv fiira^-^, 
411. tW;^6 — •• 440. xaldpcci!^ag-r^. 421. akXfay i^ix^o — . 
486. coio -r. 526. dxvvfievotg — . 558. Ist nniücbt* — 
710. ripy %t. TOVY* Oder st,dit rlXlea&cci's wie xotur^&ai 
Tiva, plangere? Eustath erklärt rov ys durch etg tovtov, 
Sid Tovtop. •— 717; dydycoiiii -^. 736. w Stj nov — . 
7654 toS ieMbavöv—. 789. rlypero — . 790. Ist unächt. 



3. RAÜ^DGLOSSlSN ZUR OmfSSEE. 

; ^ Erster Gesang. . j . .! . 

. 1. Wie sehr schon die Alten übec die Bedeutung von 
noXvTQO^og geschwankt haben, beweisen die viekn Er- 
kläri^ng^h, die der Verfasser dh« grossen Et;fniologik<inAs mit 
einem furchtsamen Vielleicht anführt. • Sie 4iessen- »ich- da*- 
durch,. irren,, dass TQokog bei 4^n N(^uefen> fiir^-Sftte) nnjd 
nolvTQonog. daher, bald von der Gewandtheit des Verstandes, 
bald von . der V'erHnd^lidikeit des Willens gebraucht wird. 
Aber Hoiner fceofit fast alle solchei W8rtery die niikchatilla einen 
.moralis<|hen.. Begriff vMnnahfnen, nur in tfer ersten siMlichen 
Bedeut^ngy.!md ^^coAl^tidorigib^ ,h,ds^ inehr^ als 

der sich viel hin und her wendet. Ein Bteiwovt-, -das 
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sowoM den Odygseug, als den ffflmer beschiftf^^ten Götter- 
l>oten (HjriiiB. an Herme« t. 18) aefir gnt bezeichnet. Icli 
habe dar ffukze Geschlecht der Worter von rgmo) bei Homer 
untersucht und keins gefunden, das für sich genommen 
(denn^rooi/ Organe gehört nicht hieher) TO.n der Biegsam- 
keit des Geistes gebraucht war, als im Hjmn. an Herm. t. 1845: 
8oUri<f üXvfxivov ivt^oniyai, welches Barnes und Ernesti, 
dolösis ifwokitum versutiis/ lihmetxen. Aber das ist nur 
^erathen ; ^ d^in hvTQonlat, sind , wie der Zusammenhang be- 
weist, nicht die Listen, sondern die W i n d e 1 n. Hesychins 
erklärt hfXQOTKaaai durch hvdvaccu Homer hat noch zwti 
ähnliche zusammengesetzte Worter: dnoTQonog, Od. XIV, 
37S, und VTtoTQonög, Od. XX, 832, die beide passite stehen. 
Jenes für abgewandt, dieses für zurückkehrend. Uiid 
XV, 80 hdsst TQBcp&TJvaiy sich hin und her wenden, 
durchreisen. Dass noXvtQOTtog eben das, 'was XYII, 511 
^oAi;;rAa;^xro^, vielgewandt, viel hin und heTgewor-\ 
fen, bedeute, zeigt auch die folgende Wiederholung des 
Wortes viel, die nicht gnt wäre, wenn sie nicht das vor- 
hergehende noXvTQonog erklären sollte. "(Vergl. 11. V, 68; 
XI, 475; XII, 295; XIII, 482.) Uebrigens leugne ich nicht, 
dass die Welterfahmiig auch Klugheit in sich sdilic^se, be- 
sonders zu einer Zeit, wo die Büehergelehrten ihr Wesen 
noch nidit hatten;' aber dies ist nur ein gefolgerteir Begriff 
(S. Myth. Br. I, lOT). ^ 

• 10. elni kal '^^fiiv: tag <yw oldagy tva xcel i^fuig yvai' 

61. Sdfiaru ist. dwpicc&v — . 74. 'Ex tov S/i, ix 
Tctvtfjg S^ rijg alriag. SchoL , 

98. nifixfßCD Se JSndgtrj'V ist sanfter und poetischer. So 
steht die Präposition nicht selten nur einmal und beim zweiten 
Substantiv, z.B.. XU, 27. Aber dagegen ist 11, 214.- 

.95. xXkog ka&lov geht natürlich auf Telemachos, den 
Athene in der Folge (298—802) ermuntert, sich gleich 
Orestes Ruhm zu erwerben. Yergl. XIII, 421. Emesti findet 
hier eine unnöthige Schwierigkeit. 

147. Einige lassen hier den Vers folgen: Nbiptricav S agä 
naaiv iTtaQ^dfieifoi Sendecai, und berufen sich auf andere 

Stellen, wo Homer ihn liach xovgoi notoio gesetzt habe. 

Dass Homer bei Wiederholung einer Stelle nichts übergehe, 
ist bekannt. Es fragt sich also, was die Worte: „Sie reich- 
ten das Getränk ailei^ Gästen. iii Bechern umhet^^ bedeuten. 
Der SchoHast zu VII, 188 erklärt: xvv dgxn^ rijg^ noaecog 
noiTiüdfihfog y de/ Herold machte den Anfang der Libätion, 
er trank vor, und dann vielleicht füllte er den Becher wie- 
der, und reichte ihn dem Gaste zum Trinken. Wie viele üm- 

, 4 ^ . 
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Stande, die Honrer nicht 'asfohrl! Richttger bt HesycV« Er- 
klärung durqh kTzicravvig , »ber nicht, .wie Einige veniteheii» 
imCTcciUvcag, ritey sondern hftasrdfievqi^ imcrt^ bei jedem 
stehend, au j.edeni hina^utretend. Die WeinsdieiikeB 
fingen bei dem gewöhnlichen finde an, und Terthdlten se 
vMi RJann »u Mann die Becher. Sic gingen dabei kmdk^ia, 
TOA der Linken aur Rechten, So schenkt Hephästos durch 
den Götterkreis Nektar eins U. I, 607; so emahnt Antinoos 
di*i Freier aufaustehn; Od. XXI, 141. Dies geschah der 
guten Vorbedeutung wegen, damit die Becher den Gästen 
j(diie ihr Gesicht dem Schenken zugewendet hatten) {n eben 
der Richtung kämen, wie eii^ glückiicher Vogel. Ausserdem 
liegt in knaQXBC&ca der Begriff der Wiederholung,, und 
so finden wir es nie im Anfange, sondern nur am Ende einer 
Mahiaeit gebraucht:'«. I, «1; IX, 176; Od. UI, «38; XXI, 
S79. Offenbar also kann der Vers hier nicht alehn, da die 
Freier ihren j^dimäus erst anfingen. 

154. fura statt Ttagd^ wie XXII, S31. — 19S., q^f^aiv 
st. ff^aiv. Vielleicht qy fuv iL — . 803. Ovrotni* Ovvt — . 
f^if. kßolovro B%. ißdXQUTOy wie. XVI, 387.. *SL To«p sa 

Theokf- XXVIII, 15. — 

^4d.^ StfUt ürQVitzcn^ lieber a^V4i^d'cu», lenes liesae eine 

heimlich« Neigung aum Jawort Termuthen; und wa« hinderte 

rie,. der SU folgen? Eustath liest awar ig^uxaii scheint 

aber dgvsia&avj wo nicht gelesen, do^h genhv^ va habem 

~ 275« Mach äyiax^'' ein Komma; denn Top aVco;^^!., und 

^ nicht, wie Eustath meint, von dem unterdrückten dnoTnfjLtffor^ 

* hängt' fifj^iQ^ ab. JPer eingeschobene Satz, der mit einem 

Infinitiv endigt, berechtigte den Dichter, statt ^t/j^Uvai. das 

lebhaftere af iV« folgea w lassen. — S8Ö» fiv^ Hv — . 

81& Ävdyy r^' , , 

820. Die rmicbiedenen Erkläriingen Ton e^voTtctka^ wo 

die Göttin bald unsichtbar« bald sprachlos oder aufwärts, 

bald wie ein. Adler oder wie eine Schwalbe entfilzen soll, 

vortragen wSk nicht mit der Bedeutung Ton Skintato^ durch- 

flog, wo der Gegenstand genannt ibk« muss. Man lese mit 

Eustath dv OTiaict. In der altionischen Sprache hiess 6naLov 

,«ne Qeffttung in.d^r Decke, durch welche der Rauch ging; 

und MreU das Haus zwei Stockwerke hatte^ so waren swei 

solche Oieffnuvge^. über einander ; die eine in der Ded^e des 

Saales, die, »weite im Dache des Hauses. 

3flGk ri 't' 'äfa q?ßrxviuq — -. 370. xaXov ist Uer Bielit 
anständig, sondern angenehm, wie IX, 8. **-- 999^ vfi- 
fiiif statt iffitP ist wohÜUngender. — 388. zov ^ avr — . 
389. 'jhfvivoj ^i xcU fioh ys/waö^V^a^ ^^ . 

WSL yuQ dient bloss aur V^rstsLrkung deg ev^ wie unser 
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denn, docb, ^a; ta YOI^ 159^ X, 202rXIX, 591. — 

493. £rne»ti will a^tt jikhu^ kdi ^, istii lesea, wel- 
ches Homer immer einem folgenden Sr^ rare Voraufgehn 
lasse. Oft geschieht dieses freilieb, über immer keineswegs. 
Man Tergl. Od. XII, 270; XV, 228} XVII, 296* 301; XIX, 
35; XXil, 297. 300; XXIV, 540« Die Uebersetzung hat 
dies bestrittene Als, um, wie Homer, beide Verse gleicli 
zuschliessen.-^ 440. tQrjToZg lexieaalv — . 441. kni^vaae — . 

^ Zweiter Gesang. 

11. ;«}|/cff noSag dgyoi, XVII, *2. — 26. irv6i7to& — . 
57» nivoveiv r al&OTta -^. 

108. Mrivüv X, r. X. ' Ich* sehe keinen €fmnd, warum 
Homer diesen "Vera, den er sonst W9t den Torigen folgen' 
lässt, hier sollte ausgelassen haben^ Bao» dfe Basohreib^f 
der Zeit einem Schollasten su lang «ehetoen kotmte« begreifn 
ich; aber warum hat er ihn denn Od, XIX ,'153 und aXIV,' 
142 stehn lassen? 

134. nuTQOQ gebt auf Ikarios, wie schon Eustath ge- 
- sehn hat«. Dann erst hat yaQ seinen natfi^chen Sinn und 
der Arükel als hkiweiaendes Fürwort seinn volle Bedeutung* — 
151. nrtQa Ttvxpd, Tgl. Aratua 968. 

172. leh lese '^Runf slg dvißaivov, wie a«eh XiX, 125. 
594 tlg getrennt werden ninss. ^ 182. &bdi tt, st. re -^. 

191. dwiqxstttti dvsTta rßvyt. Statt Svinjaetui setzte 
der Abschreibtir dvvrjasaii weil er die zweite Petson i^co^ 
TQvvrfQ im Sinne hatte, oder ihm U. I; B62 torschweMe, wo 
in dem wiederkehrenden Versi^, dem Inhalte gemäss, öwi^- 
aaav steht. Eustath übergeht den Vers, wie viele ahdere,. 
aber im Texte steht er; und waren damals die verschie- 
denen' Lesarten noch nicht, S6 bot er auch für die Erklärung 
nichts dar. 

199. ^MpriOTVog agyaler^g heissi nicht : tön der Fretwer- 
bung, die uns, sondern transitiiTe^ die euch' beschwerlich ist. 
So steht S^öfi^ kv dgyaXiq) XV, 282. — 206. FSvsxcc Tijg^ 
aQerijg, um den Vorzug. Von Peneiope's vortrefflichen Eigen- 
schaften ist hier nicht die Rede, ^o XXTV, S14. Unser 
Tugend hat auch diesen Begriff. ' , 

244. Der Freier leugnet Mentor's Behauptung, dass sie 
mit Uiren Anhangern im Volke nur wenige seien ; er rühmt 
sich sogar der M^rheit. < 

805. 'Mld fiöi " . 811. dnictvxa — , 854. x^^. ~ • 
a72. knü ovtot — . 882. 'Ev&" «vr 891. in äaxar^y -r-. 

414. ^v»*-. ' ' ••\ •• ^ 

4* 
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Dritter Oettng. 
10. %maY(ipx r^S —. 24. ccv vi(p Avigi, wie ofcriy 
a\S(ig'1&m. Hipp. »98. — 8«. ^<rt «t (ry(rt.- I, 408. — 83. 

182. £l kxiov^ y* heisst immer sirevera. XVI, 880. 
Eustath meint, er habe wirklich etwas geiweifelt.' Aber der 
Zweifel liegt bloss in der leidenschaftlichen Art des Ausdrucks, 
nicht in der Sache selbst. — 129. yivotro —. 144. pi^at^—. 

115. rdfiVBiV 8t. zifiveiv. S. £astath zu IL VIII; 87- 
Hesych., der Tdfivecv durch Smxifivtiv erklärt, hat diese 
Stelle im Sinn. — 804. kaaofiivousi nv&ia&ai. — . 839. 
Trpf S av — . 846. d&dvarog, IL XXIII, 460. — . 262. 
nolug —. 884. i&ilBig — . 

390. ErnesÜ meint mit Clarke^ dvä .stehe hier fiberflua- 
Big, weil gleich darauf bloss xegaaeaTo folge. Wo»u wäre 
diese Wiederholung? Ebenso heisst YII, 164 kmxQriöm, 
wiedei:mi8chen; und gleichwohl, folgt xsQaaaafievog und 
ixiQVcc. — 411. NearwQ 8\av — . 421, 'A?d' jäy — . 

445. ;^i(>r«/^ scheint .bei Homer nidit das Weihwasser 
TOT Besprengnng de% Opferthiers, sondern zum Händewa- 
^ sehen: IL h 449. Auch xatT^QX^ro heisst^ wie ich mit dem 
Scholiasten glaube, ««blechtwc^: Er niachte den Anfang. 
Daitt die Andern ihm folgten, zeigt t. 447. Alis derrahge- 
fiilurten Stelle der Ilias sollte man schliessw, dass die ovXai 
nicht dem Opferthiere aufs Haupt, sondern auf den Altar 
gestreut wui'den. Und so erklai*t es Eustath. Es wi|r eia 
besonderes Opfer | das auch Fenelope brachte, als sie za 
Athene'n betete: IV, 761. . Das Rind ward bloss durch Ver- 
brennung des Stfarnhaarf geweiht. 

Vierter Gesang. 

\%. ilaQXOVTog — . 63. 'AXX dvSgwv ,y6vag scheint 
mir richtiger zu sein ; vergl. v. 807. 741. Da yhfog kuw 
Torher Stamm, genus heisst, so kann, es nicht gleich darauf 
proles^ einen Zweig des Stamms bedeuten. iBirnesti's Erklä- 
rimg ist falsch. Von dem Gemütlie der Fremden war nicht 
die Rede, sondern vo^n Ihrer Herkunft. 

74. Kann avXi] hier nicht in seiner eigentlichen Bedeu- 
tung stehn? Die Vergleichung yfare dann weniger übertrie- 
ben, uiid dem homMschen Sprachgebrauch g6mässer. * Aeschy- 
los, der freilich in anderem Betracht Homär's Nachahmer ist, 
kann' doch wohl schwerlich von Seiten der Sprache mit ihm 
Tergliehen werden^, — „Telemachos Ist über den präditigen 
Saal des Afenelaost so erstaunt, wie über den Vorhof des 
. Zeus. Denn mit dem Saak selbst des Gotterpalastes jenen 
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SU verg^Ietdien, erlaiibl er gldi^ nicht. ErUSranc lu Virr. 
EU V, 66." . 

00. Bau st lnag; Ter^. lu II. I,. 103. — 100. Nieh 
*AXX Hfinijg Betxe ich etn Komma; denn es g^ehSrl zu taii^ 
navTiav o. r. 68. Die Worte von noXXdxig bis yooio nehme 
ich als einen Zwischensatz, der dareh das Torhergehende nav- 
rag fdv 68. x. a. veranlasst wird. 

111. hfxiffQbav übersetzt man, der Verstand hat 
Sollte es nicht heissen, der sein Herz" bändigt, seine 
Begierden mSsvigt, zächtig? In dieser Bedeutung steht 
es, wie ich glaube, XIII, 832. Man Tergleiehe damit ix^- 
Oviiög Vni, 820. — 120. iTw ~. ^ 

244. AvTov fiiv st Avtov fuVy i|iit Auslassung des %, 
wie Gi fehlt 11. II, 263; und U 11. IX, 842.. Yergl. Reiz zu 
Theogn. 470. — 2M.yoa(piaaafiiv7jv — • 804. otpQa xai 
T^di] — • 205. TaQ7t(ü^&a — . 

413. kv fiiffaijci halte ich mii Emesti für die wahre 
Lesart. So. erklärt auch Eustath. Homer setzt wg nicht so 
weit nach,, und schliesst auch gern einen Theil des Gedan- 
kens mit der Hälfte des Verses. — 465. d/OQ^va^g; — 
407. f^äxy^ Se rs — • 500, /ilv—. 570. äv '8i xai —. 604. 
xai st i(f — '. 

613. JcjQov st Sci^iüv gjebt einen bequemeren Sinn. 
Eustath kannte diese Lesart. — 62i. JaiTv^ioveg 8* dvä ist 
wohlklingender als d' '^ig. Dies^be, Abweichung findet sich ft, 
250, wo die schönere Lesart im Texte steht -r 643. 'jT^a- 
Xfjgi i^aiQavoi> — . ' " 

644. xai legt eben Ni^chdruck tuf das folgende Wort» 
wie in xai avTog, Nach reXicifai. sollte ein Ansrufungszeichen 
stehn. .Es ist inft Verwunderung gesprodien: 99 Der konnte 
solches Tollenden ! ^^ 

« 

684. äXkoti ist nicht aUbi^ wie Enfiesti will, sondern 
alias, zu' einer andern Zeit — 608. äv8^' iso^yei, XIV, 
280. — 122. 'OkvjAttiog ä. e8(»xfv^ — • 735. otgrjiQwg — . 
744. 5i TOi — 758. nduaeau-^ 754. M^ 8i — . 775. Viel- 
leicht ^aVr 6^ ofuag ^^» 788. Xevxd niraaaaVy wie VD, 
54. ^ 820. dfi(fl TQöfiioi — . 81M. ya^ oi „. . 

> I^ünftjer Gesang,» 

80. ov8i7toTt TQolfjg — . 63. dfMpl ^ce^x«^^-— •> 00. Zsug 
kfity — . 120. T/v xfe T« ^. 145. ri?W — . 168. kn av- 
rijg — . 168. i^v ncerQ» — . - . 

170. KgZvat, ist ein unbequemes Wort j Eustath hat 
xgrjtnaL, und erklärt ics durch rakEMiaai ro votj&iv; ebenso 
der SchoUast. Viese Lesait verdient ohne Zweifel den Vor. 
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»tif t » W^ Oett«? Bind mScbtiger ak ioh Im StttuMShlu«« ub^ 
in der YoUendung desdelben/^ 

2W. X av&i — . «15. f%6x¥a *-* .,217. dg äna, KXII, 
403;;XXIOt 107.— 018« Dms dl« cr()^W0re von Er» witren, 
b9vr€)i«t V. 163 c^(>^o^€0 ;^aAx^ -^^ Ö81; -yciQ ißoLQwn — . 
899. Nnx^^ innir^fievog, ~. 481. 'iß tt VL n'llu —. 
438. rrf T Bt. rä r. 

458. noxafAJbv n^x^^^* ^^' auageflossene Sm&d, die Un- 
tiefe des Fluggea am Uftnr, nieht im Bette At» Fluiaes. Hier 
beugte fx die Kniee frei willig, uni ein wenig Ton dei^ An* 
■trengmig auacnrahn; aber in dem Augenblicke, wo er die 
Ner?^ mcht mehr anspannte, ergriff ihli vlUlige Ohnmacht. 

Sechster Gesang« 

85. 6&V auf (pmtjxüiv bezogen giebt einen idialen Sinn. 
Man verbinde es, wie der Schoilast, mit dgcOTtJB^ iv olg xal 
avvri dvoftd^Ti roig dgicrof^gy TOvHariv, Sri et cv/ci^» So 
auch Bustathius. 

48. Nach eyuQB ein Komma, so- lann fiiv bleiben. Eben 
so interpunglrö matt XVX^ 871 nach 6^&qov und XVn, 86 
nach ^aläfiou):— 73. Vergl. IV, 43. U, XXiV, 266. — 

79. JcJXBV dt XQ'^^^V — "^ ®®* "^^^ ^^^ f^^'^ — • ^^^' 'ifißaXz 
st. if4jteae mit Eustath. — 133. ßovai ^er^p/crat — . 

139. ieSva sind bald die Aussteuer, die die Braut von 
ihrem Vater bekömmt, I, 317; U, S8, 196; II. XlII, 883; 
bald die Geschenke des BrSntigams an diß Braut, IX, 116 
und an den Vater, VUI, 81Ö. So hefsst auch dvdeSvog bald 
eine Jungfrau, die man wegen ihrer Vorzfige ohne Auiss teuer 
nimmt, Ili Xlil, 866 ; bald eine, die der Vafer, ohne ein Ge- 
schenk Ton dem Freier zu yerlangen, ausgiebt, II. IX, 146. 
Hiernach konnte man weht doie ^avis übersetzen «nd so 
Terstehn: „Ein solches Mädchen muss nothwendtg einen yor- 
»ehmen reichen' Vater haben, der tiel mltgiebt.^^ Aber dann 
mOsste nichi der Freier HSvokti ßplaetg^ sondern die Braut 
isövo^ai ßgiacKäa heissen. Und die andre Erklärung fliegst 
r^er aus dem Lobe ihrer Schönheit, weswegen sie wahr- 
Sthainlioh auch hokvfivtjüTf] war. -.— 180, tpg^alv yai -^ . 

185. ^xAi^or.* gegen Enstath's Eikllmng ^|a^oJ(rrpf>^;/{'- 
vovTo ist die Parallelstelle IL XIII, 784: fidXusrä Se x ccvrog 
di'iyvvj , wo dveyvct) nach ^hnavQiGxovtt auch den Begriff von 
empflnd.en, geniesseh hat. Hesjchius erklaH; nXv^tv 
durch dxoveiv^ alat^'dveaä'ai ^.xtui fiihrt dabei diese Stelle 
an, mit dem Schreibfehler avrov für cdroL 

jm. Tout hpmme^ qui oaerait -^ ne $erait pas Ung^tems 
•n rt>^ übersetzt Madame Dader und Pope folgt Ihr. Aber 
St^g Steht Uoss, wie unser: kein lebendiger BJtensch. 
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Und 0äx Ikt^ -^ oi;d^ 'yivtj^tab ist ein Gegensatz. S. XVf, 
'437. — 23». /i«; — . 842. Siar — . 880. "'Hrt--. 

898« ix d^ x(>* r. kt lUistreitig; die ^ahre Lesart; denn 
die*.)¥ies« mit dem Sommerhause de« Königs, die der Bach 
durchschlänjfeite (se steht äfi(fi Y, 78), war doch wohl ausser 
dem Hain an der Meerseite. Sonst hätte der Hain sehr gross 
sein müssen ; und das \efatattete die schmale Landenge nicht. 
Ich Zweifle auch^ obfn heiligei GehSlzen Andre als Priester 
wohnen durften. Und so nahe am Hause w3re Odjsseus nicht 
sieher gewesen, dass ihn die Diener nicht sähen. 

Siebenter Gesang. 

5. vii dnijvtjg — . l4. AfAfpi, nicht cevtäg; rcrgi. II. V, 
776 ; XVn, 809. — '85. Statt r$ Tielieicht rwvS, wie V, 176. 

80. Da» toi0 entiiprlckt tmserm so oder so ganc, und 
wird sammt-dem daeu gehörenden Worte mit einer Stimme 
und Geberde ausgesprochen, die ^n Inhalt ausdrückt. An 
ein mimisches Vormachen des Ganges zu denken, wie Ernesti 
will^ wäre läeherlieh. Eb^so mit blosser Hinwdsung stehen 
diese Worte IV, 776; XVil, 447 und ovib) VI, 818. 

58. yctx^aeav Erklären Clarke und Ernesti schlechtweg 
dureh BVQijaHg;^ aber dann musste die Königin, ja an der 
Thüre sitzen, wenn er sie ztterjst finden sollte. Man könnte 
swar^pwT«^ TOrnehmlich übersetzen, Wie es Eustath XI, 
lö't nimmt; aber natürlicher ist es, dass' diel Göttin den Rath 
der Naudkaa (VI, 816) wiederhole: „Erreiche zuerst die Kö- 
nigin.^^ Also stände Tu^ccPetTf iü)r anfsMichen, wie svqüv 
IV, 874. 456 ; IX, 482 unxL invenire bei Plautus und Terenz. 
Vergl. zu Aratus 758. DieseniRathe folgt Odysseus v. 148. 

•74; Liest man f]6iv statt otatVi so fehlt ein Verbindungs- 
wort Tor dem Satze ,^ denn rs gehört zu ' xcU,^ Lieb wäre mir 
die Lesart ^aiv r* BvrpQoavvfjüi^y^enn dieses Wort von €j)- 
tpQovswv den Begriff Weisheit angenommen hatte. Man 
lese yüi.,r hm^i^oavvrfii.: sie schlichtet die twiste auch der 
Männer mit Weisheit. — 97. ivwriTOt — . 

167. Plutarch's Erklärung ist nicht Termuthlich, sonderi^ 
gewiss falseh ; denn das Oel dringt auch diirph die feinste, 
dichteste Leinwand. Ja, weiin'a Wasser wäre! Es fehlt die 
VergleichuAgspartike], wie UI, 468 : „ Die Leinwand war glatt 
und" glänzend wie OeL" 

166. ofHfov — . IIT. Anolünu st. hniMnu ^—. 149. t9i;- 
yatso — . 198. Ich nehme yHVOfiivcfi (yiyvofiivcp isf jp roiäaisch) 
mit Xlv^ zusammen. — f 868. cvr* ^gSw/iBV -r . 

n86ö. Götternahe hat so wenig wie. göttergleich 
einen moralischen Begriff; atich an Verwandtschaft mit den 
GÖttetn ist nicht zu denken, (^ur Alkinoos stammte von 
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Gettern ab, aber «ieht aie Phiakea im YoUob; mi fast alle 
Konige. rühmten gict gottlidier Abaeq. £g g^ beapuders 
auf die selige Abgeschiedenheit Tom verderbten Meagchen- 
gegchlecht, auf die BehagUchkeit eines glückUchea Lebeos. 
wie es VI, ,809 geschildert wird.— 283. orQvvea&at^^ 
^x. .,^^ — ^' Diese Verse geben .nach der gewohhlichfiit Ab- 
• i"?? ~l°«" ««"°«e**en Sinn. Was heisst das: „EUt 

™.^* ^Sf/"5^f''®° ^**"*""«"*«"' «'» ich gleich vieles 
erütten?« Und was soll das xai vor kinotf kh'set^e nach 
narorig ein Ausruf ung8zei9hen, und verbinde xal aeo jfoXia 
na&ovTtt durch ein Komma mit deiii Folgenden. Das xai 
gehört dann nicht zu iSovxa /«.sogar um den Anblick. 

meinen Leiden wollte ich den Tod selbst noch ansstehii, 
wenn ich nur mein Vaterland vorher 8e}m könnte.'* ' 

„ 2T8. lll^v-^ov, IV, 880. - 280. «i'w _. 814. Si r' 
iyoi — .- 817. Ich lese no^Ä^v S ig roi iy« — , nämlich 

«I..; ?^' ^''äT* ^'."'*' ™^ ^«P« meinen, die Konigin habe 
ihr e genes Bett gehabt, und das .wäre ein Zeichen der 
phaakischeu Weichüchkeit. Aber näff hcisst bto« nebei 
depi Konige, m demselben Bette: IV, 805. Und Uvoc 
noQa. X ,vv. ist der gewöhnliche Ausdruck vom Beilager der 
kraut II. HI, 4U. - Eben dieser Vers wird Qd. IIL ^ voi 
Nestor's und Buridike's Ehebette gebraucht" mW^r IK 
weichung von T^ statt nd^. Eines von beiden ist vielleShi 
verschrieben, denn Homer ^ederholt gern ohne V^äLÄng! 

• Achter Gesang. 
T«vi!^!^°* 5- «?^« _, 23. roi;^-. 42. %«ri^>-. 45. 

96. Man kSnnte die Ordnung »vfiitv MxomUß-a Sairdc 
htcns vorziehn, weü Homer nicht gern Begriffrttennt 55e 
«iwammen gehören? aber dauös, dim ip6(f^yr6iSL^ 
steht, mnss vorantreten. t vr/r^ ui««9en. 

129. noXiffJ^raTog^, iS9.d€&Xov—. U2. ufi&ov -^ 
X iyaiv statt xiv t/aiv. Vc' — *— *— - ««« '« "-- 
Vergl. zu I, 892. i- 161. 

u^uvatv — , 169. VieUeicht väo 

Qvar. -. 211. go i^avTov—, 

*Ip™«J?1^'^J!7 *** schlechtweg das Bett, wie VD, 842. ivich 
dem Bade^ ruhte man gern auf Polstern, vi ie Od^geus XXIV 
•53 von den Alten »art otia _ - > 1 ;^ ""JW'M" a.aiv, 

m. Di»« V«. I™,„ ,^ ,dj„, j^ j^,^ 
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derliöli-]|8^ selchen ZirbcheitsSteto, wie hier V. 802 ist, oft 
den Torher^ehenden bedanken mit dnig'en Zusätzen , um kei- 
nen Sprung zu machen. Die Zusätze, l^eund Beküminerniss 
des bethSrten Gatten, kann ein SchoUast wolii als entbehrlich 
wegstreichen, aber nicht erfinden; denn sie sind zu schön. 

BIS. Der Sinn ist bequemer, wenn man mit Damm nacli 
m)V(a ein Semikolon,' und; nach (pikeovre ein Komma setzti 
So ist auch \lf. , 2S4 ^ ein äatz mit xal neg , der sich aufs 
Folgende bezieht, zfum Yorigen gezogen worden. 

> 85d. SjBOfiov ist richtig, schon wegen Seafiöio; durch 
S^afimv wollte man liem Verse aiifhelfen. 
^ r414^ Ebenso sagt Phokj^ides v. 80^ vom Schwerte: 

426. t^e()jUar€ ^ wurde ich vorziehn, wenii diese Lesart 
gebräuchlich wäre. — 451. ys Mfitt^af — . 467. vmI xei&i — ;. 
629. üg avdyovai — . 581. dm^fß-ito — • 685. Ki»avyv^ov6 
yB x^i^^^ scheint mir stärker zu sein. . 

Neunter Gesang.- 

14. nQwräv xov — . HTtsita steht bei Fragen, wie tandem 
oder igitur^ oder. denn: I, 65. 

25r;^i9-a/4a2?; nehme ich mit Strabofiir nahe am festen 
Lande. Clarke's Erklärung: „Selbst der niedrige 
Theii der Insel,, im Gegensatz' des Neriton, Jiegt am 
höchsten,*^ ist höchst gezwungen. Und was heisst dena 
X&c^akf] X, 196? Auch Eir^e's Insel lag ja nicht niedrig; 
Odjssens selbst besrtieg einen hohen Felsen ,^ und t. 275 und 
281 ist von Bergthälern die Rede; Aber nahe am Lande 
lag sie., — navvTtBQrdri], die äuss erste. v^igT^gov^ 
znletzt, dem Otte nach, wie hiisr, und der Zeit nach^ li. 
XI, 785. 

80. Wer bloss- Kritiker ist, wird diesen Vers, der in 
den meisten alten Ausgaben fehlt, ungescheut streichen. Aber 
iiii frage jeden, der GefShthat, ob er ohne Verletzung des 
Ebenmasses fehlen ^ kann. Ich weiss Beispiele- genug, wo die 
Grammatiker Verse, die ihnen überflüssig schienen, getilgt; 
aber kein, einziges, wo sie einen passenden Vers eingeschaltet 
haben. — 78. TtQÖSQipaafiev, vergl. V, 279. 

116. eneiT' klax^lci^ wie X,. 509, Gäbe es auch ein 
Wort Xdxua, so wäre hier ^och das allgemeinere schicklicher, 
well di^ besondere 'Beschreibung des Landes nachfolgt. — 
144» neQt vrjfüöl-^,^ 

181. hyyvQ kovta^ die eine Landspitze an dem 
Meerbusen, die uns nahe war. Auf der andern war 
Folyphem's Höh|e. Emesti's Erklärung ist so falsch^ wie 
die Lesart ^Ärrgff.^-^IOÄ näiSi^. 
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.324. Die Ausleger htbea den Oegeassis awüdieii ftQw- 
Tiara und avtä^ Unura iibmehn und geben un« einen 
verwirrten Sifin. In der ersten Angst vwarenOdyseeus Freunde 
mit ein l^asr Käsen siifrieden; darauf, dnrdi üires.Anfoiirers 
StandliaftigiLeit etwas beruhigt, wollten sie einen kähnem 
Rauli wagen: ciNer bb asum Bleiben rtieg ihr Muth nicht. 
Nach avraQ inena muss ein Komma stehn^weü liaaovTo 
ausgelassen ist 

239. Ernesti hat v. 885 ivzoa&wv wieder her|;e8teUt, 
indem aus v. 251 erhellt, dass Pplyphemos das Feuer in der 
Hohle anzündet. Ich will hi^ und ▼. 938 dem IMchter sein 
ivToß'W ^rfedergeben. Denn wozu war sonst der umhegte 
YorhojT ausser der Höhle, wenn die Bodce doch ausserhalb 
desselben hätten liegen sollen? So liegen audi die Eber 
ausser den Ställen im Gehege XIY, 16. 

849. alvvfiiv<p — . 262. fjn^rlaaß&au — 866. i^ptoiy 
ovofia — •., 368. avrix •— • 387. Ji^ovr^g ist malerischer, als 
ikovTBgi welches sich wolil aus v. 882 eingeschlichen hat. 

^ 888. Dieser Verls hat einen sehr matten Ausgang : „ und 
Blut umfloss ihn, indem er heiss war.'^ Man lese -d'BQ- 
lAov iovra; so gehoH d^egfiov au alfiay und lovia entspriclit 
dem TQixu des Torhergehenden Gleichnisses. '„ Heisses , sie- 
dendes Blut umfloss ihn, indem er fortging, immei' weiter 
hineindrang.^ Hesychius erklärt Iwv unter andern durch Gm- 
tovcjg kX&oiv. So II, 428 vijdg lovar^g, 

393. Ernesti übersetzt avrs gar nicht. Barnes und Clarke 
geben es so zum Schein, jener durch utiquej .und dieser 
durch denique. Aber es heiss t rursum. Das Eisen bekommt 
durch das kalte Wasser die Stärke wieder, die es im Feuer 
verlor. --^ ya statt t£. — iairi steht in derselbeu Bedeutung 
D. XIX, 161. 

426. Ernesti nimmt loSvttpig für weiss, weil schwarze 
Wolle nicht viel werth sei Aber die Widder werden lücr 
nicht wegen der Schönheit und Brauchbarkeit der Wolle, 
sondern wCjgen ihrer Stärke gelobt; 6s soll wahrscheinlich 
gemacht werden, dass sie so viel tragen können. Daas lo- 
ävetpig ebfu so wenig, als unser viel et. oder rosenfarb, 
auch weiss heissen könne, beweist die *Zu8a£ameDseitzung 
mit vi(pog und das verwandte, von der \Scbwärze des Meers 
gebrauchte loeiärig. — 445. ^a^vt^ — . 455« HfLfiisv statt 
elvai — . 469. xaS 8e y kf^ov — . 

480. Qei der tieurthdlung dieses und des 539sten Verses 
kommi es darauf an: weldhe Lage das Schiff jedesmal hatte, 
was nQOTtdqoi&a und fietomaS-ß hier hdsse, und ob das 
vom Wurf bewegte Meer ein Sehiff an sich zog oder fort- 
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trieb. Nach Eustatb^s ErkHniiif hatte das Schiff beidemale 
das Hibterthefl nach der Riesenhöhl« f^etehrt; det* ersiieFel- 
aeti fiel noona^otd-B^ am Vordertheil,.^ und trieb daa Schiif 
aerfidc; der andj*e fMtoma&e, am Hintej^theil, «ad tri^b das 
Sotdff vorwärts Aber dünn konnte der erste Wurf nicht 
beim Steuer gefallen sein, und die 6rbmmatiJcer~ hätten Rechti 
den. Vers xvt^ov. — Ixia&m hier als fiüsch za bemerken* 
Ich dachte niir ehedem zwei Steuer an Odysseus Schiffe^ 
um diesen Vers zu retten , deadsen Einschaltung jnir eben 
darum, weil er jeden stutzig madien mnsate, unwahrschein- 
lich war. Aber zwei Steuer hatten nur die 'plumpen, fürt 
runden Lastschiffe, die schwer zn wenden itaren. Einige 
Grammatiker nahmen an, Odyssens habe das erstemal, um 
sein Schiff aufzuhalten, das Vorderthi^i nach der Höhle ge* 
kehrt: wg ör^ixpag 'OSvöfrevg rtjv vrj» xai ,dvctxd^wa€c^ 
^ß6tp0B. Aber dann Hei der Fels^ der daa Schiff nach der 
Helüe zurücktrieb , nieht ngo^ä^otiS'rj am Vordertheile, son- 
dern fUTOTua&i, Oder sollte ngomicQoi^t sich auf die Zie*. 
geninsel beziehn, wo sie hin wollten? Das ist .gezwungen. 
Barnes schlägt vor, das erstemal fABT6itia&B imd y. 539 ngö- 
naQoiß-B zu lesen, aus Gründen, sagt er, die Kundige des 
Seewesens wohl siehn würden. Nimmt er also die Lage des 
Schiffs, und ng, und (ibt, wie Eustath, und meint nur, der 
Schwall des Steinwurfa hätte das Schiff. nicht fortgetrieben^ 
sondern angezogen? .Dann fiele zwar der erste, aber nidht 
der zweite Wurf, beim Steuer. Und wie unwahrscheinlich, 
dass jener das nähe Schiff nidit erreicht hätte, und vdieser 
über das noch einmal so wdt entfernte weggeflogen wäret 
Oder folgt er der Erklärung der Grammatiker? Dannmüsste 
beidemale ngondgoi&t %i^n*y und so lesen auch einige Hand* 
Schriften. Aber hiergegen ist, ausser der eben gedachten 
Unwahrscheinlichkeit, noch die Erfahrung, d^^ ein schwim- 
mendes Stück Holz yon einem Steinwurfe nicht angezogen, 
sondern fortgesdinellt wird. Wie nun? Beidemale fisr6yt(^()&6, 
und die Lage des Schiffs nach den Alten? Das ginge wohl^ 
wenn wir nur gewiss wären, dass x dieses am Hlnteirtheile 
heisse. Aber das vor und hinter hat Beziehung auf den 
Werfenden. Er warf vor das Schiff, heisst, er erreichte 
es nicht; und hinter das Schiff, überhin. Nun denke 
man sidi die Lage des Schiffe V^^i® die Alten, aber aus an-' 
dem Gründen: so folgt, dass Barnes, obgleich auf verkehr- 
tem ''Wege, eine wahre Verbesserung' gefunden habe. 

Ich seäe übrigens das Komma nicht, wie man aus mei- 
ner Uebersetzung schliessen möchte, nach xvavanQciQoio^ 
sondern nach rw&ov. So verbindet auch Eustatli. . 

496. d^ '(fafiev, II. VIH, 829. 
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' zehnter €te9ing. 
l.,axolrtq. — 19. /Imxk fiöv kxdtiQccg — . 89. ji 6 8t. t« -^. 
58. T knaaüdfud-' — ^. 180; oA« r-. 181. acnccdwgi&t weder 
HbenteTy dHc Clarle» noch facile^ eonmodej wie E^rnesti es 
fibieraetzt^ sondern optato: V, 894. — 24t4. Bitmes^ener Aen- 
d^ang: ä%f) ^A^€ htlte ich far richtig. EiiTJlochos sagt unten 
selbst, er habe lange warten müssen, t. .260. -^ 261. m] 
S avT y cJ dvaTtjve — . 286. <Tt;/, — . 28T. Tij, tode ipa^pi» 
ia&Xov ix^^ ^$— . 880;^ X^cci — . 848. äga ricog fiiv — - 
868 — 872. Auch diese Verse. sind, wie v. 258 und 265, 
▼on Kluglingen wejgefeilt werden. Aber sie. bedachten nicht, 
dass das Händewalschen Tor der Mahlzeit etwas Wesentliches 
ist, und dass die Körb^ t. 855 sowohl wie 'die Becher noch 
. leer waren. Denn von Fruchten , die sie so gern dann 
' haben wollen, weil Nymphen aufwarteten, sagt Homer nichts. 
Ernesti m&chte bloss t. 870 streichen , wdl schon t. 8S4 der 
Tisch hingesetzt worden. Aber auch dieses geht nicht: denn 
ifhpaad-iu kann nicht fehlen; und dort ward der lisch mir 
obenhin vor den Stuhl gestellt, so: dass noch Raam zum 
Niedersitzen blieb, hier aber wird er dem sitzenden ^aste 
näher geruckt. Bb^ so geschah es l; 111 und 188. 

' 880. Nach qisat> gehört ein Fragzeicheil. Dann ovSi ri 
wie lY, 49ld. — 410. noQieg — . 430. Auch diesen Vers hält 
Erii. für überflüssig, weil ihn ein Abschreiber vergessen hat. 
Homer kennt solche kühne Würfe 'nicht. — 452. ev mcv- 
rag--:. 458. r ^trawa, XXIV, 890. 

456. Diesen Vers^ erklärt Em. für ausgemacht falsch, 
weil Odysseus nicht allein angeredet wird. Aber Kirke wendet 
sich doch im vorigen Verse an Odysseus. Und ist es denn 
ao etwas Ungewöhnliches, den Anführer zu meinen, wo man 
den ganzen Haufen anredet? Eben das thut si6 ja v. 488, 
Jind, wenii' auch dieser unächt sein soll, XII, 82, wo alle 
Zweifel verstummen. — 470. Vergl. zu II, 108. 

476. 77. Diese Verse sollen nach Ernesti wiederum ein- 
geschoben' sein^ fidne Gründe sind: 1. Sie kämen schon 
V. 467. 68 vor. Aber das dort Gesagte gilt nur bis zum 
Ende des Jahrs. Sj. Odjssens dürfe sich nicht | mit Nehen- 
fingen aufiialten,. sondern müsse gleich für die Abreise sor- 
gen. Aber es war ja' noqh nicht Abend, «als ihn dite Freunde 
erinnerten. Diesen musste ef,^ als den schicklichsten Zelt- 
punct abwarten, und bis dahin sich hichts merkoi lassen. 
8. Eustath übergehe die Verse mit Stillschweigen. . Dieses 
hewiese eben nichts ; aber E. führt v. 477 aUerdlngs bei 
V. 468 an, unä dieser kann, ohne v. 476 nicht bestehn. 
, . 506. av^ &\ iaria — . 510. Die heswrt xlij&Qoci x ai- 
yuQoi TB gefallt mir, weil sie elAen bequemen Sinn giebt und 
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dem Vene aufiiüft. MttXgai bt lecnr nnd'flitelit docli* als 
HauptbegriflT aa der Spitze. 

• Elfter Gesang. 

, S5l oqv^ o(Sö&v — . 26. ;^oag x^^M'V'^f nieht X!^"^* ^^"^ 
gen des Uebelkkngs. — 54: und 12. äxXavtqv: uo liest 
Eustath, und erklärt axXavarov für ein neueres Wort. -«r 
58. ne^og loiv . — • 02. dyoQtvov»"^ 

92. Der Vers: Jtoy^vhg uiaeQTiddtjy noXtif^t'^/cev 'OSvaaw 
kann nicht fehlen. Er enthält den Beweis, dass Tiresias den 
Odysseus erkannte. Yergl. t. 616. 

103. xe statt ye — . 116. Das ionische HeSvc^ verbessert 
den Vers. — 183. 1^^ «Ao^, ausser dem Meere. So ix xanvov 
XVI, 288 ; ^1 hiii&EV IL XXI, 217 ; hx (fovov Od. XXII, 376. --. 
141. oiS iov — • 143. xiv fia'ccpayvoifjrov — • 

144. dfieißeTO fiävri^g dfjtvfivDV' t-»^ 145. Ivl (fQ^ai — » 

158. Ttß^ov lovT — .. 220. ddfivar — . 282. i^Sä ixdaryt 

jede dort. — 238. itiGi, statt itjai '^. 2148. XQVxpev dt — . 

281. fiVQv USva- — . 284. 9; da st i^8i — •. 291. (ioXq- kffti- 

. SfiOsVy-^* 29S, XQarsQOipQöve yelvavo — . 

312. Eustath's Er^Llärung, Olympos sei hier der Himrae], 
ist unwahrscheinlich. Den Bers Olympos wollten sie aenerst 
stürmen , und Ton> dort den Göttern in den lUmmel nach- 
eilen. 

324. Die Erklärungen der Schpliasten' sind verdächtig, 
weil sie offenbar darauf ausgehen^ diese Fabel der neueren 
näher zu bringend Dia ist nicht Naxos, und Hcx^ nicht 
(ixTa^ ^sondern vermuthlioh so erklärt und dann T/erändert 
worden, da Artemis oft als die Ursache eines plötzlicheii 
Todes ^nannt wird. Auch der Glosse Heaych's traue ich 
nicht, der fiaQtvQiyai durch ßovXrjaeciv. ivrolaig erklärt 

337. Vgl. U. XV, 189.— 366. fioQ<p7} kneaw, vgl. VllI, 
170. — 401. TTSQiTaftvopisvoVf intercipienlem. .So steht in 
der Hymne an Hermes 74 iJ^^eT^/ii^ero, er schnitt ab, unn- 
ringte, und darauf folgt' tjkcevve, er trieb weg.-r- 402, 
fxaxeovfJiBVOi rjSi, wie XXIV, IIa. 

422. Diese Stelle wird sonderbar erklärt: Elytämnestra 
tödtete Kass^ndra nebeii mir;, da hub ich von der Erde. 
: die' Hä^i^de a^uf, und griff sterbend nach m'einem 
Schwert; aber die Unversc]bämte ging weg. Die Hände 
hub er aläö auf, und beide Hände, um nach dem Schwerte 
zu greifen, das er an 4er Seite trug^ Der andern Lächiei^ 
lichkeit, dass die Unverschämte nicht Stich halten wollte, 
auszuweichen, überi^etzen Einige: Die Unverschämte hatte es 
weggenommen: ^ gestehen, aber dabei, dass Hom^r diese Be- 
deutung nicht kenne. < — 'AfjLcp ifiöi heisst fibeif mir, in 
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kfioi^ Aach dner Brklinmg BHsteth's. So steht es II. H, ?82; 
XIX, 284; Od. X, 518; XXIV, 80. Di^ andre firkUvunir« ^V 
kfiif ist unpoetisch. Kassandra hatte sich fiber ihren tSelieb- 
ten gestürzt; Kl jtämnefltni metzelte von oben, und Agamemnon 
griff noch sterbend in ihr Schwert. Die £rkliuruM§ Yon 
voacpiaarp^ sie hatte es weggenommen, hat sogar 
Eustath, der gern nach Zweideutigkeiten haicht; denn sonst 
erinnert er selbst bei 04- IV, 263, dass Homer voefptaccaß-ai, 
^nie für iSionouc&ai braucht. 

448, ix ye yvptxtxoq* —^ . 460; Oif yäp no), tAtht nm\ 
das sich aus den vorhergehenden Versen eingeschlidneii hat. 
Vgl. I, 106.— 501. T(p XB Te(py Aristarch -räwv; vielleicht: 
Twvdi Tig äv GTV^ttfB u. — . ' 

611. Clarke verwirft Barnes' ens' vixdaxofisv, weil es 
keine Autorität habe. Allerdings! Der Scholiast erklärt es 
durch kvixc5f>ieVy und Eustath hat es in seinem Commentar. 
Entscheidender ist noch der von Barnes angefShrte Grund: 
Es 'sei kaum glaublich, dass Odysseus den Neoptolemos sich 
und* dem NestQr In Beredsamkeit hah^ gleich stellen können; 
genug, wenn sie allein ihn besiegt hätten. 

512. AvTccQ. 6t iv TtsSt^q) TQoiwv fia^oifu&a 

OvnoT ivl ßXij&vi . . . ., mit Eustath. 

580. k^ifißval — . 

506. Wer XQaraitg znsammentiest und von ebrer Gattin 
versteht, die den Stefai zurfickgestossen habe, nimmt etwas 
sehr Unnatürliches an, und raubt dein Verse den ausdnicks- 
vollen einsilbigen Fuss. 

590. Der Staub erhub sich von seinem Haupte, .d. i. 
stieg iiber sein Haupt empor. Wer mag an Lauge oder 
staubahnlichen Dunst denken? 

612, Der Dichter will cUe künstliche Arbeit rahmen: 
„Wer jenes Geschenk gemacht hat, der braucht nicht weiter 
für seinen Ruhm zu sorgen.^* Die übrigen Erklärungen sind 
gegen die Sprache oder den ZIeitcharakter. -r- 688# xqccti- 
qcSt&qov*' — • • . 

633. Nicht das Haupt allein, sondern, wie Eustath es 
erklärt, die ganze Oorgo. So nimmt auch der Scholiast II. 
V, ^41 roQyüti XEopah^ . für die Gestalt der Medusa« Der 
hlosse Medtisenkopf auf Aen Schilden wäre also neuere Er- 
findung. Dies beweist U. XI, 86. 

087. -Bmestl will hier aus seiner Handschrift den V<9^ 

' i^£ i^ofiewi. ->- folgen lassen. Aber des Rudenks gedenkt 

er V. 
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^ Zwölfter Oetaiig. 

8. Nfjaov r^ JTiairjv — . 

TS. Ol Si tnv'ovToi, Es ist Her OegemnU ron t. 5K 
Diese, statt, hier, sind zwei Felsen. Die Kritiker, denen 
nuchher Eustath selbst fol^, die ^ ah etwas Besonderes 
anmerken, dass Homer nicht tc5v Si 8vo öxoTtiXcov, 6 fiev — 
sagt, haben den Gegensatz nicht bemerkt, sondern, wie die 
Dacier und Pope, die irrenden Klippen mit den Felsen , w6 
Skylla und Charybdis hausten, für eins gehalten. Unter den 
irrenden Kltppea Tersteht auch Apollonios die liparischcn 
Inseln, auf deren einer Vnlkan seine Werkstatt habe : Argon. 
111, 4S. : ^ 

81. Die Erklärung einiger Netiern', dass der Abgrund 
sich bis in. den Erebos erstreckt habe, vertrigi sich nicht 
mit der Sprache; Es wird bloss seine Richtung nach Norden 
angezeigt. 

181. dntjf^ev: die Lesart aTi^vint ein Fehler des Schndl- 
schreiben aus ähnlichen Stelle», wie V, 400. 

197; nagj^kaffccv — . 204. ßo^ßticav -r. Die Dacier 
fibersetzt: Toua ie$^ erwirona, retentiBaaient de ces mugtsae^ 
mens ^pouventables. ' Wenn es das Messe, so mfisste eß gleich 
auf SovTTov äxovffa folgenj jetzt käme es sehr laljm nach. 

241. x^VBCxe Bt. q)ccvecx^f hiaeebat. — 878. ot fioi ji. 
n. knitelXov, — '-. 275. Üpaöxöv. — 801. ?}« r$ st jf 
^Tv — . 827. oh S ^tcog ,---. 99S. dcprxtofie&a — r., 875. 
ixritftev tifieig. - — 879. vnigßtoi — • 804. rigaa — . 
422. äga^B st. 'ia^B: abgebrochen war derHastbaum schou. — 
485; dxw st. ^cav — . 488. fß&ov — r. 

Dreizehnter Gesang.* 
18. Vielleicht a/cr .— . 19. .ZV^a'5"iir«€(r., II. I, 582.— 
56. iUtjrif St. iSqifxiV —. 76. S ixa&i^ov — . 100. di / 
äv6V — . 115. TOlov st. TOiWr—. 123. fiij nci Tig — . 145. 
Tig ae — . 151. dnokril^oDai — ., 245. r* Hq(Tij. — 815. ei'o) 
kvL — . 842. xoroi/*8t. x^Xov, wie XI, 101. — 847 n. 48. 
Diese beiden Verse sind aus einer Glosse in den Text ge- 
kommen. — 862. ctQE6lv riav — . 9A9tJ*A(iwl Stol uLjjlii : 
Od. XXI, 228. * ■ 

Vierzehnter Gesftng* 

82. nccQ — . 89. OiSb 8i rp haai — . 112. ;ea/ 6 st. 
Ol — . 126. og Si X st. 8\ äv — . 142. ovdi ri ist sowoU 
des Sinns, als des feigenden Üvt w^en «nlbcquem. Besser 
ov8i yv, — iipievog ^«p st. dj(VViLi^dg ftsQ\ das sieh aus 
ly, 1#4 hereingesehlichen. — 149.- Idh lese ov8' hiy und 
verbitide ^ mit kX^a^c^m. 
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151. IMe GrfiiiAe» wMm idk «ifings diesen Yfn intt 
Clarkc und Ern. Terwaif , scheinen mir jetst nicht* hinläng- 
lich. Ich glaube idefaiHsfar, dass ihn die Chranimatiker,- der 
Zweideutigkeit in ccvrixa " wegen (jetsso gleich, weil 
Odysseus liier ist, und-^gleich nachdem \u s. w.), erst an- 
gestrichen und^ dann weggelassen haben« Was Jemaipd hätte 
bewegen können, ihä hinxusetzen, begteife ich nicht. Jetzt 
hat auch xs^fftif^vog einen bestimmtem Sinn. , Nach ixt^rm 
ein Komma: äaxB .gb ccvri^» — l^aoai pttß 

17«. j;^()i;a, wie XV, 323; II. I, 80, — 177. tV, S€4. - 
äOh iv fieyccQip — . 206^ ''0$ tot — . 

218. Nach wvtbucov muss kein Punct stehn, welcheg 
Brn., o|ine Grande antoföhren, aus einigen alten Ausgaben 
herstellen will.' Tff fiep dfj — pf^^r^voQiijv ist stärker, wen« 
es allgemein, als wenn es bloss Ton einer KriegshandluDg 
gilt. Hier ein Punct. Das Folgende ist nun ein Beweis sei- 
ikex Kiihnheit und Stärke. 

221. Ernesti's Erklärung- von o, re /io^ et^siB nod. ist 
3ehr sonderbar. Wenn anch, den Fus«enrilachgeben, 
so viel als, sich Ton der Schnelligkeit der Fusse 
Ter leiten lassen, bedeutete; so kann doth ^öi unmöglich 
ißtwas Anderes, als für mich, mir zum Besten, heissen. 
Man übersetze: der mir an Schnelligkeit der Fösse 
nachgab. Er war nicht nur kühn, dass er zuerst herror- 
sprang und dem Feinde aachsetzte,^ sondern auch stark, daga 
er jedem, den er erholte, und der sich gege» den j^zel- 
nen auch wohl umkehrte, das Leben nahm. 

231. nokXd statt nctvTfx, Tcrgl. II. XI, 688. — 289, 
av&Qti 71 ovQ ksÖQysi^ mit Dawes; Torgl, Fischer Weih' DI, 
p. 431. Od. IV, 693. — 800; <yg?icr^ st. G(fiv —." 

819^ X^f'Qog dva^Tijaa^y in der eigentlichen Bedeutung: 
Mit der Hand aufrichtend. KäUe und Arbeit hatten 
ihn entkräftet. . . 

229. Vielleicht voöti/W, wie Xlx; 298. — 852: Viel- 
leicht &Vi>r/ü'ev t d/icpig^ vergl. T.i322. *- 899. ^Tti&aevag — ^'. 
448. VergL Od. IX, 281. II. IX, 219. -- 472. VieUeicht 
vno st. TtoTij II. XI, 181. — 474. Idp Sovaxag — . 481. 
Vielleicht dqjgadiyg --- . 487. OijTOh hi^ ist wohlklingender. 
So hat auch Eustath im Commentar. — 489. ifievav st. ^^s- 
vat, — . 521. 7ta(}SXiifHET '— . 

Fünfzehnter 6<isang. 

10. Tvk' BtJjjv, iri, 815. -^ 27. Toi Tl. St. ys — . 
50. Ciarke Terstdit die Dacier falsch. Sie sagt nicht, 
• dass vif'^ dvoifBQi^ eine sturmische Nacht heisse, sondern 
dass diese sturmische Nacht dieselbe s^i, die^ im Torigen 
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OMtnge aU «tjmrnikich^mdudebeii^^rdw. Und dies, dachte 
ich, wäre oSenbwr g&mg* 

6ä. fiietea Vers verwecfea Cl. und K mit Recht. — 

89. ai/Tiü — To* st. Tt — . 109. eiW — j IIS; Sw^ov 
«t, StüQwVy wie IV, 618 ; Vfl. t. 125. — 124. x^iqI st. ;^c(>,. 
aivy IL I, 585. -^ 144, äv tots—. 149. Ebenso UI, 41. — 
157. xc^cQV *OSvaij' ä. o. "^. 197. üfiiv st. iafiiv^ — p SOI. 
;f()€w -*. . . 

\213. Ich fibersetze nach der Lesart ovdi b^ipr^fii* Jevg 
däerai erfbdert), dass auch' ä\f) Ihim von Nestor verstanden 
werde. Von Telemachos, worauf <;€ g^en soll, wiirde Ho- 
mer, deucht mich, lieber voatTJam g^esagt halben. 

217.'^ t^oT^ywae, wie H, 422; IX, 488. — 228; aX 
XfüV T-».274. ^AxaUüv — . 275.~Twv vn dXeväfi. — . 

29i* Bap Sl nccga K^ovvovg xai XahtiSa xalhgM^ 
'd'QOV. Dieser uns yon Strabo erhaltene Vers, der nicht 
fehlen darf, steht auch in deqi Hjmnus an Apollon ▼. 425, 
mit dem Ausgang xal naga Jyiirjv. Jeäe fuhren nimlidh 
den korinthischen Meerbusen liinauf. 

847« An der Schwelle des Alters heisst also ,^ im 
Anfange, nicht am Ausgang^, wie der Verf. des Efym. H. 
unter odog meint. 

424. noXvxficXxav geht wie xaXxoßaThg (U. I, 426) 
auf die Pracht der Häuser, deren Thfiren, Säulen, auch wohl 
Wände mit Kupfer bekleidet ^aven. Die Erklärung des 
Scholiasten GTs^joäg ist aibeni;, und auch die andere ^Aoi;- 
aiccg findet nicht statt, denn Od. III, 2 hdsst der Himmel 
noXvxccXxog. Sollte ISidon wegen seiner Reichthumer ge- 
ruhnrt werden, so würde noXvxQV0ov stehn. 

485. ämqfiova oXxecSt —r. 452. xaz st. ngog — . 465. 
Sina — t 472. ^Poivixoov dvSotüv ijv. Das Flechten der Worte 
ist nicht Homer's Sache. — 476», qjs Sij st. or oq — . 
508. dygovg knisicofiai, — . 

521. yigag^ die königlich^ Wurde, die mitJPenelope's 
Besitz verbunden war; XXII, 49 ^ XI, 174. 188. Pope's Er. 
klärungen: Die Ehre, Penelope'^ Gemahl zu sein; oder die 
Ehre , Odysseus an V^^rdiensten \vi gleiten : sind beide 
falsch. — 528. 6i xi —. 

582. yivogy damit die Hälfte des Verses zusammen ge- 
h5re. Die Periode ist auch so rnndeär. 

5C0. Vielleicht dv yäg av- tä, w<orauf V, 29 zu fuhren 
iBcheint. — 546. rovSn t lye} — • * 

■ . . . . . "■ ' 

, . Seclizehnter Gesang. 

1, Slog — . 49. j'a^ xgeiäv — . 76. äTttjrcUf *J^aiMV 
OST*«., XV, 76. — 82. i&iXei^t cv xofn^oov,"^* 
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Ml. Bs kt befi«ifli«h^ dm üMer Vera, der die Rede 

Terwirrt, toii Kritikern, die den Gnmd dev Venriitm^ nicht 
, einsahen, wefgefeilt, «her nichts dem er eln^eeciisiiet worden 
gei. Man verbinde aXff»€ywv, welohea Bmesti anatoMig tat, 
nicht mit ^Ai9'0»,8on4emtnücinivoV 

114. Da änex^ofiEVOQy wie Clärke beweist, nur tn- 
visÜM heissen kann; waruäi liest man nicht dnEx&ofiivfp? — 
119. avT ^^. 121. Mir scheint's ani natfirlichsten; tq? auf 
pdysseus zu beziehn: Diesem fip Hause, statt in 
dieses Hause. — '140. SficSwv r" — ^\ IW. uj[vviLUvoi, 
Il(. XIX, 8. 65; XXIV, 523. — 16S. nct^ä st. na^ix — . 
175. S ärdvva&ev. -^ 1T6. Homer hat gemss i^ei^äSeg 
geschrieben, um die unaiisstehtlche Spielerei ndt tyivovro 
yeveuideg dficpi yivewv , die ihni seine Commentatören auf- 
bürden wollen, zu vermeiden. — ISi. *S(oouev. 

löl. Pop.c überfietzt: He. strain'd htm closey as io hü 
. breast he grew; so auch Bodmer. In der Bedeutung, wie 
XXIV, 346 Tov Si scqotI ol ellav steht. Ab^r TicxQog kann 
das ipcht heissep. 

2%&. Ö' dXtj&fi^ 8«. T «i/arW—. ,208. Vielleicht 
'd&ekev — . 223. evx^TOiavn^v — . .245. ot/r^st. ovSi — , 
2id. ifclxteg 'daaiv — '. 250. xovqol '/i/a«i5i; — . 260. et 
xey — . 274. aov ye — . 270. ov,tv-^. 291* xai 4tt fioi — . 
810. fii y ix. — . 318. Vielleicht vfjXifvüg. So kTu&^üg 
XXI, 1«5^ de^ykg XVU, 267; xaz^fieg XXIV, 431. - 
33^. Vielleicht ^ev' kn' dyfoy, uU l^iv r-. 371. Eraesü's 
Zweifel wlrd.gdiobee, wenn man nafch oX&d'pov ein Komma 
setzt. — 382. *'jiXl4av iijfiov pflegt Homer sonst zUliabeB.— 
887. ßdi^a&B, wie I, 234 kßolovi^O'-. 301. i/ Ö4 x %i»|ra-^. 
¥1^ Aizog ^'1 xrey. — . 405. dnorgianwai, -r.. 

408. ^EGTog heisst auch schön geschnitzt. 'So wird es 
^on BettgesteUeh gebn^ncht. Warum nicht auch von Stuhlen ?_ 

' ' 412* Der ^Vcars ai)At;$ kxrog kiv ol ^ Hv8o&e fiiirw 
, vfpaiv9V kaan hier., wie die .Dacier bem^kt, nicht folgen. 
Denn die Freier ^asseu ja ausiier dem Hofe v. 343. Wie 
hätten sie im Hofe das Schijff sehn können? Aber vieÜeicbt 
schrieb Homer avXijg ivrog i(av'[ ol ff 'ixro&sji^ ii. ^^ . 

423. '^dntefiev ist ionischer, uod^giebt dem Verse mriur 
Leben. — 432. IfU r«— . 487. Vcrgl. U. I, 262.-- 4ÖS. im. 
araSov hat bei Homer nxet die erste »innlielie Bedeutone: 
Dabei stehen^d, l, 147. -^ 461. ^H?.&€g dtj, Evüuie; 
vergl. XVn, 508. — r/ Si ni. Sijz IV, 681. 707: Time 
8i; Vi, 276: rlgSi ---. 466. dvdyu, wie v. 380. — 
470. Toy6— • 
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, ; , , SI«ba;eliate? Gesang, 

9. fiB 4^mw ^ IS. ßelrtQov — . 26. Si »» — . 
29. tnifö^ kjfifg: pciova fju»)cp6v ä^laag, — . S?« i;« st. i^^^-^. 
61.>3i kx fieydQoi.Of duT en den Saal hinaqs. — 76. eVret^' 
VTiakevaro-^ . 71, ' ToiGi 3e — . 80. dccütavTac — . 86. xkai- 
vecg --;•• Ka «^ ^iTM^ra st 6 3i r wxa ^. 142*' und 
158.' ^y*-».' 146. xev tt. xa/-*-. 168. nsvffofievog -^..^ 

195« pSnsclth^, ein Knitlel; denn der \o« Athene em- 
pfiingeiie (BMb ^Xlli, 4fKf) schien ihm nkhft hftireiebend. — 
222. äo^aq, too ^ff]. IHe übrigen Erkl&nmgen sind* ge- 
rathen. — 22^ rovy •«. Xy IV, 387. -- 3M. IValirgehelnlich 
ist au lesen df^f ovd&, uberden Boden; vergl. su.Xl, 422. 
Das tautotogisdie . ^()«/o^$ ist yerdorben aus U. VU, 145: 
6 3* vnnog oviu hgücß-ri, — • 2Ä9* Neixea ig ävja iSciv — • 
254. ttirrov st. avto&c — . 267. wB^xeeg — . ' 288. ö^rA/- 
^ovTcci — . 863. ovxer — . . 

812. Nadi xai A/i^v ein Ausrufnngsxeichen. Dabei ist 
Ausgelassen ra^vg iffxe; denn auf die Frage ▼. 808 wird 
geantwortet. Das Folgende ist der Bew;ei8, dass er schneU 
gewesen sei, weit ein soleher Mann kein träges Thier zu 
'seinem VergnSgsn Jiitte liaiten kennen. 

817. dlo^vo st. iSotto^^. 344. jfp««^— • '847; s9a^- 
ttvai st. npeixTf]. * — 858. YjeUeicht rtto ntmg or — , 
859.- cvtS^ 6 S^Bt^m^XBi, 6 ft inaifiT^ — • 899^. n^rl st. 
nod-ly XX, 842.-^ 398. "Arrä^ öv ^»; — ward Tersehrlebeii 
"Array fii} — , und ^nn in <j^;^a veründert« 

409, i5^' i(pr^ TQaTti^rigy XXH, 864.'**. 4ia fy« 8i 
XB CS — . 441. äyav9v :— . 447. ovr^ — . 448, HSi^ai. ist 
richtig, vergl. Aristo|Mi. Thesm. 858. — 489. imo 7t^Bl<u¥-^. 
466. ""Af S^ Sy ^. 470. ov ^m^t'\,.ovT% tti ^. 

484. In Emesti's Erklärnng hii weder Saft nodk Kraft. 
Nach dk^TTjfP g^8rt efn AusrufnugMeichen, nnd nach krtt 
wieder eins. — 496. rexog st. xi^og -r-. 508, dtj st. dZ\ 
welches zweimal vorhergeht. — S15. vielleicht rgla r i^fiar 
^g^^ag, vergl. XVI, S2. -^ 519. 'miStj, rergl. II. XXU, 280. — 
547. dXv^ai,. — 877. äkkovg -r-. 

599. äeuhijcag kann^ nicht auf ein Vesperbrot ^hn. 
S^- hatte |a eben erat gegessen. Und s4ll er noch eine 
Zeit lang gewartet haben>, wo bMbt dainn Zdli ibrig llDr des 
Iros £ampf und der Freier Oesdienke> was alles noch vor 
Abmid geschielt Der Nachmittag- war nur kurz, denn es 
war Herbst; die grössere HSIfte des l\igs wür schon ier- 
fiossen, Sls sie ausgingen; ansserdem war der Wej ziemlich 
weit, und sie gingen langsam. Vor halb drei konnten sie 
ako hichi da sein, und um vier IJhr niusjste er doch wohl 
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scholl wieder aufbrechen, wenn das andre hoch j^eschehn 
sollte. Dass er sich wieder setsEte und aiss, beweist nur, dasa 
er noch nicht satt war. Die Freier hatten schon vor. seiner 
Ankunft gegessen , und er war davu noch abgerufen worden. 

Achtzehnter Gesang. 

28. Sb xb — . 56. ßccQBiy — '. 69. Der Vers Airtaq 
knd Q opioöäv te, TBktvrt^aäv re rov ogxov darf nicht fehlen. 

7S. Pope nimmt der Dacier Erklärung an: Foitä Irus, 
qui ne fera plus d0 message^ und firohlockti dass er dieses 
Wortspiel in seiner Uebersetzuiig Termleden habe. Aber 
ä'LQOQ Ist ein Wort wie Sygfij]TtjQ und xaxotta>ov. 

06. xard st. dvä — • 104. cvag tt xvvag — • * 110. ye- 
loiwvTBg, XX, 8«. 890. — 116. Siog —. 121. iSgyiso 
oTfiacio — . 125. Toiov ^dg xai, lY, ä06, — 188. tl 
kiioai, — . 140. frörest, xoi^-^. IM. iniXO-y.^ 159: &vfL6g, 
X, 374. — 183. ov XBld Bifjii — . 191. ngoatanara xaXci — . 
211; avtov, atatimr XXIII, 205. — 222. bl toc-.. 256. ^b — . 
269. ^ X i&iXnC»^ —. 270. rcJ^ st d^ iag, XIX,* 284; 
U. UI, 415. * . 

266^ at; ydq xai,6i^ -^ Dader: Cor il eU de ta eau" 
turne et de la biens^anee^de leanecepter. Falsch! denn ihr 
Grund: f^Homdre ajoute ceci avee raison j pour juatifler lei 
plaintes que Penehpe vient de faire , et pour effäeer les 
aoup^oiks d^intär^t et d'avariee que eda pourrait -danner 
eentre elle^^ ist Denkungsart nnsrer Terfeinerten Zeiten« 
'jivyvaa&c^i geht auf die Geber, IV ^ 651. - 

* 800. iSwxBV. — 828. *;f£ — . 881. fiBtaficivta — 
847. AatQTiddtiV Vävaijar XX, 286. --. 849. yBkw, XX, 
8. 846. — 854. KaxxBwakijg' —. 869. "Ev&a x kyfo —. 
870. iXavvBfjLBVy zum Ziehen des Pfluges. So Uxbiv bei 
T%eokrit' Xill, 15. — 401. Vielleicht Tigiv y ik^Biv —. 

402. ntioxäv — . 415. fxtjr in, XX, 824. — 

- ■ ' • 

. Neunzehnter Gesang. ' 

12. T€ st. Si — . 81. Jlch glaube, dvat^avTs heisst 
schnell emporsteigend. Denn der &dXaiiQg war oben« 
XXÜ, 142: 

87. MBaoSfim sollen die Zwischenrjlume der Säulen sein. 
Aber die Wände sind schon genannt worden. Also lieber 
die Räume zwischen den Balken an der Decke; vgl. XX, 854. 
MBaoSf^rj ist der mittelste durchlöcherte Boden im Schiffe, 
worin der Mastbaum stand, also auch ein horizontaler. 

91. Nach TtdvTCjg kein Komma. — 118. rlxTfi — ^ nao- 
BXf) —. 186. OSvofi, wie TvSr^, U. IV, 884.— *149. xai 
st XBP ^. 166. ovxir dnoXfjh^g — . 181. Jojx^ # ^/ui 
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eTi.XT6 — . 101. • oi st. fHV ~«^, 818. oeinoi^ äcaa^ Figch. 
Well. II, SS24: -^ 257. ^ueu^i^' — . 385. ^%, vgl. II, 88; 
III, 244; n. IV,^257.-— 296. Toaaa -. 814. eM kvl 
ohq)f^. Ktß.*-a7trtV7ig x\ mie i. '882 «V — .. 884. TtolXol 
ri fxiv — . 848:. 0^5* in -^. 848. riyv S övx äv (p&w., 
XI, 919, —;. 858.. aoZo — . 869. Divp. Si tol oitOy IV, 182. — 
870. Kai xsivq>:*-^. 874 ävaiya —.88a an st. i7t\Tgh^ 
V. 55. 97. 506. — 896. KlsTiroavvij j .VersteUung j Betrug. 
So gebraudbt Homer II. I, 182 siliTtte vdq>. Und Herkneg 
heisst Ton dieser Fertigkeit xIb^Iwqodv. — 461. Yielleicht 
(pa(Hg^ — ViO' ^^v (ier./X. 441; XXIII, 132. — xtbi- 
Vffiliv — '. 509. ^^wr — . 610. Ücaerai, ySiog — ^. 528. tinta^ai,^ 
'AxatMV ögrig — , XVI, 76. — 529. Wahrsclieinlich ist hier 
zu lesen, me XVI^ 77; no(j(ov an USva bat «ich aus II. 
XVI, 178 eingeschlichen. - 565. ot ^' — . 

5681 üfon spnge mysidrieusy dnigmatique. ^ Car alvog 
signifie un discours all^gorique^ et gm a un isena cacM. 
Dacier, Vjjl. XIV, 508. -r- 

5.90. 'oi xi fJLOv — . 594. Big dvaß.,yf\e Ü, 172; aber 
auch die Vul^te t;st gut, XVI, 44^. r- 596. Andere Jd-- 
xgvai^v alhvkaolau Falsi^, vgl. XVU', lOSf. 

Zwahzii[ster Gesang. 

.8.. Y^im r«^ XVIII, 849. — .19. inornL toi. -^. 41. ngag 
3* Ir^ iide XVI, 291 ; XIX, 10. .-- 48. T« St. ro — . 89. Vid- 
leicht ^dficDBxäXvWBU* .— • 126. vno. — • . 189; äpmyavy vielw 
leicht ^^i;c€i/, m, 427. — US. iöga»' M '^. IM. S^- 
W'^QBg -^. . 170. äraa&ccla — r . . 176. xutiSj^tsav -=- . 196. 
kTMükeiaf^vtm •^^. 287. . y^oi'gg jf\ öiii — • .i252. iv S^ zi 
olvov t — • 8Sö. xetra&eig^ XlXy 55. *** 260. fwe^dpf *— . 
267. x^v^-^r ^il> ntaSey a«y, XVI, 107.—. 887. «o* 
fii^y st. ixf^at. — 846, yiktOy v. 8. — 847. ^bIoIwv -r— . 
852', yvia. -r 872. Vielleicht! ^mt^aiptv — . 881. bI (aoI 
Tk — . 888. x4 ^^S -^- 890. Vielleicht ap st. ydg -=r-.^ 

• ' ■ ■ ^ ■' •. • ' •.■'■"■.•■ : ' -• ' • - 
£in und zwahzigster. 0e9»ng. 

11. x^ra ^— . ''29.* fijy9y iJV öl — . S2l fkiv iqiOQÜ — . 
86. SsiXci .-^^ '100. ht fjiiydQoig * — .- 

108. M^Tf]j^ '^v fAoL (priCv '-*-. Eustaths Mi^rriQ — 
UxUB6&aii ificpadtV ^x^i t(A} , fii}' av /ovrm yBviiS'&au bv yog 
sm'eVy OTi l^üJBTai^ rtvly äkX avrt} tovto qyriai, ni^rruTti fiip 
ovca (wx Blovta '3^'drß,adi} ro ngBj^a., Minus recte. ^ikm 
ex Od^XX^.lBl Uquety nivvTi^i^'yüon. esse ptudentem^ 
säd aequam^ justaJm^ probam, Bt (pfiii hoe hco nak 
est opinatuff Med dicit. 
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yarfaNi, el iii|i|ti[^ic»fi defleilttef Bene qtridein GiiitetUnt, 
TQonog pra ^&og .ntmqvmm dixlMie nostrimiY ide^ftib.jroAi;- 
T(»o^Qi^ Mir.««€ifieiidn«i eaee pro eo, qtii «liot «tqiie:«li«le 
io^uendo m^X'U GhÜMeleontenf refani, ^fr# el vetöratoie, 
qualem Iliadift liarou« qnemqaam did negai fi^nologici H. 
auetor. Veriua. si, addimaa, quod Homeri tenpose,. Mentis 
facoltatibus nondom.discretis dialeeticonmi aubülHate^^ ntionis 
dotesy s^tentiaf.pnideDtia, aa^dta«, aelerlia, appetihw siiniil 
▼irtute«, probitatem, ^«n/ pietatoir^ iimoeeiitiam compre- 
hendeninl; procliv^ erit inteUectu, rgonov poetae notftro non 
magia ingemmn ^uam more$ potuitae did, et yods fmXvt^oTtog, 
quam, riäfo aequantttr, intecpretationem, noküfifjti^i* noXv- 
ßovXog^ awevog^ dia nokh)v ifjinuQiav nohitpqmfi' imnime 
eaae admittwdaia. Quid apascarfoliis? Faaiitiam Terboriim 
a 'ToiToa odimdortmi perliwliravi.oftineiii,'nec. ilUam indagare 
.Qonliifit, quod per se (nam voov ingam hujiu.iod Aon est) 
iogenii Telodtatem ^el varietatem apeetarevideretov; ^^eter 
dQliyG*^Bilvf4ivQ^ iVfTQoalpiai^^ Hymn, jn Mere* S45s quem 
locum Bameafam et Bnieatf dolo$U invokUmn eermUitB i«dd«n(. 
At ?iria doct&aimia TenAonem luMaforteaeeiuioribiia eKeidiaae 
putemua, quoaiaiii ivTQoniag nonverntiiä9^:wßdy ne miremiai, 
fäscias eaae^ aermonla iadlcat continuatio. Hesjebiua habet 
ivTQonoiaai , ivövaai. Ad formam tov TtoXvxQonog duo in- 
super.flomeri nomina composita sunt« anoTQonogj Od« XlY, 
$71, et vnoTQOTioq^ Od. XX, 832: ambo sensu paaaivo Tel 
medio, ar^rati« iUud« boo re^iraiM, noQqntla^ BtOdvXy,80 
SQ^fp^n^ccL fApk\&eaXy kuc et iUuc ^e convertere^ peragrare, 
Fuerit tgituir nokvr^onpgy qui muUuti^ diuq^e AtfC iüuc se eaa- 
vertitf lange ei late vagatue, TtohinXavog^ quo quidem appodto 
e{8Qa\äu8 Tel adjUlyasem m>At/^A«;/icroy» qui Od. XVI^ 511 
didtur, Tel ad Mercarittm, Ztfltoq S^äxrogtt et ijwxoTtopmw^ 
in itinere fere aemper Tevaatmu, insigniendtiiii' (Hyiiin. in 
Mere. 18)^ baud facile iuTeniag. £t illud a me atat, quod, 
Euatatbio teste, T/eterea notaTerunt: tkv.kßtßw ti^o^fc^v 6 

rgoTtog, inifieive ry . vfioiOTtjti, rot; ovOfAutog^ eisuov' 

noXXa Si ena&ev aXyia: qaai> certe Iteratlo.iiiepta plane 
fit et inaulsa, nid Tocia noXvTQonog notioneoi, homfoibin 
orbis tefrraram imperitia Tel maxime meBUHrabilem , quasi 
iterent sequentia, amplificent atque exornent. 

Ibid. "JEvvmB,] sx tov iw^n^ aQxh ^vSkSorai vöig 
xaXowt. Tovg ^^wtxovg oxlxovg imi, xcti ^Ttonoi&ig xmg 
novrixag' v^mfQov 3i ij rov ^K^vg XW^^ ^^ '^^^^^P^^^emg 
fier^avvTwv: 'VfitjQog ya^, dg. $4 oXtjg r^g idTWstöwjamg 
^ctiveraf,^ tov dnXäg Xoyov Üno^ q^riaL EuBtutiu. Um 
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ÜMittv ied LongiAl anctbiiteibeiii geiMiiiriüd«tiir Pfli|^fii«, . 
qoi wmivo ' verbomiti^ seirteAifoiinii ac ■ fiigistwam ' apptraln, 
nvftc 'ivottdendo hmrHdnm ctrmeii^'dfniandi^, nmic vehttsla 
. ei et 'tella tfmmMut» i fe w nmi i m ud^, ^ii6 dii»iii t^plumlriiiif», 
ctdcntent tcMfotil dettii «enlr vifiivem*»ajeflil«l«ihquevette<^ ^ 
€t t«blev8t«'eoiiatils est. Ncmpe- qescr' fmeäipoetee Mnia 
atteiitmte 'et etiliter dixerat, eadein aiiflioaiii" taetüs inente 
dMniiire Interptrea ne oaiitare quldetn sed j^efsonare docuit: 
Ttm-man^-far Wisdonfs vmtin$$ ort» renovm^d^ 

• Itong^^sereis-'d'in W0if$y oM - Mus^i f^ound. 

SS. oi ii x^ ttirtoi] Ol *^ niBQWü^v sbv' xul isiiv- 
SrnfioVy i} "^nntiov ' ol 8i, SeM. Sed* Hqnet, ^are inle 
V«i6r«^ aacpiwiiiie redundare. , t -"^ 

48« J^tisTcii] Leodotieiii" Haietnt repudlarulit Tetefes, 
'%l9m^frpg fttcgi^cufi^ n^^wninov 6 rmövrog hofog hatu .Euttath.' 

^^/-^•Jmti^QiaexovTa] El^tttiani exquieitam Tidere'aibi 
iriiftetiiv .Snieaii In vevbo dfeö&^oiekcnrra de fnmo\^ qai ab 
igai • propeUatiir ita, nt reailine ^b ignt 'videatur. Equidem' 
.a«t liiiiverf'teitfp^atato b«ffi T^oabtilimriiinii aeqae propriüniv 
ae nctttni&i' a^l^t^^n, arbfttör rltlisstB; aut aUucinaUim 
piStatn; qiii . flfQim iam ambitfosa^ et, ai *propitta accedM, 
vel .(8ii»ii)tadiftein eludestev hiijua« loei patliee oppremerit 
alqiieiexatiiiscTit, :^^-'* ,-! .»^ < ...-.■•■.'; 

' -: i&: üiieqM« ^«iHj^Ais > neqm i^Ma, quomode Ih TL, S^tS' 
¥eTtiii^f 't'^e^tie'^eMefpotcsi; -fiM interrofantie est imni ia- 
dl9tiaiioite,^akiit'JafhiumfiiJii{8fit et ilmufe. 
• ' ' M. 'niprifha di\^rtdQT7pf\m<iiWik est et cxqvliihiiiaf itt 
^S«c^iri;i/>a"Beqiieiiti[^>p)Nideat;t - -' 

^'0& fieeatttainm epun, quam ChrUiis praefert, expiieandi 
. riBäonem* : . i Alterani' , quam Siiatathfos .liniphftoliae Btadiosiia 
extudit, n^qit^» eüai Terbk' deqiie cum sententia eoagrt^ere, 
et Hkii>^ kffö'kov gaepiflsmie did pro tifitj, sapersedee' de* 
maiHBtrare: nam« v; 298 sq. Minerra re vera ^dtat Tele* 
jiiadiiim ad floriam sibi panrndäni; cf. IH^ 78; XIII, 422. 

' i 11^ 'Oiü4f^s:itog tat 'tottJi nrdtim oogiians^ «t ir^ete vi£t 
Bwtathiusf Ham co^tandl . ndtio In tä tpQ&vitov repetitur« 
Porpbyril rattonem , qui omen de pßtria redttu jcaptantetk 
intall%t 'ttiltj- 'quo jure Ernesti meliorem possit judicare, 
•eqtttd^ noH'latelUgo. 

. ;. v'1^7v— 149* Poet ottra^^oe - • tk^toio, hnne versiiin^ iVw^-. 
fit^ixp S^ a^anae^Vf * btugi^/ii^oi^dM^ec^(T(>^ agtiösctt Romana 
edMoiet sd|alliiifttBr bteriaTum consanonatäi^ . Rectö seofsneS 
yideaiiias .|6riiiitim- deaensui. ' Di$$rHu0runtQmimbu$(ßi$. eon«-. 
yfMi)^ hfia^ctfmfoi Svtdtmfi, Quid boc^?;! Sdibliluites .ad? 
Od«t VU) 183 4^ea$|«i|M»Motg: eKpOQtt, %fiv p^xk^rTm TWtemg 
mkncäfitmfe^i- FtateMjönit ^t» initliioi fccisse bibeAdi, fotum « 
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reliqaiett, qtttm itt^teramlecUonein ißovkovroj pro Temas 
Mtfone leviter ihfleiniiii;' adiffittamm Baniedus ßovXovro 
pittBt it^fendttm; «ed rectliHi, me judke, rescrfbas e/9oAorro, 
^(imih Vocenffle^diiiis ißovKovro, ipe^Jjevaavto taterpretatiir. 
Genf. Btrim. ad Od, XVI, 8B7 et Tmü. ad Theot;r. XXVIU, 1& 

V* M9. ^Ai^^rav] MaHiA d^v^tf&ai^ ac. Svpcerau lUad 
enim indicaret, propenflioria in^nupUag anlmi foiaae Penelopen; 
quem neacio cur dlaainmlaTerit; ^"RmtdÜAnHo^velrai quidem 
cxponit; aed dgveid&'tn quoque, ai miüua le^aae, at auapi- 
/caina tanten videinr. roSi atvyeQOv yduoVy inqiii% vr^ 
' tAp 'fivij<mjg<ow alv{mta$ ßicev." n&g yag oi) noiXri ßia 
xm nvoitc, Mv&t* ov Bvvarai ti$ aifvttad'av rd atv- 
ye^v; — M5. IiltelUge d yel^y uHnrnn, et acriorem habebis 
öfa€ioii6iii» 

^ dYt-^2T0^ Mclftia mfld banc iocnm ha diatinxtase videor: 

M^fiatfjpag üiv knl atpitBQa <fxi8vcur&iH avatx^h 
. Mrjriotc Stäol 'dvfiog k(pogfmTat,'^afiiBad*dt — 

- .' 'ji^iw —■■ ■ ■' '■ •; 

ul jib ' mpifixß% i Bon vero , 4^od Bdatadlio plaoet , a auppresao 
dnömfttpov pendeat fir^riga» Ob interje^tam oratipiiis mem- 
brum, per iitfinMylim ^ena^ non Udüt tantuin podtae, sed 
neceMie etiam folt, mutato t<^ äipi^m, ilptodiaeqnl deVdbat, 
*iak äHj htai Tdicaiieiitiam add^re aernioni. 

MO. ^ji^onaia] Ne morennir' drca loterpretea, qaibus 
dea Biado dfpanjg, Hiöd» diftatpe^jg., moAo a(fwvog, modo 
«t avla mrmdtig xal (fijvy ko$xvia, ndodo at navonduz sive 
binindjO» ei^triaviaae didtnr. AKi enim hanc Tocem ^x reniotb 
Cantibiui eoHhra analo^m dorimraat; aUl temere, qoae anxie 
dreamapectaatibua 'primo occoFrerant, oommenti videntar. 
Leetio'cxy osttua aola eat ^raeca^ cAm verbo Sckntaro^ per- 
v^toüit (non avoiavit) aola omnium convroit, et aensum effich 
opthnuni. Miraii non debemaa, in priaco lonum aermone 
bmniri t^^^'^^ ^i^^s ceterae recdiitiorain dialecti wei i^norent 
pvoxwia, TeLalttamodiaefferaiit. Iffi jo^rdior dIxeYotit foramen 
eaai^rao/aut lacüariaf per quod. fumng^ flammae in foco et 
ignttabnUa aenda, quibw pro luomila utebaator^ ardeatia 
^bat. Gu|B Toro IJIyaafai aedea'binis.coiiBiteret contignatio- 
nibaa, bina etiam, alteram lacunaria alterlim tecti, fbramina 
aite Snata - f idaae neociale eat. Vocenit oncuov et Empedocies 
poSta «aurpavit, de igne ditena, xagnakipuag S dv O7fat>ov — . 
Miitita ovatto eat, qaia BnatatÜua.dvo^c^tot/ adjeotivam tese 
pntatit caü noniiao vtvf oonjangendonu * Verba Plutarohi In 
Peride, to *S onetiov ink rov d!9(xxt6^m) S^oxlijg ixo^ 
^KNTe, BL'Stepbanoa anbjiuiglt.lnterpretationi: JPbromo», per 
fuod fumus efamo aui ernnfno ßsit (Dealteroy J&rammt, oUae^ 
mos locHtotoa mim). 'Onulav Attiooa appellatsa tegulam. 



I 

in-(|ua effiiel foramen, PoUox doMlJL Vi^. 'Onaiix»,^.al 

faoc Moeris Atticista: 'Onaia^ TCßqajugf St.^ o.snamA^ 
i^eiavv/^TTixwjs' xanvict/Elhpii,X(aq^ PoUuda jr«rbb falsiuiy 
opinort Stepbaniia, oimiiap tamr ^ae,. quam oW^oa^'Uudy- 
foramen oUae, sive oüam perforatam^ atatait> quia ^cffccfuUg 
- scilicet et Tas fictile esse potest: quam nUram expl|<Patfo|((9tl 
Tel Ernesti in lexicou suum retolit. JNon Ita^parrum- fidaiA 
boc foramen tegulae, satis est argumenti, qwi dicit Xenardma 
apud Athenaeom XHI, 3 moechoa Si on^g.xmw^^v 'dicSvvfd^ 
criy^g. Quocirca xegafiig foraan non t^gula» 8^4 P^'A twÜf 

^ intelligenda ait. An malia, Qraecoa adeo iBafna«. iosüau» 
tegulas? Heajchius vocem oTtaia bia.inleri^jtftiir« .Frbiao^c 
0v^ig 71 ix rov xegcsfiov (FoUux p. 980 tradit, nan aM 
tempore soinm ^xigcffAo'v fuipae . irocatuiii Ipaum tiyo^^ sed 

' Aristophanem quoque Jta appellas^e in iCocalo).. Deinde; 
KegafAig i] xr^v xdnvriv i%ovG^n Quem, qoidem locum teinere 
tentavit Fischerua ad Aloerida Attidstam, pjo t^i' xptnvr^»^ 
xov xa^rrov reponendo^ Quid enim, quaeao, te|;ula fumum 
habeng? Voce xcchvij et Aristophanes, notante S^ephano« 
etyeteres, quos e^o aecutus aum,. Homeri enarrajtorea pro 
Camino utunfur. Haec illorum verba apud Eu^tathiom: !^a 
rr^v ontjv tfjv iv. fiiaq) Ttjg' OQQifiig^ y)V <xm ndTWfpf xal 
xciTtvoöoxriv Xal. et xanvo5wr}v) ixäkoviu iq Sia zijg o^niag, 

, q)aaly xeQUfiiSog. kctl Sh avrtjf jj r^v xänm^v, (paai, ^oy^a» 
337. noXlä yäg ä^a, (iwl rov ^TtuSi) Tfo^la a^kcc^ 
EuBtath. Recte.. Tide loc|im Hermogenis laudatum .a Clarkio 
^ ad Od. % 190. Npstrum Ja cauaaale e;odem modo aiä^f^t 
apodosin. 

370. xaXov h. 1. pulcrum^ juctmdvm est, non vero 
honestum^ lit Ciarke yertit; yid. IX, 3. — 373. Aspmüti 
medetur lectio iv vfifiiv^ quapi, Ernesti reperit in Ma. •—» 
883. Procul dubio reponendum eat' vov o out' — : vid? 
IV, 641; Xym, 28ä. 

802. Ov fiiv Y€^q] Vim «particulae ov aaepe äuget hoc ' 
ydg: Od. VUI/ISO; X, 202; XIX, 501. JSoatratum con^« 

I Junction^s, denn , doch et ja, nesdo.an pmii^ Tßv j^ag* 
significatus exhauriant. Fugit hoc Fisqh^um , c«|m in Flatonia^ 
apologia Söcratlis. p. 03 Terba> vvp di pv yd^ Haziv, inciatone, 
post de facta, dirumperet; meque adeo, qui in noatram lingi^mi. 
tranatulerim istam deprayationem. Ite enim .Tertendua erat - 
locus: Nun aber habe ich ja nichts. Simillimua eat locua 
Aristophanis in Pluto y. 433. BX. "lata^ IJEgiwvg ianv tc 
rgayipSiag' BXinei yi roi fiavixov ra xcu xga^qS^x&if. 

I Xq.- UXX ovx ix^v ydg S^Öag. Bl Vtelleicit ist «ie «•»#, 

1 Hirie aus. der Tragoedief ihr Anblick hat wenigMtens sivm 
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Maäendea vnd TnigiadieB. Ch^i At^r rie hmt ja 
fkeitimT Emt Scboliagtes , dgyöv ^niicuiu to /c^q, ^i 
vmyracaofi&fov rov dlld. 

' ' 40di' JaifHxffvv otatv] Quod [mlii legimt 8. aotffiv, Hbrarii 
bleivd incuriain, relmate ^ttrioflaiii.Bedulitatem. Satiia enim 
«flWBtot^ ^oflCas 6g et 6eg de omnibus dioere personie. Et 
üiequenleis htl alMll rov xißSi^lov Pindaro in daifAa^i 
JSißSv^ dvet22oig aurea Tel miniia delicataa raderent. 

i|M. Mih)c($ ^ni tontQO^ ^k^B] Erneati mutai: ^Enü L fi. 
Com V9sper veflieset: Sic eiilHi aeafeper dlcere Hoiueriini , cum 
wkfpsMttSff tosi. E^uld^m ex läcia, quo« ezcnaait vir- dbctis- 
rtn«», nii affiei mmfliitavldeo) quam faefle oonf luidl ^n?^ com 
kMi\ tt pmiktttti^ ^Wr€ praemiMaa aaqpe eaaeorc vel kmi 
8ed aem^er antecedere Ible vevbiliii, hoc vero deiBonatrandam 
fok, neci polest ulloinodo demonstraTi. Yid. Od. XU, (STO; 
'm, 308^XVII^ eOA 3M; XlX, 85. Cur »iliUofflihua tarnen 
iwfaloili tnieaä ^fX^vüdm Ats inaeruerim? Mimiruni ut ambo 
rentta, hand flcMia- ae gtaed, «imiliier etdeveiit; 
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• 5. fiiJVDGLOSSEN ZU HBINEr?. 

.Hymnaa auf Apollo. 

4. ritalvBi^, ^ riralvti. VoTtrlraive. NoHcnlrnjam 
tendit arcum, aed enm, quem ante tetenderat^ gestät humeria.-- 
19n. ^y^o ncSg ydq commemomtur lectio ntüg r aQy'yA nwg 
y ä^, quod melius. Ern.** hnb pejua; ydg est injeiroga- 
thimi. ! — *•. vofioiy Barn. — 80. JK^pryriy r — . 8)^. IIu- 
oc(r/ae, Ruhnken. — 61. ü y ovx k&ilei^g—. 57. dyivcaaiv — . 
V^.! et ßoaxyg rov ävaxta* t^col Si ra Sijgav . exiotrt. — 
Nach T. 81. Je^alfifjVy xcci xev nzQitifi'^tfJau ysvplfttjv. — 
126. dniJQ^aTO, primitias dedlt — 142. äv st« o^. • • axgag 
at. dvigag — . Iö5. *AXK äys&* IXiqyioi fiivldnollfi^v ^jigri^i. 
. Th^c]rd. — 171. vn;oxQlvaa&' kvtpijfuag. Ruhnken. '- — 1T4. 
ifihko&v "^i 197» ovt' klaxua — ♦ 2X1^ ß9i i\fccytt. — . 
818. lätolxov — . 828. vhj.. — 249. ccyx'cevrtjg — . 
876. Fort« JsXq)ov(!rf] — . 884. imxgificcvM. *— 817. 8v tixov 
aiHr^'.— . M9. 8^* nsi^ra — . 870. r^ 5^ — . VLO: ü fievioi^^» 

481. R iTit at. knei — . 545. F. Atitoog at» JtijTodg — . 

'< • • • ^ • 

. ' Hjmnua auf Hermea. 

.Hymnua auf Dionyaoa. 

14. (luStofav ixa&^OTo — . 
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n. HESIOBÜS. 



•1 • . . 

19. FKtlißQ\'M iv Qiifjßi^ Mju iivSgaai noiflov dfuivfo^" 
hominUMSS meüofem -r* ' 

Sl. Mg ixeQOV yaQ tig ra Idiay fi^yoio xce^tiit^if^ 
HkovaioVy og, cnsvSec • •. • (ut t. 24) 
.AUvm e^nim quU intuens labarh mH etfidtu^ 
Locuplelem^ qui contendit --r« . 

37. äkla di nai,kd st. n ^ — . ^6. 2(p{ii t' ccvxdig 'r^ 
Tzetx. p. XII. 6 : 'Yfily roTg i(pevgeTa2g xal v^tbqov y^vti' 
GQfAivoig yiv^c^xcti rovro xqxöv fsiycem tL Procl. p. XII. a. -«- 
58. iov kctHov. Wolf. pToK CCXIiX. — 91. Ncawtp el^sq r« 
xax. — • 93. Ex Od. XlXy 860. t^idetur esse gtossema ver^ 
sus antepedentis^ msi ibi legatur K^gag es libra Moscho^ 
puU, qui &avdtov^ intßrpretatuu 

121. 122. Nach den licaartea bei Flato im Cratylus: 

Ol fikv daifÄOVsgf dyvol Ith^x^oviov xakio^tai^ 
, *£a&köiy dXt^ixaxo(, — • 

169. Tn^iov in st dn ^: 261. ßaatXkmf — . 268. 
ßaatkug — . 283. tiSi st kv 8t -^ . 286. 2oi S iyat ia&X 
^m v9iM —.' 2m. Ohne Klammer, wie 817 und 818. — 
819.' dvolßifj — 6Xß(^ — - . < . • - 

857. '^(/g f^hryd^. Ksv dv^Q^ iß-ihov &y6, xtcv fi^S.-^ 

468. V6St\ kxzeivyg st. vd^ov ixijtu — *« 490. l^o^o^-. 
goi ?*^. 495. ofpikiioi — . 497; fni^vg — • 500. TcofU- 
Uv—. 533. ßQOT^ol st ßgoT^ —. 561*-- 568. OhneKlittr 
mer. — 594. ngoatana — • 599. d>aiit st svai'C •«— • 684.. 
nXwtCeax kv st. nltaiCsaxet/^ >^ , 647. Ohne Si nach ßau- 
hnav — . 655i rd äiy iUa pra^mia^ i^ e. ifäe. r— 692. Jet- 
vov S' — . 693. (fOQxla fiavQon'&üri — r« .721. kx xoivov 
nkeioij re st di. , 

605u Jtnte 0. 885 esüidisse tid^iurMt, fuem CUtuJles. 
Strom, y, p. 6W serviwü: 

^EßSo/uxTfi 3* av&ig kafiTtoov wdog *HeXioio' — . 

817. Ma Si st Nfja, Od. IX, 288. — 820. nrngoig — 
dglcT-Tj — . / 
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SO. 81. o^ov jQBXpaacci^ '— • 83. xXvoifii 8t. ycXBioifii^ — . 
48. ys xai gt &ial — . 97. (piXcavräi. — . 106. 109. 200. 
Unächte Vcwe. 

217. Kallloivag, rägKiJQag, — Ntjleonot^vog leitet man 
von vt;^«)^ ^, und Terstebt, unbarmlierJFig gtrufend. Wie? 
wenn eg Ton vi^Afo^, nnabirrend, «bgtanimtef 'H^eog^ irre, 
irrginnif^, bat Kallimachug Fr. 173. 174. Dann biesse es, 
unfeblbar gtrafend: diiggelbe wag vijXiTonotvog Orph. 
Arg^ 1802, welcbeg Rubnken ep. ctiL p. 02 berstellte, und 
auch dem Heaiodug, aber ohne Notb, geben wollte. -7- Iloi- 
vag, tag Krjgag: wie '^xriy f 17 fiiaai], Brj;. 788. KiJQeg 
'Egvwvtgr Aeacb. gept. a. Th. 105a Eur. EL 1252. — 

280. Jvövoiiln» r\ — . 284. og gt; X ^ —- ^^Ä- •34. 
Dnachte Verae. — 881. TpiyroZo, Ntjfielrjg r', Treto et JVe- 
meae — . 840. L^j^U^ov r — . 840. xal 'HXixrorj^ xal 
'Idv&fj.' H. in Ccr. 410. — 851. Todtia t . H. in Cer. 420. — 

427. rp /yigag at. xal y. — . 447. noXXwv 9 ix — . 
4S0. kxeivfjv. Fort kxeivr], efua ausilio? — 582. rccvra 
WQa^ofiBVog gt. ravv ag d^ofievog — . 564. av&goinoimv^ 
ml — • 606. 6y ov gt. 69 ov, ille guidem non tine api- 
büM; tf.Erg. 857. — 653. tfno gt. ano —. 658. ^av S 

717. Tavg'^fihimo"^. Fort, rov^ pa f^X^l — • '^* -Mi'Aiy« 
Ttjp — • 801. dna fulQirai — . 855. IRij^B 8' — • 805. 
IlQ(OTrjv ydQ—, Fort, äpf— 027. 01; gt«i/— . 961. 'HSi 
ri ol — . ' 

50. näriQay w — .. 108. *JXX aye — 140. Ovr dv 
^^s — liTdTtXdrm-^. 156--150. AugIl.XyiII, 585. -- 
180« hf x^Q^^'^ ^^ XQ' '^Qvcp* -^. 202. xi&dgi^sv öuAjraSg — . 
230. ficnXaroiy wie ▼. 25Ö. — 246. ixroc&ev n. 'iaav 
(S<;hoL) — • 291. emrvov gt ÜnmXov — • 208* oi d* cm 
kv raidgoig — . 208. dQyvQifjifi — . 200, Gnächt« — 
841. SfiBQdaXiov tnnousiv ohne ^' — • 

F^ a gp EU .e n t a. 

IV. Enatikth. li. I, 406. 
0. "^Hv 8iy 'Y(fif] Bouorif] JtrgßifB xofvgipf» -^ 

Y. Eugtath: Odyag. Xm, 401. Suid. fm^loat/vt]. 
2. xmog gt XQVog — • 8. Si gt. ydg — . 

XVU. Strabo YU. p. 405 (821). 
8, Xäag al^ *AXiag ^— • 
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XX. Str«bo XIV. p. 951 (642). 

8. äxag fxkvQOV b|. ärkg fUr^ov — • 4. otf x< Svvaio 
st ovx kSvvao — • 

XXI. Strabo IX. p. 649 (424). 

1. "^Oq nagä IlavonlSa Ttgogiii. Flf^xtava oder '^Og 

XXIII. Strabo VH. p* 809. 

Atyvccg 8t. Aißvaq — . 

XXIY. Strabo TIL p. 504 (827). Schol. Sophocf. Trach. 1174. 
i^xei^ mit Casaubomis st. '!]^v — • 

XXVIL Faa^am IX. p. 605. 

6. xaiQiüVog at. 'xMQiavog — . 

XXYIII. Schol. ApoUon/I, 156, Schol. ¥i)L U. n, 886. 

1. 2. JmSbxu yccQ ...... xQ^t^^^ re, Zusatx von Hefa- 

ai^s, gestricben. — . /ßp* — . xXvfwifc^ x dy^Qw^oVs olßiov — . 

XLD. Schol. Find. Nem. HI, 21. Ol. YIII, 26. 

6. TTQCtJTOi st. ngOüTOV — .. ' , 

7. ffireQa novroTiOQOio at. xvavonQoigoiö — . 

XLIV. Schol. So|^. Trach. 269. 
6. 'AvTkoxV^^Q^^^^^ anaXov ai. xgeiovca nahziov -^., 
XLVI. Athen. XI, 14. JBeaych. tmfiaUa&ai^ Hemst 
. 1. ßoog st. ßiov — • 

XLVn. Athen. X, 7. 

1. äy&og at. ^x&og. Aap.. 400. — 

LYII. Ciem. Alex, adm^ ad gent. Strom. V. 

2. ol at. aoi — ^. 

LX. SchoL Lycophr. 682. 

1. Zsv näreg^ et&e /noiy dß-* ijaaiay alßva ßloio — . 
2. ivcclaifia at. aiauc — . 4. og yi fie-*-. 5. Hi at. Urtj — . 

LXI. Schol. Lycophr. 688. . Apollo d. m, 6. 

1. ''Irjv at. oir]V — . 2. TcSv ai rag — . 

LXIX. Aspasiiia in Ariatot. Eth. DDL p.48. 

. 1. J rixog at. tkxvov — . 2. tixvfaat — . 8. ai deU — 
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ni. 

Pindar's erster py thischer Chor, 

ttebst einem BrieCo an Hevrn Hofrath Heyne. 



Auf den fFageuBteg Hieron' s, des Aithaera und Syrakoaers. ') 

Deutsche« Miueüm. 1777. St. 1. 

froldite Harfe Apollon's, 
Dier Violen lockigen Musen Lenkerin ihm!'^) 
Welcher der Tanx, der Freudenfurst, 
Und der miterfönende Chor gehorcht. 

Wann du den Reigengesängen ' 5 

Mit Herrscherstimme voranhallst: ^) 
Selbst d^en zuckenden Strahl 
Des ewigen Feuers löschest du; ^) 
Und auf deni Stabe Zeus schläft der Adler, 
Die gewaltigen Schwingen beide; herabgebreitet, -^ 10 

Der Vögel, König! 
Denn eine Schattenwolke, 
Der Wimper sanfte Fessel ihm. 
Umströmtest du seinem gebognen Haupte ; 
Und der Schlummernde regt den aufgebrausten Rficken, 15 
Gezähmt von deinem Stimmengeschoss. ^) 
Selbst der wilde Ates 
Lässt sinken die scharfe Kriegeslanze, 
Und schwindet in süsse Betäubung hin! 



1) Hieron, Köni^ yon Syrakus, Hess sich aaclL al$ Birger von 
Aitna« einer otadt am Berge dieses Namens, die er n^ bevölkert 
hatte, aasntlen. 

9) Parpnm und Tiplet heisst bei den Diclitern oft dnnkelfarb. 
> 5) Die Ctiöre wurden Ton tanzenden Sängern aufgeführt. Der Vor- 
tänzer unterstützte den Tact mit der Harfe. So bildet sich bier der 
Dichter auch die Chöre der Musen im Himmel« die'Apollon anfuhrt. 

4) Selbst der Donnergott Zeu» schläft vor Wollust «in, i|pd der 
Blitz entsinkt seinen Händen. 

ö) Die Reize der Musik und Poesie vergleicht Hndar häufig -mit 
Pleilen und LAnzen. 
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Denn auch der Gotteif Herzen 

Treffen die Wonnepfeile, ' 

Die des Latoiden kluge Hand 

Und der tiefgfe^teten Musen schnellt «) ^ 
Was aber Zeus nicht liebt, '- 

Auf der Fest' lind im brausenden Weltmeer, 

Das schaudert züräck 

Vor dem Hall der pierischen Stimme! 

Auch der im grausen Tartaros liegt. 

Typhos, der hunderthanptige Götterfeind! ^) 

Ihn erzog Kilikia's ruchtbare Höhle; 

Doch jetzt lasten ihm Kyma's 

MeerUmsturmte Gestade 

Und Sikelia die zottige Brust, ' 

Fesselt ihn an seine Himmelssäule - 

Der flockengraue' Aitna, 

Des ewigstarrenden Schnees Pfleger. 

Aus dessen Kluften verzehrendes Feuer 

In^iiellen Bächen henlursturzt. 

Des Tages entwallen dem Gluthstrom ^ 

Funkelnde Rauchwolken ; ' 40 

,Aber im Dunkel schleudert die wirbelnde Purpurflamme 

Felsen mit Donner in die Tiefe des Meers! 

Und jenes Scheusal strudelt 

Die schrecklichen Feuerfluthen empor! 

Ein graulich Wunder anzuschaun! 45 

Graulich selbst vom Waller zu hören, 

Wie an Aitna's Sehattengipfeln«) 

Und am Grunde gekettet er liegt. 

Den .ganzen Racken xvom schroffen Lager durchnarbt! 

Ö Zeus, sch^ü gnädig herab 50 

Von des fnichtyolleh Eilands Stirne, 
Deinem heiligen Bergej ®) ^ 

Dessen 'benachbarte Namenstadt 
Ihr hoher Bevölkrer geehrt hat! 
Denn sie nanpf auf der pythischen Bahn ^^) 55 



6) Tief gegürtet, des WohUtmids ballier. 

7) De* Himmelsstüfmer Typhos oder Typlion katte biihdert 
Dracbenköpfe. /Die sdhrecklicken Auskracke dieses Vulkans vater Hie- 
TOii*s Regierung scheinen das folgende Gemälde Tcranlasst zu kakea. 

8) Mit s^nen hundert feuerspeienden Köpfen. 

9) Zeus ward auf Aitna bes<Niders rerefart. 

iO) Bei Delnhoiy welehes vor Alters Pytho kiess» ward das An 
denken anApoHonS Sieg iiber den Draeken Pytkon, anlaogs «Up «ckt 
und naekmals'alle tier Jakre, mit ntterlicken Spieten gefeiert. Die Sieger 
wurden nfit Lorbeer gekr&nzt, und waren der Stelz ikres Vaterlandes; 

, 6* 
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Der Herold, der ausrief 
'JIieron'8 glänzenden Wagensieg! 

Meerwanderer freun im Beginn der Fahrt 
Sich des treibenden Segelwindes, 

Der ihnen auch glückliche 'Heimkunft weissagt: ~ 60 

So ahn' aus diesem Zeichen die Stadt , 
Kfinfdger Kränz' und Siegesrosse Ruhm, 
Und der Triumph schönhallender Feste. 

Lykia's und Dalos Herrscher/ o Phoiboa! 
Der parnasischen Quelle Kastalia Freund, 65 

Schleuss diesen Wunsch in dein Herz 
Und das heldfinprangende Land! 

Denn von den Göttern empfahn 
Alle Menschentugenden Kraft ^ 

Und Weis', und Starl^e des Arms, ' . "70 

Und Redegewaltige bldhn ! 

Drum schwing' auch ich» der Sänger jenes Manns, 
Mit sichrer Faust,, der Begeisterung eherne Lanze, 
Die nicht von der Bahn abschwankt, * 
tJnd alle mit siegendem Fluge beschämt V') . 75 

O ström' ihm die ganze Zukunft 
Heil zu, wie jetzt, und Gaben der Macht, 
Und tilge der Leiden Gedächtniss aus! ^^) 
Denn adh! er weiss noch, ^welche Schlachten 
Er mit duldender Seele schlug, 80 

Als sie aus den Händen der Götter 
Ehre, die kein Hellane sich pflückt. 
Der Seligkeit stolze Krön' empfingen! ^^) 
Wie Philoktet's war sein Kampf; * *) 

Der selbst Hochherzige zwang, Sg 

Ihm Freundschaft zu schmeicheln. 
Aus Lamnos, wo der Schwärende we.hklagte. 
Brachten göttUche Helden - . 
Poia's pfeilegerusteten Sohn, 
Der Priamos Burg zu zertrümmern, '90 



ii) Darcli Gottes Kraft siege icli über alle Dichter , die Hteitin 
besingen. 

12) Hieron hatte den Stein. "^ 

15) Als Hieron und sein Bruder Gelon sich die Oberhe^rscliaft 
▼on Syrakns (die der Efichter hier die Krone aller Seligkeit nennt) er- 
stritten. - 

i4) Philo kt, et besass des Herkules, nkit dem Blute der lernfii- 
scheh Schlange vergiftete Pfeile. Er verwu^idete sich mit einem den 
Schenkel, und ward auf dem Zuge nach Troja in jLemnos suruckge- 
lassen. Da aber Troja ohne jene Pfeile nicht zu erobern war, worde 
Philoktet von dort abgeholt. Die besonderen Anspielungen dieser Ge- 
sehichte lassen sich nur rathen. 
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Und zu enden der Danaer Arbeit, - 
Er, der Kraftloswankende! 
Gesandt Tom Schicksal war. ' 
Wie ihm, sei auch Hieronen Gott 

In der Folgeselt ein Helfer, 05 

Und schenk' ihm, was sein Herz erfireut! 
Muse, lass vor Deinomenes auch ^^) 
Den Preis des Siegergespannes hallen; 
Nicht fremde Wonn' ist des Vaters Triumph! 
Wohilan! ein liebliches Lied erhebe 100 

Aitna's Beherrscher, 
Dem Hieron diese Stadt, 
Beseligt mit der göttlichen Freihat 
Des Hyllischen Gesetzes, gab. ' ^) 

Denn Pamphylos und der Heraklier Enkel, 105 

Am Saume Taygetos, ' ^) 
Halten noch stets, Dorier sie! 
Aigimios alte Gebote.' 
Herstfirmend vom Pindos, 

Eroberten Amykial die Starken, ^^) 110 

Der Tyndariden auf Strahlenrossen 
Hochberuhmte Gefährten^. 
Durch blntige Lanzen v^rlrerrlicbt ! 
Schaff', und immer, o Zeus, 
Dass ihnen gleich an. Seligkeit 115 

Die Burger und Fürsten am Wasser Amenas 
Ein wahrer Leumund preise! ^®) 
Durch dich stimme der herrschende Greis, 
Dem der Sohn und das Volk gehorcht, 
Beide zur harmonischen -Buhe! 120 

Erhöre mein Fiehn, o Kronion! 
Dass in friedlicher Heimat der Phöiniker 
Und das SchlachtgebruU der Tyrsaner bleibe. 



18) Dei«otaenes, Hieron's Sohn, Stattbalter der Stadt Aitna. 

16) Die neven Einwohner ron Aitna (sonst Katana) waren dorisches 
Stamms, und bekamen die Gesetze der Sparter, die auch Dorier waren« 
Zu den Doriem rechnete sich anch Heradsles Nlichkommenschaft ; daher 
pennt Pindar das spartische und dorische Gesetz hier das Hyllische, 
von Hyllos, Herakles Sohm*. ' 

17) Pamphylos,' Aigimios Sohn, war einer von deni beräkmtesten 
Ahnen der Sparter. Taygeto^, ein Berg in Lakonien. 

18) Die Dorier, die sich in Lakonien (AmykTai war eine Stadt 
darin) niederliessen , kamen rom Pin dos, und yerdienten wegen ihrer 
Tapferkeit, Mitbürger der göttUchen Zwillinge su sein. 

19) Gieb, däss die Aitnaer (der Amenas fliessf durch die Stadt) 
eben so bieder und berühmt werden, als ihre Vorfahren^ die Sparta 
einnahmen. Schenk* ihnen Eintracht und Frieden. 
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Geschreckt von der Schmach der Orlogssdielier 

VorKymai! 135 

Der jene Werülgimg gleicht, 

Da der Syrakosische Ffihrer 

Von den flüchtig;en Schiffen herunter 

In die Wogten die Jnngttiige stürzte, 

Cnd Heliaa der drohenden Knechtschaft entriss. ^^) 130 

Aus Salamin wähl' idh die Siegesbiumen 
Den Athenaiern zum Kninse; • 

In Sparta fdr' ich Kithairon's Sdilircht, 
Beide triefend vom Biute 

Der hogfenkrummenden Meder: 135 

Doch an lümeras schönem. Oestad' 
Erschalle Ddnomenes Söhnen der Chor, 
D«n ihr zerschmetternder Hddenarm errang M*) ' 

Wess Rede weislich von vielem 
Das Ragende ^nur in Kürze drän^, . ' * * 14# 

Dem folget weniger Tadel. ^ . 

Ueberiadend^ Fülle schläfert 
Die eilenden Gedanken ein; . 

Und fremder Ruhm drückt heimlich das Herz, 
Am meistenV wem) das Verdienst auch fremd ist 145 

Doch besser als Mitleid ist Neid! 
Strebe fort in der Tugend! 
Mit gerechtejn Steuer lenke das Volk, 
Und auf der Wahrheit Ambos 

Schmiede den Richterspruch! 2 2) 150 

Ob Kleines dir auch entglimmt, - 
Dir achtet man's gross; 
Ti^er Herrscher biist du, viele 
Merken auf beides, und sdiarfl 

,Dem edlen Triebe getrmi« 155 

Den süssen Klang der Unsterblichkeit zu hören, 
Verachte der Kosten Scheu, 
Und spanne, gleich dem Piloten, 



M) Die Tyrrhenev (Tyrsaaer) waren knn voihcr bei Kytoiai, 
nnd die Karthager (Phoiniker) Tor eiDigen Jaluren beim Flasae 
Himeras g^escblagen >vorden, alt sie gemeinschalUicb miiXerxcs Gnecben-^ 
land bekriegen. ' _ * 

2ft) Der Athener jp^ister Rabm itC die Scblacbt bei Salamin, 
der Sparter, die Sehlacht bei Kitkairon oder Tl^ermopylai; 
aber Hieron^s nnd seiner Bruder, deren Vater D^inomeAe« biess, 
der Sieg ober die Karthager an& Himeras. «^ \ 

22) Das stärkste und feinste Lob auf Hieron! Der Dichter aicht 
so Tiel Rühmliches ror sich , dass er , um nicht UelM^drasf und Neid 
■u en^gen, znsamraendrftngen mnss. Bleib gerecht, nmd ein 
Freund der Wissenschaften! 
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Das scbwieUende S^gel, empört 

ISie bethöre dich, o Freund,^ 

Des Scbai^ichlers listige Zunge! 

Der Ruhm aHein glänst in die Nachwelt, 

Und verkündigt die Thaten dea gestorbnen Manna 

Dem Redner und Sänger t 

Nie schwindet Kroisos' milde Tugend: 

Doch ihn, den Vejrbrenner im ehernen Stier, 

Den Wüthrich Fhalaria, 

Verabscheut äberall das <}erächt, 

Ruft keind Harfe des hauslichen Mahls \ 

Zd der Jfinglingsstimuien holden Gemeinsoluft. ^^) 

GiAcksgenuss ist der ei^ste Kampfpreis, 
Bdier Ruf das zweite Loos; - 

Wer aber beides faiid und errang, 
Den «chmückt die erhabenste Krone. 
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An Herrn Hofrath Heyne«. 

Von den piiidarischen, Oden, die ich nach Ihren Vorle- 
sungen über diesen Dichter yerdeutschte, hatte ^diese^ daa 
Glück, Ihnen am meisten zu gefallen. Ich habe nach der 
Zeit eingesehn, dasa Ihr Lob wohl nui: Aufmunteriing war, 
und es für Pflicht gehalten, Ihren Ausspruch, \ so gut idi 
konnte, zu rechtfertigen. Hier bringe ich Ihnen « «w^s ich 
gekonnt habe. 

Die Erklärungen sind für diejenigen, für welche die 
Uebersetzuni^ ist^ für Ungriecheii. . Denn ich nehme e^ fü^ 
Satire, wenn Sie unsern Deutschen den Geschmack an Ge-, 
dichten absprechen, wobei man etwa« wissen muss. Ich bin 
mit einigen Frauenzimmern bekannt, die Klopstock gerne 
lesen, und denen ich beim Vorlßsen dieser Ode nur .weniges 
erklären durfte« Eine Abhandlung über Pindar's Genie, ]^a- 
nier,' Strophenbau, Wortbau, Klangbau, .und andere solche 
S^chep, Torauszuschicken, fand idi unnothig. .Wen Gott 
liebt, den entzückt Händel und Emanuel Bacli, ohne 
dass er die Regeln der Setzkuast, oder gar die Ausrechnung 
der Töne versteht; die . verworfuen Ungeheuer mögen jnecb 
so tiel Theorie besitzen, sie ^ch^udern zurüc^k, und spden, 
wie T y p h s , Feuer und Flammisii gegen, die Himmdasohne. 



25) Der ly^Uchc Könige KroisoR ist als Freund 4er GelcbrU:n be- 
kaniit. Solon lebte an* seinem Hofe. Phalaris hingegen vetbranntc 
d«a Kiknstlcr Pcrilao« in »eiaeii eS(;[n«u Kunstwerke. 
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nmen habe kh von einigen Stellen meiner ü^ebeiHetzQng 
'Bechenschaft abzulegen, und ich^ wage die Kelxerei^ es in 
deutscher Sprache zu thun. Die Grfinde, weswegen unsre 
meisten Mitzunfter die latdnische so Jnnig lieben, fallen bei 
mir weg j denn ich verlange weder Grobheiten zusagen, noch 
bei den Ausländern durch meilenlange Citate berühmt zu wer? 
den. Ich will lieber Cicero nen, fär dessen Nachahmer wir 
uns doch gerne ansehn lassen, nachahmen, der sogar solche 
Wissenschaften, für welche er seine Sprache erst bilden 
musste, lateinisch i^nd nicht griechisch abhandelte; als unsern 
Deutschfranzosen, die eine Ehre darin suchen, ihre Mutter- 
sprache nicht zu rerstehn, und eine fremde zu radbrechen. 
Und ich rede ja mit Hey nen, der selbst einen Beweir giebt, 
dass man auch im Deutschen über die Alten recht gute Sachen 
sagen kann. 

Ich würde mich als einen unwürdigen Schüler Ton'Ihnen 
ankündigen, wenn ich vorher noch die Freiheit, die ich mir 
ndime, oft anderer Meinung ^zu sein, weitläuftig entschul- 
digte; denn Sie ziehen keine sklavischen Nachbeter, sondern 
freie- Untersucher. 



V. 1. Die goldde Harfe Apollon's, Weldhe die" Musen 
anfohrt,^ und den-Donnergott mit seinem Adler, \md den un- 
gestümen Ares einschläfert, muss im eigentlichsten Verstände 
genommen werden ; sonst schwanken die Begriffe zwfochen 
Himmel und Erde. Ich unterscheid^ die Worte, wie Sie, 
aber in der Erklärung folge ich mehr^dem einen Scholiasten. 
Ktiavov verbinde idi mit *^7t6?da}vog , Apollon's Eigen- 
thum! und erkläre ioTtXoxdjiiwv avvSixov Motaäv, als einen 
Beisatz; denn xai hat oft den Sinn von und zwar, ob es 
gleich zu edel ist, um so übersetzt zu werden; Ging^e avv- 
Sixov (wiC' man's gewdhnlich erklärt) mit «uf'^noi^covog, 
so hätte Pindar, so viele Freiheiten auch seine Sprache dem 
Dichter erlaubt, es nic^ht zwischen loTtkoxäfiMV Mourccv ein- 
schliessen, sondern entweder vor, oder kühner, nach \An6l' 
X(orog petzen müssen. T&g dxovei fihv ßdavg bis kXeki£,0' 
fjiiva ist die Bestimmung jenes Beisatzes. - Apollon's Eigen- 
thum, o goldne Harfe, Gehülfin der Musen, die du ihren 
Tanz und Gesang unterstützest! Dass dotSol auch von Mäd- 
chen gilt, merke ich nur für die Laien an. Im 8. V. (ich 
lese aßevvvBig) fängt nicht ein neues Lob,- sondern erat das 
Lob der Harfe an, die, wenn sie in Apolloii's Händen die 
Musen zum Chortant anführt , alle Götter in süssen Schlum- 
mer tönt, ^ " 

. V. 8. Ich sehe, nicht, warum ich > mir hier grade eine 
Versöhnung des erzürnten Donnerers denken soll. Zeus 
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schlaft ein, und der Blitc, den er, wie den Adlery beständig 
führt, sinkt nieder, und erlischt 

V. 49« — * T^Qag fikv ß-avfuiaiov nQoqid^ • 
. •, c&air -ä-avfia 3i, xal nctQvov- 
T<av a'Aovaaiy 
Olov • • . SiS^ai^ •• • 

Prodigium guidem mirabile adspeetu^ 
miracuhim vero et it«, qui adfiiere, 
auditUf ^ • 

quamodo adiigatu9 sit * , . 
Hätten Sie nicht auch in d^n Noten diese Erklärung, . so 
würde ich et ii» für einen Druckfehler statt es iis halten, 
und bloss anmerken, dass der Gegensatz fiep — 8i xai 
nicht durch qmdem — vero ausgedrückt werde. Allein da 
Sie nagiovTCJV mit ß-avpia verbinden, und es durch &avfia 
Hari ToTg naguwai^ erklären^ muss ich glanboi, dass Ihnen 
dieser Gegensatz entwischt sei. Und gleichwohl scheint^ mir 
der Sinn, der nun herausfcqnmit, so; verwirrt, und die Periode 
80 faockericht, dass ich mich nidit einmal auf jene Partikeln 
berufen dürfte: 

Ein erstaunliches Wunder anznscfaaun! 

Ein Wunder selbst für die Nahenden zu hören, 
(Was denn zu hören? Sie haben nach ccxovacu ein Komma^) 

Wie er ah Aitna's GHipfel und Fuss 

Mit durchnarbtem Ricken liegt! 
Keine SiKiC, die das Hören bestätigte. — Der Scholiast Ter« 
bindet (dem Sprachgebrauche gemäsder) nagiovrwv mit dxovf 
aai, und gewinnt dadurch folgenden Sinni ß-ayficuSTOv fiev 
idetVf /d-av^aaTOV 8i xal rQv nctgioittfav xal iwQaxoxaiv 
dxovaai'. den auch Stephanus , Schmid und selbst die Oxfor- 
der Umschreibung (dieUebersetzung ist falsch) angenommen 
hat. Sie könnten einwenden, dass auch die Reisenden den 
ahgefesselten Riesen nicht gesehn haben, dodi das kann 
Heyne nicht, der selbst so. oft anmerkt, dass der Dichter 
anders redei) müsse,- als der kalte Philosoph. 

. y. 66. Pindar's Schatten danke Ihnen, das|i Sie sein 
dgxofiivoig gegen das matte kQx^^^^^^^ ^^^ Ausleger in 
Schutz" nehmen ! . 

V. 82. Ich erinnere mich aus Ihren Lehrstunden, dass 
Sie diese Stelle mit den griechischen und lateinischen Dol- 
metschern 6o verstanden, als ob sich der Dichter rühmte, 
dass sein Lob ein^en würdigen Mann träfe, und dadurch die 
Lieder seiner Nebenbuhler. überflöge. Aber das wäre ja eine 
Satire, nicht auf die Sänger, sondern auf die besiuigenen 
SiegerV und weiche Unbesonnenheit, welcher rasende Wage- 
stolz, im Angesichte des ganzen Teraammelten Griechenlands 
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SO erklären, dafs man oft Unwürdif e gekrönt und besungen 
habe! Ich verbinde diesen Sati mit dem vorhersehenden: 
Durch Gott gedeihen alle Tagenden« der Men- 
schen, daher ain^ Weise, Kämpfer und ihre Lob- 
redner. Daher hoffe auch ich, der Sänger jenes 

^ Mannes, däss nheine Lanze nicht der graden Bahn 
zum Ziele verfehlen, sondern aller Mitdichter 
Lanzen (die nach eben dem Ziele, fliegen) überfüegeD 

' werde. Wie stolz, und zugleich >¥ie bescheiden! 
Mit unserm. Arm ist nichts gethan. 
Steht uns der Mädbtige nicht bei. 
Der alles ausführt ! 
Es scheint wohl; als wenn er zugleich einigen Aesthetikera 
seiner Zeit, die in seinen Oden zu viel Abweichungen, von 
der graden Bahn zum Ziele, zu viel Digressibnen, wie sie's 
nennen, flnden mochten, geantwortet habe; denn ich kann 
den Dichter von^^dieser Herablassung nicht freisprechen, di 
sie an anderen Stellen so augenscheinlich ist. Meine Ueber- 
setzung: der Begeisterung .eherne Lanze, ist nicbt 
französische Brühe« Selbst ^ Pindar - mildert . die Metapher 
durch den Beisatz waeirey *weii sie ihm, etwa in seiner an- 
dächtigen Dttnuth ZU' kühn war; und uns Deutschen ist sie 
sogar fremd. 

V« 87« Hi yaQ. Der Oi^forder hat sich durch des 
Scholiasten Erklärung üß-^ yag verführen lassen , utinm 
mnm zu übersetzen. Ihnen konnte mm freilich dieses etm 
nicht sehr behagen; deswegen änderten^ Sie utinatn vero. 
Aber tl yccQ ^heisst weiter nichts, als utinafn. BeweisateUen 
sind Sophokles Elektra V. 144Ö, Aeschjlus Choephören Y. 343, 
uiid besonders dessen Prometheus ¥• 153, wo beide Scho- 
liasten ü yaQ durch d&B erklären. Auch Homer braucht 

' sowohl d yccQ tih.at^ydQ fjkr ei&s: II. VII, 132; YHI, 366. 
Ob zwar Clark e hier, wie überall, wo das VorhergeheDde 
dem yccQ die Bedeutung to9 enim nicht verstattet, eine starke 
Auslassung voraussetzt, die er denn mit dem Ehrentitel ek- 
gantintime durdizuhelfen sucht, und vor Exnesti auch 
glücklich durchhifft. Denn es ist ja nun einmal das Schick- 
sal der griechischen Partikeln^ dass man ihnen immer solcbe 
lateinische ak gleichgeltende aufdrängt, mit welchen sie nur 
unter Umständen zufHeden sinfl, oder vorlieb nehmen; oder 
dass man sie gar als unnufze Flickwörter beiseite stellt, weil 
sich der trotzige B,3mer um solche feine Ausbildungen der 
Spradie nicht bekümmert hat. 

V. 94. Sie thua den guten Scholiasten diesmal Un- 
recht, dass sie sich ß-eoi bei evQtaxovvx) sollten gedacht 
haben. Der eihe versteht Hierlip, der mit seüiem Bruder 



— 91' — 

Gelon um den Thron gestritten habe, und gieit gar kein^ 
B^echenschaft Ton der MehHieit deei Zeitworts ; und der andre 
sagt (wie nUr selbst wahrscheintich ist), dfss die Rede Toti 
Hieron und Gelon sei, die durch. Gattes Hülfe das Reick 
eroberten. Vielleicht irrten 8ie die Worte, i}p cfvtolis ol 
i^-soc Talg iavTwv (irixctvalq kÖtoQicavro^ "die nur eine Kr* 
kiärung Von ß-ewv TtaKdfiaiq^ mtA. 

V. 98» Ihnen war die Tortreffliche Erklärung Torfoe- 
halten, das ptw nicht auf Hieron, sondern auf Philokt&* 
tes zu ziehn. Hiemit wird nicht geleugnet, dass dieser 
Umstand nicht auf eine besondere Geschichte mit Hieron 
anspielen könne. Und, niich deucht, nur Anspielung schickte 
sich hier. 

V. 116. Geht mura tiXii ^^ev(mfiBP vfivovf Wir woU 
" len ihn hernach besingen? Dein'omene« und seine 
Stadt werd^ ja gleich besungen. Oder hierauf, naeh 
seinem Vater? Matt! Also zu ^hifag ßaaiXü^ Aitna's 
künftigen König, der jetzt nur noch Statthalter ist? Mir 
scheint's , als oIk dann der Artikel rtp vor inurd nicht weg- 
bleiben könnte; wenigstens weiss ich kein Beispiel. Und 
diese Erklärung sieht mir auch 2u spitzfindig für den Dichter 
aus, der oft einen Prinzen ohne Uhron ßaötXtvg > nennt. Ich 
folge also dem Scholiasten, der äy eTistva durch ays roivw 
erklärt. Stephanus Lexikon giebt ^nsira auch durch igitur, 
obgleich nur bei der Frage des Unwillens« 

V. 180. ZeVf riXei, am Ss rot^av- 

rav *j4fiiva nag vdcog . »• 

ataav (i^otg xal ßaailsh- 

aiVy 8iaxQlv6iv Hvfuov Xoyov av&Qtanfov. 

Tu vero Jupiter praestu semp^ hanc^ 

Amenae juxta ripas, 

fortunam civibus regibrnque^ 

ut colant justitiam inter homines. 

Wollen^ wir das Si zurückziehn, und dann av dk, w Zei^ 
riXeC . • • erklären, so. setzen wir eine Härte Torans, die sich 
Findar nie erlaubt hat. Aber wir brauchen darum Fauw's 
Verbesserung yi doch nicht; wir dürfen nur ctUl 8i zwi- 
schen zwei Komma setzen« ^ 

PraeetOf Jupiter ^ et aemper^ hanc*.. 

Das Folgende Ihrer Erklärung kann ich noch weniger gelten 
'.lassen. Ist ervfioV' },6yov das Subject zu öiaxgivsiv: ut 
justa ratio judicei int^ homines? So müssen wir dvS'gwTtovg 
lesen. Sind's die Bürger und Könige in Aitna t digre avrovg 
ÖLaxQivuv ÜTVjLiov koyov dv&QMTiMV , ut dijudicenl fustam 
causam hominumf Die Bürger richten ja nicht, sondern 
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werden gedehiet tJnd wäre auch dies noch ins Feine n 
bringen, 80 würde ich dodb das Torhergpeheiide TOLamat^ 
ütfctt Tovtäv, der Mattigkeit beschuldigen. Und endlid 
fliesst die Erklärung, die. ich theils mit dem Scholiasteiij 
theilsmit Schmid gemein habe, weit leichter aus den 
Worten, und hat auch mehr Zusammenhang und Stärke 
Vorher nannte der Dichter die Derier, Ton' welchen dk 
Aitnaer abstammten: Der göttlichen Zwillinge hoch- 
beruhmte Nachbarn, durch Lfinzensiege Terh^rr- 
licht. Nun der natürlichste .Wunsch : Z^y Täksv, edel ^ 
tagrs Xoyov irvfLOV av&Qianwv Siaxpivetv rot^vrctv ahm 
toig döToig xai ßaöikevffi naq vdw^MfAiva, Gieb, Zeus, 
und immer, dass ein wahres Gerücht (^verum ser- 
tnonem haminum) eben di^se Seligkeit (den blühendei 
Zustand ihrer Ahnen) auch bei den Aitnaern erkenn& 
Schenke ihnen innere und 'äussere Ruhe» 

V. 184. -2*w Tov^ riv xev dyi^ti^Q dvrfQ 

vi0 T knireXXofievbg Säfiov re yi- 

Tua ope res 
filioque praecipiaty popükimque aenex 
canvertat ad Concor dem tranquiükatem^ 

Schmid. und Pfluw haben, jeder auf seine Art, die Ait 
gegen diese Dornen erhoben. Sie sind ein furchtbarer Ver- 
theidi^er, wenn Sie Ihre Gelehrsamkeit und Ihren Scharfsifli 
«ur Beschützung. einer angefochtenen Stelle aufbieten ; aber 
auch ein gerechter, der gern Vorschläge zum Vergleich an- 
hört. Die älteren Ausgaben lesen alle, bis auf eine einzig 
die yermuthlich nach dem Silbenmasse ätiderte, vi^ r in- 
<tB^X6fiei^og öä^ov tb ysQalQCov, weil etwa den Abschreiben 
der artige Gegensatz mochte gefallen haben: Hieron er- 
halte die Stadt in Buhe,, dadurbh dass er seines 
Sohn einschränkt, und da^i Volk hervorzieht. Dk 
Herren vergassen hiebei nicht nur das Silb.enmass, senden 
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gar die Grammatik. Denn nath dieser müsste es i7n,TeXk6^i) 
TB vUp yBQaiQO)V-TB Säfiov heissen, weil re nur hinter gleiches 
Endungen, oder, wenigstens unmittelbar damit verbundeDCc 
Partikeln, stehn kann; und man weiss, dass die berühmtes 
Diohterfreiheiten denn doch auch ihre Schranken haben. 
Zu gescbweigen, dass Pin dar, wenn er jenes gemeint hätte, 
nicht TB — TB, sondern fiiv — Si hätte sagen müssen. B 
wäre überflüssig, noch von der Unfuglichkeit des Sinns i^ 
reden. Ich erinnere Sie bloss deswegen an diesen Misswachs. 
um dab£i zu sagen, dass Kr a tan der ihn nur nach demj 
Richtscheit der Strophe, beschneitelt, aber nicht ausgereutd 
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habe. Wenn wir statt SäfioVj ^welches, entweder die Wurzel 
oder dcrSchüss von dem wilden y aQaigtav Utj Säfiq) ueizen; 
80 hat dag re — re seine gleichen Endungen, und der Gedanke 
tanzt fi^-ei dahin: a^?;r7)(> dvrjQ ^yiQtaVy intxeXXouEVOQ vii^XE 
dccfiq) T€. Nun das Prädicat: tqüctiol xev i(f fjav^iccv cvja- 
qxüvoVy lenke zur harmanischen Ruhe . • • Wen? 
Ziehen wir aus dem Torigen druroi^g heraus, nämlich Sohn 
und Volk? Oder verbinden wir so:, kmTQaTtoi ^av^ic^v 
{Svfiipcovov f und. wiederholen dann ä^o xoivov (wie man sagt) 
vi^ re 8cc^ rs: Hieron wende ihnen harmonische 
Ruhe zu? — Ich wusste noch eine leichtere Erklärung, 
wodurch zugleich der Anstoss des s^weideutigen rot^ zwischen 
cvp rlv. gehoben würde: wenn wir avv roi mit dir sein 
Hessen, und riV in riV Terwanddlten. Mit dir, durch deine 
Hülfe, lenke sie, die Bürger und Könige in Aitna (ich 
darf Sie nicht erinnern, dass Pindar vom 116. Verse, an 
D'einomenes besingt , und dass -wir daher ßaaiXhvai^ als 
einen poetischen Ausdruck statt' ßacfikeZ erklären müssen), 
der .herjschehde Greis, der dem Sohne und dem 
Volk gebeut, zur harmonischen Ruhe!* Allein bei 
einem so lyrischen Dichter, dessen Gesang wie ein Felsstrom 
aus den Wolken Herabstürzt, darf man nicht die Klarheit 
des stillen Bädileins - im Thale vermuthen. — Noch eine 
Kleinigkeit: Ich glaube, die Dorier sagten cr(Tt;;^£W4 

V. 142. Sie entdeckten zuerst den wahren Verstand 
dieser Stelle, die von Klippen und Sandbänken falscher Ans^ 
legungen umgeben ist, und fuhren dann weiter auf dem 
grossen gefahrvollen Ocean. Ich will einen Versuch wagen, 
die Wildniss anzubaun; wer Kräfte und Beruf dazu hat, 
verbessre meine Einrichtungen. Navaiarovög vßgig ngo 
Kvfictg ist die Niederlage der Tyrrhener, aber Idcov zieh* 
ich auf beide, den Karthager und den TyTrhenischen Barbaren, 
die beide dadurch sollten abgeschreckt werden, Hieroti 
von neuem' zu jiekriegen. Im 143. und. den- folgenden Veiten 
ist die Rede bloss von den Karthagern, die vor einiger Zeit 
am Himeras eine Seeschlacht verloren hatten. Die Wort6 
JSvgaxooitav dgx^ Sa^aa&ivreg hängen nidit von nd&oif 
ab, sondern sind das Subject: Qußlia Xcui cladt ante Cuf^am 
similem) etiatn Uli a Syracusanorum duee vtcti passi sunt. 

V« 144. 'SixvTtoQiov dno vccßVj deucht mich,, kann nicht 
mit ndß-ov verbunden werden; dann müsste statt a^o, ent- 
weder vn6 oder TtQog stehn. Ich zieh' es mit demScholiasteii 
zu öq aq)i'P iv novtq) ßdkB&' dXiyAav, Das Beiwort oiTcvnoQif»^ 
schickt sich auch am besten bei den Schiffen der seekundigen- 
Karthager, die nocj^ dazu fluchteten. 
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V. 147. — cuQiofiai > 

' luaß-öv — 

— Probo 

apud Salaminem Atheniensibua victoriae laudem 

dehitam — 

naQa JSaXaiiivog heisst nicht bei, gondem ans Salamis; 
Jeiiea wäre naga ^aXafiivit, Xßpig ist Graide, Schmuck; 
fua&6gy die Belohnung des Sieges, das Loblied (eben wie im 
ll^.YerBe^7tOivä.Te&Qinnatv). Zum Lob« der Athener 
wähle ich mir aus Salamin den Schmuck, den 
Hehonen Inhalt. 

V..154. Es braucht hier weder Verbessems, noch Aus- 
Inllens; reA^^rori^ steht, ohne Bestimmung der Person, statt 
tikicat Tig^ man erhebe den Lobgesang. Oder wenn whr ja 
bessern wollen, so mochte ich eine leichtere Art, rek^cat 
{jiyQW X9V) vorschlagen. 

V. 160. Ich verstehe diese Worte ^ überhaupt von den 
Aussprüchen, des Königs, deren Gerechtigkeit oder Ungerech- 
tigkdt so viele strenge Zeugen hat, wenn's auch nur Sachen 
von geringer Erheblic^eit betriffi. Das folgende dfufori^aig 
Ist für mich* 

V. 178. Mfj SoXat&fjgy J wiXcy eurganiXoig 

Ne eircamvemarisj o amiee, sordidis 
bicris — 

Ta xigSea bedeutet bei den Dichtem (ich glaube, ohne 
Ausnahme) last. EirgäneXog, artig, gesprächig, audi wohl 
Instigmacherhaft. Aus dem Zusammenhange sidht man bald, 
was Pindar will. Verdiene Ruhm durch Gerech- 
tigkeit, und bring' ihn durch Unterstützung der 
Wissenschaften auf die Nachwelt {Einsg ri ipiXüg 
dxoav döelav dd xXvuv), NunrLass dich nicht durch 
Artige, glattzüngige List (durch die List des schmei- 
chelnden HofUngs) hintergehn.' Nach dem.Tode glänzt 
Aichts als der Ruhm, der die Nachwelt zu Lob- 
reden und Lobgesängen auffodert. 

Y..1M. Sie haben mit Recht das Komma nach ^lavvu 
speggestriehen , ' denn es gehört zum Folgenden. Ich wünschte, 
Sie hätten andhrdie Oxforder Uebersetsung: inäicai tarn per 
•rfltores quam per poeias: die das Bild des Dichten ganz 
sersltrt, verindert: indieat orataribua ei poSiis sc. futuris^ 
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IV. SOPHOKLES. 



AJAS. 17. Die Tjrrheniscke Salpinge, bemeitt der 
Scholia^t, brachte zn den Hellenen zuerst Arichondag, der 
den Herakliden mitstreiten half. Diese Nachricht verdleiht 
Untersuchung. Homer kennt zwar Kriegsdrommeten, aal-' 
myyeQ (Ü. VI), aber nicht Tyrrhener. Kurz vor Hesiodna 
mag jener Arichondas gelebt haben. Wer war er aber? — 
178. ^acfYißohag — . 205. 6 vor ^kyag gestrichen. — * 
232. ai&oDVOQy des feurigen Mannes, in moralischem Sinn ; 
aberBrunck liest aiß-onoQ, welches alsdann densdbigen Sinn 
erhält: mit feurigem Blick, als «einen Ausdruck des 
Innern Feuers. Vgl. 1088 aidoiv ißgiax^iq^ — 579. Swiia 

ndxtov, Bustathius. — 715. ' icovdiv dvavStjrov (patlöaift — . 
726. OTQaT^ st. öTQavov — . 878.* Syi^I (paveig «t. St^Xavtat. 
Das Medium (faveig thjBÜt jenem die Bedeutung mit — 
1043. yelwvj a (a pro att) Sri xaxovQyog^ ridens^ td im- 
probusj venerit eir. -7- 1218. novrcö st. novroy — . 1913.. 
aov & (?). *— . 1339. ovx aQ driftdaatfi — . 

ELBCTRA. 102, dCxojg st dSixwg—.' 129. Vielleicht 
Ji yevi&X svyevvcov näxQwv — . 139. ovrt Xiralg st. ov. Die 
Strophe geht molosslsch in olficoydv aus. — 152: aisl mit 
lern Scholiasten st. al ccl^^ 2261 'yBv(v)id^la, Neutrum 
rjiäraHs^ et dupHcetur v, ut constet metrurn, — 480. Reseri- 
bendum xXvovcq,; Clytaemneatra non audverai\ sed viderat 
wmnium^ et a^ectivum ddvTtwctiv saiisindieaty ehorumesse 
^ubjectum. — 495. MaHm T6i^\pro toi fi*- — . 526. i,^ 
\fjiOv! xakwg! "E'^oiSa, ^Mulier irata loquitur. — • 838. yv- 
ifarxog st* yvvfcvxwv — . 852. d^^ojv. Hesychim '^^^iag 
i^ert pro ivnag. ^udre mihi dj^aiwv vera leeti» videturi -nr 
1065. Le§ib daQov y dg, ovx dmivTjTou — :. 1163. x^X&i&ov^ 
7Ufn Triclin.y nam S.Bivordrag est ^enitiws doi^ieus^ — ^ 
1 304. ßovXoifji^v: malim öe^cUfii]Vy pro quo SchoL le^aiiLitpr^ — 
1403. ^iyiaifo^ tivrogi Triclirdi avxog mutemua in ccvTOvg, 

OEDrPUS TYRANNOS. 31. Vielleicht UrovfÄevoi — . 
50. rm f. Tivi. Marklan^ emendirt vdg, welches, wie die 
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Dorier, auch die attischen Tragiker far tag hatien. AescL 
8. c!. Th. 485. 689. Die BemerJcung ist willkommen, entseheidd 
aber nichts gegen r^. — - 83« fcayxdgnov däccvt^g, Lorbeer- 
' zweige mit Frucht: so hatte nach Plinius der Eichenknuu 
beständig Eicheln. — 283. rov fi^ ov — . 470. Apolloo 
mit Feuer und Blitzen. U. XV trägt er die. Aegis des Zeus. — 
656.^ evayti st. hvayfj: „Den unsträflichen Freund wirf nie- 
mals unrühmlich in Schuld, beschuldige nie, bei undeutlicber 
lElede.^^ — 660. Helios ngofiog ^bmv.: wahrscheinlich wegen 
der Vermischung mit dem Begriffe des ApoUon, der ak 
Obwalter des Segens und Fluches bei Hom€r der Tollkom- 
menste Gott ist.. — 817. 6v fifj st. (p fijj — . 1S50. «,' 
dvdQogavSQag: der Pluralis leidenschaftlich statt des Sin-, 
gulu^V wie 1850 wv äavv äno. So Hör. Od. IV, 12. 8:1 
Megum Ubidines. — ISOS. ovx kdec^dfitjv nori st. <tli 

OEDIPÜS COLONEÜS. 111. oiSe st. ^Ss—. 152. u: 
gegen das Metrum. — 153. :i^fuv st. kfxol — • 182. Nadi 
dtsvg ein Fragzeichen. — 185. ■ Vielleicht ore st. ori — . 
877. rov &eov pLoigav — . 362«. 6TQ0(fr}V st. rgocprjv — . 
617. xal(og rä nQog ah sc, tl^^e^, der allgemeine Begriff m 
evrj^Qst: Zengma. — 647. Miy äv liyeig-'.fiiy äv gehört 
zusammen, nicht äv Xiyoig — • 129. silf^tpora — • 059. Viel- 
leicht TtjU^og y — . 1110. linagigy anddnglich, hen- 
ergreifend.'—- 1165. airelv r dne^&eZv, vergl. 1288.- 
1100. ov ßlaca: entweder ein Fragesatz, oder man lese ovv." 
1220. ö-ilorrog: vieUeidit ngmovrog; besser Hovrog, - 
1250. novog^ Elend, die Lesart aller Handschriften ist richtig; 
Ygl. 1358. — 1266. T äkla fitj '^ äX^cov nv&fjy\na aäi 
er. aliia patereris; Ttvv&dvo/iav, ut xlvio (qmd Homer. - 
1442. y aQ kyia st. t tiq kyd -^ . 1444- crqpoi st. a(f^v — , 
ut V08 nunquam occwratia malia. — 1408. nagacx^tv scheint, 
wie. das 'gleichsinnige ngqaaeiv, construirt. — 1593. xf- 
Xev&(p * — . 1670. St. 'ariv tielleicht iveart^ oi&r.STtaaru 

PHILOCTETBS. 107. OV' fitj Soiiq) — besser £1 f^^ 5.-. 
156. TiQOTieaoiv st. des von Brunck verworfenen ngogneccSv. - 
426. Sv*^ av tcoS" ^^iSei^ag mit dein Schol. — 434. äv re 
(piXvaTa, st, tiv: „der dir vom Vater wohl das liebste K> 
war." — 680. xXvcov s, v. a. ala&avofievog, jene umhei- 
gchlagenden Wellen des Unglücks empfindiend. '— 702. dv^i- 
hJOfMvpg—» 706. ov tpogfidv, legäg yäg anoQOV... „^eine 
Nahrung, der heiligen Erde Samen, keine von den nbrigeo 
Dingen nehmend, die .<. ausser..." — 748. licpog^ jngoit 
nata^ov — . .806. h^ßrig loyfüv; — 047. «jf^cwAov cilh^ 
cv ydQ. — , 1002« 'TtTtoddeg st nXfüdS^g oder nnoxdcdeg: 
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ifJkmn- doch zum Aetber eoapor 

Herstfirseod« Mäphte durch scharfe« Qetan der Luft 

Mich entrafften! Denn nicht mehr duld' ich^i^!'' 

Bfe heranstfiraenden Mächte sind die Harpyien; t^L ^ 
Myth. Briefe I, 82. r— 1165. ,,Aber wisse, bedenke wohl, 
dass du jener Plage entfliehn kannst. Denn Jammer iat's, 
sie zu nähren; und nicht zu erdulden Termag die unendliche 
Last, wem sie heiwoimt/^ 



WiederhergesteUtier Vers im Sophokles^ 
Oedipua auf dem Hü gel 1558 — 157 8. 

(DeutsektM Mutewft 1778. jSt. J.) 



1. 

2. 

8. 

i. 

5. 

6. 

7. 

S. 

9. 
10. 
11. 

is. 



1. 

2. 

3. 

i. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
18. 



gtTopbe. 

Ei ß-ifiis iavi (Ml zäv ä<pavi) ^jov 
Kcci a^ Ätratg aeßi^tv, ■ 

'AiSiaväJ, '.JXStoiiev, 

!E!kvov kxrawoatf 

Mo^^ Tay nayxfv&ij xcctcu 

NexQcijv nXaxa xal czvyiov 

/jofiov. nollwv yccQ av 

Kai ^lärav siti/narMV ixyovfievcoV, 

ifähv a^ 3qifi(ov SixaioQ di^ou 

Antistrophe«/ **• 

% X^-oyiat, S-mly ocSfld v* dvLxr]TOt^^ 
0f2Qog, 6v ky nvkat^sv 
Q^aal noXv^i<not^ 

Evväa&acy yvv^eiaral r* kß avtQMV, 
^ASduaaxov wvkaxa nao AtScCy 
Sig AoyoQ aitv exBv. 

*0i', (0 Tag not xal TaQtaQOV, 

KatEVXOiiav hv xa&aqtp 

Bijvai 6Qfi(x)fih(p 

NeQtiga^ r^ ^h(p vtXQ^v' nhixag. 

^i^rov xtxhqGXGi rov aliwnvov. 



Als ich diesig Chor zuerst las, erwartete ich bei dem 
Sterne, d« den verlorenen siebenten Vera der Anüstrophe. 
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faefaiee. tJm den Vetstand kfimmerte tidi der gelehrte Mann 

80 wenig, als um das Silbenmaas«. Man lasse auf dlxawg 

di^ov die Aiiiistrophe top alev avTtvov antworten, so bat 
man eine schickliche Benennung des Höllenwächtera. Und 
so steht auch in der brubachschen Ausgabe«, wie Jemand in 
meiner Aasgabe beigeschrieben hat. Dies a vor vnvov war 
vecmnthlich in der> Handschrift des SohoUastßn» oder in ihrer 
Vorgängerin, verblichen; daher die Lücke und die Klügeleien 
über das neu zusammengesetzte Wort. 

Die fehlerhafte Interpunction der Ausgaben habe ich 
beim Abschreiben geändert. 



Anhang. . ^ 

Aus einem Briefe ron Aeyne. 

(DtuUehes Mhucmm i77S St. ß^) ' 

Der von Ihnen verbesserte Chor im Sophokles erinnert 
mich an eine alte Schuld, Ihnen meine Gedanken über Ihre 
Znsdirlft des ersten p]i;h1iichen Chorgeiiiangs Im Kodar mit- 
zutheilen« Ehe ich dazu komme, erlauben Sie mir, ein 
Wort von Ihrer Wiederherstellung des schönen Chors in des 
Sofihokles OedipiN . auf dem Hügtil «u gedenken. Diese feier- 
lidhe Anrufung ,der unterirdisishen Ghitthciten, däss ue dem 
Oedipus einen sanften Tod «chicken sollen, hat mir ehemals 
auch einige Stunden gekostet. Um desto mehr freute es 
mich, Sie damit beschäftigt zu sehn. Itk -w&iBehte, Sie 
hätten, sumal in .Rüektidit 'auf andbe Leser, den ganzen 
Chor übersetzt, und den Zusammenhäng, in weldkem er 
steht, beigefugt. . . 

Die WjederberstelhlBg von vierten,; fiiiQftim luid sedisten 
Vers macht Ihrem . klritischte Seharfiiiiin Tid Ehre. Auch 
das k^ccvvaai^ kann- keinesoL Zweifd untärworfen sein; . die 
Verbesserung Uetet^ sidi im Sdhöliasten gfeich dar, mir fiel 
^e beim Durclüesen :iies Sdioliasten auch in die ' Jkug^en. 
Aber* bei dem kidaw im fünften "^ers: kicoiHf firpuB ^vq), 
kann ich Ihnen nicht beipflichten. . Die Form ist gaai2 un« 
gewölmUch; Hur die Grammatiker führen sie an, aber bloss 
wenn sie die Abldtung von. kicGOfuxi deutUdi maehen wollen. 
Die. eiriaige bekannte Stelle, wo es sich finden SoJl, ist die 
homerische Hymne auf den Apollo v. 58: ovSi es kiaaai; 
aber dass das Wort dort verdorben ist, lehrt der ganze 
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Baa der Stelle, wo alle. «andere Worte in der känftigen Zeit 
stehen ; • die Hencil RiihnkeaiuB und Ernesti haben auch das 
Wort Terbeasert» Ifodi im Heaych aleht ^iamt, TUtQccxaln; 
aber andi hier bi ea wahracheinUch^rweiae ein Sdireibfeliler. 
Nicht 801 aoTeraichtilch weiaa.ich etwaa Andered an die Steile 
au aetxeh. Im Soboliaaten wird ea mir deotiich, däaa er i» 
seiner Handachrifl Mcht A/(;<ro/uM',.aondem diSov juoi tqvtm 
las; der Verstand di^a FoljjeÄden, äa^t er^Mst dentlidi, nach 
den Worten; aber da^a 8^ov jnot n^Tip hangt nicht, wie. ea 
ihm dönkt, sosammen; ea aei also, fiihrt er fort, der Muhe 
werth, wenn Jemand gute Ahachriften erhalten aoiite, apf 
die Stelle zu .merken. Aus diesem Allen schliesse ich, dasa 
weder diSbv ^toi noch Xiaaofjbcci vom Dichter^ sondern eine 
blosse JSrkl&runig einer Kliipse sind, nnd dass ehemala stand: 
tfWTOV fifjwe Adi/Q>, eikie Art zu reden, die auch anderwärts 
TOifcömmt, uHd wa etwaa AAnlidies als«: ich bitte, gieb 
daas, Terstaaden werden mnas: Oieb, daas der Fremde 
den Pfad nach der Unterwelt aanft betritt. 

Herr Heath* in aeinen Nötis et Leet* ad Tvagicck Graecos 
iiberaieht die Hauptlueke dea Ohors und verbessert bloaa den 
vierten Vers: 'AiSanfw, L^i'dcurnf, Sog fioi, damit er mit dem 
vierten in der Antiatrophe übereinkomme ; ohne an das Vebrige 
sa denken. Bein Sag /noi. iat aus dem SchoUast«! entlehnt, 
deaaen Worte er unrecht zu veratehn scheint: SchoUasien 
mottet in optimo esemplari reperiri: aber das sagep^,^ ao viel 
idi sehe , aeine Worte nif£t. 

.Ich gedachte vorhin: ich wünschte, Sie blatten den 
ganaen Chor iHiersetzt beigefugt; auch aus dem Gkunde: 
vermuthlich' würden Sie dann noch auf ein paar andre Stellen 
gestossen sein, die mir noch dunkel oder verschrieben vor- 
kommen. Am Ende der ersten Stropiie verändert «ich die 
Anrede, die vorher und nachher an diie unterirdischen Gott- 
heiten geht, auf einmal und richtet sich an den Oedipus; 
aber dem ist leicht abzuhelfen. VermtithUch hat Sophokles 
im zwölften Vers. 6(fk statt <>« geschrieben; acpi i&Jt avrov 
kömmt wenigsten» im Fihdar auch vor. Nun versteht sich 
i)cvov/i44v(jt)V9 nfimlich ^ti avrov. • Vom achten Vers an ist 
mir die andre Hälfte der Antistrophe noch sehr dunkel. 
Der Gedanke soll fortlaufen: O Enmeniden, und du, Cer- 
berus, Brut der Erde und des Tartarus, lass den Fremden 
ruhig in die Wohnungen der Todten. "Ov in v. 8 ist offenbar 
falsch, wenigstens muss es aoi heissen, wie Ileath auch 
gemuthmasst hat. Aber was ist ij/ :ca&aQ(p'i Der Sclu)liast 
hat dß^aßcog v^WTijcrm. Wenn dies nicht bloss nur den 
Sinn geräthen ist, so hat er ßfjvcet. lip xa&ciQco zusammen- 
genommisn; und Iv 7Ca&aQ^ muss also nach deni gewöhn- 
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licheir Idlotlgmug statt xa&aQwg stehn. JRh^ ävnvov hnt Aldus 
und andere Ausgaben bei^its, und Sie haben recht gethait 

Sie fodern mich durch Ihre Zuschrift der pindansdien 
Ode auf, Ihnen sowohl über die Uebersetsung^ als über 
Tcrschiedne Ihnen dgne Erklärungen, meine Gedanken su 
eroffnen« Ich will bei der letzten anfangen. Nicht um mich 
zu fertheidigen, auch da, wo Sie mir Unrecht thun, sondern 
um Ihnen jneinen Beifall durch kein icahlea Euge zu geben, 
und durch meinen Widerspruch in eiiligen VWen meinen 
Beifall in allen übrigen desto zuverlässiger, und fester zu 
begründen, will ich einige Anmerkungen hersetzen, die sieb 
mir beim Durchlesen Ihres Aufsatzes darbieten. 

Ueber Vers 49 £ bestreiten Sie meine Erklärung mit 
Recht und »mit Gründen. Aber den Gegensatz, toh dem Sie 
reden, sah loh wohl; der Seholiast fuhrt ihn mehr sis in 
deutlich selbst an; es ist auch das Erste, worauf die Structnr 
der Worte fuhrt. Ich fand nur etwas Gezwungenes und 
Plattes darin: „Ein Wunder zum Anhören, wenn es der 
erzählt, der es gesehen hat/^ Der natürliche Gedanke schien 
mir zu seih: Wunderbar zu sehen und zu hören! 
Und zu hören ist beim Ausbruche des Aetna genug. Indessen 
gebe ich meinen Einfall auf, und zwar ans einem -gramma- 
tischen Grunde: weil nach meiner Erklärung roig naQvovct 
oder Tovg' Tiagi^ovrag stehn musste. So wie es it;Et stehet, 
kann es nichts Anderes heissen als dxovaai> kx twv naQuivrav* 

Zu V. 65 gehört noch, dass richtiger interpungirt wird, 
nach ngcita x^gtgf kg n^oov aQxoiikvoi^ tu k. — Bei v. 82 
erinnere ich midi nicht, ,das gesagt zu haben ^ was Sie bei- 
bringen. Aber wohl werde ich, zum Aufschluss der Metapher, 
das Treffen des Ziels Ton dnem treffenden Lobe erklärt 
haben; freilich muss In- sofern der Mann des Lobes würdig 
sein. Hingegen auf den Seitenblick, den Sie hier vorauf- 
setzen, auf seine Digressionen, bin ich nicht gefallen; und, 
unter' uns' gesagt, es bleibt ein blosser Seitenblick, der 
Grund haben kann. Das Bild kömmt ohne den NebenVegriff 
mehr bei Pindar vor, wo bloss auf das wahre Lob gesehn 
wird, dass es nicht falsch, und dass es nicht übertrieben 
ist: vergl. Nem. VB, 103—6; VI, 45 ff. 

Ihre Erklärung von v. Ol und die Anmerkung ist sehr 
gut, und macht Alles deutlich. Nur habe ich immer noch 
ein Bedenken 1iei der. Mehrzahl tvQlaxovto, und ich-bin auf 
die Vermuthung gebracht, dass ehemals statt TtaXafiaig nUni 
Ttaläfiais evQiaxovTO &e(Sv nahifiai rifiav^ welches lyrischer 
ist; und ebenso drückt sich Pindar aus Pyth. II, TS. Doch 
das kann sein und nicht sein ; wahrscheinlicher wird es nüff 
däss AUe im Verstand der Stelle der alte Grammatiker irre 
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Baa der Stelle, wo alle.atidere Worte in der künftigen Zeit 
stehen ; ' die Herren Kiihnkeniu)» nnd Ernesti haben auch das 
Wort Terbeasert» Ifodi im Heayeh aleht T^iamt, kugccxalBi; 
aber auch hier iit ea wahracfaeinlich^rweiae ein Sdireibfeliler. 
Nicht aa suTeraaehtiich wejsa.icfa etwaa Anderea an die Stelle 
au aetzein. Im. Soholioaten wird ea mir deolUch, däaa er in 
aeiner Handachrift nicht AcWo^etm'y.aondtem ölSov ji6i> tovtm 
laa; der Veratand dea Foljeikden, aa|ft er,Mat deutlieh, nach 
den Worten; aber da» 8i8ov fiot toIvtc^ hangt nicht, wie. ea 
ilun dnnfct, saBammeu^ ea aei alao, fahrt er fort, der Mühe 
werth, wenn Jemand gute Abachriften* erhalten sollte, apf 
die Stelle zu .merken. Aus diesem Allen schliessie ich, daaa 
weder äiSm) ^tot nooh XiadofMci vom Dichter^ sondern eine 
blosse Birkl&rung einer SlUpse sind, nnd daäs ehemals stand: 
TOVTOV /i^fra n6v(py ehie Art zu reden, die auch anderwärts 
Yoifcommt, und* wo etwaa Acfiinlidiea ala>: ich bitte, gieb 
daaa, Terstanden werden mnsa : Gieb, daaa der Fremde 
den JPfad nach der Unterwelt aanft betritt. 

HerrHeaih' in aeinen NötisetLect. ad Tpagicc^ Graecos 
überaielit die HauptiSeke dea Ghora und verbessert bloaa den 
vierten Vers; 'AidanftUy -^DSctrytSf 86g fioij damit er jqiit dem 
vierten in der Antiatrophe übereinktomnie ; ohne an das Uebrige 
am denken. Sein Sog fwv iat aus dem SchoUast^Di entlehnt, 
dessen Worte er unrecht zu verstehn scheint: Scholiastes 
monet in optimo esemplari reperiri: aber das sagep^,'ao viel 
ich sehe , aeine Worte ni<£t. 

.Ich gedachte vorhin:- ich wünschte, Sie hatten den 
ganien Chor iiberaetzt beigefugt; auch aus dem Ghrunde: 
vermutlilich würden Sie dann noch auf ein paar andre Stellen 
gestossen sein, die mir noch dunkel oder verschrieben vor- 
kommen. Ami Ende der ersten Stroj^e verändert «ich die 
Anrede, die vorher und nachher an dSe unterirdischen Gott- 
heiten gehtj auf dnmal und riditet sich an den Oedipus; 
aber dem ist leicht abzuhelfen. .Vermutlilich hat Sophokles 
im zwölften Yerucffi statt o*« geschrieben; a(fi fär avrov 
kömmt wenigstens im Pindar auch vor. Nun versteht sich 
ixvovfJi^VMVy nämlich hn avrov. Vom achten Vers an ist 
mir die andre Hälfte der Antistrophe noch sehr dunkel. 
Der Gedanke soll fortlaufen: O Eiimeniden, und du, Cer- 
berus, Brut der Erde und des Tartarus, lass den Fremdeu 
ruhig in die Wohnungen der Todten. "Ov in v. 8 ist offenbar 
falsch, wenigstens muss es aoi heissen, wie Heath auch 
gemuthmasst hat. Aber was ist kv xa&aQfo^ Der Scholiast 
hat dßXaßö^g v^ctviijccti. Wenn dies nicht bloss nur den 
Sinn gerathen ist, so hat er ßtjvm. kv xa&aQco zusammeii- 
genoinmien; tuid hv xa&ao^ muss also nach dem gewöhn- 
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V. ABISTOPHANES. 



PlüTüS. 583. 583. Um. 800. T.*) — 1100. ae toi 

liyoo ^ii KccQiwVf — ■. 

118d. Xgsfi, 6 Zevg • • « . nä^sariv iv&dSe. 
Ibq/ Airoiiarog rjxcov; ndvv x. r. A« 

NÜBES. 215.äq&(o^ev,(faveocct—. 880. T. — 881. 
äXX iad^ 6t i St.* olaü- ^ 6t u] — . 848. nSv ÜTi^ßövXovTccb* ^=— . 
390. T. — 488. äXXo tl Stjt } .... Stisq i^inetg; — 
439. 447. 451. 466. 468. 485. T. — 5äO. vixijcfapfil t kyci — 
555. 557. 584. 598. Ö15. f.^ — 63$. rrdfcpa mgl fA^itgcov, 
'^ Qvß-fiüVi ri' itBQi iTtwp; ' — 655, T. — 67A SioxQ. 
\ÄkX kv ß-veicf . • . ^TQ^xjß. ^Atoo ToXom6v . .x. 679. 
IStqI'ü). TTjV ^UQdoTtriv' -d-riXeiav; J^od^q^ ÖQ&cSg ydo li- 
ysig. ^TQBip, ixElvo S fjv äv — . 691. T. — 728. Ovtog, 
rl Ttdaxug ; — 73^. (lä tov JC — . 745. T. -r- 755. 6t tri 
ri dri;— 756. T. — 808. anavTa 8q^v—. ^39. Vielleicht 
xccTalost uov TQV — .^ 87S, 886. 9,32. 974. 1023. T. — 
1028. Evoalfcoveg ,5* rjaav — . • 1114. JScdxq, x^Q^^ ^^* 
06i8. ol^ai fieTaUsXfjaecv tafka &ou — 1119. Vielleicht 
•Tccg xaQTidv T€XOvaag — . 12B7., dXal r« SvaafjL. — . 1301. 
^/isklpv d'Qci (TB XLV> — . 1314. ykQ(f)V^oS ovQacTiqg — . ' 

RANAB. .65, nBgl hvovg Sh — r 77. fiiXXeig äva- 
yetv ^. 299. T, — 80a 681 8i 8. v. puai. Cod. Elb. — 
823, "Iccxx, (o TtoXvrlfiOLg 'Ev USgaig-^. Slfö, nsgl xqutI — . 

840, fyuQB (fXoyiag Xccfi- 
? TtäSccg' h ysoal Tcväaacov 

847, jfpor/ov^ T triiv 

TtdXawhf kviuvTOvg^ 
• , » ♦ 

av 8h XafiTtdSt tpiyytav, -- , , 
878, ;^«p£^ • . . . dvSgeiojg 

eig Tovg , . , . . xoXnovg 

Xetfi(üvo)V, kyXQOVtov^ (fxajnT(ov, 

xccl nccl^wv, xccl x^Bvd^wv* 



:; T' bedeutet >nr|e die A«8ga]^e yon Tanchiiitz, Ffadi dieser Ui 
nupli die Vevszalil, 
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if}Ql6tf(tcti, if i^aQHovvTwg. 
dXX Hfißcif x^Tuag cd^g 

Ä«i/ Smgv9ctwv,fjiv ßovkripcUy 
ati^sir ipii^ ig Tixg ägag^ — 
894i äy ila^ 

vvv xal tAv (ogatov iJ-eov. — . \. 

104« Äcc;«* evr«Ae/i^ tovSa 0avdtxXtexou 
xcA vddg ^xog x^^evQug 4og^ ^ 
i^viultopg^nai^hiv te xal )^ogwup* .. ' . 
4S'7. Stptvov, ogng S&ti$t, mU fbräWL ^^ 487. celgoi 
äv av&ig^ (& naZ — ^^ 

440. .y«ö62r« < ^ 

wv isQOV recva — . . . 

444. ky(a 3i evv rcüavp xogaig *— . 
454. Mit fMvoig beginnt die AaÜstri^iie. — . 512. Die 
Worte: hTiQ^^Q %^v. oi yaQ (/ dcpfjato gehören flchon 4er 
Dienerin. ^^ 688. jfctcTOfÄr^qpMrtJ-ctt -i-* 

664k ^^ov. IloauSöv — Sav-d-. r^Xyrick rig» Jiov» 

og jtiyulov (jiidug ^ ,^ 
npcivog, dlog^ ^ yXavxag fiiSsig Ip ßiv&wsvp. 
,: '885. voijtovy (og dnolu- 

rüv 9cäv iaai. yivwvrtxi* 
700.. Wehtieiat xdxeivog V7i€x(»gv^ ai/ . •— • 
880. SeivoTccTOiv, ar* Tto^/aeca&e 
^T^fiara . . • • . ^TtcSv^ 
vvv yaQ 6 fiiyag ' 

X^^^ . . • 
895. [xal fiev tifietg kniß-v^MrufiBV 

TtaQu aoq)Oiv ävSqoiv dxovcm ifAfUXevav rivd I4ya)v 
hni TB Satav odov. - 
964. ayaxe&^v tzoX- • 

- Xäg d?uvS}]&Qag htwv, • • 
1026. eltcc Sidd^ag xal rohg TM^tntg^ xavx knißvpiüv 
kSlda^a. — 1028. kxaQfjv ^ev yo^ tovt hndxovaaq Ja- 
QÜov Tov reüvewTog . — 1064. £v q. tovt ovv ißXa^ja ri ' 
SQaaag; — r 1229. hvo) ngiiapiai roSiy ; — 1253. fitfixpiv 
Inoiaev — . 1368. äiov, avtr] . . * . hXnaßlaQ%v; jLiax- 
0VX. — 1346. kycü S> d rXdfKov — . ^ 

E.QÜITES. 29. otLti ro Moficc Secpouivcov dniQXJ^ccv *--- 
32. nolov^ßQtttrtqg; —. 81. T. — 89. dXjj&ig^ ovrog; — 
111. Ttxvt; dtap — .121. ri cpy](f, wie T. 165. — 184. xQa- 
TftVy ^oog ^TSQog — . 159. 174. 190. T. — 197 u. 204, 
dyxvXoxfjXfjg •-^* 267. o S^xwv (ictxgov iar o, r dX?Mg 
av (JLaxQQV* — . 819. 236. 242. T. — 278. 'i]v S. vmyxXivii—. 
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SS2. Dm Komma nach afjt — . 800. icdi <Tt fpavS yi r. ng. — . 
804. öov xexQcc^cra^ -d-Qaaovg — • 819. vt} Jia, TcäfjU, — . 
826^ dfiigyeig st dfikXyuQ —. 330. 331. T. — 838. Das 
Komma nach naQU(HV — • 339, oi vor fm ALa gestrichen. — 
840. T. — * 841. txvTov st. avr^ -— . 842. ipiov Xiyuv 
ivavxat — 865. 866. 885. 880. 408. T. — 409. vmqßa- 
Xü y — . 414. 415. <T. — 416. jua/€t xwoxsqxiXq^ av; — 
5iB9. Ol) yciQ ovSalg.—. 578. 609. 610. T. — 61S. igya^ 
(fdfiev^ — • 62&*. ancevtsg.i^dfiifisa&ä aoi.-^ 635. T. — 
674. Il0vtdveig dg dm^ai* — . 748. 752, T. — 774. kßov- 
keuovj <roi — . 781. 808. T. — 804. j^pc/a^ rov fua&ov — . 
806. 881. 887. 898. 900. 919. 940. T. — 953. 9^^^' iJcü. 
tI — . 955. ov TOVT ^yccTTM/. — 978. -dfAAavr. miw yt, 
xai Gv Sri. <fiQ^* — »M* y^v/i?'* i|** yivoi.»' — .. 1Q8B. dui- 
xgivov ToSs. ^— 1061. vevijaQ/itu; -^ 1214« Ov^' ogqg 
xevfjv, — • 1289. ovSiTtor ix • — • 1819., iJ taig legpdg (piy- 
yog *^ßi]vai>g, xai xälgyi^iSoig inixovg^ ir.. 189?. 6v [li] 

Xdßotg; 

IRENE. 185. tl mr hau — . 187. rlg iari — 196. 
tfuXkeg Bt. fiikXeig -— . 2S9. oaov xaxov 8i rov ßoX. xai 
ßX. — . S8S. vofiiC hv fqfSi ftoi: — . 894. Nach Sai^)ivm 
ein Ptmet» und das Folgende zusammengefasst* — 469^ ^vv- 
iXxuTOV — • 491. fiixgov xivcS y% — ßg* ov~ Se^vdp — . 
497. vfiiig y€ fiiv — . 596. Nach Giar^jgia ein Punct. — 
606. Ttgogysldaarai (/ dvakaßovr äafisPcc. — 
950. ovxovv dfii.XXiiak0&ov; ^ig 
6 x^^Q^ V^ v^tcg 'i3ff,y — 
1060. Tgvy. fikid^vijfie&cc. . 

dlX 6la&* o Sgäaov; le^g. iiv (pgdagg. — 
1119. GV nate^'Ttais — . 
1125. Tgvy» ijxovGag • • • • ^ 

ovx ..... 
1138. hxxkag st. Gvyxiag. — 1809. oiSiv ydg .— r. 
1340. dXX dgdfievov ^igta* 

fieVf oi ngoTBTtxyfxivoif — . * ' 

1354. Tgvy* J yaig^s, ;^a/(>6r, aV- 
Sgeg , xäv ^we7iaGß;i f^ioi, 
nXaxovvrag ^Sbg&s» 
LYSISTRATA.^ 81. oXiyoy f clg eixero.— 41. 7}f4eig 
ye — . 64. ß-ovxdtuöv st. rdxdtiov -r-. 81. fidXa y 01 w, 
val T« Giio, "Vgl. V. 1151: otsi. — 90. fiiv nach x^^ S^- 
strichen. — 93. ^vvaXia^B—. Avaiarg, 99 — 101. KaX. 
102. 103.« AvGiGxg. 104. — 116. nccgarafnovaa — . 173. 
n68ag st. GnodSg — r . 188. (SgTtag (päd kv JÜaxvXfp. — . 
9X10. ywaixBgy ix xegafuSv'^ oaog. — 855. xogfji. roG, ßdgog 
xXtagäg (pigwv iX. ^ — . 
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877. BcinX (ßx^o . . . ' 

TQißiav* ix(üv ndw CfiixpoVt -^, •'..!:. 
800. xal iüTi jinfiy. — . 802. ov yag w ■— • 805. ?? 
^dr' ^. 809. ovxovv iav^ bI — . 817.'Ti5v jj* iy^ ^oJU^ — . 
888. äre TQitdKavraia ßägog^ -^. 840. (ü^ . ».;• (ivaagag 
dv&paxlcat, ywaixttg' — . 

840. xcU CB xaXeS TQivoyii^H\ 

fjv vnonifiTtQyaiv avfjQf '\ .IK' 

wiQBiv — . 

877. AovT^op Y iy(fi -^ 

470. ^/2 ZcVy rl TOigds ^QtiaofAB&tsc reis xitmddXoig; 

dXÜc ß. ' 

OTl • . • ' - '• 

XCtTÜf . . 

fuyaXonBTQ.f aß.^ dx^wtoXiVf 
Ibq. ti/u 
519. vnoßiMjfaq &v ifpaax ^ bI — 

Gegenstrophe. 

543. iyoä ydg . . . OQXOVfiivrjf 
OVTB xaficcTf^Qog dv ^ 
'yovara xoTtog fi fiXpe^ 
i&ilo) ^ inl näv livaf 
fiBxd tdivS'y dQBT^g i^vbXj cctg ivi (fvaig^ 

ivi X^Q^t ^^* ^^ ^qd- 
aog, m 8i aotpov^ fSvi (ptlonoXig 
' dg^ii (fQovifiog. 

505. nSg _ovv vfuig Svvaral — . '508. vnsvByxov- 
acct — . 695. 6 (Ah"^x(av ydg — . 000. j^wjj/ov iaviv 
aoQov — . 

010. ^Sri yctQ' o^eiv y« rddi 

tiXbi/ovoüv xal iiu^oVfov — ^ 

025. rov TB uia&ovy " ' - 

Uv&Bv i^iov kyd. 
034. ahiog ydg st. ccvrog ydg — ^, 

Gegenstrophe, 

088. i^futg yciQf w ndvtsg d- 

arolf Xoyant xcgrdgxof^v — • 
047. nai^ xai^y axcvjif , , , 

hsxccäcDV OQfia&ov. 

- Strophe. 
058. ravt cvx vß^tg rd ngayflat^ kert 
~ noUij; 

xdmSüöuv fw^ SoxbZ t6 
XQVf^^ IMcXkov. 
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. 6e;engtropJie< < 

hvaia 

tfjfv ifictvtij^ iv iyüf Sri , 

StJToplie, 
781, fiv&op. 

3ovlou(u ki^cu, TVV VutVy » 

avTOQ (ti Ttaig äv^ 

OVTODg» 

,^ veavl&xog M^Xcevl- 
(ov Tig, 6g ^Bjuyiov yä/xov aqp- ... 
ixet ig kQtjfiC Ivl di ... 

Toiig oQBövv ipxti* ■ \ 

799. xdvardyag Xaxtiaai (ro axiXog iol fiksse). 



GegQUStrophe. 

805. xdyia 

ßovXofxaC fiv^op tvv viüv 

dvTiKi^ai 

T^ MeXavlwvu ■ , ' 

TiV cHSgvTog Tt>g aßdi- 

wna nBQuiQyfAivog, *£- 
Qiwvpg aTiOQQdilf 
. ovTog «p 6 Tlficov 
<PX^^* ^^o fiiaovg 
q}QOv8og ig ^YfifjTTOV 

noXXa nov}]QOig* *\ 

^ 66h iSov, xaXiaca 'yc(i Mv()Qiv. — , iB6S. 'iy^y^ S^, vt) 
tov Ai, 7\v ßovXrj ysav'—. 898, ra Sh ri^g Af^^ ~ . 906. 
xarsxUvTjg, Mv^^i&iov; — 1009. 'cpQCf^s neQi StaXlay^p — . 
1016. Ttolsfietg kfiol — . 1017. aol ßeßaiav ifi ixefV cfl- 
If^v — . 10S5. ys nach xairoi gestr. — ^ 

1018. ov TtaQaaxsva^ofisa&cc . .. cJ 'vS^eg, 

wKavQOV ein. ovSi %v' — 
1053. ostrac kaßetv, fiväg ij Sv , ij rjoeig, 
(ig TtoXX . ; . . xä^ofzev ßaXdvricft. 
10(a. Gxijf St. fitea»' — . 1071. iacog di {)vqa ~. 
1109. Ssiv^v, äya&riVy xal .^ri (pavXnv — . IWd. ^g y^ 
XiQVißog — . 1149. "A&rivaiovg (i ohc; — 1159V vnfj^yfti- 

VMV ya — . 1189; <yr()W/MaVö>i/ t« — , IIW. 6V ^tff* ifwl . 

X191. UviOT ifioi — . 
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1192. näai naoixeiv tpiQtip ■ ' , 

-aaiciV, onöjov ib Äwyav ■ * ■ 

Tiyp Ttvl xav/jtpopf/. 
1107. XQriimTütv v- t. xi fi- ovtus • 

Ol ata ... ^ 

j/ ai' ... 
V - o-^bizat Tifi ^ymi 

Ö%ÜT. . . . ßUftti. 
1206. m}Ql9ta ...öS' 

ao^os i . xoiv. i- 

Süv -r ^ ■■■,,' 

1212. - Xijip^at siupouß- Mctvijg eivrog — . 1820. Vfup 

Strophe. 

1347. oQfittov T^ xvpactvltp,' 

u Mväftov ,' T«v Mäav ■ ■ 
äv ISev T 'Aßaiaiag &'*... 
öxa Toiy in 'A^rafiirlip. . 
nqoxQfo i?^fat«iUj 
xdXa, TMS MiJAwff- T Bp' MxtW 

nytv, aXnt§ tms tcäx^ug ^dvoinaq' ' 
nokig S ä^pog, oiw, rag yiwne apuf/ij^itev, 
noXvg &' äfta- KctTTÜv - 
intekäiv Ärfleto. 
.^ .■ . Oegfluitroplie. 

1260. ^v yä^ TtSvÖ^BQ oix-'ÜmHig > 
— '. TÜq fäuftccs, »öi Hi^aau , 



xorrag ..... 
■auvizfis npkiiv, wövm ifU' 
Vvv. iptkia S otf aUg «v-. 
itoQOg är} Tatffi aimd^xaig' xoi 
Täv ftl fivXiccv äkaaaciSit iiavatiifu&'. 
(3 Sevp l&i, SevQ, a — 
xwctys ncep^ivs- 
1279. m 

7 h \m\'. 

7 N \m\J:Xh 
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anieigt, eine abgerissene Wortfügung oder einen Gedanken- 
Sprung ; aber ich fand defi Sinn so zusammenhangend , dass 
ich nicht einmal einen Ausruf von zwei AnapSsten hinein- 
schieben konnte. Auch stand im Schdiiasten. der hiclr doch 
ziemlich umatändlich islt, kein Wort , das sich auf einen aus- 
gelassenen yers deuten Hess« Triklinius in seiner Abhandlung 
-aber Sophokles Silbenäiaasse sagte mir bloss, dass die Anti- 
Strophe sowohl als die Strophe;zwölf Verse hütte, ohne jeden 
in seine FussTe zu zergliedern. Ich schrieb also ' den Chor 
auf einen Zettel, Vers gegen Vers, bezeichnete die Längen 
und Kürzen j und yerglich. 

/Der sechste Vers der Antistrophe stimipte mit dem 
siebenten der Stropne TÖUig nberein, wenn ich zu diesem 
die letzte Silbe aus ßccQva)(^ü herüber na^m. Ich setzte ihn 
auf die Stelle des Sterns, und ging Zurück, seine Lücke 
wieder unszufüllen. 

' Der vierte Vers d^r Antistrophe terrieth* mir^s, das« 
der fehlende in dem vorhergehenden steckte; denn er war 
einen ganzen Moloss länger , als ^ein Bruder in der Strophe« 
Ich schrieb ^| ävTQiov ab einen Anfang des fünften Verses 
besonders, und strich in der Strophe die Theilungspuncte 
über 'AiSwvfv weg. 

Zum fünften Verse galb die Antistrophe den Ton. Demi 
sowohl ^1 avTQOJV als dSäficcarov nMen mir rein zu stimmen; 
und der fünfte Vers der Strophe war mir schon wegen seiner 
Flüchtigkeit verdächtig, die mir gegen die vorhergehenden 
Langen, und gegen den Ernst des- Inhalts, mehr abstach, 
als ich's bei einem so grossen Meister der Harmonie gehört 
hattet Auch war mir der Uebellaut unerwartet, dass hil so 
schnell auf einander, ei^inal mit dem Adjectlv zusammen- 
gesetzt, und einmal als Präposition gebraucht war. Und was 
hiess fii^TioTe? Dass Oedipus niemals eine s<:hwere Reise 
zum Todtengefilde habe? Aber er reiste schon jetzt. Der 
Scholiast erklärte die Stelle für verdorben, denn in seinem 
Exemplar stand hoch SlSovjjioi, womit er nicht zu bleiben 
wusste. Aus Allem erhellte, dass die Glosse in den Text 
geschlichen war. 

Dieser Entdednmg zufolge strich ich erst kni'vor novo) 
weg. Es ist bei lyrischen Diditern nichts Neues, wehn der 
Regent zweier Worter nicht vor dem ersten, sondern vor 
dem zweiten steht: z. B. «Aeschylus Prometheus v. 688 
ovnoT ijvxofjniv ^kvovq lAoküa&ai Xoyovg kg dxoäv kfiav, 
ovSt wSe Svaß'iccTa — « Und Pindar's achter nemeisoher 
Chor V. 70 aocpotg dvSgcjv d€Q&et(/ iv dix'aloig rt ngog 
iyqov cäd-iad. Daher setzte der Glossatoir in der ConstrucHon 
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Jenes ini vor novffi^ womil et darch Schuld der Abscbretber 
lusammenwucht, und ee in den Text kam. 

Nun war's auch beg;reiflich, das« ein Abschreiber, dem 
die Silbe tv) Ton novt^ Tonchimmerte, aua fiiir^f der Lesart 
des Seholiasten/ wenn ich das erklärende kni wej;nehme, 
liiJTtOTB gemacht hatte. 

Jetzt durfte ich ^ nur noch das bekanntere Xiacofjiai, in 
das . unbekanntere 9 und daher durch jenes eriElärte, Uaam 
Terwandeln, und beide Verse waren gleich: 

jiiaafa fiijre novtp 

ii^ ävTQOiV dSafia — ^^. ^ . 

Das Metrum des sechsten Verses tonte mir In der 
Strophe am reinsten: 

MtiT im ßaQvcc — ' 

In der Antistrophe hupfte der Hollenhund mit sieben 
kurzen Silben. Ich schrieb dafQr (fvlax ^AtSa^ den dorischen 
Genitiv statt *^daOy den der Glossator für den Accusativ 
von "^'Cg^ gehalten , und darum sein nagd Torgeflickt hatte. 
Aiso ,war auch der sechste Vers der Antistrophe da: 

arov gwXax Alöa — 

Man erlaube mir noch ein paar Anmerkungen über diesen 
Chor» welche idie Wiederherstellung • des felüenden Verses 
nichts angehn« 

Was hei8St'l;travt/<Ta^ im siebenten Verse der Strophe? 
Was es heissen soll, liegt for Augen. Der Scholiast erklärt's 
durch Hcctcnrvaai;^ nämlich 686v oder TtOQ^lctv üg, wie Ste- 
phanus Lexikon lehrt. Sollte Sophokles nicht k^avvaai 
geschrieben haben! 

Im dritten Verse der Antistrophe steht g>aaL Dorisdier 
wäre ffavtl. 

Und im zwölften Verse derlAntistrophe lesen die meiste« 
Ausgaben, auch die jolmsonsche, aliwnvov* Der Scholiast 
fand 'es in seiner Handschrift als zwei Wörter ativ vTtvov; 
denn er beßdilt. Bin -Wort daraus zu machen, und es auf 
den Tod, als einen unterirdischen Gott, zu deuten« Ein 
sonderbarer Gott, der immer schläft! Und gleichwohl hat 
Stephanus in seinem Thesaurus einzig auf* diese ^Stelle seine 
mit Parallelen geschmückte Erklärung des Wortes alhninvog 
4[egrfindet« Der ungenannte Vollender der johnsonsehen 
Ausgabe sagt, dass Johnson und der Dolmetscher in der 
londoner Ausgabe von 1722, der sich mit Ai B. bezeichnet, 
,semper insomnem übersetzen, dass aber diese Erklärung 
durchaus nicht statt Üniej ureüalivvTtvov das Gegentheii 



YESFAE^ 1}^ Ti^ geatr. *— 189; 'Jmä^aai 
244. y«(> geatr. — 

Stroübe. 

2T8. W «OT* 4K ff, -ö», flPo/- 

', ve^ «y ' . ... - v^axot^e; 
- fi£v dnoX^ 

nQOgixiyfpe 

• V avToS 



s • ' 



ifißddccg ^ 



T 



k'» 



I % 



ovToq; 
dvrißoiolf^ 

QVTCOf 



• 1 , 



380. 



Gfegeastraplie. 

rdxct S äv,x^eGiv6v tov - • 






(ag 
räv 

elr 
iari 

CCAA 

ovtcDg 



Mycav TB 
^v, xcA 
TcccrdTtov 
oSvvfj&elg 

ccvrjg. ' ' 

CBCeVTOP 

dyavdxret. 

fJ9C€l 
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op OTtcog fyx^TQvetg. 

897. /la Je . . . ftccTt' 

nla .... Qvxäv 
fia 0- . . .. i/fistg, 

-861. Vielleicht naQixei^v st ?;f€W — 
mixä yi fi alTaig: — 

809. fia JC , . . v$v oW 

ono&eu ra 8änvov — -. . v • 
. 816. 8,8* naga v^ Gvevä^ecv. 
818. vficSv vnax. • « dXld y^tff xm^ 

828. a^^*, J Zei;, fiiya ßjgovx»^ -^. 



860* <;{; Sh vvv 



\\ ■ 
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Ki.i IlQo^BVidfip — / 8»« £l' n ßt Sri .-« 884. wgt 
ov dwatov ti eigyeiv iatf)^' t« r* — • -418* Vielleicht 
S^QOvy^ — . . 488. Q^v^t flotj&ßi^ SevgOf xai M(us. — • 
465. üg Xd&oa ika&* vniovad fi — • 416. xaaaneSa <Fri/c- 
imrwVj Tfjp it* vntj — . 487; inl rvgavviS ag iafäXtjg. -^ 

580. ttsuQi o jUf) yipoiTOy^vvv — • Ö4SI äv gestr« S65. 

Kaxa n^g y% xaxoZg roig ov^iv^ 'iu»g — • 6O84 xav yk 
(pavt}C^t -^•. fA2i TOigaiv S cIq iyta — • 678. ao^ ^, tav 
ägx^ig — • 904. iaTWvdäxaTOV' x^d'\ «i^ n^iiypt ~. 
744. olg noT^ Ifiaiptv* Hyvwxe jyaQ ägtliog* -r-. 749. n^i-' 
i^ofiBVog TS aoL -r- loi fiov r— dvToal rr fioi fioäg; — 
804. *£xäTBu>v — • 875. w Sia^i. . « . röv *fdiw nQo&VQOv 
TiQonvXaie, — . 914. Sav&. 6 ßdeXvQos ovrog xov ■ — . 

989. dXX .' . . . xa&iCBig ovöinta. 

'Q>lXoxX. TOVTOV — . 

W4.*ovSiv noti y — . 
lOlO. vfisig 8i riwg' w fivgiaSeg , 

dvaQi&fifjTot^ ^ ^ 

vvp fjtiv . . • XiyBa&aif 
fii7 niatf w. /ajEia^€ (jsvXaßsiG&e ist Glogge). 
1061. äXxif^oi d ip fjui^cugf ' 

' xal X, a. Sri fiovov iovt' a. (ag jiccx* 

9 oXy. ys ^al kvxv. TtoXicSt^Qcu St] — . 
tOflS. ' Todfiov . • . • '^ 

noXXoSv .-V "^ 

1978. ^' Tig ^fiaiv icriv 1} 'nivaict rfjg kyx. 
1978. ciwßXtjifafiev fui^aiinp ~ < / . 

, 1099. Mfjäfav . . . .' q)iQB- 

a&ai — * 
1336« a68B$g n, d.hykPBv 'Aß-iqvaig ; 

ovx' ovTia ya nav* ovdk xX, 

TQvtl fftf Sodaaig; 
1384^ avTQhfßug — • 
1348. noXXd 8uxx6vi^ 

6ctg av TS xäi iy(a. 
1398. Tsyovg st« i/iäig' — * 1840; ag ovx änsiGiV 
'HhaöTiig shxnoSdv ; ' — 1448. dXX dg* a syoiys^r^* 1450. 
^tjXa) ys — '. 

1514. BSeX. djdn xcttaßaTs — , 

QnXaxX. ceXfitiv xvxa — ,* 
15d4* TOig TQI^QX^^^* — ' !**''• o^x^v^ov (äg xig — -. 

ECdiESIAZUSAE. 8. xdXXusT kv s^Hnoxomv^hln^n- 
fiivovy^^. % slxoTwg kniq' — • 31. avTixa iiidX\ wqts — * 
81. tifjuSv nQO'iovTfav ^^4 ^ 

- V "8 
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t8. Fwi] a. rovT Her —^ 
• ' Tvvri /(?• vi] rov -^. .■ \ ' 
61. . to SijfiLOv^ 80 viel als Srifioifioy^ eatcer., — 141. 
toifaih: äv — . 

22S. rä_ esfffi. . '. ^ • . 

nkT'Totai^ T&vg.nlccyovvrag j wgmQ xal tcq. 

826. (xvraig nccgoxpwv. — . 2S4. öd^nv ^m9vftrjaov- 

^ ^^— : 256. TovT(^ ^€v c?i/ «iJTor, Tgl. V. 192.— 89Q. Die 

Eintheilung des Chorgesangfs ^ie in der Uebersetzung. — 

2Ö4. iSavT^ st. ravTOV — . SOI. Vielleicht hivr iSei — . 

308. wvi 5* ivox^^ova äv (st. äyui*)' 
dkX ovyi, MvQ, 
ot^ fjQX^^ yevvccoag, 
' ävToig arecpavcifiaaiVf 

ovdslg äv äroXfia ^ 

xä rijg nolBcjg dcoi- 

XBiV, (XQyVQlOV Xccßciv* 

äXX r^x^v ixaarog 
kv ccax. (piQ(ov ' ' . 

nulVy äfia r ägrov av, 
xaläv ovo XQOfifivco, — . 

374. ri; rijg yvvaixog y äfin. ro Tgi.ß(üVi.ov; — 317. 
ijSf]; -^ 382. fia rov JC aiquiv ovdev rj — « 428. dve- 
niiSrid — . 453. Sijfiov^ xccr., ä. noiuv Täya&ä — . 474. 6V 
äv dv6i]T iq fxcoQa — . 

486. nqog r. ävarikXov TiBQiffxoTiovfiivi] aeavTfjv, 

xaxeias xal rä 'x Se^iäg firi ^vfKpoQä ykv^xai,* 
äXX. hyx, — . * 

508. ^aXäaag — . 514. xuteii jidu.Sij näv&' — . 648. 
lo^ovro fi, oov, xarä ri; — 560. dX^ k(p ijV äy (py^o- 
^ fif]P. — 569. (ogTS ae yi fjtoh .fiaQTV^uv. -^ 572. qjilo- 
ao<p6v y — . 574. *iQXBTav ykoieat}g — • 576. dffzXiaici 
st. evTvxicei'Oi' — • 650. aigr ov 8iog , av fijj a% (ft^hjffBi. — 
662. Xo(). vr^ ttjv ... diddcxei^gJ'^ 665. Tavrr^g »U rav- 
TrjV *-. 666. (pavXbog ovriog ccv&vg r. y, — .. 219. iva fiij 
viwv l^^coaiv — . -842. xgceriJQag fyxt^vccaiv — • 85& h- 
rav&\ L ry noXu Tavxi Soxet; — .890. tovrtp JkrA., 
xdnoxMQTiöov* — . , ' 

,90?. toig dnaXotat^ f>''VQot§9 

.... 
904. trif 8k yäg^ J ygaVy naganmle^ai., — . 906. ix- 
Tiiaeis — . 914. xai räXX oiSiv fierd Set kiyevv. — 918. iidri 
rov y — . 972. w ;^pji/(ro5a/5aArov — . lOOO. o^ ^?; 6 
dtfi^au). -^ 1084. SbvqV . . .dg j^fie. Neecv.jjv ijde (i 
d(ff/. — 1123. xegäöav — . 
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THESBlOPHORIAZüSAE. 23. ^j^g röig . . i^^vQO^g — • 
27 ü. 28. TO -ävgtov; — 28. ccxavio. — 31- Kariv^jig 
*Jy. -^. 60. Tov xalX* xarä röv ß-QiyxoB — ,. .ß7». draQ 

Tiv kx iavTT^g sc. (it]X<^^^lf' — 

115. Ci ^iigccv diioar , -r- . v 

184. xai öy J veaviax» ä rig €«, — . 138p ^4^ ^Q^' 

858; vtxfif Isyjovaaig • 

nccQCcß. . . . Tovg QQ- 
367. ddi*4ov()i — . 372. äxove 7täa\ — 419^ ar?;a|(y^.'- 
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Vn. PLATON'S 

Vertbeidigang des Sot^ratcs, 

{DeuUehes Jtfuseum 1776, Si. IQ.) . 



ag för Wirkungen die Reden meiner AvUSgeir auf 
euch ^etlian haben, ihr Bärgfer Atben's, weiss ich nfcht: 
ich für meinen Theil h^Ue ^ lieinabe mich «elbEit Tergeasen ;> 
80 einnehmend war ihr Vortrag, ob sie gleich , kiira Ton der 
Sache, kein wahres Wört^ gesagt haben. Doch am meisten 
wui^dert mich eine.Ton ihren vielen LSgen, dieie n^iplich^ 
da sie euch anratben, auf eurer Hut zu soiii, damit: icb, 
als ein. gewtaltiger {[«dner, euch nicht hinters Liebt führe. 
Denn aai^s sie i^ich. nicht stliämen, von mir sogleich durch 
die That widerlegt zvl werden , wenn ich mich auch im 
gerilltsten, nicht als einen gewaltigen Redner zeige, das ist. 
doch . wohl die gcöaste von ibren Unverschämtheiten : wo sie 
nicht etwa den. einen gewaltigen Redner nennen ^ der die. 
Wahrheit redet. Denn meinen sie das, so bekenne ich gern, 
dasi ineiaeSßi:edtsainkeit*von ihrei; etwas abgeht.. Sie haben 
also 9 wie ich beliaupte, kein wahres Wort gesagt; und von 
mir sollt ihr lauiter Wahrheit, iiören. Indessen, ihr Bürget 
Athen's, werdet ihr, bei. Zeus! keine aiecUche Rede, die, 
gleich 4eii^ Redep dieser, mjit schonen Wendungen und Wortei^ 
)>ra^gt, sondern- dfne grade Anrede in aOItäglichen Ausdrücken 
hörten. Bloss aufrichtig bötfe ich zu: reden, und Keiner von 
eudi erwarte, mehr.. Es wäre- ja unanständig, ihr Bürget, 
bei so. hohem A^ter noch als ein Kiiahe> der sich im Rede» 
.übt, vftr ejud> ayfasutreten. Darum bitte und flel^? ich etfcK 
an, ihr Bürger Athen*« , wenn ihr eben die Sprache in. meiner 
VerÜieidigu»g hört, die ich wohl auf dem Markte ^\^^^ 
Wechslerüscben 0» wo ihr mich grösstcnüieils gfehort W, 
und anderswjd zu sprechen pflegte, dass ihr euoii.datuuer 
niclit,itriindert, noch ^nwilli^ werdet. Denn so S«t die«aclie: 
ich stehe itzt zum erstenmal " Vor Gericht, und ^*»»^^y 
übe* siebzig Jahre alt; dahei^ ist mir die Sprache ganz tremo. 
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di^ h|er ^^eredet wird*.. So wie ihr »Ar «dfOi w^^ :idb ehk 
wirklicher Fremdling wäre, die Stimnae und den Ausdruck 
itieliies Voljcs ;bu gute halten wurdet; so, deucht nKieh«]utiin 
ich auch itzo mit Recht von euch verlanfen, das« ihr den 
Ton der Rede, der Tielleicht ao schlecht^, Tielleiclrt %9sh 
heaser aein ma|^, dahin gfesteilt aefn l^aat, und biot« darauf 
seht, darauf eure fanze Aufmerksamkeit richtet, ob tob aMf- 
richtig; rede, oder nicht. Denn das ist die Pflicbl' des 
Richters ,^ so wie des Redner$(, die Wahrheit su^sfigen»' 

Zuerst also lle^ mfr ob, Ihr Bur|;er Athen's, micbce^en 
die falschen Vorwurfe nudner. ersten, Anjklägjer, und dann 
meiner letztern, zu Verantworten. Denn ich habe schon seit' 
Tieien langten Jahren viele -Verklager bei euch geh^bt^ «und 
lauter I^ui^ner, die mir mehr Sorge machen, als. Angrtot 
Anhang, obgleich auch dieser furchtbar ist. Doch jene sind 
fiirchtbarer , . Ihr Bftrgier , die die lueisten v^n euch scfiom als 
• Kinder an sdch gezogen, und eiich teuter erlogene Saciiea 
iron mir weiss gemacht haben t Als wäre ein gewisser iäokrates, 
ein weiser Mann , der alle himmlischen und unterirdisches 
D!n|;e durohgrübelte, und jede schlechte Sac^e gut schwatzte. 
Diese, ihr Bürger Athen's^ die solches Gerficht ausgesprengt 
hallen, sind meine furchtbarsten Verkläger. Denn die sie 
hören, sind der Meinung, dass solche Grübler auch Ck»tte»- 
leugner seien. Ferner. sind dieser VeHcläger viele, und sdion 
seit langer ^eit mit ihrer Klage beschäftigt, üeberdies haben 
sie euch. in dem^ leichtgläubigsten Alter zugeredet, da ihr 
tfum Theil noch "Knaben nnd Jüaglinge wart ^) ; und einen 
ganz Verlassnen angeklagt, den Niemand vertheidigte; Das 
ist aber noch das Seltsamste, dass man aiich ihre I^rtiea 
nicht einmal wissen lind aussprechen darf, ausser etwa den 
Namen l^ines gewissen Komodienschreibers; und dass sowohl 
denen, die mich aus (lälss bei euch verleumdet haben, als 
denen, die selbst betrogen Andre wieder betrügen, dass 
diesen Allen gar nicht beizukommen ist. Denn man. darf 
Niemand von ihnen Ueher führen und widerlegen,- sondern 
muss sich recht wie mit einem Schalten herumschlagen, und 
Leute widerlegen, die nicht antworte^. Theilt also meine 
€egner mit mir in zwdClassen: die eine, welche mich itzt 
anklagt, und die andre, wovon ich rede, die mich scfaoB 
längst angeklagt hat: und erlaubt mir, midi ge^^en jene 
zuerst zu vertlieidigen. Denn ihr habt ihre Bes^uldf^OngeA 
eher angehört, und weit öfter, als dieser letztern ihre. 
Wohlan, ich muss mich vertheidigen , ihr Bürger Athen'89 
und dahin streben, euch die böse Meinung, die ihr s^t 
langen Zeiten von mir habt, in dieser kurzen Zeit' zu be- 
nehmen^ Alleinünga wünschte ich, dass es sich also entsdiiede, 
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wl« es iO^ «ich ntfd fir midi besser ist, und dtas indne 
Verth^ldfgiiiig' einigfeil Nutzen schafft^: allein Ich g^laube, 
dass dies Besser« acbwer zn erretchett ist-, und mir ist recht 
gut bekannt, worin es bestehf.' Ab^rea mag^gehn, wie's Gott 
gefilMt! Man^^hordke d^m Gesetze, und vertheidige sich. 

Lasst uns also zurfici|fehn,' und untersuchen, W8i( fnr 
B^schhlidigbngeil mir den bösen Ruf {gebracht haben, der 
itao Meliio^s Mutti giebt, mich hier aiizuldagen. Wolilan,. 
Mras haben denn meine YMeumder gesa^? Wir müssen 
sie als Klüger behandeln, und ihre eidliche Eingabe ablesen: 
',>,8okratei handelt gesetslos.» indem er sich 
In unnütze Untersuchungen der unterirdischen 
ttfld hlmmltschen Dinge yertieft, und schlechte 
Sachen gut schwatzt, und dieses Andre lehrt.** 

So ungefUhr lautet sie. Denn ifo was habt ihr selbst in 
Arlstophftues Komödie gesehn, w<> ein Sokjrates aufgeführt 
wird, Welcher prahlt, dass er durch die Luft wandle, und 
noch viel andre Alfanzereien begeht, woTon ich nichts , weder 
Grosses noch Kleines, verstehe. JOnd das sage ich nicht zum 
Tadei dieser tl^issenschaften, wenn etwa Jemand Einsichten 
darein hat; damit mir nicht Meli tos auch hieraus ein Ver- 
brtelien Aaclie. Nur ich, ihr Bniqger Athen's, habe nichts 
damit ku icbaifen. Hierüber rufe ich die Meisten unter euch 
selbst zu Zeugen, und bitte euch, einander zu belehren und 
surecht zu weisen, e'uch,'die ihr Jemals meine Unterredungen 
angehört htebt. Und das haben Viele voa euch. Sage also 
Einer dem Andern, oh Ihr mich Jemals Kleines bd^r Grosses 
yon solehen Sachen habt reden hdi^n. Und hieraus werdet 
ilir sdüiessen können, dass es eben die Bewandtniss auch 
mit de^ Uebrigeh habe,, was die Leute nun so Ton mir sagen. 

Denn so wenig cHeses wahr Ist, so wenig därft ihr auch 
demjenigisn glauben, der' euch sagt, dass ich mir Muhe gebe, 
Leute zu unterrichten, und Geld dafür fodre. Ob ich's 
gleich Qbi^gens fOr eine feine Sache halte, wenn man ge^ 
Schiäct lat, Leute tu unierrichten, mIc Georgias derl^on^ 
tiner, und Prodikos der Keier, und Hippias derEleier. 
Denn alle diese Männer, ihr Borger, sind in Jeder Stadt, 
wohin sie kommen, Ter/nögend, Jünglinge, die unter ihren^ 
Landesleuten allenthalben freien Umgang haben können, diese 
zu bereden, dass sie Jenen Umgang aufgeben, den ihrigen 
mit Geld bezahlen, und es ihnen -noch Dank zu wissen« 
Dann ist noch ein andrer Mann aus Faros hielr, ein Weiser, 
dessen Aufenthalt ich also erfiihren vhabe; Ich traf einen 
Mann an, der auf die Sophisten haohr verwendet, als alle 
die UeMgen zusammen, Kallias,. fjüipponikos Sohn. Diesen 
fragte idi also (denn er hatzwei Söhne): Kallias\ sprach 
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idiy wenn defne beiden - SoIubb EüUen dd^r KUhpr wirea, 
8Q MfiUsten wir ihnen doch wohl Jemand zum Aufsehi^ zu 
dingen y der «ie abrichten konnte, woau wir gie brauchea 
wollten; und «war wärde da«, ein Bereiter, oder ein Ffliiger 
«ein* Nun aber da «ie Menschen sind, wen hast 4^ Im 
Sinne, zu ihrem Aufseher zu wählen? Wer ve^rsteht sich 
auf diese menschliche, und. burg^erliche A|»rictitung? Ich ¥er- 
muthe doch, dass dn, als Vater deiner Söhne ^ hierauf ge- 
dacht hast Ist so Einer, odei? nicht? 

„Allerdin^l^^ versetzte er. 

Und wer? und weiter? fragte icb; weiter ^ . und wie 
Üieuer' lehrt er ? , 

„Euenof Ton Paros^^^ gab er zur Antwort, „fuirfünC 
Minen." . , • 

Da prifs icl) diesen Buenos glfickseligp, wenn crin der 
That diese Kunst Terstünd^, und so geschic|(.t ausübte« Ich 
würde mich also. auch selbst ruhmei^ und gi^pss d^mit thun, 
wenn . ich so was kannte. Allein ich kwpt es. nioht| ihr 
Bürger Athen' s« 

yiell^idit jmtwortet also jfemand Ton endi: fi^ber was 
machst du denn,. Sokrate^? Woher ist dieaes bjüsf) Ge- 
rücht von dir entslanden^? Doiph gewiss nicht, ^me dass 
du dich durch irgend etwas ajuszeichnest! Wie wH^r^ doch 
wohl ein solches Geschwätz und Geschrei entstanden, wepn 
du nichts gethan hättest, als ;was Andre thun f)? Sag' uns 
alsa, was das. ist, .damit nj^iit auch wir dich zu voreilig 
beurtbßiJeiE. S^ — r Wer di^esi. sagt, scheint mir was BiUiges 
zu s^^gen; und ich^wijl nricji bemiihp».^eiich zu ^eigen^ was 
das für eine Sache is^t,, die mir eii^n so bf^fichtigtei^ JMamen 
geoiacht h^U Hört als^, zq. Zwai; werden es Manf^e von 
euch für Scherz. auf nehmei^; aber. seid versichert) dass ich 
euch die iaiitre Wahrheit sage. Ich bin , ihr Bür^i^r Atheu's, 
durah .nichts arnj^ers, als; durch .^ine, gerwisse Weislielt zu 
'diesem Nansen gelangt. Was dei|n für eine Weisheit?. Die 
man etwa eine menschlidie Weisheit^ nennen konnte» I>enn 
in der That laufe ich Gefahr, ein.sQlchjer Weiser ff u. sein. 
^ Jene aber, die loh eben angeführt habe„ müss^ wohl eine 
liöhere', als ipi/ens^^hliehe -Weisheit, |>esitzen,. von . der ich 
nichts zu aagen^eiss ^).. Dqnn ich kenne, sie nlcbt; und wer 
mir's iiiachredjBt, der lügt, und.sagt es, mich zu v/e^leunid^n. 

Und nun, ihr Bürger Athen's, erhebt kein Ge«(^rei, 
wenb ieh euch ßtwas gtossispr^cheriscb vorkommet . Was ich 
sagen werde, dai^ sage ich nicht für mUiiii Ständern spreche 
es einem, .nach, den ihr verehren -niüssl. •- l>enn ob. und was 
für ehie Weisheit die meinige sd, darübev jsollt ihr das 
Zengttiss hören; des Gottes Jn.. Delphi! Ihr kcalilft doch 



GhZrephoii. Dieter irar ¥on KIoA^ «uf 'meta JBVeiind« unA* 
ein iVeund eures Yölhes, der mU ^each auf Je^er Flucht*) 
gefiolm, vitd mit euch wlederfekehri ist.. Uad ilir winsl, 
was fur^ein Mann Charepho« war, wfe he&^ bei Allen», 
was er Tornahm. 'So fiog 6r andi ebist naeb: Didphi^ und 
ei'kähnte sich, diese Fr^e an das Orakcsl su thua» Doah 
werdet über das, was icli sage^ nicbi umvilliif, ihr Bürfer« 
Er fragte also,. 'ob Jemand weiser sei, alaieb? und.diePrie«: 
Sterin' antworietiß, doss Nientaad. weiser iei. : Und dies wird 
euch sein Bruder hier bezeugen, denn. <0r .selber lebt Hiebt, 
mehr. Bedenkt aber,! if arijni idi dietf^s s^üe^. leh ^iUemeli 
nämlich erklären, .weiter meitf böser Leumund entstanden' iai* 
^ 'Ak ieh dies mib borte, ' dadbte icli so bei mir: Was 
meint doch der Gott, und. was. deutet er an? 8q weit ich 
mich kenne, bin ich ja wedef ia Grossem /noch Kleinem 
weise. ÜVie Ten^eht^r denn das, da er mich den Weieestenti 
nennt? Lägen kann er doch, nicht, denn das Ist' seiner un*-- 
würdig . . • . • So war idi lang^ ungewiss , was -er doch, 
meinte^ Endlicb nach vielem Unüiersinnen fiel mil* ein, hvti, 
folgende Art nach der Bentung su forschen. Ich |^ng zu 
Einem von denen^ die man füf Wifeise hält, um« wean'A über- 
hau]^' mSglieh wäl*e, . dort das Orakrii zu widerlegen, unff* 
ihm zu zeigen: dieser ist weiser Hu ieb; und du. hast eg, 
doch von mir gesagt. Wie ich nun diesen Olana unteroiehtd. 
(seinen Namen. brauche Ich nicht, zu nennen ^ iilNrigeBB wa^ 
er eih.Pofitiker), wie ich diesen untersuchte, biid mitOmi 
sprach ^.):; ging et mir folgendetmasseti', ihr Bürger.Athei^fl«; 
Es kam mir vor ^* als ob dieser, ]|||inn fisWar Tielea Andeni4« 
und. besonders sich selbst, wdae zu sein .schiene^ «» abelp 
' nicht wäre. Und ^dacaul* bemühte Ich mich, .ikn selbst ' iht. 
zeigen,' das» er sidi weise au sein dünlite, ünd-es nidit wävt.' 
Dadurch ' machte ichi mich nun sowohl bei ihm, 'ifls ;.^ifileii 
Anwesenden vverhasst. Ich-gtig also weg> vnd. sdhlosa bei 
mir selbst: Idh bin doch woM weiaer^ .aÄs dieaeif-Menaehi' 
Denn vieiieicht weiss Keiner von ttflto beiden^iwascsdiin^ttnd 
Tortreffiioh ist ,Doch dieser bildel sich einy etwak au wis^ 
sen , da er nichts weiss ; ich hingegen weiss nidkts , und bild« 
mir's auch nieht ein. Es sdieüit.alsov ak wienn^ ich ihn 
eben dadurch e^ wenig an Weisheit «beHnöffSs^ idass loh 
mir^ was ich nicht weiss, auch «cht zu wissen dnbiide. 

Yon da' ging ich zu Einem Toa denen, diefär ned^ 
weiser als* jener gehalten werden. Und ich fand die Sache 
wieder eben so, und machte mich auch bei ihm und, Tiefen 



■ •) DleFlttclit yoT den drensig^ Tyraimen, welche dte SfMt<nr in 
Athen eingesetstt bntlen. 
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ModkaÄ -wÄiimiä tthiüf ^ftg.idi lAeiiiiats welter, freUicb 
nott traiirifer Ahnung «id Fnrcht, mich windet terfaasst 
m mifdien« Doch hieti ich'» gletehwohl f6r tnetne Pflicht, 
dwn ich die Stehe des O^ttes 3ber Alles setzte, und, um 
den- Sinn des Orakete in erftorsdieni sü Allen hin^ng;e, die 
4tS' Ansehn hätten, etwas su wf88,en.. lAher hdm Hunäe *)! 
ihr Biiyef Athto's {denn- ich muss euch die Wahrhdt sag^eo^, 
ihir gihg^s wshrhiftig wiede^r ebenso f Die- den ^Ssstenr Ruf 
bsäen; scM^en mir, w^n Ich des Ortkeh halber nach- 
forschte,, last am kfimmerlichst^n daran au sein: dagegen 
Aoifee, die man f3r schlechter hielt, nach meinem Dünken 
dte' würdigsten Schaler der WebheH waren. 

Ich' muis eutjti doch '^enahlen, wie ich herum geirrt bin,. 
uBi gleidisara gerungen habe, nm EinwSrfe gegen das Orakel 
■tt #nden^). Von den Politikern ging ich zu den Dichtern, 
den trft|^chett und dithyrambischen und so ferner, um mich ' 
doit recht auf frischer That zu ertappen, dass. ich nnwi^en- 
dtafT • ab sie wire« Ich nahm also >on ihren Gedichten die« 
Jeaiged,* die mir am sorgfältigsten gearbeitet schienen, und 
tmgtt' liie^ was siä da meinten , um dabei auch etwab -von 
ihiiwniza lernen. Allein ich schSme mich, ihr Bfirg^r, euch 
die Wahrheit zu ifestehn. Doch es muss heraus. Kurz Ton 
d«r Sachen fiyit Alle, die imgegen^waren, sprachen besser, ' 
alt sle^ selbst, fiber das, was sie gedichtet hatten. IMßch 
uhersengti^ also in Kurzem üneh ^fe IHchter, d^s 'sie ihre 
Ocdldrte BiditymitEinsidit machten/ sondexn ans Naturtrieb 
ustd 'Bfngebung, wie Ae Weissager und Orakelsänger: -l>enn 
4foBe sagen zwar irlele und yortretfliche Dinge, rerstehen 
abttV nishts von dem, was si« sagen. ^ So ungeföhr schien 
mir's, dasei es noch ^en Diohtem giiige; Und dabei merkte 
icii)»oeh,-dass^ sie rieh, Ihrer Poesie' halben,* auch in den 
Shrigen Wissenschaften, die sie ^r nii^t verstanden, die 
grfasten. Kenner zu sein dunkten. Ich ging also auch da 
weg, weil mirfs vorkam, dass mir der nämliche Umstand, 
wieihctJdeftLFoHtikem,. den Vorzug gab. . 

-v Endlich ging ich zu den Künstlern: 4enn Ich war uber- 
zeiMf^ ' ^aa ich hier, mit Einem Worte, gar nldits verstand, 
ui|d an' ihnen wttsste ich, dass ich Leute haben würde, die 
viele und vortrctflElidie Dinge verstunden. Und dies betrog 
midi nicht f sondern sie verstanden wirklich, was ich nicht 
vetstand,« und übertrafen midh dadurch an Weisheit, Aildn, 
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*) Ick weiss diese sonderbare Betbeuning nnseri Weise» aickt bq 
erklären.' Der Spötter LuManos lasst ihn irgendwo auch beim Hunde 
schwdren, und am seiner Rechtfertigung den ägyptischen Gott Anabis, 
des. iiaiids0t€in> lind den HdlleRwächter Kbrben» , anlubrea. 
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fand ich auch bei. den guten Meirteni. VWftilrtld i» UaMir 
Kunst g^diickt wareiH n^ |^bte J^der «udi. in im fiMftii 
^Sagten Bingen der ÜSfite m aeto» Und diaa« iha Wabi 
verdunkelte. jene JBbisichten.ao aehr, daaa i<d^ «kkim Nanifeik 
dea Orakels fragte, was ich nur wütiadlte:' ae^ urte idi irift^ 
zu bleiben, und aowohl ihrer Kenntnisaei ^1$ Ihier Unwlaien^^ 
heit xu entbehren; oder beidea top ihn^ nn beaitienf .Und' 
ich gab mir und dem Orakel nur . AntwiHrt , daaa ich'a Sri 
besser hielte, so, ivie ich wäre,, au bleibt« — 

Diese Untersuchung nun, ihr Burger Athen'St hat ml#. 
viele Feindschaften erwedkt, und zwar die heftigsten und^ 
bittersten, von ^eichen, nebst vielen andern Verleumdungen^ 
auch daa Gerächt herstammt, dasa ich ein Weiser seL DenSf 
immer glauben die Umatehenden, ich müsse solch» Dinge; 
selbst kundig sein, worin ich einem Andern seine Unwiasen-! 
heit zeige. Aber wahrhaftig weise, ihr Borger Athen'a, iat 
ohne Zweifel der Gott, und deutet mit seiner Wahrsagung' 
dieses an, dass die menschliche Weisheit wenig« Ja nichts: 
werth ist. Und bloss aua der Ursache aeheint'a^ 4aaa er' 
Sokratea nelmt, und meinen Mamen gebraucht, um midt 
zum Beisfiele anzuführen; ala ob er sagte: der ist det 
Weiseste unterzeuch, ihi^ Mensdien, der wie Sokrai^p. 
erkennt, dass er mit seiner Weisheit nichts taugt. Jlof eb«a 
die Art also geh' ich noch itzt umher, und prüfe und unteiu I 
suche, des Gottes halben. Jeden Bürger und Analander^ de» • 
ich für weise halte. Und ao bald idk das G^entheil finden r 
komme ich dem Gotte zu Hülfe, und zeige, dass der Mann ; 
nicht weise ist. Und bei solchen Geschtften habe icb nie : 
Zeit, gehabt, weder .für die Stadt, noch für mein Haus, et-* 
was Beträchtliches zu thun; sondern ich lebe in der tte&ten >. 
Armiith, weil ich dem Orakel diene. 

, Hierzu kommt noch dieses : Die Juogliage, die mir, weil 
sie aus reichen Häusern sind, und Müsse genug haben, frei* 
willig nachfolgen, freuen aich, wena sie sehai,' daaa Leute 
entlarvt werden. ■ Oft ahmen aie mir, auch nadi, und ver»' 
^chen dann. Andre auazufragen. , Und endlich, Tenmithe ich, 
finden aie auch wohl keine geringe Anzahl ^aolcber Leute, 
die sich etwas zu wissen ^üiikea, ju|id wenig oder nichts 
wissen. Daher zürnen nun dje» welcbe von ihnen ausgefragt 
sind, nicht auf sie, sondern. auf mifdi; und sprechen von . 
einem gewifiaen Sokratea, der. ein Erzbosewicht is^ und 
die Jünglinge verderbt. Und fragt man sie denn, durch waa 
für Handlungen und Lehren? so haben sie zwar nichta zu 
-antworten, denn sie wissen's nicht; um aber doch picht - 
ganz stecken zu bleibe, ao kpipDien jsie mit vdon gewöhn? ; 
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iUkatk Biilivfirfi« gf%6|i Ule Lkbhiiber der Weisheit, und 
M'gen,' da«s c$r die fainmlbcliNi - und uiiterirdbcheii Diiig[e 
Mieniaeht, imd keine Götter glanibt^ und iddeckle Sachen 
gat seliwtftst/ Denn die Waisrbeit werden de irohl sehwer- 
lich sagen, 'wefl sie sidi dadnroh als Leute verrathen wür- 
/den, die de» S6hda haken, etwias »a. wissen, und doeh 
^iddtts wissen. i . . 

Vferrautlilish werden eufch mm so Tiele ehrg^rizigeund 
h^ffi^e^Leute, die so einsfiinmig tiird s^ scheinbar yon mir 
^eden,^ sowohl voriängst, als jetzo mit ihren Yeileumduni^en 
die Oliren toH geschrieen haben. Und ihrentwegen sind 
auch MelitoSt Anytos und Lykon wider mich anfge- 
standep; Melitos, um dje Dichter zu irächeii, Anytos, 
die Künstler uiid PoIiHker, und Lykon, die Redner. Daher 
ich mich, wie ich gleich anfangs* sagte, wundern miisste, 
>Tenn ich eueh die böse Meinung, die euch so viele Yer- 
leumder' beigebracht haben, in so kurzer Zeit benehmen 
köonte.^ Ihr wisst ntni die Wahrheit, ihr. Borger Athen's, 
und ich habe euch weder Grosses noch Kleines Terhdit oder 
eptgaukelt, .ob ich gleich nngeßhr wohl sehe^ dass ich mich 
dadurch noch yeiliasster mäche. Doch das ist ein Beweis 
mit, dass ich Wahrheit rede, und dass di<5S wirklich meine 
^ Verleumdung; und dieis die Ursache * davon ist. Und wenn 
iiir's je]tzt odei^ sonst einmal nntiersucheii wollt, werdet ihr'« 
also finden. Gegen die Vorwürfe meiner ersten Widersacher 
also mag es denn an dieser Vertheidignng vor euch genug sein. 

Nun 'will ich mich auch gegen Meli tos, den^ braven 
und, wie er sagt^ vaterländischen Mann, und meine letztern 
Widersacher zu vertheidigen suchen. Lasst'uns denn aber- 
mals, da dieses andere Kläger sind, auch ihre -eidliche Ein- 
gab e .> vornehmen. Sie lautet ungefähr so: 

^^Sokrates handle gesetzlos, denn er ver- 
derbe die Jüaglinge, und glaube die Gotter nicht, 
welche die Stadt glaubt, sondern andre neue gei- 
stige Dinge/^ * . ' 

Dies ist der Inhalt ihrer Anklage, die wir jetzt Punct 
für Punct untersitcfaen wollen. 

Melitos sagt also^ ich handle gesetzlos, weil ich die 
Jünglinge verderbe. Und ich, ihr Bürger Athen's, idi sage, 
Melitos handelt gesetzlos, weil er mit einer ernsthaften 
Sache spielt, und Leute so ohne Umstände vor Gericht ruft, 
indem, er sich wegen Dinge besorgt • und ängstlich anstellt, 
die ihm nie den. geringsteti Kummer gemacht haben. Und 
dass es sich also verhalte, davon will ich auch euch zu über- 
zeugea suchen. Kotnm also naher, Melitos, und sage 
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tnfr: ^j^tietnt d^'s nicbt eine sehr wiAtige Suche Eii tefii, 
dass die juttg^en Leute ^uC worden? 

Gut! sage nun diesen MännevA, wer sie besser maeht? - 
Sielierlich weiss! du's; es ist ja deine HenicMssorfe. Denn 
da dn mioli ifinen, al9. einen Toa* d}r - aasgeknndschafieten 
Yerderber, vocsteilst und anklagst; weklail, so sag' llmen 
nnn auch, wer der Besserer ist, und seige den Mann vor. . • . 
Sielist du, vMelitos, dn scliweigst, und weisst niclitg sn m^ 
Worten! Ei, ist denn das nicht schimpflich, und ein offen- 
barer 'Bewefai von dem, was ich sage, dass du dich hierum, 
gar nicht »beköoinftert. Käst? • • . • Nun so* sage denn-, lieber 
Mann: wer macht -sie besser? 

„Die Gesetze." - 

Aber das frage ich ja nicht. Bester; sondern welcher 
Mensch, der iFreilich auch sie wissen fnus8| die Gesetze! 

,^Die8e Riehler also, Solcrates/* - ' 

Wie sagst du, Mel.it os? Diese sind im Stande, die 
Jnng^inge zu unterrichten und besser zu machen?' 

„Allerdings.? . 

Wie denn: alle? oder nur einige, und einige nicht? 

„AUe." . ^ - ' • 

Vortrefflich, beiHere! du sigst ans gar von e|ner grossen 
Menge rBesserer vor! Doch wie? Bessern aucli jeiie Zuhöre 
dort, oder .nicht? • 

„Auch jene."; 

und die. Mähner des Raths ? \ 

„Auch /die Männer des Raths." 

Aber nun, MeHtos, die Redner in der Gemeine, vjer- 
derben die die Junglinge, oder bessern sie auch diese allzumal? 

,; Auch diese.", • . . 

Alle Athener' also, wie's scheint^ machen sie tugendhaft, 
ausser mir? Ich allein verderbe sie? Sagst du so?^ 

„Ja freilich sage ich das!" 

Nun nach deinem tJrtheil bin ich ja recht ein ungluck* 
seliger JMannI Doch .antworte mir; Scheint dir's auch bei 
den Pferden so zu sein, dass es jedermanns Siehe sei, sie 
besser zu machen, und nur Einer sie verderbe? oder grade 
das Gegentheil: ist nur Einer, oder doch wenige ^Bereiter 
geschickt, sie besser %u machen, und verderben sie di&mehr- 
sten, wenn sie mit ihnen zu schaffen haben? Ist's nicht so, 
Meli tos, sowohl bei den Pferden, als allen Sbrigen Thie- 
i*en?';.. Allerdings ist es so, du und Anytos mögt Ja 
oder Nein dazu sagen. --Es wäre ja doch ein besondres Glück, 
das die Jagend hätte, wenn nur Einer sie vetderbte, und 
alle Uebrigen sie zum Guten fahrten! Aber^ Meli los, du 
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bMreiiesI binliafiloh, da« da dich itt d^em hAen Dkht 
um die Hebe Jugend bek&noittrt iMick, und idfit dich oSksth 
bar als« den unbedachtsamalen Menschen, -d^ gar nicht, daran 
, gedacht iialy wiruat er mich TCrUaf t. 

. Doch beantworte uns um Zeus willen noch diese Frage: 
Ist es besset, Melitoni unter guten. od|er b3sen Mitbür- 
gern s« wohnen? ..i.; O du, sprich! Ich frage dich Jm nichts 
.Schweres« Thua nidbt die Blasen ihren becImIw Mnchbäm 
fanm«r BSses')t unA die Guten Gutes? 
, „FreiBch!*f 

Ist nun Jemand, der von «einen Nebenmensdien lieber 
Schaden als Nutsen^ haben mochte ? * • . Antworte dodb, I^und ! 
Audi das Gesets befiehlt Ja na antworten* Ist Jemaadi der 
dch Schsden wünscht? 

„Nienisad/' 

Wohlan denn, wie. verklagst du mich hier: nb elaea 
Verderber und Aergeter der Jugend, mit Yorfeiata, oder, ohne 
Vorsatif 

„Mit Vorsats.'« 
* Wie nun, MelHosI Du. bist mir so, sehr an Weisheit 
überlegen, du JSngling mir altem Grdse, dass du einsifllist *), 
die Bösen thun ihren Nächsten immer ^oses, und die Guten 
. Gutes t und ich hingegen kenn vor lauter Dummheit Hicht 
einmal das begreifen, dass ich mich, »wenn ich Jemandea 
aus meiner Gesellsdiaft num Schurken mache,, selbst in Ge- 
fahr setse. Böses Ton ihm xu leiden; sondern stijfte dieses 
so grosse Unglück recht yorsetsllch, wie du sagst? Dato wirst 
du mir niemals weiss machoi, und, ich denke, keinräi ein- 
zigen Sterblichen; sondern ich bin entweder kein Verderherf 
joder ich bln's ohne Vorsats; damit du dodi auf Jeden Fall 
gelegen habest. Bin ich's aber ohne Vorsats, so befiehU 
kein Geaetz, wegen solcher unvorsetzlidier Vergehen JemsD- 
den hier Tomnfordem, sondern ihn insgeheim sn bdehrea 
und SU warnen« Denn sicherlich, wenn ich su bessern Ein- 
sichten kpmme, werde ich nicht mehr thun, was ich unvor- 
setaiich that. Allein dn hast, meinen Umgang und diese 
Belehrung Termieden und abgewiesen, und fuhrest ndfjft hie- 
her, wohin man nach dem Gesetse nur die fährt, die Zuch- 
\igung brauchen, und nicht Belehrung« Aber, ihr Barger 
Athen's, das ist endlich klar genug, was ich sage,. das» die- 
sem Melitos die ganze Sache niemali die geringste Sorge 
gemacht hat. ' > 

Indess sag' uns doch, Melitos; Wodurch soU Ich die 
Junglinge yerderben? Oder willst du,- wenn du mich in dei< 
ner Anklage besdiuldigstt ich lehre, dass man nicht die 
Gotter,' weldie die Stsdt'glaubt, sondern andre neue geistige 
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idif 01«^ dttHh- meine Lci»enMTe9^ei4^? - - . 
' vr>,yJla'.ireillcM:eben dt8 «rill fdi «agen!^ - 

So^besdiirSre ich'dkftf d«iMi, Meii4o>t, lelWt bei «deii 
i^Bttiehiv ^»oTOti' j^txt die Rede^ i«l, daHe-du dichiHfr und 
^eteA^ Mäniiertfi irech «in wenl^ deaüiehei^ ertclürtd. Denn 
loh kann' ntdvt 'einiwhn, ob deine Meinung «et, "idi leht^ 
•den Olarttben an gewiefte OS Uer (alsdann mÖMte ich ja-aelbrt 
Getter glauben, und wüte kein ▼5itSger Gojtte^leit^h^r, ütid 
foiglicii trierin' unschuldig ; wären'» auch nicht die *Q6tier, 
"welche die Stadt glaubt, soisdern- ^andelpe), eb'9 alse dies 
sd, was 4u mir Schuld giebsf, daas ich andeiH§'09tte^ iekra; 
^ed«« eb'du eageii' willst, idh selbst glaube gahs imd gär 
keine Götter, und lehre auch Andere diesen /Unglauben?' 

„Das^Letstere meine Uhj dass du gan2 und gar keine 
Cmter'glalfbst;'« . 

. O üRNandbriMrer M elitos, mit dieser d^er* Meiilang! 
Ich halte also weder die Sonde, hoch den Mond fSrOSttor, 
wie^die ^rigen Menschen thun? ^ i. . • 

' '^B[et^%ei«B^ nelnt ihr fticl^ter! denn die Soime, ssigt er, 
seii ein' Stein j «ndder^Mslid ^e fiipde> - - 

•D» glanbat Anaxagoras äniuklagen, lieber MeKtei, 
und d^nkft so yerichtileh Ton diesen Männern, dbss du «lineii 
:nieht einmal dteKemifeniss zutrinist, ^ass des Kl^zdmener 
Anaxagoras 'Schifften tou 'söichen Sitkeii toII sind. - Und 
jnnn sollen die jungen Lent^ so was' von mit lern^-, wite 
efe'biliiteHen' anif dem Schaoplatz^ aufs 'hodiste' far eine - 
Ihhftdiine kauHdn könnten^ um Sokrates auwulaehen,' wenn 
er* es- für seih eigen ausgibe, hesonders nMh 4a es so ^hg^ , 
schmacict ist? Aber um Zeus willen t- sdieine'ith dir denn ' 
<so gadz und- gar keinen Gott an glauben? 

',^Nieln, bei Zeus! keinen einnigen nicht!*' 

Das 'ist tuiglaubfich ) Melito^s, tind ' swar^^ wie mich 
denchV dir selbst/ 0enn ich halle dl^esen,* ihr Birger Athenen, 
durchaus ' für einen fi*ecben und mnthwilltgen LSs(i!iiBr^ 'der ' 
wich bloss ans Sphmälianchtund Mathwillen und Jugendlichem 
üStzel anklagt! Ist es doch recht, »Is ob 'er ein Rithsel aus« 
gesonnen h»^, und' ntt<9 d^ Yensneh madit : Wird Sokrates, 
•der Weise ) woM finden^ dass 'Ich' si^erze und ndr*'8dh«t 
wlderspre^Shef oder werde -ich ihn iriad die übrigen Znhdrer 
^belriisten? Denn mir scheint er steh in seiner Anklage eben 
so 8U widersprechen^), als ob er sagte: Sokrates handelt 
gesetalos, weil er keine G&tt^ glaulit, sondern GStter glaubt. 
Und das heisst Ja gespielt! 

• Gebt nun Adit, ihr Bärger, warum er mir also su sagen 
se^int; und du antworte uns v Meli tbs« flir aber denkt 

' • 9 - * 
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4#Y»n» HTM M^ iqlr f l«ildl anfiiiiggjMiilMitv und «M»^ I^^n 
Geschrei, wena ich ia Muriner: f^Shnlidiisn. IB|^elie die 
Sachen abhandle« Jbt' wohl Jemand« MelU'ott d«r ilkiensch- 
Jlfcbe Di«ge flaiiU, und do«h»keb^i'MeiiMhen? «. • 'I^asat 
ihn ao^wiir^en., ihr IBärg^ry wad 'Bichi bald dies bald daa 
dahcrschrein S Ist Jeeiandv det keine Ff lärde ^auht» und doeh 
Oioge iron Pferden? oder keine Flötens^ler, inddochDin^e 
VQ» Flptenapielern? » .. . E9 iai Niemand 1 dirlicher Manul 
denn willst du nicht, aolwortepv sa sage icVs dir und dea 
Udbfj^n dort^ Aber antworte depn; hierauf : bC Jemand, der 
|[ei|(tige Dinge gUubt« und doch k^e Geisler? 

^ Niemand/^ 

\Kie geaauderti Kaum antwortest dut da dich diese 
zwingen. Du sagst Also, ich glaube und lehre geistige Dinge. 
Jiw:oier alt, «0 giebst.da doeh dsis au, dass 3di gfdstige 
Dinge glaube, und hast es in deiner Anklage sogibr mit- einem 
Jiide bekräftiget'''). GlMbe ich aber geistige. Pinge, so 
f^^t JA i^uß notbir.endl^, dass- ich aucli Geister f laube. 
Ist's nicht also? ... So ist's*, denn ich n^hme'dein SUll- 
sch^cjgen für Geständnis^ ,aB»' Die Geister aber, halten wir 
aie nicht entweder für. Götter i öder für Getterldnder? Jt 
oder Nein?' : ^ 

, „Ja wohl! ^V . . • 

Glaube idk also^ Geister, wie d« sagst; undfeind die 
Geister Göttsr; 90 . hätten i^ir ja das RftlhsetopieU« das icb 
dir Schuld geh^;Jndem. du sagst ^ ioh glaftbli keine «Götter, 
MBd wifideruai^ ich glaube Götter, weil ich Geister ^^Inube. 
Sin4r die Geist^ aber Kinder von Göf tern, die sie mit Kym- 
phen oder andern • Sebdnen , welche die Ssge nennt, ausser 
der £he geaeu^ haben, welcher Mensch wird denn QStter- 
kinder glauben, und kkne Götter? Das wäre j)i eben sa 
abgeschmackt^ -als wenn man Sucht von Pferdeioi nndSaeln ^ Ot 
piniUch M^ulosely ; giajibte, ' aber ktiine Pferde und Esel 
DiTum»' Meiitpf ,: ea istiinidit anders mögUcta, du wühltest 
diesen Vorwurf nur, wi.mif ern.'IVjts aul die Probe zu atnUea, 
i^er weil du. verlegien.iwiimt), ein wahres Vesbrechen suf 
. mich zu finden« Wie d« aber Jemand^ der a«cb nur eiinge 
B^griife Mv überveden willst, daas ein ttpd dwieUie Mann 
aow4ihl. feistige als f ottliche Dinge, glaube*, und Bn^leich 
weder G^ter noch Götter noch.Gtfttersöhne ^nben könne, 
dam sehe kh ke^ Mittet Doeh, ihr Bürger Athen's, dass 
ich nach Melilos Anklage . kein Verbreche Irin ^ braucht, 
wie mich dankt, keines langen ttrweises; sondern dien ist 
schon genug. 

Was icb aber vorhm fesigt habe, daas ich bei Vielen 
an4 so sehr rerh<isat hini daa wisat ihr recht gut, dam es 
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wahr M« Und Wa mA^^^u ilfimeii y/tiA^ so i9t'# 4tlMi( 
oichi Meli ton Mch Anytoji, ..8#Btt<«rii die tua^^bDeitetp 
NaolMrede iMioer Feinde. Denn- diese hat scfto« ¥iele und 
nvBdLere Männer f entSrat, und ich *denke, sie wird'a ferner j 
Und es. ist nicht mi besot^ee, dnss sie bei-mir aofhore« Viel« 
leicht moebte Jemand: also, fragen: Sehämst du dich defui 
nichl;, Sokrates, ein. solches Gewerbe su treiben, welches 

' dich ' j eist in ttefahr des Todes bringt? Und Ich mofdit^ 
etwa diese, billige -Aniwort erwiedern ^Z^);; |>u nriheiist, nicht 
fdn,. giftet Freundin wenn. da glaubst^ man müsse da, wo 
man aluoh nnr einigen Mntasen. [schaffen Igsm» die Cfefahr des 
Lebens und Todes atfhien, und nicht Tieim^hr,.ein^g darauf 
sehn,' was roali auch thut>^)^ oh i«ian recbt ..^'der unrecht 
thue, Tbaten des brareii Manns odef ^cburi^stoeidb^. Denn 
Nichtawurdige witen ja,' nach dein^^Msspriich, alle die 
Halbgötter, die vor Troja erschlagen sind» wd :unter andern 

.auch Thetis Sohn,, der die Gefallt» gegen die Scl^ande. so 
gering sehätxte, dass, wie er Hektpr'n «u tödteii beschloss, 
und ihm seine Mutter, .als G&ttin, ungefähr so, wo mir recht 
ist, wdtostgte: „Mein "Sohn, rächtst da d.ejnen eracfaiagenen 
Freund Fatroklos^ und erli^sl He&torX so musst du selber 
sterbend* . / . ^ 

,^D.eoa:gldch nach Hekterfu harrt das Schicksal deinl'' 
Wie er dies remahm ^t), .sage ich, so . kümmerte . er sich 
wenig um Ted-und Gebhr, Tielmehr- scheute er sicli^, als 
ein scUcchter Kerl au leben, der sidne Freunde nicht rächte; 
„GleitA will ich sterben, sprach er, sobald ich &i|che an 
dem Brevier ge&bt, >niti nicht verspottet, hier au sitaen bei 
den gesdasäbelten Scliiffen, der .Erd^/ Setastnng)'' JMeinst 
du nun, es habe nach Ted und Ge&hr gf^ragtf; Qenn^ ao 
Terhilt sieh die Sache, ihr BÖKgftr AMien^a.l Wo man. sich 
aus Gutdunken hinstellt ^ ed^ YOttL Vorgesetuten hingestetlt 
wird, da, deucht mtdi; musa nia«s^ trots der.Gefiihr) Ueib^nt 
und weder Tod noeh irgend etwas. Anderes mehr schient 
als Sebande; 

Idi war de mich also eines grossen; Verbrechens schuldig 
machen, ihr Burger Athen's, leh, 4er Ich ehemals 4a,. wo 
ich von meinen VorgesetatOn, die. ihr. etwfUUt hattet« hinge- 
stellt war, bei Fntldäa, AmflKipgaUs und Dellen, so gut. als 
irgend ein Anderer, selbst «mit Gefahr dea. TodeSy geblieben 
bin ; wenn kli ilst, da mich der Qett (wie ich miUbmaaaseii 
und annehmien darf) daau bestellt,, der Weisheit nacbzuttre^ 
ben, und mich aelbst« und. Andere zu prüfen,, wenn ich itzty 

. aus fViroht Ter Tod oder sonst etwas, meine SteJUis terliesse« 
Ein grosses Verhredien waredaft, und wahrhaftig afsdann 
bitte man Recbt, mich als eioeii Gottesleugner ror Gericht 

, - 9V 
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,tii>fßhiren/\t^efritili dem Orakel nidii." g^korehie uad den 
Tod f^rehttete, und Difeh wette dqnkte, d« idi*8 nkkt wäre. 
Denn den Tod farchteti^ ihv iMirger, böigst tikhts anders, 
äkr wei^e thun, da man's nicht ist; oder thiui, ato wisee man, 
was man nicht weild. ^ weiss ja doch Kein^, waB«ler Tod 
ist^ und ob er nicht etwa -fitr den Menschen das grosste tob 
allen Gfitern sein n^ajf; und gteichwohl füfchten de ihn, als 
vSIHj^ überzeugt, dass ei^ das grösste von allen Uebeln sei 
Und das ist doch Wohl die' 8chlni)pflldiBte Dummheit, sich 
Hiibilden su ^Istiei}', was man nicht weiss. Doch idi,. ihr 
Bürger, unterscheide mil^h tieUeicht iti diesem Stn<^ tod 
den mehtesten Menschen ; und sollte ich .nrich in feiner Sache 
weiser als ein Anderer bekennen, so wäre es darin^ dass ich, 
wie ich nichts. R^htes vom Zustand in. der Untei^welt Weiss, 
flTö'attch glaube ) dass ich nichts weiss. Aber dass tiBrecht 
thun^ uild beinern Obern, er dei €k>tt oder Mensdi, nieht ge- 
horchen, ein Uebel itnd eine Schaltde sei, das w^lss ich. 
Mehr als die Hebe! also, wovon ich' weiss, dass sie's sind, 
werde loh di^, woton icli nicht weiss, ob sie nicht etwa gar 
Gfiter seiii m5geh , niemals weder furchten noch fliebn. So 
wenig, dass *^>, wenii ihr mich iteo fr«i Uessel, und Any- 
to's nicht folgtet, der da meint, ich hätte hier entweder 
überhaupt nicht }ierkommen müssen, oder da ich einmal so 
weit bin, sei e's, unvermeidlich, mich hinsurichten; und das 
aus dem Grunde, weil, wenn ich davon kSme, eure Sohne 
Sokrates Lehren erst recht nachlatifen, und sich allesammt 
Ins Verderben stürben würden: wenn ihr hierauf zu mir 
sagtet: „Sokrates, itztwoOen wir Anyt4>s nicht folgen, 
sondern wir' lassen dich frei*; doch untey der Bedingung, 
dass du dich nie wieder mit der bewussten Unterenchiui^ 
abgebest, oder liaidh Weishdt grubeist; denn wirst du hier- 
über noch einmal botroflten, so bist du des Todes l^^ wenn 
ihr mich also unter der angefahrten Bedingiintg frei sprächt, 
.80 würde ich edCh-atftworten: .Ich danke\euch zwar herz- 
lich, ihr Bürger Athen's, werde aber dem Gotte m^r ge- 
horchen, als euch, und,' so hinge icfa^Athem und Kräfte habe, 
ni^ht ablassen, nach Weishcfit «i forschen, und Jeden von 
eudi, den ich antreffe, üu ermahnen, und so, nadi meiner 
Gewohnheit , aurecht au weisen : Guter Freund , du bist sin 
Athener, ein Bürger der grSssten und durdi Weisheit und 
Stärke berühmtesten Stadt, und schämst dich nlch^ dass du 
einzig dahin trachtest, dein Vermögen, Ansehn und Ehre 
aufs höchste zu bringenv und dich um Verstand und Wahr- 
heit > und die Verbesserang' deiner Seele so ganz- und gar 
niefit bekümmerst? Und streitet Einer dagegen, und sagt, er 
bekümmre sich darum^^ so werde ich Ihn nicht gleich falwen . 
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Imen oder vegfgdin« nond^n ihn frafen .und Fet]Mr0ii und. 
Mriderlefen; und finde ich's denn^ ümmb er , keine Tugcwd ]be- 
gitzt,. und es dodh rorgitsbt, ihn schelten, des« er die nchätz^ 
barsten Dinge am ^^evingtten^ und die niehUwürdipten am 
hdclisten achtet, Das werde ich .hei Jung^i . und AJten, wer 
mir Torlbemint, hei Fremtlen iind Biahtimiachen, .tfalaH;. doch 
am jneisten h^i meinen Mitbürgern, da'ÜMr v|ir ao .titA;näfa^ 
ang^ehort. Denn daa befiehlt der Gott,, merkt -^ii ja! und kh 
denke, ea ist euckund eurer Stadt noch, nie t^n gröaaerea 
Heil Mdderfahren, ab dieier mein Gehorsam fe^en den. Gott. 
Ich gehe ja in l^einer andern Absicht umher^ ala dassich eucb^ 
von .deik Jungen ;hiB xu den^ Alten, ermahne,' weddr.ffir den 
L«h, noch. für euer T^rmfigen, . ndd sonst. etwas, eher und 
eifirager an eorgen^ al» für die Vejfhetfserung etirär* See^,$ 
weil,., wie ich sage, nioittaus d^m Rekhthum die Tugend, 
sondern mus der Tugendl der. Rei/cMhum, und^ alle übrigen 
Guter der Menschen, gemeinschnftKche ui|d b&Bondee,:^t«i 
aiammeü.. Wo ich ^. also )dutch solche.' Geaprijche. die Jirng«* 
linge verderbe , . so (müssen |a diese iDinge • selbst* sehädlidb 
sein. Sagt ab«» Jemand,» ich spreche :Ton eiwaa.Andemiy'ala 
hievon, no sagt er, if^as* nicht ist. Damm erkläre Ich em^ 
ihr Bürger Athen's,' ihr. mögt Anytos folgen, oder nicht,- 
mich freilassen., oder nicht; :ich /werde nichi anders Inin- 
dftinvuud sollte ich auch mehrmai! sterben« 

Kein Gesdirei, ihr. Bürger. Atfien's,; sondern, wie ich^an«^ 
fsngs bat, seid still, imdhot^t, wais'ichtsiige. Denn ich hofiisv 
es wird euch heilsam^ sein , wenn ihr. hiirt» ich habe mm 
Tor, euch noch eines und anderes en- sagen ^ wohei ihr viel« 
leicht . soliTeieu. werdet. Allein, thiit das nicht! Denn- seid 
TersBohe»t4> wenn ihr ^ch^ dn«n. soMien. ManA, - iide lelv dyen^ 
gesagt 'Mki, hinrichtet, so werd^> Mir nicht sowohl nkfr 
schad ea:,» . als eudi . selbst. Denn* ' vjÜ wird • weder M e 1 i to s 
»och. Anyios schaden, «^e konnten'« nichi eiimtal! Denn' 
der «iehlechtene Mann hat ^ •meines 'Erachtens , keine Gewalty 
dcmi besseren Sil' schaden^ > l^odicäa magrer* ihn swar, odeir 
Terw«isen.,.odee. entehren^! Dedhi no wna'HäHvibllelcht dieser 
nnd 'f^Dnr^iir'girei^e.(l}eb8k 4oh.- halte: ^ sie «feht däfiinr^ im 
Gegeiith^l,:daÄ ziii^lbiiirv wa«, dieser jetso-tihiit, dneni üm^ 
schuldigen Manne liach vd^mr Lehen >ini traehtcin;' fdi bin 
alsO'W^ dahi^n eiitfernt, ;ilm. Bürger Athen's,: Üst für-mMi^ 
'selbst zu npreohcai (wie'maji ekwn' d^ken mochte)^- senAfem 
für em^, damiti-ihr euch nMii dhrch meine yernrtheilQii|^ 
an. des Gottes Gabe Yersnodigeti Dean« wo ihr' midi hin- 
piditet,8a werdet ihr gewiss (eh; es gMdilacherlidi klingt) 
nidit Mcht einte soüehea Mann ^iedeifinden^' der, Torii Ootte 
gesandlir^ttvisr BiiadA.yflegt» uHd Wteti^«)^ wie einea vmasei» 
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und «Moi Risses, d«g über der OrAsse h^lbeii et#M trage 
i9l, ^d >deg Sp^fiff bedtrf; Und als eihen mUhen Maniif 
web« ich) hat nfkli deir Oott bei dieser Stadt besteiit, um 
• Jeden >on etieh besonders anisaqf^ernen , am ermahnev^ und 
Xtt «dielten, und den ganzeR Tag mllfentbaibcti «hne Ruhe 
aufeunaericbn« Ein sdldber also ivirdenfch nicht M6ht wie- 
der werden v ihr Birfer. Dctim wenn ihr mich hört, so 
•diont ihr. meiner. Allldn ^ermuthndi webdctihr mieb wohl 
als Leute, die man 'ans dem ScbkinmMr*alort, unwillig «h 
röokstosfren, nnd nach An y tos Rathe ohne üradiide tödten; 
und dann eure übrige Lebfeiisceitfortsdilafeny wo eiiclk nicht 
etwa der Gott aus firbarmen Ä6ch -dnen Äiidera BiiscindLt. 

; Dais iehaber ein soldier Mahn;bhi,' den wohl 'der Grott 
dieser Stadt geschenkt haben mag, das könnt ihr daher Ter- 
Btatlten: Es sieht knMit sehr miensolilich.a^asf das» ich alle 
das Mdnife veiwaclKliBSigt, und mehie vernadilässigten Um- 
siäaJdesO riele lahre lang ertrage^ habe, und dagegpeir im- 
mer da» Enrige be6%ibdv'xu Jedem besondeiw hingehe , wie 
cfai Vater dder älterer Bruder, md ihii ermahne^ idte^Tugend 
BtehxiisiMiten; 'Ja wenn Job «twas^ dfcfiur gendsoey^ oder nur 
diese lioliren besahlen Hesse,' »o möckte manf« noch wohl 
eriüren. INun^iibcr odit Ihr. sdbst; dass ttieine 43egner, 
dento g^hme Afaklage sowoller UdversefaftmibeltBit^lst, doch 
fiber diese Unversoharaikeit. «icht .haben hinweg'kmnmen Jtöa- 
nen,:'dnt^'i$eugen' cU'Stelleti,- dsssi'ioh jiemdls Vtoo. irgend 
ekienl Menaohlen höhn gefbdert odbr erbeten! hatte. Beim 
kh. stelle*, wie mich dcdcht, einen 'uawadetfieglitfien Zeugen, 
dhs^ idh die Wahrheit redo^ meine Armuth» 

VIellelcbt alao ükdet ttan's ungereimt,, dass. idi beaon- 
dcprO uintiefc* gehe, tind ^ehäftig bin, eitcli einsein ^Rath su 
gdMBil,' und es' doch.üichi: wage, auch öffenflich Nroir eurer 
Veni^Ynmlnttg, als -Ratblpeber der Stadt, aofiEutlreteii; Die 
Ursfiehe : dardn ist. das, wordh ihr mich oftmals hlednd da 
h^f rtsdea ' hdrea:, :dass knir ötwiia Crdttilshes ^mdi Gfeistiges, 
nänMÜcb eiae Sl^mcf geschaht, worfiher sich auch :M«li tos 
hi.«etiiei''AikkAige lustig madit. Ich* habe diest^aber ladion 
¥00 KÜdheii'aiaf gehabt, diss nlbeuie gewiss« Stmme ge- 
sdiieht, die.Oiidh,.s^ oft sie gesehidit, abhält TOtt'detn^ was 
ieh' thliO wttiv ober «tiemals: intreibt.! IMes ist's, was mich 
hfflidert^ iSlaatsgoSchdffe «u ret^walten) und es Ist auch w«hi 
reditj^gut^ dfiss ea:niich:hindertL J)ehn glaabt «eher, ihr 
Borger Atheifs 4 hittef Ich' mich sdmi lange mit .Staatsge- 
schiften befaäity so hätte iofaiMmiL langd nietn L^en ver- 
lOftStt, und Wfider MdküoohcmirHMlbst fetner gemitsttf '.(Wer- 
det uicht«nwiUig,.dflliikh die.WihrhiBit^fede!) ittea* kxaa 
oÜHifer «terhlioher Witd^skra^fTodo el|t§^diil^ dor^/eafthoHier 
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eutli' oder onm «ndleni Vottie : Merdhäft .widtriteht, und. 
viele, uiigeiieehiit und ^peseulose Handümgen Ua Sliste Unter- 
treibt: ■oadern wer für die Gkreehtü^keit als ßln Mann: strei- 
ten, und sein Leben auch -nur einevlLorse 2Seit firittea wili^^ 
der muas nethweadig für sich bleiben^ und kein offentliclies 
Amt^Annebmen« ich wüi.each Meron .grosse Betvtfae. gebend 
nidtt.Worte^ sondern^ was bei .eiich gilt, Thaten. '^Hört an, 
was mir begegnet ist, und lernt, dass ich rJ^iemsodan. gegen 
meine Pflicht aus Furcht des Todes bu gehoorcheli pflege^ 
sondbrn Heber bei meinem lUngehnisam. aogidoh in den Tod 
gehe* Waaich euöii sag^n-i^pdev ünd.a^kTi^tMig»0itch$ 
Hiid gerichtliche Sachen., aber Wahrheiten* > . .;. • 

ich habe doc^, ihr Bärger Athen's, nitaidhi ehl Amt Im 
Staate. -yerwaitet,' ausser dass ich im Batb gfewese« bin* Nim 
tvaf Sieh's eben, dass uhsre Zunft^ die «fitio.chi«ioh;e^f 
da» Wort, jMtte'*')^. alsr ihr 4ie zdraBefeiilshalier^fiwdAh^ 
die Todteni In der. Seeschlacht' aurückgelasaeni Mmmtlich fei^ 
mrlheilcii ^oUtet^ geigten die: Gesetze, wie ibir tu der Folge 
AUe ericannt .liabt. -^ war ich der*eiti8ige)T0)i':de|| Woioii^ 
habenden^ • der eueh widerstend, damit ihr fAAt g/9sefiAtos 
bandeltet, und gab. einen weissöii4(iesei^*). Sogar als die 
9<ediier'auistanden4 mich anaUseigen und Vor 6eri<:iit<, an führ- 
ten, nnd ihr sie anreistet, und; el^. Geschrei. evhnht,^ blieb 
ich. bei .{ meinem Viomta^ lieber für Geseta .tind)|lecht Ce^ 
fahv aU-leiden,^ als mit euch) aus «Furcht vbciG/efdiigiUsi «^d 
Tod, einen ungerediten Rath an heschüessett; • Un4 dißfi(;.ger 
schah noch sur Zeit der Freiheit. Als hierauf *d4e.St4dt 
von Wenigen beherrscht ward, bescbieden' mich abeimals die 
l>tdis%er selbfiinfte' aufs Rathliatis, .Und trugen .mir atif^ 
den'SalfLmfiner Leon cor Hinriditmig liua Salamin i^b^^uhitleti^ 
dergleiciken Aufträge sie noch; sonst sehr Milfig. g^beii^t nm 
so Viele als möglich in ihre YeiHlii^heQ'xu Tei^j^^ln»; Du 
teefgte leh wieder, nicht mit WortenwsNiidern.init.^Ar .That» 
l(^h mache mir ans dem Tod^ (wor.der Aif^ritck; ladoht -.«li 
h&tfHteh ittt) nicht so vi^U eher niekts Ui^^echt^Mi. n^eh G^l- 
lo9e« « b^ehn^ sei meine einzig^ Soi^^'OWft; «o>.tir^Qam- 
tiiseh sie^ao^ W;iren, :hoiinie ottoh'detScJiseckfmihMAlteirkvr 
HMshaft aü keiner' Ungerechtigkeit. hiingeiii.eonA^a ^(ivvir 
Tom Rathhadse kamen^ ghigeii die aiidern tier nath Salamin 

fünfzig Männer im Hatbe batie. ^Uo fi^f j ,hU seobsnnddrciBsig Ta^ 
luatte eine andre Zunft das Wort, untl die ^olge ward dni^chl LöQf 
entidiieden. • T: . » . . o . 



^') Dag Z^dlktn deir PreifpMclia^ * War ' ein iffvimr Kl«iiclv 
V«raitk4il«B^ eia-Scbwsräee. ^ •<• ''* -i ^ 



— 136 — 

«■d hotten Leorn^ ich.aber ging veiiiet Weges nicbillaiMew 
Uii4;Tielleicht «Mite -mir dies mein Leben fekestetii.wäre die 
Rpgierunf ^nicht ^ioüdidi sufgehoben Wbrden. LMid»>da8 wer- 
den eneh Yiele beäengen« .. , 

Glsubt ilir nun, ich hätte 80 dele Jsfare erlebt , wenn 
Seh 'dffenüich^ Geschäft« geführt, und zwar als ein ebrüeher 
Mann • geführt / die, Gerechtigkeit geschätzt , und . dies , . wie 
man soll^ von iganser Seele, gethan hatte? Weit gefehlt, ihr 
Bürger Athen's; denn es. bat's kein Sterblicher! Aber mich 
werdet ihri go mein gances Leben hin^diirch Anden,- nicht nur 
in öffentlichen Gesehäften, wenn »ich einige Terwaltct. habe, 
sondern auch in meinen .eigeneoy immer den Man^ derOiie- 
manden irgend eine Ungerechtigkeit verstattel), weder -<inem 
FVemdeh, noch Jemanden 'ron 'diesen, die .man aus Verleum- 
dung meine iSohJiler- neiint. Denn. ich bin nie JiemandaiLehrer 
gewesen. Rat Urer^ Einer Lust , mir , wenn leb spretAe, und 
meihd GesoKIfte «treibe^ zuzuhören, er nA jung öder. 'nlt, ich 
iselireieg Niemanden. Auch bin ich nicht esoitManA., der 
f8t;'Gteld i^rleht, undi ohne Geld schweigt; sondom. ibfa lasse 
mMl iikU gldkher Bereitwilligkint Yoa Reichen: uiid.;Aniien 
fragen,' nnd wenn man will,' hart' naän,. was ich . nnlwtele. 
Und -niaelit das fiinen zum gnten» Menschen, odttir niobt], so 
kann ich^ billig' die Schuld nicht ^tragen, da« ich Nfemanden 
jemals iFhterricht'TersprocIren, neoh gegebenrfaabei: * Und 
sagt Einer, er habe von mir je ^was besonders gfäeral^ oder 
gehört, wss nicht die Andern alle, mit gissen mochten., so 
seid versichert, dass er dne Unwahrheit' sagt*. 

Wss aber doch einige Leute reizen mag, so lan^e «alt 
mir umzugehn, daft habt ihr schon gelkört, ihr «Bärger Athen's. 
S« ist wirklich so, wie ich gesagt baber sie find^> ein Yer- 
gnSgen an ilieinen Pntgspielen mit Solchf)n, dtcssiehf Weise 
dünken, ;«^d es nicht -sind. Denn sie sind «Idit unlustig 
anzuhüren. . Mir sind sie aber, wie ich gezeigt babe, von 
dem Gotte befohfen^ isowohl durch Orakelspräshe, als durch 
Tr¥iime,' und' wodurch noch sonst dem Menteheni göttliche 
d^fehlf^'kiAid werden« Dies, %r Bürger Athen't*« /ist m wahr, 
üis leieht ier^lesen. Denn wenn ich die Jöngliiige tl^eils yer- 
^rbe, theils Terderbt habe, so müsslen doch' Wohl Einige, 
wann sie bei reifen Jahren einsebn, dass ieh ihnen in ihrer 
Jugend zum Bösen gerathen^ itzt als. Kläger wider mich auf- 
treten , und mich zur Strafe ziehn. Und wollten sie's auch 
nicht selbst, so müssten do6h dnige ihrer Verwandten, ihre 
Täter und Brüder und übrigen Blntsfr^unde, sich itst des 
Bösen, das ich den Ihrigen zugefügt, erinnern, und mich 
mr Straff ziebn. .AU^p, vijie ich sehe, sind auch wirklich 
Viele von ihnen zugegen. Zuerst atdit Kriton» tiief« der 
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Miti anif> gleichet Alter» imd e^anher Znxdi» istv '«1» Vatet 
diesQi KrttobaYus. Femcv Lysantas aus .det ''«{»lieiti« 
achaii'-v^iuiCt, . als ^Vater dieses A-esdiinies. Dann . dieses 
Kephisier Antiphl^n, Epigenes Yater; filndlidi jene:^ dehren 
Bväder. a». meinem Unigaage Theü nalimen:: iNikaatral, 
Zoüdba Sohn,: ein Bruder Theodot'sl Zwtr. Theadotos dal 
•ehan toAt« nad hat. daher freilich jene»' nicht atiuptreohen 
können. Ferner dieser -Piirales, Demodokos ficdin,. desaeii 
Brndier.Theagee war. DanA Adeiinantos^.Ariat^n'sSohn^ 
desbeii Brader dteser Platoh. ist Und Aianteidar).* ApeJU 
lodeT!B~ <Braden . Und noeh viele Jkndere.kann ioh; QMcb hfer* 
rechnen, isavan Meliiois yorong^lich , Jemand in atiiner Rede 
als (Zeuffui iiotte anfuhren aoUen» ' Und ktit iet's 'dtufa ver- 
gessen, so tW er'a ^noeh, ich steU's.dhm frei« iindrsage 
auy wenn er vnm' su'sa^en hat. AlAeüa ihr werdet grade das 
Gegentheii inden^-ihr Bürger; den» AJUeistodda, mk bei« 
xaetehoy >inir.deniVerf(]hreiv dem UnglfioksstiAer derlhiiigeOt 
isie Melito« und Anyios sagtfn. ])fie:Verfuhi:ten aelb$l 
mochten^ hiesu. neeh wohl .ihre Gründe haben«, .Aber :die 
Unweiföhsten^ ihre Anverwandicai, die schon, bejahrte Mannet 
shid , W9kikm andem Qrnnd haben • die, . mir beijntNstehi», ßi» 
den guten, bnid geaeebte»: weii'O ^® wiiäse»^ daiSs MüHUwi 
Logt« ' und idir Wahrheit rede? rJ^n> denn,. Uic Bäsger» vae 
leh XU mehier Vertbeldigungw nn sagen, habe, ist ittngAfahf 
dies-, -ed^r noeh ßlniges von -der Art. / ' . r . 

Bockt Tieileftdit ^rd;Maneher7.ToaJolch<«naufriede«»s«fp« 
wemi. er an sieh ^Ibst'aurnckddnkjt^ ^)i^.innd etwai. findf»tf 
dass er, da er mit geringerem Kampf «tt'känipfen hatte^ ¥4f 
den Riehtenä gewinselt mwd gckvaieheni and Tkle Thränen 
vergossen^ «ueh seine Minder,' um ja Mitleid su erwßckeni 
nebst. Arielen aiidevn- seiner Verwandten uiid Freunde * ^) , . ;liur 
Scheu gestellt hat : idi hingegen > hiehts von dem Allen tbüe^ 
Und das in einer Gefahr, die, wie^a sebeinl^ wähl: die äiisr 
scrate Ist; Vielleicht, sage ich^ wird Mancher; d^r diea b^ 
meiM, »dr ei^as aufsätaig werden^ und, bloae W^rdnrcli 
erbittert, im Zbrn «einen ^Kieael^ einwerfen. Wenn ^a|se ^ 
mand anter '«ueh "dieses Sinnes ist, svTar wUl tich'a nicli^ 
wünschen^ aber wo'a Ein^iist; sesage ich .ihm f^iff^n^ifi^ 
midi deuoht, BilHges:' Gnter^yeplid, ibh.httbe au<i}i sq ei^ke 
kleine Verwandtschaft; «denn idit hin aaeh, wtefHameVi^s 
sagt, niclii' vom Eicbbaum oder t irom Feileen* .^ntapraagei^ 
sondern Ten /Mensohen. Daher-^habe iish denn auch V^rn 
wandte^ auch Sohne, ihr Biilrger Alhen's^ drei aU' der ZaJUt 
Einer ist. schon- ein. Jiingling,. und zwei sind «otch. .Kinder. 
Aber dennoch werde -Ich ihrer Kdaen hier anr Sctiau ait& 
staileot-^mi euch, au erweioiieni» dass ilur gunst%e.Kieael wilbii 
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ich, dass ihr's seid. Und er braucht keitten Uatcdialt; icsh 
brauche ihn. Soll idi also nach der Billigkeit beaümmeii, 
waü ich Tjerdlene, so antworte ich dieses:. Freie. Kpst im 
Prytaneion. 

Vielieicht bringen mich nun auch diese Reden, eben 
wie die Ton dem kläglichen Aufzuge vor Gericht, ,bei euch 
in den Verdacht, als 4)b ich trotzen wollte. Aber das ist 

, die Sache nicht, ihr Bürger Atheh's, sondern dieses. Ich 
bin bei mir überzeugt, dass ich den Vorsate fabe, Iccdnen 
Menschen, zu beleidigen^ wiewohl ieh> euchJn einer ^ao kurzen 
Unterlialtung nicht überzeugen kann. Hätten wir, 'wie Andere, 
ein Gresetz , dass das G^'ieht über' Leben und Tod picht 
Einen, sondern mehrere Tage dauern soBte; sohodffiteich 
euch wohl zu überzeugen. Itzt Aber ie^ es »ichl leicht, . in 
#0 kurzer 'Zelt so tiefgewurzelle Torurtheile anszuretten. 
Allein so fiberzeugt ich bin, dasa ich Niemand beleifigö ; so 
li^eit bin idi daron ehtfernt, mieh selbst zu bekidigien,;'and 
auf mich selbst zu sageir, dass ich Böses verdleniß.',:iund mir 
Sil etwas zu bestimmen. Und wiarum denn.^^y? Ans .^iBrcht 
TOr dem, wils mir Mel i tos zuerkennt? '^olron' idi, wie 
l^esägt, nicht weiss, ob es was Grutea oder Böaes «el? Statt 
desaen «oll ich etwas, wovon ich gewiss « weiss, daas es was 
B^ses ist, aussuchen, und mir zur Strafe bestimmen? « . . 
Etwa das Gefängniss? Und was sollte midi. denn anlzethen, 
im Kerker zu leben v und vor der immerwährenden ^errscliäfl 
der Elfmänner ^) zu kriechen? . . . Eine ••Geidbuaafe silao, 
und den Schuhlthurm, bis ich bezahle? Aber, hiemit -gehl 
nälir^s, wie ich vorhin sagte.: Ich habe ^kein . Geld* zum Be- 
zahlen ... IMc^ Stftdtverweisniig alao? dwnm diese xnochte 
man mir nodi ^ohl bewilligen. lA mnaste' eiseit r^owen 
Hang ^um -Leben haben, ihr Bfirger'.Athen'^v wena[:liii da« 
durch ao ferfolendet würde,, um ni^t einmal die Uhger^eBiitheit 
^nzusehn: da ihr, meine Mitbürger, nicht vermögend seid, 
melüe Gesellschaft und meine Gesprädiezu ertmigenv aondeni 
solchen Abscheu': davor habt, dags ihr euch itzt gleicfadiaToa 
ftu befreien sucht; so sbOteh Fremde ein üVobigefmllen 'daran 
finden :^ ^) ! O nein,* ihr. Bürger , Athen^s ! .Weich ei« herr- 
liches l^etilfür' mich alte»' Mann, wehn^ic|i Üztv und von 
iStädt zu Stadt, aUenlthalbeh verjagt, hertamlrrtel iDumn idi 

. wetiil^'gewissv ^ohin ich auch kommen^ irisg,.. werden!, die 
jungen Leute, ebe'n so wie hier, niein«» GespiÜicheA izhhoteii. 
Und treibe ich sie von mir, so werden sie aelbsi die- Alten 
gegen mich «aufbringen, und mich vpratossea: treibe ich sie 



*) In Atlien bestand üie Büttelin au« elf Mifnnern;* j«^e Tdir den 
ssdiB Ztn£lea der S^At stellte «inea , «itd der «tlle ^wae d^Jt^lmdbafv . 
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nklit ' Ton mir , ^ so wei'den'ä d^eh ihi^tiialben ihrse .Vätor 
nnd Ve^wsndten tlurn. •«, 

Doi;h vieJieicht wendd; Bt»n ein: ^^bt dSr'a denn, «ict^^ 
möglich, Sokrates, still und gpenihi^ KU leiben^ veon da 
▼on lins g[eh8t?'' Vielen von/ euch iai dieser ^Punct am 
scbwersten begreiflich 211 machen.. iDenn aa^eioh, da^wiLr^ 
Ungehorsam geg^n den €ktt, ^tnd daher könn^ ich d^rcha^ 
nicht geruhig leben, so werdet ihr glauben, ich sagte du» 
nur so. zum Schelm Sage ich ferner, es sei vielleicht kein 
grosser Glück fär den Menschen, als tägliche Unterredungen 
aber Tugend, und worüber ich sonst mit euch gesproehe'n, 
und mich nebst Andern geprüft, habe, und ein ungeprüfter 
L^ben zieme Hsich nicht für den Mensehen; so werdet il^p 
mir noch weniger glauben« Gkiichwbhl- ist die Sache so» 
wie ich sage, ihr Bürger, so unglaublich sie anch scheint. 

Ueberdies bin ich nicht gewohnt, von mir zu urlheilen^. 
dass ich Böses verdiene» Hätte ich Geld, so würde ich 
mich zu einer so grossen Summe verstehd, als. ich bezahle^ 
könnte ; :denn das thäte mir kdnen iSchaden : nun aber r^ 
ich habe nichts ^^). ^s wäre denn, dass ihr mit jeder 
Summe, so klein sie auch ausfallen inöchte, zufrietden sein 
wollet. So könnte ich etwa eine ^ilbermine aufbringeUf 
So viel also bestimme ich mir .zur Strafe.' Doch dieseir 
Piaton, ihr Bürger Athen's, imd Kriton und Kritpbulos 
und Apoflodor reden mir zu, drteidsig Minen anzu8et;Ken, 
wofür sie ste&n wollen« Ich setze also dreis$ig Mtn^^aiii 
und diese #eräen euch für did Bezahlung sicher sein. 

Die .Zeit ist ja doch nicht ^lang, ihr Bürger Athen's^ 
wofür .ihr euch der Nachrede eurer Feinde aussetzt, d^^s 
ihr Sokrates, den weisenMänn, getödtet habt. Denn um 
em^ zu verlästern, werden sie mich weise nennen, wenn 
ich^s audi. nicht bin. Wartet also diese kleine., Zeit ab, s{^ 
ist euer Wunsch von selbst erfüllt, daäs ich sterbe. B^trai^tet 
einmal mein Alter, wie fern es schon vom lieben ist« nnd 
wie nahe dem Tode. Die^ sage ich nicht euch Alien , sondern 
denen, die mich zum Tode verdammt haben. £be|i diesen 
sage- ich Folgendes. Vielleicht stellt ihr euch vor, ihr Borger 
Athen^s, ich unterliege ans Mangel an solchen Worten, w^« 
durch ich euch wohl zu ruhten wüsste, wenn ich glaubte, 
man dürfe Alles thim und äagen, um dem Gerichte zu entgehn. 
Bei weitem nicht! Ich nntetiiege aus Mangel, nicht an 
Worten, sondern .an Frechheit und Unver8chflmiheit,^.eudl| 
solche Dinge £u sagen, als ihr freilidi am liebsten: gehört 
hättet; wenn ich da wehklagte und winselte, und seaH noch - 
mancherlei thäle und.isagte, das- ich meiner unwürdig. haute, 
wie sehr jbr's auch vtfn Andern zu hören gewohnt seid. 
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Aikin io wenig nich Tovhin die ,Qefshr xu einer anedOea 
That bringen konnte,; so 'wenig berette ich'ilzt die Art 
meiner Yertlieidignlig ; sondetn ich wiii lieber ' mit dieser 
sterben, als mit einer andexTi leben. Denn weder 9ox Crerieht 
noeh. im Kriege gilt der Grundsatx/ das» man Alles thun 
d6ife, sein Leben zu retten. In Sdilachlen zeigt sich's ja 
eft,^ dass man dem Tode leicht entgebn kann, wenn man 
A\k Waffen streekt, und um Quartier bittet; und in jeder 
Todesgefahr giebt^s tausend Rettungsmittel , wenn n^an nur 
Herz lutt. Alles zu thnii und zu sagen, *i>öch ist es nicht 
schwer, ihr Bürger Athen's, dein Tode zu entflieim, so ist 
dÜBis sehr schwer, der Sdiande. Denn sie ist schneller, als 
der Tod. Daher bin ich itzt, ich langsamer alter' Mann, 
von d^m langsamem eingeholt worden ; und meine AnUag^ 
die jfrisch und munter sind, von der schnellern, der Schände. 
Ich gehe itzt hinweg, von euch zum Tode verurtheilt; sie 
hingegen, von der Wahrheit als böse und iragerechte Leute 
gebrandmarkt. Ich bin mit dfer Strafe zufrieden; sie auch. 
Also geht's ja denn mit den Sachen nicht undben, und sa 
recht, wie es soll. ' 

Nun habe Idi noch Lust, euch- ein wenig zu weissagen, 
ihr meine Venirtheiler. Denn ich stehe -itzit da« wo sich 
vorzüglich die Gabe zu weissagen äussert, am Ränderndes 
Grabes. Ich sage euch also, ihr Bürger, riditet ihr micli 
hin, so trifPt euch- gleich nach meinem Tode eine Strafe, 
die, bei Zeus! ^ek schwerer ist, als meine Todesstrafe war. 
Ihr verfahrt itzt also, weil ihr euch^ dadurch der Last zu 
entheben glaubt,- Redbenschaft von eurem Wandel abzulegen. 
Aber ich sage euch, der Erfolg wird ganz anders sein. Es 
Wärden noch mehr Strafprediger aufstehn, die idi biiher, 
ohne dass ihr's merktet, zurSckhielt, und euch desto härter 
drücken, je jünger sie sind, und je mehr ihr eifert. Denn 
glaubt ihr's durch Lebensstrafen zu zwingen, dass euch 
Niemand eure Thotheiten vorwerfe, so urthellt ihr nicht fein. 
Solche Mittel sind weder wirksam, nodi anständig. Aber 
das ist .das schönste und sidieriste Mittel : wenn man Keinen 
hindert, und selbst dahin strebt ^^), gutzuwerden. Dies sei 
euch Beurtheiiern gewei^sagt , und ich wende mich von eudi. 

Meinen Freisprechern möchte ich g^n über das Ver-* 
gaftgene noch Einiges -sagen, so lange die Obern besdiäftigt 
sind, und ich noch hingebracht werde, wo ich sterben seU. 
Bleibt, denn die kurze Zeit noch bei mir, ihr Bürger Athen'«. 
Uns hindert ja i^chts, mit einander zu plaudern^ so lange 
wir können. Ich will euch -als Freunden entdaeken, wie 
mdn itaiges Schicksal zu betrachten sdi. Mir ist, ihr Richter 
(denn ihr verdient, Richter zu heissen), etwas Wunderbares 
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begegßet JHlt. weinen Bingebmi^ii ymf» Ml«t: immer 9f^i 
Ami miett der Gfdsl sc^r h«uiig> so^r ket Ki^tiii^eUeq» 
wKriHe, wenn ich iinrecbt hsmd^^ln woUte. Nun' »b^r selit 
ikr nieh 'selb«(t in 'einem Falle, der, wie man |;Uuliea laum 
und glaubt, 4as äusaerflte Uebel ist. GleiehwpU habe ieh 
weder heut morfen beim. Ausgehen, noob wie ich bier suf 
den Rednerstubl trat, noch irgendwo in der llede^^),. wenn 
iob. was Neues anfing, das Zeichen des -G^^tes {gemerkt;, da 
es mich doch bei andern Eedea ofl' mitten ^im Sprechen anl^ 
gehalten bat Allein bei dieser "ganzen Sache, ich mochte 
bandeln oder sprechen ^ habe ich's nirgends gemerkt» Ich 
wiU euch sagen, waei ich für die Ursach halte« Vieileicht. 
ist das, was- mich Jt^t betroffen hat, gar etwas Gutes, und 
wir denken ganz falsch, wenn wir uns den Tod als ein Uebel 
Torstellen. Dieser Umstand macht* mir's sehr wahrscheinlich; 
denn gewiss wäre mein Zeichen nicht ausgeblieben, wenn 
ich nicht etwas Gutes vorgehabt hätte« 

Doch wir können nodi weiter gehn,. und. hoffen, dass 
es was! Gute sei Denn eines von beiden ist der Tod: 
entweder eine gänzliche Vernichtung, ein Verlust alle« Gcn- 
fiibls; oder, wie die Sage lehrt, etwa eine Vemetzung, eine 
Um Wanderung der Seele toii hier nach einem, andern. Ort 
Bestünde er nun in eiiier gänzlichen £ühllosjgkeit, wie un«- 
l^fiiu* der Schlaf , wenn der Schlafj^nde nichl; träumt; 90 
wäre Ja sterben ~ein auss^ördentlidber Gewinn. J>&m Uh 
gfaiube, sollte Jemand die JVacht, worin er so fest ^ehlieC, 
^aiBS ,er nicht einmal träumte, mit den übrigen Mäcjb^ten und 
Tagen seines Lebens Tcrgleiahen, und dann sagen^ wie viel 
Nächte und Tage er besser und angenehmer, ate jene ISachl, 
durchlebt. habe; ich glaube, wenn er kein gemeiner Maiw, 
sondiern der grosse .. König selbst wäre, er wurde solche 
Rächte und Tage aus .dem Haufen der übrigen iiehr leidüt 
Jhearausfinden« Ist also der Tod so etwär, so halte idi ihn 
ifir Grewinn* Denn seine ganze Dauer wird üni nichts länger 
«cheinen, «Is £ine Naqht. 

. . Gteichi aber d^ Tod einer Reise ¥on hier nach einem 
saidern Orte, und ist die Sage wahr, dass- dort alle V^- 
storbnen sind; welches grössere Gut lässt sieh denken, ale 
dieses, ihr Richter? Denn kömmt man zur Tiefe hinab, 
und findet, statt dieser. Afterrichter,' die wahren Richter, 
die, wi'e's heisst,^ noch dort richten, Mi^os und Rhada* 
manthys und Aeakos und Triptolemos, und die 
ander« 'Oöttersöhife, die im Leben gerecht waren; wie kann 
Juan die Reise noeb .traurig nennen ? Und dana mit O r ph e ua 
und 'Muaäos.und Hesiodos und Homeros umziigebn, 
wie thener w&^de Einer TOn euch das Glück erkaflfen? leb 
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fyt m^Mii'rieil iviii rnwlcnwal tterteiiv ^(retm/Bu «rahrkt! 
F6r ttkh mSbstfr 4mm Leben doft - tiodi b«iondera Rek 
hitl»en,«ireiiirleh Palamede« und- Ajus, Teiimiöii's Boh^ 
%*d- andere Alte, die ^Hlrch ein uti^ereehtes Urtbeil- SFiarbei) 
anträfe 9 mid meiii Schfcksai mit dem ihrigeR Tergk&cfae ^ 
leb drake^^ das mmate iticlit unangenehin eein ^^)\ Um 
weldien Preig, ibr Riobler, modite man webt de» Mann 
befragen ^^ der da« fresse Heer vor.Trojä führte , und 
Odyesetis find Siayphos, und t ans :*Rd Andere ?^), die 
leb nicbt berreebnert magp^ Männer und «Weiber; welche Alle 
SU sprechen und uni sieh zu haben und aaszttfragen^, eia 
ganz nnschähibarea Glück sein würde. Wenigatens wird maa 
deshalb dort- nli^t hingerichtet Denn zu den übrigst Yor* 
züg^en^ die man dort; ver diesen Menschen hat, gdli^rt auch 
die^ Unsterblichkeit, wenn die Sage wahr'iat« 

Habt denn auch ihr gute Hoffnung vom 'Tode, ihr 
Richter, und glaubt fest, dass einen guten Manne, er. labe 
eder >aterbe, nichts dttses geschielit. i Die Gotter yergfeasea 
ttein^r so wenig, als Uzt mein Schicksal voii ungefähr kooimt; 
-BOndeim ich bin überzeirgt, für mich war's das Beate, itzt 
%u' sterben und meinen Zustand zu verändern. Darum hat 
mleh-aoch das. Zeichen nirgends zurnckgebalten, und ich 
bin meinen Vemrtheilern und. Anklägern gar nidit. boae; oh 
sie ^Ideh bei meiner Venirlheilimg und Anklage keine noicbe 
Gednü^en, sondern den Vorsatz- z<t schaden hatten, und 
desbaUi Tadel verdienen. Um Eines will kfa sie noch bitten. 
Wenn meine SSfane einmal 'gross' werden, straft nie, : ihr 
!Büfrger, .«und quäk sie ebep so ^^), wie ich eueh gequält 
habe, wo ihr gebt, dass «ie nach Reichtbnra^ oder sonst 
etwas, mehr als liach Tugend, 'traehlen, und sich etwas za 
aeln dimken, da sie nichts sind ^^); rückt e4. ihnen< eben so 
bitter vor, wie ich euch, daas sie. nicht trachten, wornadi 
man soll, und sioh etwas einbilden , da sie. nichts wertb. sind. 
>Wemi ihr aokdies thnt, ab ^ird das der gerechte Lohn für 
mich selbst und für meine' Sehne sein. Doch- es ist itzo 
Zelt von hinnen 'zu gehn, für mich «um Tode, fir euch 
zum Leben; wessen Hingang aber der best^ sei, Ist JUkn 
verborgen,' aiisser dem Gott. 



Anmerkungen. 

^iscfaer's Belesenheit ii)^ den griechischen Autoren und 
ihren Erklärern danke Ich's, dass ich manpb«^ Stelle verstehe, 
wo ml^ Ficinns und Stephanus In der Dunkelheit 
liessenk * Aber Biegsamkeit des Geistes,' sieh in jeden «Gha- 
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rakter der Rede hinein xu schmic^eD« und ScUrfe dei 
Urthei^y mitten im Getiinimel der Yftrianten und Glossen 
das Nothwendige und SchSne sdinell zu ericennen, fehlt 
ihm, wie allen Wort§;elebriten. Desto mehr beleidi^'s, wenn 
ein solcher Mann gegtiü Stephanns (nennt mir Einen unter 
"euch, der ihm gleich sei, ihr sämmtlichen Viri clariaaimf) 
mit einem so barbarisehen Feldgeschrei seine Streitkolbd 
schwingt; und das bei Schriften, über denen Sokrates war- 
nender Dämon schwebt; und wegen Kleinigkeiten; und wo oft 
Stephanus am £nde gar Recht hat« 

1) Ficinus Lesart, die Forster durch einer ähnliche 
Stelle unterstützt. In unsern Büdbem steht: xal' kv dyoQ^ 
Ttcci kTtl rmv rgans^MV, Obgleich die Exempel, wo Syno-« 
njmen durch und verbunden werden, hier nichts beweisen; 
-so ist doch. ausgemacht, was Fischer anführt,- daäs xal ofl 
nämlich heisst. Aber hier lässt das Torherrschende xal 
diesen Sinn nicht zu, sondern man müsste so übersetzen i 
sowohl auf dem Markte, als an den Wechsler- 
tischen. Und eben dieses. )(a/ ror tv dyoQ^, das hier 
auch oder sonst bedeutet (meuie Uebersetzung drückt 
bloss den Begriff aus), scheint mir einen unwissenden Ab- 
schreiber verführt zu haben, yixv kkl rwv rgans^üv tioch ein 
y.ai anzubringen, der/dann vielleicht «eine Herzensfreude über 
die Wiederherstellung des bekannten xal — xal gehabt hat. 

2) Förster^ s Abtheilun^, wodurch dv€%vwg nicht zn 
fiBigdxia (denn was heisst das: da ihr zum theil noch 
Knaben, ja gänzlich Jünglinge wart?), sondern zu 
kQi}fii2V gezogen wird, i^t so offenbar richtig, dass sie 
Fischer nicht bloss in den Nöten billigen, sondern in den 
Text hätte aufnehmen sollen« 

-8) Ich setze nach noaypittrtvopLivov ein PnUctttitt^ und 
nach m)klol ein Fragzeichen; sonst hat emira keinen Slnn^ 
und der ganze Bau der Periode ist windschief. Ich habe 
nachher 2u meiner Beruhigung (denn ich gestehe mit Er-> 
rothen, dass mir auch bei der 'vt'ahrscheinlichsten Verbesserung 
eines alten Schriftstellers, den ich liebe, die Hand zittert) 
gefunden, dass Ficinus, der, wie mim weiss, aus Hand-* 
'schriften übersetzt hat, eben so abtheilt; und ich wundre ^ 
mich, dass Fischer dieses nicht anführt. Serranus hat 
sich hier, wie gewohnlich, liiit Umschrdbungen in zierlichem 
Latein geholfen. , ... 

4) Ich habe Forster's natürliche Verbesserung, tjv 
statt ?;, ohne Bedenken angenommen. Fischer erklärt uns 
die alte Lesart so: Jene aber ... besitzen eine göttliche 
Weishdt, oder gar keine. Denn das, sagt er, sei der . 
geheime Sinn derWtorte: tj ovx ix^ ^^ TiUy&: welche bei 
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ntir; der ich itnn eben kein.Gias wacbscn Mre, nickte 
Anderes heissen, at^ : Oder ich weiga ttichtg xa sa^en. 

5) Auch diese Vei^ndermig, tia idi die Worte: xal 
StaXeyOfiBVog avno gleich auf ircgog S^ ^/w cy.oniav M^eii 
lasse, bestätigt Ficinus. Fischer^ der nicht ^enug sn 
sagen weiss, wie oftStephanus, dieser schlaue Prometheus, 
seine Fackel bei Ficinus angezündet habe, war entweder 
zu stolz, oder zu gewissenhaft,' ihm nachzuahmen, und 
schlenderte denn so auch bei dieser Stelle rorfiber. Und 
doch war das Gewinsel hier so laut, dass ein Mann, der 
Vecht darauf ausging, Wunden zu heilen, auch ohne fremdes 
Licht^ ja ohne sonderliche Feinheit des Gehörs, der Krankheit 
auf die Spur hätte kommen müssen. ' ' 

> 6). Die gemeine Lesart , iva (loi :cal dveXeyxrog r, 
fiaVTela yivotro, widerspricht dem ironischen Tone des 
Ganzen. Denn vorher sagt Sokrates , er habe einen Palitiker 
besucht, (og ivrav&a, bItuq noVy kXiy^o)v ro iiavjiuov , und 
in der folgenden Periode, er sei zu einigen Dichtern' geg^angen, 
wg ivravü'a Itz avTOwcoQCO xccrahppofisvog kfiavrdv dfta- 
-öbüteQOV Ixeivojv ovra, und eben die Sprache geht bis ans 
Ende der Erzähhing fort. Ausserdem trägt die Lesart das 
Zeichen der Verwerfung auf der Stirn; denn xa/.hat keinen 
Verstand. Steplianus schlägt in der Randglosse drei Ver- 
besserungen vor: cvcc. fir] dpeleyxrogy oder i'pa ,u?; /lcoi ccvi- 
?^eyxTogy oder iva fii] uoc xcd dviltyxrog. Aber wenn die 
Einschaltung de^ f^i] auch nicht zu kiihn ist, gefällt hier das 
p) dv^XeyxTog fitatt D^syxrog ? Und müsste dann statt yivom 
nicht 6??; stehn? Wie wär's, wenn man dveleyxro^ trennte, 
und so läse: i'v 'ifioiy äv kXeyxTog y fiavtsicc -yivoLVo^ 

Nach dem ironischen Tone der ganzen Erzählung, muss 
man sich wundern, mit welcher Gründlichkeit, und zugleich 
mit welcher Bescheidenheit und Urbanität Fischer in seiner 
J^efenaio locorum quoründam Plätonicorum ab ^etnendandi 
libidine Henr. Stephani aUorumque, darthut: „die alte Lesart 
habe einen sokratischen und parken Sinn, djeseii näralich: 
Sokrates, der dem Orakel , nichts anhaben könne, ändere 
plötzlich seinen Vorsatz, und suche itzt seinen Glauben an 
dßsi Orakel so zu befestigen, dass pogar alle Widerrede 
wegfalle: denn dieses beweise das nachdrückliche xai, und 
besonders der Zusammenhang, oder die avvd(pei,a orationU^ 
so bündig, dass auch Leser von geringer Aufmerksamkeit 
überzeugt werden müssten," Soli ich antworten, da schöa 
die nächste Periode das Geschwätz widerlegt? - 

7) rovg du iyyvt^rw avTwv omag.. Mir «chelÄt die» 
da überflüssig, und von efatem «cbläCrigeii Abschneibei!^ der 
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ds8 T0f hergehende asi naeh novtiQol noch im Sinn hatte, 
einfesehaitel ca sein« 

8) (ü^re €v fjihf Hyvcoxag ist ahne Zweifel ein Schreib-, 
fehler, statt aigre cy fiiv Üyvcjxagf denn es contrastirt niit 
dem folgenden fyw 8i, 

6) Meibom's Yerbessening ovrcjg, statt ovrog, madht die 
Rede weit fliessender, und verdient aufgenon^men zu werden« 

10) Diese ganze Stelle ist sehr missverstanden worden, 
weil alle Aüsf abien d^o^W. lasen, welches Wort, ijm nicht 
zu wiederholeii, was Fischer di^egen gesagt hat, nicht nur 
unattisch, sondern sogar ungriechisdi ist Forster, hat es 
sehr schön in SioDfioca) verwandelt. Aber dadurch stellt er 
den wahren Sinn noch nicht völlig wieder her. Nach 8i- 
Öäaxeiv muss mn Punct stehnj denn hier ist keine Frage; 
und nach JEXr ovv xaivccy dr^naXaidy nur ein Komma, um 
es mitaAA' ovv — yt^ dessen Bedeutung man so ganz über- 
sehn hat, zu verbinden. 

11) Fischer, iiat Forster'n nicht verstanden, warum 
er das 4, vor xaL (Zucht von Pferden, ' oder auch von 
Eseln) wegstreicht; oder ich verstehe Fi scheren nicht, 
warum er einwendet, dass die Maulesel . sowohl Zucht von 
Pferden, als Zucht von Eseln heissen können. Nach meiner 
geringen Einsicht können sie keines voa Beiden, besonders 
genommen, heissen. . 

12) Statt rovrcp lese ich tovtov* Ficinus iibersetzt, 
als ob Beides dastünde: kuic objectioni kanc responsionem 
dabo. Aber rovrq) kann wegbleiben, tovtov nicht. 

18.) Forster's Yerbeaisenmg o, ri äu ffir orav. 

14) ich habe diese Periode, die nach der Grammatik 
fehlerhaft ist, nicht mit Ficinus umarbeiten, donderii getreu 
übersetzen wollen, und daher das obige* dass, wie im 
Griechischen das wgra, ohne Nachsatz gelassen. Dergleichen 
Anakolutfaa sind in Schriften, die die Miene unüberdachter 
Reden haben sollen, nicht nur erlaubt, sondern nothwendig. 
Denn hat der Hö^er, 'über verschiedene durch einander 
geschränkte Sätze, das *Wort, das noch den Nachsatz be^ 
stimmen sollte, schon vergessen ; so deucht mich, ist's hesser, 
die Grammatik, als die Deutlichkeit, zu beleidigen, und 
lieber den Nachsatz unabhängig von -jenem vergessenen Re- 
genten folgen zu lassen, als, gleich unseren Kanzellisten und 
kanzelleimässigen Scribenten, die nur fürs Auge schreiben, 
den Leser vom Ende des Perioden^ wieder eine halbe Seite, 
ja oft ganze Blätter, zurückzujagen. 

15) S. die vorige Anmerkung« • ; 

16) ngogxetfievau üh^ri^etzt Ficinus durch adhibünm^ 
Stephanua (denn mit Serranua mag ich mich nicht: 

10* 
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aufhalten) in der Randglosse durch adposUum oder adhibiium^ 
und in seinem Worterbuche noch durch attributum. Warum 
nidit lieber durch das gewohnliche- tncefmd^ft^em, dm jener 
Begriff schon in vno steckt, und gleich darauf xa&i^p in 
eben der Bedeutung steht? ' 

17) Stephaiius, Forster und Fischer sind arider 
die Lesart der ältesten Ausgaben 6V, und wählen theiia ot, 
theiia das ort der zweiten Basler. Fischer meint gar , dass 
jene den Sprachgesetzen, und üer Sache selbst, entgegen 
sei. Allein welchen Sprachge^Qtzen ? Schon Riiditiger 
hat sie durch yxtx^\6v erklärt, worauf wenigstens Fi«.cher 
nichts zu antworten wusste; und man kann es noch leichter, 
wenn man den Begriff des herrschenden Zeitworts t^^orm 
wiederholt, durch ov e^ovreg. Und die Sache selbst? Ich 
furchte, dass kehier. Tön den Herren den wahren Zusam- 
menhang der Sache einsehe, weil alle nach Sixaiov ein 
Fragzeichen setzen; und es kömmt mir fast Tor, als ob sie 
Ficinus Uehersetzung irre geführt habe : Qua tandem ratione 
mihi ^uffragüTUur j nisi recta qua dam et just a? quippe 
cum etc. Demi dlX ?; rov oq&ov ts xal Slxatov lieisst 
auf lateinisch: nisi recta illa et justa; und es ist ofifenbar, 
dass Tjov ein Beziehungswort im folgenden Satze erfodert, 
und dass dieser nur durch ein Komma getrennt werden muss. 
Warum ich dessenungeachtet weil übersetzet Weg^en des 
kleinen Nebemunstands , dass die deutsche Sprache andere 
Regeln hat, als die griechische. 

18) Stephanus und Fischer setzen nach dvapnrrr 
. adeig iavrov ein Punctum. Allein dann müsste die folgende 

Periode mit el yccQ odeV dergleichen anfangen, und noch dies 
und das sein, ehe man damit zur Richtigkeit käme. Ficinus 
zieht ü auf dyavccTcrijöeuv zurück, und verbindet beide Sätze 
durch ein ^ Komma. Warum ist man ihm nicht gefolgt? 

19) Ich weiss nicht, was Fischer will, dass er die weit 
schönere Lesart wiXwv, die durch Handschriften und Ausgaben 
bestätigt wird, bloss deswegen so trotzig verwirft, weil sich 
die gewohnliche, (pilovq, auch kummerlich erklären lässt. 

20) Hier setzen alle Ausgaben, auch Ficinus Ueber- 
setzung, ein Komma; aber es muss durchaus ein Punctum 
sein. Denn dXriß'ig\mA ipBvSog auf ovofia zu ziehn, wäre 
für Sokrates Sprache zu kühn, zu poetisch. Es gehört zu 
äeöoy/Liivov y und dass es dahin gehöre, beweist auch das 
dkX ovv-^yi, das einen Vorsatz haben wilh Eben diese 
Wendung ward oben (s. Anm. 10) von den Auslegern 
missverstanden. 

21) Auch diese Stelle ist in der stephanischen Ausgabe 
falsch abgetheiU, weil weder der Uebersetzer Serranus, 
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noch sein Glossator Stephanus den Zusammenhang und 
den Nachdruck einzehier Wörter heherzigt hat. Und auch 
diese Abtheilung hat Fischer mit einer tiewundernswurdigen 
Treuherzigkeit \viederholt. Nach aia^gov äv ah] rauss ein 
Punctum 8tehn,v denn tolovtov weist auf das Vorhergehende 
zurück; und nach k^ya^o^ivovg ein Komma. 

23) Forst er' s Verbesserung f)/^äg stM vfiag erfodert - 
sowohl der Gegensatz vfuieg . kTttTQintm/ (eine ähnliche Stelle 
steht im nächsten Abschnitt: ovxövv %qi) ovts r)inc<g i&i^civ ^ 
vaiig kniOQZHV^ oii&'vfiäg k&i^ea&ai)^ als der Zusammen- 
hang, denn oben stand: dXX ovv SeÖoy^ievov yk iart, top 
^\oxi)dT)2V ÖLccffiQBiv •-— . Fischer fertigt sie ganz kurz 
ah : sine causa , optnor. ' 

23) Es iässt. sidi nicht ausmachen, welche Lesart. die 
wahre sei, ^vSelxvva&ai^ oder lvöaiy.vv6&e. Fischer*« 
Annierkung, dass Flaton Viele Anakolutha hat, ist richtig, 
i^ber das ßeispiel davon sehr übel gewählt. Die Stelle im 
Euthyphron, 4 gehört zu denen, 'wo das Anakoluthon nichts 
weiter als verdorbener Text ist, den Ficiniis hier noch 
lauter hatte. Denn sie sagt so grade das Gegentheil von ^ 
dem, was Piaton haben will; oder ich müsste sie mir, welches 

-frischer doch nicht verlangt, als ein^ Frage denken. Uebei-- 
dies haben wir in unsrer Apologie (Fischer' s Ausg. 2; 
S. 66) eine ähnjiiche Periode ohne Anakoluthon. 

24) Sjtephaiius in seinem Wurterbuche hält 'diese 
rStelie für verdächtig, weil nach fiakkov nich^ ovtüjg (ug 
folgen könne. Mudgius und Forster haben auch Zweifel, 
und der Letztere will älXo oder fiol «AAo für fiäXkqv lesen. 
2^m Unglück sind beide Veränderungen nicht gut griechisch, 
und, wenn sie auch das wären j imnöthig. Denn selbst diese , 
Schrift enthält zwei Beispiele, dass nach einem Comparativ 
ovTcog i} und ovx'wg i^g folgen kann (Fischer' a Ausg. 
S./f3 und 101). — Fischer vertheidigt die 'Stelle, als einer, 
der mcht weiss, wie und .warum man sie angreift. 

25) Stephanus lind Forst er setzen nach rt düf^ag 
ein Fragzeichen, und so wird Alles klan Fischer, der so 
viel Klarheit eben nicht verlangt, vertheidigt mit Leib und 
Seele das alte Komma. In dieser Gegenwehr ist mir zweierlei 
sehr merkwürdig: e^stlifh, dass Fischer Männern, wie jene 
sind, vorbetet, dass die Griechen oft aZAo vor ?; auslassen; 
und dann, dass dieser Vorbeter nicht weiss,, dass eine beja. 
hende Frage zwar dem Sinne nach verneint, aher eben auch 
durch die Verneiuung aufhört, eine Frage zu sein. TL Seiaccgy i} 
fii} Ttäda^ Tovzo^; ist so gewiss, als zweimal zwei vier, eben das», 
was*: (Ätidiv Spiaag, i} fii] ndOm tovto. Punctum l Aber grade 
das Gegentheil, wenn ich hier wieder d« Fragzeichen setze. 
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26) Nach ^(fSiwg muss ein Zeichen des Aughifg, oder 
i¥ill man das lieber, der Fragte stehn. Das erfodert sowohl der 
Sinn , als das ironische äga , und «das folgende noi^kov ye Sei. 

27) Yergl. die kritischen Noten zn Odyss. I, 392* 

* 28) Man liest dW cevrov nagaoxtvoi^HV — , und 
Fischer glauht, dass dieses avxov «uf ßlov, dag nun zwar 
nicht dasteht, aber doch, qua notianem^ in dem Worte 
Ctjre steckt, zurückweise. Allein das glaubt er wohl nur so, 
um Stephanus Verbesserung zu tadein. Denn.nicht gerechnet, 
dass ^ijTB so weit zurück ist, und dass man davon zwar den 
Begriff fj)»^, aber nicht das Wort /9io^ (wie von rtv^r^e vita^ 
Ton leben das Leben) im Sinne haben kann; so verlangt 
Tovg äklovg einen Gegensatz, d^n die stephanische- Lesart, 
^xafJTov avToVy oder wie ich noch lieber hätie, bloss iexvröv, 
wieder herstellt, . . ^ 

29) Ich lese mit For»ter ovStzfjLOv\ welches Stephanus 
aus der hbpperscheh Ausgabe am Rande anführt. Das 
folgende nolla%ov und ' ovdafiov beweist * die* Richtigkeit 
dieser Lesart. Zudem ist kv r^ X6y<p ovSevi nicht einmal 
griechisch. 'Ev i.oytp ovSevl wurde: in keinem Worte, 
oder in Icein er Rede, heissen: aber jenes heisst nichts. 
Fi scher' n wird also sein mi'hi.secua videtur wenig helfen. 
Denn Ficinus Uebersetzung ist, wenn ja ffir einen, für 
uns; und Fischer hätte, von neque in aliqua sertnonis 
parte ^ nicht 'bloss aliquüj sondern auch parte^ unter- 
streichen sollen. 

80) Ich bin mit Fischer gegen Stephanus dvTi- 
naoccßdXXovra und gegen Yigerius. xai , mochte aber doch 
lieber dvtifTtaQaßdXkovTL zu, dem obigen- €/eiO£;^€ xal crör^ 
zurückziehn, und ovx av an]8eg eii] als eine bestürkende 
Wiederholung des Begriffs von d-ayfiaarrij äv eitj ij ötarQißri 
betrachten. . . 

31) Man muss IStephanus VermuthuQg wohl^ ^Iten 
lassen , dass nach fivQiovg die Silbe övg ausgefallen sei. 
Denn Fischef's Torschfag, diesen Satz von dem yorigen 
zu trennen, -würde die Runde der Periode zerstören, und 
kann auch we^en des tj nicht angenommen «werden, welches 
im Strome der Rede fortgeht, und sonst, ;^at heissen tnusste. 

82) Ich würde Muretus Verbesserung, Xv^ovvreg für 
).vnovvrag, annehmen, wenn sie auch keine ftandscfarift 
bestätigte. 

33) Der Zusammenhang erfödert's, nach fitjdiv ovrsg, 
lind nicht mit Stephanus und Fischer nach aQtrfjg, em 
Kolon zu setzen. - 
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Inhalt 



Thyrsi»» (dn gesangkiindlger Sohäfer in sieilbchea 
Bergwäldern, trifft mit einem Ziegenliijrten , der als SyiPingen- 
bittser sieh aiiaaeichnete, in der Mittagahitze an einer be- 
schatteten FelsqueUe zusammen. Seine Bitte «m ein Lied 
auf der Syringe versagt ihm der Ziegeiihirt, weil er den 
Fan in der Ruhe su stören furchtet, und bewegt jenen, 
seinen Gesang auf den unj^ificklichen Daphnis zu siligeii: 
wofür er ihm eii^eik kunstreichen Becher und eine Ziege mU 
Zwiiliogea schenket. 



Anmerkungen.. 

1. Die Pinie, auch .IPinjolen* und. Zirbelbaum, oder 
zahme Fichte genannt, Pinus Pinea h. <, welche schmackhafte 
Müsse trägt^ und vom Gipfel die Zwe^;e umher, mit feinen 
und langen, wie Haare herabhangenden. Nadeln, ausbreite, 
ward. T<on den Alten ihres lieblichen Gesäusela wegen geschätzt. 

2. Felsenge quell, ein Zusammenfluss mehrerer Quel- 
len; wie V, 47, und/o«^c« bei Virgil iSci, V, 40; VII, 45. 

B. Syringe hiess die mehrröhrige Hirtenpfeife , welche 
Fan ^aus dem Rohre der verwandelten Syvinx zusammenfügte, 
und am yollkommensten blies, Sie war verschieden an Zahl 
und Gestalt der Röhren, Gewöhnlich hatte sie drei bis 
sieben in abnehmender Ordnung; um Syrakus heri^schten 
neuBstimmige von gleicher Lange unten und oben (YlII, 18), 
und, wie wir v, 120 sehen, manchmal mit einem gebogenen 
Aufsatz. Yergl. zu Yirg« £cL II, S7. Fan, ein arkadischer 
Feidgott mit Get^iahörnem , krummer Nase, gespitzten Obren, 
Schwanz und Bockfüssen, den die Hirten als Schutzgott d^r 
Heerden, des; Wildes, der Bienen und der Uferftsche ver- 
ehrten: Virg. Bei. X, 80. ^ 
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9, Musen nannte mi^n die Nymphen begeisternder 
Quellen, Vorzüglich auf dem Helikon und Parnassus, .aber 
auch anderswo. Yergl. bei Virg. Ecl. YU, 21. 

10. Die nach Tier Monaten entwöhnten Lämmer wur- 
den besonders geweidet, und in besondere Gehege ein- 
geschlossen. 

12. D^h sämmtlichen Nymphen der ernährenden Feuch- 
tigkeit, weil ihr Gewässer mit prophetis'chen Erddunsten 
erfüllt schien, ward Begeisterung gedankt, wie V, 149; 
VU, 98. Vergl. bei Virg. Ecl. VU, 21; X, 1. 10. 55. 

13. Die Tamariske, oder griechische Myriice, ist 
Tamarix Gallica L., ein niedriges Bäumchen an Sfimpfen 
mit schwanken kleinlaubigeii Zweigen. Hier ist der Fuss 
des Hügels am Quell toÜ Tamarisken, in deren Schütten 
der Ziegenhirt ausruhn und blasen soll, indess Thyrsis die 
»treifenden Ziegen besorgt. 

15. An den Mittagsstunden, da man die Götter, 
gleich den Menschen, sich schlafend dachte, ward um die 
Wohnungen derselben alles stärkere Geräusch rermieden, 
weil sie gewedkt in furchtbaren Erscheinungen umgingen. 
IS, bei Virg. Ge. lY, 401. Die gellende Sy ringe konnte, 
von einem Meister geblasen, noch die Eifersucht des jäh- 
prornigen Fan reizen; ein blosser Gesang, wodurch selbst 
die Priester ihre Gottheiten Morgens und Abends einschlä- 
ferten, störte die Auhe nidht. 

16. 'Ssdoixof^eg mit Yalcken. 

' 19. Die ungliickliche Liebe des schonen Daphnfs ward 
häufig und Tcrschieden yon den Hirten Siciliens l>esuagen: 
T. §6. 

21. Prispos, ein aus Lampsakus stammender Feldgott 
der Späteren, welcher Ziegen und Schafe^ Bienensucbt, 
Fischfang und Pflansuugen segnete, stand hier rohgebildet 
lieben den Bildnissen der befruchtenden Quellnymphen 
in einer Grotte s -die man Wohnung, Heiligthiim und Tempel 
der Nymphen' zu nennen pflegte, Virg. Bei. ,111, 9; Vor der 
Grotte waren geordnete Sterne mim Sitz der Hirten, die 
dort uni den Mittag Kühlung suchten, und sich mit Spiel 
und Gesang belustigten. -. 

24, Ghromis aus Libya, der nächsten Küste von 
Afrika, ein berühmter Wettsänger der Gegend. Theokrifs 
Hirten sind meist erkaufte oder im Hause geborne Knechte, 
aber an Geist und Gluck weit über unsre Leibeigenen erhaben: 
Virg. Ecl. I, 27, Nur die Knechte der üppigen Grossen 
fnochten zum Theil den fühllos gemarterten Fröhnern unsrer 
ffnüdigen l^rbherren vergleichbar sein. 

, 86. Zwei Gelten oder Milchkübel den Tag, durch 
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dreinia)ige8 Melken ; iiioht dreimal zwei 9. welcbesjkeive^ Ziege 
vermag. ^ So Yirgil Ecl. HI, 80 von eioer jungen. Kuht 

Zweimal kömmt sie zar Melk*, nnd n&krt zwei Jungen am Enter. 

S7. Das tiefe Gefäsa war ein grosser hölserner Becher 
mit zwei Henkeln , ursprünglich Ton Epheiüiolz , wie man 
sagt, nachher auch von andrem; y^usavßiov^ bei ^uripides 
xiacivov axvcpog: dergleichen die Luidleute, und schon hei 
Ilomer Polyph^mos und Eumäos hatten« Seihst Hirten- . 
knechte, so- gemein war unter den Grieclien der Sinn für 
Schönheit, verlangten einen zierlich geformten Festbecher 
voll Schnitzwerk.> fJnser Ziegenhirt hatte den. seinigen 
von einem kälydonischen Seehändler für eine Ziege und einen 
grossen Käse gekauft, v. 57. Ein andrer (V, 101) rühmt sich 
einer cypressenen Gelte und eines Mischkruges,, welcher die 
Arbeit eitles Praxiteles scheinen konnte. Und V])rgU's. Hirten 
Ecl. lUr 87, 41 trotzen mit Bechern vom göttlichen Alcimedon. . 

20. Der Bauch ieh G^ässes hat drei Felder: für ein. 
Mädchen mit Liebhabern v« 32 , für den Fischer v. .30., und 
für den Weinberg v. 46. Diese Felder sind abgetheilt durch* 
gelbtraubigen Epheu, der, mit Heliehrysosblumen gemischt,, 
oben den Rand umläuft. Es stehen also drei oben in einander 
verschlungene- Epheubüsche, deren Laubranken von eigeper^ 
Frucht und dem eingeflochtenen ilelichrysos glühen. Unten 
herum v. 55, und an den zwei Handhaben hin^iuf (wie 
Yirgil's Nachahmung III, 45 vermuthen lässt), windet sich 
Bärenklau. Unter den Gattungen des Epheus war vor- 
züglich der dionysische beliebt, der theils mit dunklem» 
theils mit hellerem Laube aufrankte, und im Frühlinge hoch-*, 
gelbe Fruditträuhiein zeigte: Virg. Ecl. UI, 3fi|. '£kt^ ist 
hier Ranke, wie derScholiast.es erklärt, nicht der Kunst* 
name des Kriechepheus HeiiSf der fruchtlos am Boden' 
kriecht. Helichryso's oder Helichryson , von Einigen auch 
Chiysanthemon oder Goldblume, von Andern Amarantes ge* 
hanht, diente zu Kränzen der Götterbildnisse: der Schafit 
hellgrün, grade, steif; die Blätter schmal in Abständen^ 
denen des Abrotonon gleich; die Kro^e rund, goldglänzend, 
ein gebreiteter Schirm,, wie trockene Epheutrauben ; die 
Wurzel dünn, Schreber glaubt Gnaphalium Stoechas L. zu 
erkennen« . Das Schaitzweirk war erhabene Arbeit, mit Farben 
gezeichnet. 

85. Vielleicht avr^ statt avtiSg* 

52. Ich folge dem Scholiasten, der dvdsQi'^ für Halm 
versteht. Wie könnte man Blumen oder Stengel des Aspho« 
delus zu einer Falle für Heuschrecken flechten? 'JTiQiq^ 
locuata, Heuschrecke, Grille; wovon mehrere Gattungen 
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geg«8teti imtdm: vcndiiedeii Ton Tirr^, cf«ii<to, Baimi* 
grille ▼. 148. 

SS. Akanthofl, die ächte Bärenklau^ die auf schöa 
fewundenen Stielen grosse, in Gestalt der vorderen Bären- 
tat«^ gezackte Blatter trSgt, ^«rd hanfig in Kttnstwerken 
nachgeahmt, von Stickerinnen vorsügtidi eine geibbidhende 
Art mr Einfassung purpurMäuHcher Gewände; Vivg. Aen. 1, 
660: die wahrachelnlich anch hier im gefärbten Sohnitz- 
werk prangte« 

S6; Den Becher hatte ein 'Meerhändler, der nach da- 
maliger Sitte mit seinen Waaren umhersdilffSlie, ans Kaiydon, 
der Hanptstadt Aetöliens , gebraclit. Thnoydides bezeugt, 
diMBS die Gegend um Kalydon nnd Pleuren Tormak nseh den 
eingedriwgenen Aeoliem Aeoiis hiees. 

68. Aid es, Hades, Pluto, Herrsdier der Unterwelt» 

64. Die ländlichen Sänger, die, der Idyliendichter yer- 
edelt darstellt , pflegten , damit Zeit anm JNachdenkep 
gewonnen wurde, ihren unvorbereitetefi Gesang mit dem 
Vorspiel eines Feldhistruments anzninagen und zu unter- 
brechen, dem oft ein wiederkehrender Yers des. Inhalts: 
„ich will, singen^* Toranging, auch wohl mit einem Nach- 
i^iele nach dem Ausrufe: „ich habe gesungen>^ zu endigen, 
oder die abnehmende Begeisterung anzukündigen. In dem 
Wettstreit mit Chromis t. 24 hatte Thyrsis, der auf >der 
Stelle er&nd , Jene Schaltverse und Zwischenspiele d^ Feld« 
vohrs zu Hfilfe- genommen; itzo, ausSdieu vor der Mittags- 
ruhe des Pan, lässt er das Feldrohr weg^ und idngt niur 
die einleitenden Verse, worin er die Musen um Begeisterung, 
und, als diese zu mächtig auf sein Herz wirkte, um Er- 
lasflung bat. Vergl. Virg. Ecl. Vill, 21. Nicht ohne stolzes 
Bewusstsein nennt er die Afiiseii geliebte, und sieh den 
Thyrsis vom' Aetn-a, dessen Siimmtf den Gesanggittinnen 
schon bekannt sei. 

66. Was Theokrit von bapbni« erzählt, ist ungefähr 
dieses* Daphnis, ein junger sicilischer Rinderhirt, ward 
»einer Schönheit und Gesengkunde wegen Ton der Nymphe 
Xenea (YII, 73) zum Gemahl erkoven (Vill, 88). W^l er 
aber sein Wort, sich andern Weibern zu entziehn, nicht 
aorgfälHg gehalten hatte, so trennte sie sich: worüber 
Daphnis in-TTaurigkeit verging. Nach Andern war er der 
Sohn eiiier Nymphe, von Hermes gezeugt oder vorzüglich 
geliebt, benannt nach denLorbeern seines finichtreicfaeii Ge> 
bt^rtsthaies, wo ihn die Nymphen erzogen, und* weidete Ruhe, 
deren Bruder die ^Üere des Hdlios waren. Von Pan unter- 
richtet, war er der vollkommenste Syringenbiäiier, jagte im 
Geiblge der Artemis, und erfand den bukoHadien Gesang. 
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Eine Nymphe, Echenais oder Tluileia eder mcli- ander« 
genannt, ergab sich dem. sclionen Jängliofe, und wMssagte, 
dass er, sobald er mit ekier Andern umginge, das Cksicht 
Terlieren würde. Des Königs Toekter Terliebte sieh, nnd 
bethörte ihn im Weinrausch zur Untreue. Geblendet tappte 
er umlier, bis er von einem Abhänge atihratel 

67. Wart ihr, o Musen, ihr den Oaphnis jso oft b^ ' 
geisternde Nymphen, wart ihr über das Meer indieHeimatb 
gegangen, dass ihr euren Freund hülflos .veriiohmachten 
liesst? Lustwandeltet ihr in den Thalern des thesbalisehen , 
Peneios, die unter dem Namen Tempe^ berühmt »hid, 
oder den- Bergwindnngen des Pindos, woraus jener ent- 
springt? Anapos, ein Fluss, aeht Miliien von Syrakuss . 
in welcher Gegend v. 117 Daphms starb. Der AIlIs strömt 
vom Aetna, unfern Katana. 

71. Sekakale (ein morgenlähdisehes Ranbthier, das 
in der Bibel, untier Fuchsen begriffen ist, Cams atfreus L.), 
hatte Sicilien in späterer Zeit so wenig ak Löwen; aber 
Im heroischen Zeitalter durfte der Dichter-, Tielleicht nach 
alten Volkssagen , sie annehmen. 

77. Hermes, der Hirtengott, kam als Freund, oder, 
wenn 'Th^okrit der andern Sage folgte, als Vater« Vergl. 
zu Virg. Ecl. X, 19. 

81. Priapos, ein späterer Fefdgott, wird nach der 
Freiheit der Dichter in das höhere Aiterthum versetzt £2r ' 
tröstet, als* ein Lustiger, dem eine so herzbrechende Liebe 
wunderlich dunktr/ Das Mädchen sei ja so spröde nicht, sie 
laufe mit Sehnsucht umher, ihn zu suchen; er soMe doch 
ihre Laune nicht so ernsthaft aufnehmen ; er sei Ja empfindsam 
wie ein Geisshirt. Ehie Spötterei, die auch Yirgii EcL III, 7 
von den Hirten entlehnte: Der Schaltrers unterbricht zweimid . 
die Redendes Priapos: so genau ahmtTheokrit den nachden^ 
kenden Waldsänger der wirkHcheU Natur nach, 

92. G^asst, sich seiner Leidenschaft aufzuopfern, giebt 
Daphnis weder auf die Erkundigung des Hermes und der 
Hirten, noch auf die Schäkereien des Priapos, einige Ant- % 
wort, bis ihm der Holm der Kypris die Galle erregt. 

05. Aphrodite, von ihren Insdn Kythereia und 
Kypris genannt y war durch die Lieblosigkeit des schöne« 
Daphnis belefdigt worden, der, seiner verlobten Nymphe 
getreu, die Anlockungen der übrigen Mädchen abwies. Sie 
selbst V. 11$ und ihr Sohn, wie es scheint, hatten den Fehl- 
tritt mit der verliebten Königstochter veranlasst; schadenfroh 
hölmt sie nnnmdir: Er habe den E^ros (Amor) zu liandigeii 
-sich gerühmt, undC sei sdbst von Eros gebändigt worden« 

lOOi Der fdkränkte Daphnis antwortet der Urheberin 
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«eines Vergehn« und Uilg^luGka mit Scfaraaliung^en : Noch «ei 
ihm nicht jede Sonne. gesunken; sprichwörtlich, wie bei uns, 
, noch sei nicht aller Tage Abend, für: noch sei der Ausgang 
nicht entschieden, odef noch sei Eros nicht Obsieger; auch 
in der Unterwelt wolle er, seiner Nymphe getreu, der 
Gewalt des Eros Trotz bieten. Mau lese : "H8ri yaQ (ppdaäsv 
ndvß'* äXvov äutii äedvxeiv; /Jdwvig xeip *Aiä€t y,akov äaoercu 
alyog Lg^roq. 

10$. libhn mit Hohn erwiedemd, verweist er sie zum 
Ida, wo Anchises der Hirt die Göttin — er mag's nicht 
aussprechen — umarmte, und den Aeneas'zengte: dort seien 
beschattende Eichen, und ein schwellender Rasen, ^nd «iu 
liebliches Gesumse der Bienen lado zum Sdtiummer ein; 
wie Virgil's Tityrus Ecl. I, 53. KvneiQog hat lauchartige, 
aber längere und zartere Blätter; den Schaft einer Elle 
hoch und höher, eckicht, der Binse gleich, auf dessen -Gipfel 
kleine ^lättchen mit Samen wachsen: nach Sclireber', Cyperr 
gras mit runder wohlriechender Wurzel. Der letzte Vers 
ist nachabipend durch offene und mit flüssigen Consohanten 
austönende Vocale. - 

109. Noch höhnender fährt er fort : , Ein holdseliger 
Liebling sei auch Adonis, weil er (noch zarter als der 
Rinderhirt Anchises) sogar Schafe weide, und sogar Hasen 
mit dem Schäf^rstab schiesse, ja auch andre Thiere ver- 
folge! , Einen Eber zum Beispiel, der nur leider nicht 
Scherz verstand.* 

112. Eine bittere Erinnenmg 'an* den Kampf mit Dio- 
medes II. Y, 335, den die zarte. Göttin nicht allzu rühmlich 
bestand: Nur wieder dich hingestellt vor Diom^des! An 
Daphnis dem Hirten hast du Tapferkeit geübt; jetzt wird 
dir's auch an jenem gelingen! ' 

117. Ar e t h 11 8 a , die berühmte Quelle der Insel Ortygia, 
iii deren Nähe, nach deit Zeiten 'des Daphnis, Syrakus erbaut 
wurde, Thymbris, wahrscheinlich ein quellreieher Berg 
derselbigen Gegend. 

120. Im Vorigen nahm er Abschied von den Wildlagerü 

der Gebirge und von den Thal quellen, wo er geweidet hatte. 

Jetzt siogt er seine Grabschrift, worin der Gestorbene 

zu reden pflegt So verstand auch Yirgil, der diese Stelle 

'Ecl; V, 43 nadhahmte. , • 

123. Weil Pan nicht unter den tröstenden G^öttern 
mitkam, so schliesst Daphnis, er sei in der H^imath Arkadia, 
und ruft ihn daher, seine, des sterbenden, Syringe als 
Weihgegchenk anzunehmen, Pan konnte mit seinen Bock- 
fiissen über die Meerfluthen wandeln, Myth. Briefe I, 2G. 
Lykäos und Mali a los, arkadische Berge, benannt nach 
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zwci/Söbnen des Koni^ Lylaon, der in einen Wolf ver« 
wandelt ward. IleiikaS) ein andrer Sohn Lykaon'g, sdieint 
nacli der Sage belr Stephanus von Byzanz nnd Eustathius, 
Erbalier der achjajischen Stadt Ilelike gewesen zu sein, dem 
die Einwobprer ein. prächtiges Grabmaai erbaut hatten. Man 
lese mit Lambert Bos \t!lixa äi Xin Tqgiov* Der Name 
Heiikas war auch bei Apollodor und Stephanus Tersclirieben. 

187. Ueber diesen Schaltvers s. v. 64. 
.. 1S8. Die Syringe des Daphnis, die er sterbend dem 
Pan, als seinem Lehrer, oder wenigstens als dem Schutzgotte 
des Syringenspiels , vermacht, war, nach einer andern S^ge 
Epigr. II,' 3, nur aus drei ungleichen Kohrhalmen für den 
einfachsten Waldgesang des heroischen Alterthums, mit 
Wachs zusammengekleibt. Hier, wie Id. YIII, 21, leiht ihm 
der Dichter die voiikommnere der späteren Hirten um Syrakus, 
die aus neun künstlich gebildeten Pfeifen von gleicher Länge, 
<ift mit gebogenen Mundstücken, bestand. Yergl. bei Yirg.- 
Ecl. II, »6. 

133. Ein Ausbruch des Unwillens, dass er, ein solcher 
Jungling, verscheiden muss: dasselbige Schicksal^ das diese 
Verkehrtheit zuliess, mögie die ganze Natur verkehren, und 
wo einst Daphnis (wiejn Id. YIII) mit * tonkundigen Hirten 
gewetteifert, da. möge, die Bergeule den Nachtigallen ent* 
geg^nschrein. "lov^ war vorzüglich die Merzviole: kevxoiav 
die Levkoje, \\rg, EcL II, 47. Yom Narkissos blühten in 
den Ländern der Alten mdbirere Gattungen, Yirg. Ecl. II, 4& 

138. Nach der letzten Anstrengung erfolgt einle Ohn- 
macht, woraus er nicht wieder erwacht. Aphrodite, die 
sanfte Göttin, wird weicliherzig, und will ihn aufrichten; 
aber der Lebensfaden der Moren oder Parzen war ab^ 
gesponnen; und Daphnis schifft über den Acheron (denn 
so nennt Theokrit XYI, 41 und XYU, 47 den aus dem 
Acheron aufstrudelnden Kokytos, über welchen Charon's 
Nachen die Todten trug, vergl. Yirg. Ge. lY, 478); und 
die aufwogende Fluth verbarg den Freund' der Miosen , den 
auch die Nymphen nicht gehasst, d. i. so vorzüglich geliebt 
hatten, den gesangkundigen und, schonen Jungling. 

147. Die attischen Feigeh, vor allen aus dem Bezirk 
Aegilos, wurden als die grossesten und vom lieblichsten 
Geschmadc weit ih Schiffen verfahren, und selblt auf der 
Tafel der persischen Könige angestaunt. 

150. Hören, Tochter des Zeus und der Themie, Got- 
tinnen der, Jahreswechsel • der Zeitigung, Reife, vollständigen 
Schönheit, erst in natiirlicher, dann auch in sittlicher Be- 
deutung. ' Eine duftende Schussel der Hören, d. i. 
voll alles Schönen, was die Jabrsi^eiten bringen, rühmt der 
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Komiker Aiexis bei Athentas II, 18« Hier duftet der 
Becher, als ob er in den Quellen der Hören ^espält 
wäre. Um die Tempel der Gitter waren, wie bei Vir^i 
Bd. VI, 12 gezeigt worden,' anmuthige Haine oder O&rten 
mit Quellen, dergpleichen Pindar ÖJ. IX, 69 den Cfaiariteii 
giebt Himerius Or. XIV, 35 fand in andern Diobtem Gärten 
der Musen, deren Gewäebse von Hören und Chariten aug 
Quellen gewäisserl; werden. 

161. Kiaaätha, der Name der* versprochenen Zieg^e. 
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Zweite Idylle. 

. I n h i| 1 t. 

Simatha, ein Mädchen in Syrakns aus dem Mittelstande 
(t. 70 — 74 )y Tersudit gegen den laugewbrdenen Delphis 
nächtliche Zauberic^ünste, wobei Ihre 8kfaTifi Thestylfa auf- 
wartet; und nach deren Entfernung überdenkt sie mit Weh- 
muth, wie die nnglückliclie Liebe begann. 

Diese Handking wird von einem syrakosischen Hirten 
im Gesang mit lebhaftem Geberdenspiei nachgeaSnut, und, 
damit er sich besinnen könne /durch Schaltverse und Syrin- 
genton unterbrochen. Anders gedacht, wurde Yietes und 
besonders die laute und umständliche Brkählung der ersten 
Liebe, und dazwischen- die häuüge Anrufung der Mondgdttio, 
unnatürlich sein. Völlig so läast Virgilln der achten Idylle 
den einen Waldsäpger als Terzweifelnden liebliaber, den 
anderen als eine Verliebte, die ihren Flatterer svrückbannt, 
auftreten« Denn nicht in einseinen Wechselliederohen allein, 
sondern auch in ausführlichen Gedichten, wie Theokrit's dritte 
Idylle das Standchen, und in der sechsten die Verii#hnoBg 
des Polyphemos ist, pflegt der Hirtengesang nachalunende 
Handlung eines angenommenen Charakters zu enthalten; so 
dass er füglich ein ländlicher Mimns genannt werden könnte. 

In der griediischen Inhaltsanzeige wird gesagt', Theokrit 
habe die Thestylis unschicklich aus Sophroi^'s Mimen entlehnt 
Ohne um des Tadels Sinn oder Grund uns su bekümroem 
(denn sdiwerlich hat aber Schicklichkeit der namlose Gram- 
matiker . schicklicher als Theokrit und dessen Nachfolger 
Virgil geurtheilt), danken wir dem Manne für die NacMeht: 
dass schctn Theokrit's Landsmann, dessen männlidie mid 
weibliche Mimen Ton Piaton geliebt wurden, eben so wie 
Aristophanes und Menander (s. bei^ Virg. Eel. VHI, 60), 
die aus Thessalien verbreitete Sitte der Liebesbeschwörungen 
dem Odächter ausgestellt hatte. 
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AnmerkTiiiffen. 

1. Simätha, voll iinriibtger^Sehiisiieht, wartet am lireiir 
nehden Altar im Hofe, dass ihre Ma|^d '^'hestylis, wmw 
magischeifl Opfer ^^i^n d^n treulosuen Delphis, die Lorbeer-, 
neiaer und das Uehri^e, was Liebe erweoken soll., aus dem 
Hause hervorbringe. Das Wort (f^XrjQa umfasst hier alle in 
der Folge gienaiHiten Zaubermittel der Liebe, (piXtga knt^iSüUy 
wie Eiiripides (Phoen. 1266) sie nennt; nicht bloss den 
Lieb estrank. - * . 

3. lliestylis soll noch inwendig den Bechei^, worans, 
V. 43 auf den Altar gesprengt wird, mit jpurpurner Wolle 
umwinden. Nach Athenäus (XI, 7 p. 475) war xekißri oder 
icekißeu)v (denn auch fär ^^heß^iov in dem einen Fragmente 
Aek Antinmchiis erfodert der Sinn xikeßsiov r , otti (figi-^ 
arov '^^ ein kelchähnliches 43efass, man meiiit von Hol^i 
zum Trinken, zum Zerstossen mit der l^eule, zum Wasser-, 
schöpfen, zUr Bewahrung des Honigs/ Pokal stammt nicht 
von poculum^ sondern, wie Adelnng dartbut, vom altdeutscbea 
Bak:, Vertiefung, woher auch Becher und Becken. Es 
war ein uraltes Friedenszeichen, dass man fnichttragendea 
Laub, besonders vom iiä<[zlichea Oelbaum,.und umgewund^ßiie 
Wolle, als Andeiituiig unverletzter Pflanzungen:. ubd Trifti^n, 
vortrug. Dies Zeichen ward, wie ^aiidere der Art^ z. B, 
Aufhebung zurdckgebpgener Hände, womit der Wehrlose 
dem Sieger nahte, oder gefaltete, gleichsam ipv Fessel 
dargebotene Hände, knechtische Entblossung des .gebücktjesi 
Hauptes, Hinkmeen, INjederf allen, Jammergeschrei, auch' zur 
Versöhnung und Befreundung der Götter, die man als eifrige 
Bächer sich dachte, angewandt; tmd nach den besonderen 
Eigenschaften der Angebeteten ward sowohl' das Laub, als 
die Farbe der Wolle , mit vielfachen Anspielungen ausgewählt. 
So kam's, dass die gottesdienstlichen Handlungen, und bei 
Beschwörungen der IJnterirdisdien , b^ld Altäre und Kapellen, 
bald Opfergefässe, mit passendem Laube, und roher oder 
verarbeiteter Wolle von weisser, dunkler und dreifach ge-^ 
misciiter Farbe, gekränzt wurden: vergl« Paschalis V, 15 und 
Anm. zu VirgU's Ecl. VIU, 64 u. 74. Wie nun Sophokles 
(Oed.. Col. 475) Mischkröge zum Tranjcopfer für die Eun^e^ 
niden, um Gnade zu erflehn,. mit LämmerwoUe umwinden 
lässt; also pflege man auch in Zaubergebräiudien die-Gefiase 
zum Sprengen der Opfergluth mit feiner^ und zwar pur pur* 
farbener Wolle zu umwickeln: weil nidtt nur überiiaupt 
dunkle Farbe den Gottheiten der Nacht wid der UnterwdM 
heilig war, sondern nach Klemens (VII p. 71^), vorzüg^Mh 
rothe- Wolle (wahrscheinlich« der Blutfarbe wegen) .auf die 
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Dämonen des Zaubers wirkte. Blume d^s Schafes, für 
feine Wolle, sagte schon Homer (I^. XIII, 599 und Odyss. 
I, 443; IX, 484); wie anderswo (U. IX, 657) der Lein- 
wand zarteste Blume. 

' 3. Biese Worte bis zum 10. Verse sagt Sijtnätba for 
sich, wählend Thestylis das Zauberg^eräth nach einander 
brin^. Beschwöre, durch Verbrennung der Zaubermittel. 

Die Lesart ^iiov ßaQVpevvra ist richtig. Für ßccgiipca sagte 

man ßa^wveooy wie für (fUca (filico. 

6. Delphis hat aufgehört, ihr nächtliche Ständchen, wie 
das T. 118 — ^.126 verheissene, zu bringen. 

'8. Wahrscheinlich war Timagetos in Syrakus Gymnasiarcli, 
d.i. Vorsteher einer Ringsehule oder Palästra , wo, in einem 
Gebäude mit einem geräumigen Hofe, mit Hallen, Baum- 
^Higen , Bädern , , ausser dem Ringen auch andre Leibes- 
übungen gelehrt wurden, t. 8. Hier will sie den Treulosen 
morgen früh aufsuchen. Unten v. 58 droht sie, .ihm ein 
unheilsames Tränklein mitzubringen/ 

10. Die Zauberinnen wählten zum Einsammeln ihrer 
Mittel, und wenn es^ anging, auch zur Ausfnhrung^ des 
Banns,' gemeine VoUmondsnacht, wenigstens verlangten sie 
simehmenden Mond (Ludan Philopseud,, Valeri TIaccas VIT, 
860); damit der übernachtende Mond deq kräftigsten Schleini 
{virtM lunare nennt ihn Lucan VI, 669) üuf untergelegte 
Kräuter abschäumen könnte, Lucan VI, 506. So Mede« in 
Ovid's Verwandlungen VU, 180: 

Sobald im Tollestcn Glänze, 
Als ein gpedieg^enes Rund , auf die £rd* abschanete Luna ; 
^ 'Geht sie hervor aus dem Haus*, in entgürtete 'Kleider gebüUet, 

Nackend den Fnss, und napkend das Haar um die SckiUter gegossen ; 
Und sie erbebet den Schritt durch .mitternäcbtUcbe Stille. ^ 

Und als sie ihr Zaubergemiseh bereitet, fugt sie (t. 268): 

Dazu gesammelte Feuchte des übernachtenden Mondes. 

Wie hl der Aeneis IV, 513 die'Friesterin der Dldo: 

Kräuter auch fverden gesucht, die die eherne Sichel im Mondscheui 
Abgemäht, vollstrotzend Ton Milch des dunkelcn Giftes. 

Diesen Schleim von der Mondgöttin Selene oder Luna zu 
erhalten, stimmten die Zaubeiinneu oft so misshelüge und 
unmenschliche Bannformeln an /worin, nach Lucan (VI, 686), 
die grässlichst)Bn Laute Ton Hunden,, Wölfen^ ^Ubuen, ufid 
anderen Scheusalen, von Sturm und Donner, gemischt wären ; 
dass die überwältigte Göttin erblasste oder blutroth ward, 
sich yerfinsterte und niedersank (Lucan VI, 501* Valer. VII, 
,880). Nicht so , schlimm meint es Simätbar nur durch 



leisen Gesang vevw^ilt «le die 69Uia um Hfminel, dte 
in uiif escbwächiter Klarhe jjt fortüeucjitet, und «ntJässt sie 
damuf Y. 163 gegen des Tages Anbruch , sammt den Sternen 
um den Wagen der Nacht. IMeselbigea Obwaiter des Zaubei^B 
werden, mit der dreibauptigen Hekate, von Ovid's Medea 
'(Metaqoi« VII, 192> naph dreifachem Geheul angerufen: 

lischt» Ventnvteste 4t« leti Gclieiiiimts^ $ und Ar G^tine, 
Öie ihr der tim;ciiden Qlnfth BAciifoi^ mit der goldtnen Loiui $ 
. Du Dlcfcibaaptige auch , Mitkiindige ansres BcginDcnSy 
Und MitheKerin stets. 

IS. Hekate war eine «Hthradsdie, von den Mystilerti 
gefeierte Göttin, die Heil und Unheil in Himmel, Erde und 
Meer, den drei Bezirken der Natur, verwaltete, und Gedeihn 
zu Jedem Wandel und Vorhaben gab. Wegen ihrer Theii- 
nähme an den Mysterien der Demeter und Persephone, voll 
sinnbildlicher Fabeln der Unterwelt, ward ihr vorzuglidi 
eigen der Begriff einer unterirdischen grauenvollen, von 
Geistern und Höllenhnnden umringten Macht; und man rief 
sie bei Beschwörungen an, damit' sie die Zaubermittel kräftigte» 
und Unfall entfernte. Als dreifache Herrscherin ward .sie 
von späteren Mystikern und Bildnern bald mit dreierJiei 
Abzeichen, bald mit drei Thier- oder Menschenhäupterni» 
bald mit drei verbundenen Leibern, in Tempeln, und zur 
Beschirmung der Dreiwege, SeehiLFen, Märkte uqd Thäre% 
aufgestellt. Zugleich vermischte man sie mit der griechischen 
Artemis,' der Heilbringerin aus dem Zeitalter der Jäger ^und. 
der Hirten, njichdem dieser durch Andeutung die* Gewalt 
der himmlischen Selene und der unterirdischen Persephone 
war zugelegt worden; und jene dreifach herrschende Segehsr 
göttin war^ sagte man, am Himmel Selene, auf der £rde 
Artemis, und. unter der Erde Heki^e oder PerscfluMie. So 
viel scheint genug; ausfnhrHcher werden wir in den mjtho- 
logischen Briefen sein. Schön Sophron, Theokrit^s Vorganger, 
gedachte der .Hekate, als einer unterirdischen Göttin, die 
im Schattenreich obwalte (SchoL Theokr. U, 12), und mit 
geopferten Hunden gesühnt werde (SchoL Lykpphr. 77). 
Vor Angst, also winseln und entheben mit Geheul 
(vei*gl. y. 85) die Hunde, wann sie die Ankunft 'der Göttin 
wittern^ die ans der Unterwelt durch Todtengrüfte miA 
begleitenden Geispenstern, und durchlas Blut 4er geopferten 
Hunde in einer Grube, aufsteigt. Qrpheus (Arg. 957) opferte 
ihr an einer dreieckten Grube drei schwarze Hunde, mit 
deren Blut und gemischten Kräutern er die Magen füllt, und 
auf die Scheiter legt; worauf, gelockt durch Opferdämpfe 
und besänftigendes Erzgeiön, HeJ^atp mit andern Erschei- 
nungen um die Grube schwärmte. 

' 11 
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15. Kirke, Medela und Pertmede, drei berocktigte 
Zauberinnen des Altertluim«. Klrke wifr efaie S<^we«ter des 
kolchischen Königes Aeetes , von HeÜM «ad Ferse geseii^ 
die nach dem fabelhaften Weslefland Aeäa, oder, wie Spätere 
wollten, nach der latinischen Landapilse fyirciBJi^ aus wanderte. 
Med*eia, eine Tochter des Aeetes. FerlAiede, oder 
A g a m ^ d e (d. i. die sinnreiGhe) war nach Homer (ü. XI, 789) 
des elist^en Königes Angelas Tochter, 

Die HeiU&räuter yentaiiA^ lo viel rin^^s- BäUret das Erdreieh- 

Auch Piepers, II, 4, T, stellt sie susammen mit der kolchi- 
schen Zauberin Medea: 

fiickt kiey frommet ein Knut, itiokt ndchtlicke Zauker Mcdea*«, 
fiicktfl ateck Gräser, ^ekocUt tob perimedischer Hand. 

17. Aer SchaUvers, wahrend dessen der Singer nacli- 
sillnt, beseiohnet diesmal ^oe mit dem Gesänge fortgehende 
Handlung, das Umdrehen des Zauberkreisels. Griechische 
Zauberinnen drehetien ou misslautigen Bannformelii eijie 
metallene Rolle, gewöhnlich Ton Erz, mit drei oder vier 
Sprossen, woran sie den' Vogel lynx oder Weniehails ilyns 
TwpUUayi, dessen beweglicher Hals und Schwans ein Sinn- 
Mld unrulüger Liebe schien, oder das Eingeweide des Yogeb 
ausgespannt hatten ; oft ward die Rolle dafür mU purpurnen 
Wollfaden-, von den Enden des Anfsugs, oder dem Trumm 
des Gewebes, überspannt: s. bei Virgil Ecl. VIII, 68, Sie 
w&hnton, der Zug. der mnlaufenden Rolle söge das Hen 
des Gelid>ten , wie im Wirbel gedreht ; j« , wenp sie wollten, 
den Mond vom «HimmeL Hier 'wird von dem SSnger» der 
die Zauberin spielt, das Dmwirbeln des Zauberkareiaels in 
Geberden , und das dazu gehörige Abrakadabra nach dem 
einleitenden Schaltverse mit gemilderter Stimme, oder viel- 
leicht mit der Sjringe, nachgeahmt- 

18. Wihveitd die verliebte Sim&tha anordnet, und den 
Kreisel dreht, soU ihre Magd Thentylis des Altars pflegen. 
Aber sie niikimt sich nu saumselig, zu 'Veilehitii und die 
hastige 'Gebieterin einmahnt, d^as Opfer sdinell .und gpehorig 
zu beginnen. „Schrot wird^ zuerst verbrannt !^V rulO; sie: 
;,,6o streue denn! was bedenkst du dich? bist du unklug? 
treibst du Gespött? flink, streite das Sdiroi, und sprich 
den Segen dazu, dass eben so dem Delphis vor I4ebe Mark 
und Gebein schwinde! '< Qlit ähnUdier Unruhe drhigt Virgü's 
Zauberin (Ecl. VIII, 77) auf Beschleunigung der Liebesknoten: 

Dreimal kniäpr, Aaiaryllis, die dreierlei FarbcB ia KBoten; 
KBnpl* AmaryUis, umd •prich : Der Veauf Baade verkauf icb. 

Zum Beghine des Opfers streuten die ältesten Griechen 
ganze^Gerste, ovkcclf ovXoxvrui, als ihre früheste Acker- 
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fritclit,, wofür sie (m NpUifall Sprossen der nilirenden Elche 
naiimen (Qd. XU, So}); die AbscbniUel der Glieder, sammt 
deni .]iip(jillendeh Fett, betreuten sie mit Mehl (Od. XIV, 
438) { d^ Unterirdischen aber «oaBe» sie In eine Grlibe 
Hoq^ Milch, Wein und Wasger, piit Mehl bestreut (Od. 
XI, ZT)'. In späterer Zeit brauchten .sie zum Qpfer dGnne 
(WÜndete Kuchen, nönava; oft auch Mehl, S-vX/juara oA«t 
■&v>ifiVTtt, mitHonl^, Wein oderOel besprengt. Mit Salz, 
«e[c^eg^ bei Homer nur die Speise wönte, wurden nachmals 
aucli die Eingeweide nbentr«nt (Atheii. XIV, 28). Die 
Rödler begannen ihr Opf^r mit gestreutem Schrot von 
heurigem pinkel oder Spelt, dem ältesten Getreide Italiens, 
und iinterriilschtem Salz, welche« Voropfer mola tal$9 und 
farpiium genaiint " ~ "Tll, S?), Ünsre Zauberin 

streut pnr Schi Ine S^rrerln In Lucian'i 

Hetären geftpräche ohne Schrot., $p ver- 

änderlich war .d< Das a/ia, worin Eii^ige 

au keqjc äJut Sali m HandlungawiSrtehi ge- 

mein: Streue ZI ungleich. ""ÜGTia, wie 

un^er Mark un ich für Innerstep, oder 

Herz (in, 17i VU, 103). Vorliebe soll dem Delphis die . 
innerste Kraft, wie dasSchjrotjp ^er flamme, hinschwinden. 
83. Die .dieftende Thestjliji 4?fit, iifdcfp Simfttha djea 
sogt, In die Oi^qrQamine ein W^ch^U^, welche? den treu- 
Ipßfm Delphis Torttejl^ |^ll,~u^d ^qf da^sJtlild {iprbeer- 
- reiaer, die schnell und mit Gekrpch auflodern, und dadurch 
gntenGrfolg andeuten. Wie das knatternde Beisig, wünscht 
die Zauberin, ip d^ Gluth hinschwiFldet, go werde Dejph^ 
auch qn dt;r ^u^enn Gestalt von der Liebesflamme verzehrt. 
Bei yirg^lXEcl- VUI, 83) I^eflehlt die Zauberin: 

St^Qe 0411 fiohTot, «nd lün^a ÜP Iiorbecn^iier oiit EnUiarz. - 
JÖapbiiU Ji^eont mit ilailltr*i ic^ fircan' auf JlB^bnlt den Lorbeer. 

KamrvQiCetv Aus x(tTa,nvgi^tiv, nnter Gluth setzen, Feut^ 
■ tpacben: 4Br Lorbeer ipacht Feuer, tadem er eich «ntflani>l>jt- 
38. Nach Terlodertem Lorbeerreiglg zerfliesst das Wach»- . 
bild In der.GIntb, npter der mächtigen Einwirkung der v. 11 
angerofeqen Dämonin Selene. Jctlfiiay, Göttin, sagt atK^i 
Panpenides (Fülleb. p. 86). Die Liebhaberin darf hoffen, 
d^s sogleich, wi& sein ^ild, der hartherzige Delphis ta 
Liebe scbqiel^e, ,und daas er, durch den Wirbel' des von 
Aphrodite gekrSfti^ten Bannkreisels überwältigt,, vor ihrer 
Thüre In ängstlicher Schnsi^cht i^miierstunne. VIrgil's -Zflu- 
b^rmädchen t. 80 legt, mit dem' Wachsbllde, ein tliönemes 
In die Gluth; damit Ihr Dsphnis ßir sie ildi erweiche, für 
Andere hart werde: 

11* 
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Wie sich der Thoii hart scliliestet, vnd weich dal Wachs sich erj^etset, 
Beid* in derselhigen Glat t so Daphnis in unserer Liehe. 

Myndos war eine karigche Stadt unweit Halikarnagsog 
(Strabl XIY. p. 452). Aphrodite brachte zuerst der Medda 
einen Bannkreise! vom Olympos, und lehrte Beschwörungen 
(Pind. Pylh. IV, 380). . 

83. Um den Zauber zu vei'stark^n,. wird die mächtige 
Hekate, unter dem Namen Artemis, Heiibrin^erin, mit 
Dampf aus der Unterwelt gelockt. Sie kann Pelgen und 
Erz, ja selbst ^as härteste .])Iet all, den Demant im Schatten- 
bezirk des Hades oderAides, und wenil et\('as noch Festeres 
in der Natur ist, bewegen; sie wird auch den verhärteten 
Delphis bändigen. — Mit Kleie zu räuchern, scheint ein 
örtlicher Gebrauch, wovon nichts weiter, zu finden ist 
Add^oQ^ Demant, ward im hesiodischen Zeitalter derGöt- 
t^stahl von seiner, unbezwingbaren Härte genannt; da man 
schon bei Homer den dämonischen Metallen die höchste 
Tugend der unsrigen, mit schwebender Leichtigkeit vereint, 
andichtete. Der Edelstem ~ blieb noch lange nachheV un- 
bekannt. Hesychius sagt, dÖdfiag sei eiae Art Eisen, oder 
(xkvT^ov) der demantene Kern des Eisens: welcher den 
Romern acie^ hiess. Aber gemeines Eisen, wie gestählt es 
auch war, ward nie Adamas genannt. .Aus diesem deman- 
tenen Stahle der Poesie bildete dife Mutter Erde zur Ent- 
mannung des Himmels die Sichel für den Kronos, Theog. 161: 

Schnell nachdem sie erzeugt das Geschlecht grattsqhimmemdesD.emaab, 
' Schnf sie die mächtige Sichel. 

Und dem Herakles schmiedete Hephästos den Heim, Scut. 137: 

Kunstreich, aus Diamant, und Vvohl um die Schläfe sich schmiegend. 

Auch schmiedete^ er aus solchem Metall den Pflug des Aeetes 
(Pind. Pyth. lY, 898. Apoll. )II, gg!8), die Bande des. Pro- 
metheus (Aesch. Pr. 6), den Panzer des Mars (Hör. Od. 1, 
6, IS), dessen Lanze (Ciaad. XX, 166). Vorzüglich aber war in 
der Unterwelt alles Feste und Gewaltige von Diamant: die Axt 
des Briareus (Ov. Fast. UI, 80d>, die Webschiffe der Schick- 
salsgöttin (Soph. Fr. Phaedrae, Br. 4. p. 663>, die Schick- 
salstafeln der Parcen (Ov. Met. XV, 818. Claud. XV, 202), 
die.JNägel des Schicksals (Hör. Od. lU, 24, 5), die Fesseln 
der Titanen (Val. Flacc. III, 225), des Cerberuia (Sen. Herc. 
808), der Discordia (Manii. I, 022); und, was man zuerst 
erwartet, die Pforte zum Schattenreiche des Hades (Lucian. 
luct Prop. IV, 11. 4), und zum Schlünde der Verdammnis« 
(Ov. Met. IV, 452), welche VirgU also besehreibt, Aen. VI, 551: 

y<ini die gewaltige Pfort*, und Cvesaui aus gediegenem Demant« 
Das« nicht Männergewalt , nicht seihst der IJnsterhIichen Angriff . 
Durclizubrcchen vermag. Hoch ragt ein eiserner Thurm auf. 
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.Aber auch dieser durch keine Gewalt bezwingbare 'bemant, 
der die £ing;änge des Hades schliesst, wird durch den Zau< 
ber der Hekat'e in den Angeln bewe^; und, wie Claudian 

(XXII, Ml) von, der Pforte der Zq|t singt, 

'• "• » . 

es Igst freiwillig der D<i]naiit : 
Ihr die entriegelten Pfostens des Innersten T&nmige Hefe 

Breitet sich aus. 

' .... 

Noch die neuere Poesie hat demantene Ketten, Pforfen und 
Rnstungen, z. ß, Miltoii's Par. lost I, 48; II, 853; VI, 542. 
Unsre Alten sagten Adaiüast bei Scherz, Adamant bei Frisch ; 
aus Ademant bildete Opitz Demant und l)6niant; I^ohenstein 
nahm Diamant ^on den Ausländern. Ein Sclioliast misskannte 
den poetischen Stähl ä^d^icegy und erklärte ihn ffir den 
unbezwinglichen Plnton; ein noch gedankenloserer schrieb 
*PaääfiavT\ und dachte sich einen Rhadamas zugleich als 
Rhadamanthys und als Pliiton. Der Letzte, wer sollte es 
glaubeii? hatte gelehrte Nachfolger« Man lese x dScc^avTa 
statt (i' dSdiiiavTcc. 

85. Durch . Dampf und - Anrufung gelockt, nahet die 
mächtige Hekate., Witternde Hunde heulen in der Stadt 
umher, indem die Grei^t^köhigin . durch die' nächste Weg* 
scheide, wo ihr dreifdiches Bildnjss steht, aus der Erde 
herauf stürmt. Damit sie besänftigt konune, muss Thestylis 
schleunig die ehernen Hohlbecken oder Cymbeln an- 
schlagen. Arnobius sagt (YII. p. 287):' „Wie man die Kinder 
durch Klappern stillt, so wird den Gottern durch tactmässigen 
Cymbelnklang der Unwille, gelegt. ^^ JÖesonders nöthig schien 
solche Linderung bei schwärmerischen Gottheiten , und allen^ 
deren Zorm man in Entsündigungen abwandte. Hier soll die 
Wirkung sein, dass die unterirdische Hekate, die Obwalteria 
des Schattenreichs, unsichtbar als heilbringende Artemis 
annähe , nicht aber in der grässlicben Gestalt der Brimo oder 
Empusa, Ton hei^pischen ^Gespenstern und tJngeheuern der 
Hölle umringt, erscheine, yergl. die Anm. über Hekate. 

88. Freundlich ist die Göttin genaht ;" vor ihrer milden 
Gewalt verstummt plötzlich des benachbarten Meeres und 
der Winde Geräusch.. — Wie der Hekate geheim wirkender 
Zauber, so stillt Meerwogen und Winde bei Homer der 
Sirenen Gesang, bei Andren häufig die .Melodie der Musen 
und ihrer Lieblinge. Bei Euripidea schallt des Dionysos 
Stimme aus der Luft, Bacch. 1082: 

Da seliwie^ der Aetker, sckwcigend kielt der belaubte Haiii 
Die Blätter. 

X Diese Stille hat Theokrit durch sanften Klang und schwebende 
Wortfüsse nachgeahmt. Aber durch die Wahrnehmung solcher 
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Rühe umher wird der armen Slmatha noch empfindlicher 
die innere Unruhe des liebenden und yergchmähten Herzens. 
Ein rührender Geg^ensatz, wie in der Aeneis (lY, &22) nach 
der umständlichen Beschreibung der Nachtsäll^: 

Sorglos labeten AUe ^at Hen, ansruLend Ton Atlieit. 
Mar flie Phönicerin nicht» die nngluckseUge. — 

Und wie bei.Simonides die Worte > der veratürmtai Danae 
zu dem jungen Perseus: Schlafe, ..mein Kind! Es 
schlafe aucfi das Meer^ es schlafe das unermeas- 
liche Weh! 

48. Der unsichtbar gegenwartigen Helcate sprengt sie 
dreimal aus dem oben bereiteten Opferpokal v. d, und 
.dreimal fleht sie mtt lauter Stimme, dass ihr geliebter 
Delphif der neuen Liebe, die ihn abwendet, vergessen und 
V. 48 für sie no|ch heftiger entbrennen möge« Die brelheit 
ward im spätem Älterthum^ als die Tolilcommenate Zahl, 
bei Gottesverebrungen beobachtet (s. Anm. Virg.Ecl. Vfl[I,?8); 
auch bei Trankopfern, VaL Fiacc. 1, 163: 

Dreimai sprenft TOm Pol&al er selbst dem Vater der Meerflatli-. 

Dreimal drei war natürlich noch kräftiger; ai^ aiierkräf- 
.tigst^n dreimal neun, welches Girce in Ovid's Verwand- 
lungen (XiV, 57) anwandte: 

DäiHk i«o GeWfrr seltiianier äeschWÄ'atigfea tffnet sie ^eimal 
Nclinfflteii kehrende WorCe mit magisciter Laut^ Gemurmel. 

^ach Homer'il Fäfbel (Od. Xl, 830) verlor l'hes^us die ent- 
fahrt:^ Ariadne durc^ 2wäh|^ auf d^r lilkel Dia, nicht 
weit yhn Kreta; nach Spät^reih tei'fi^s er iih ft^Mr^lg in 
Naxög, äeribn Name, wi^ Sallimachus (Fr. 168) i^tlähm, 
torher Diä war. Vtergl. Ö^rf'^fe Verwindl. , detitöch, XXXV, 19. 
46. Hippömahies oder RossiViith hiessen mehrere 
Mittel, wddtirdh m&n ftosde jftir Brunst reizte, und ähnliche 
Wüth ih Liebi^stränken ieü erregen trachtete : Aiktn. tu Virg. 
6e. Kl, 2f80. Hibr Ist fei offenbar dhe Pflätnze oder Staude, 
wie Sirthis (Vfrg. Öe. ffl, «80. Aen. IV, 516) beftierktj, oder 
vielmehr etwas däton Befeitetfes. Theöphröst meldet (JHAnt 
VL IX, 15), aiis Tithymaloh werde Hippomähfes, das 
beste ^ um Tfe^ea ih A r k a d.i e ti , ivo man vorzüglichen- Fleiss 
daratilr wendfe. Dioskorldes (IV^ 165) nennt sieben Arten 
Titfiymalos oder Wolftn^ilch (Euphorbia), Und darunter 
eine baumartige. Vor der Blnthe dieses Sti-aüchs Tithyma- 
lus , der im Anfange des Frähiings zugleich mit den Samen- 
kätzchen der Ulmen blüht, sicherte man nach Cblumella (IX, 
13, 2) die Bienen, damit sie nicht am Durchlauf erkrankten. 
Es scheint, dass Tithymaloh die Frucht, nämlich Bluthe, 
Samen und Saft, dier Pflanze Tithymalos sei: wie buj:um, 
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arbuiwm^ ^iäum^ «. bei Vlrgll Ge. II, 4619. Der aiisg^e-^ 
zo^^ene Saft dieses hitzigen Gewächses, der um Te^ea am 
sorgfältigsten bereitet, und vielleicht mit andern Kräften ver- 
setzt wurde, - dlei^te den Pferden als Reizmittel zu einer rasen- 
den Brunst Piinius bezeugt (XXI/I, M. s« 68), dass man 
die kaltblutigen Widder und Böcke, und bei den Sarmateh 
auch die Pferde, durch • allerlei Tränke zur Brunst erhitzt 
habe. Mach mehrern lusterweckenden Kräutern nennt er 
auch das Mark aus Tithymaluszweigen ; wer dieses nur bei 
sich führe, der werde geneigter zur Lust der Venus. Der 
Sinn ist also: „Durch den Reiz des arkadischen Hippomanes 
toben junge, und ältre Stuten in wilder Brunst auf den 
Bergwdden umber; eben so wonsehe ich den Delphis zu 
B^kii, eben m müsse er in taaender Wuth zu mir hereilen !^^ 
VlrgiPs Zaubermäddtoi (Ed. VIII, 85) wünscht ihrem lauen 
Liebhabar das rasende Gelüst einer brunstigen Starke, die 
dem Stier in den Bergwäldern nachrennt Maivea^ai ^nl 
tivi, helsst wortBch, bei etwas Wuth, heftige Leidenschaft 
empfinden, durch etwas entfiUimmt werden; dies iStwas sei 
nun die wirkende UrMche, wie hier' das Reii^ittel ans Wolfsr 
milch, oder diö Endursache« wie X, 81; XX, 34, wo der 
Schnitter für ein Mädchen, und Kypris f iir den Anchises 
glüht. Die wirkende Ursache, woher, weswegen, war- 
über, bezeichnet iiJti bei andern Zeitwörtern der Empfiur 
dnng, als tQmeü^cci, fir^vieiv, ixnh]TX%€^au^ ariveiv. Bei 
piaivead'aii.ywk Liebe entflammt sein, ist die Bedeutimg iler 
Endursache, wofür, gewöhnlicher; weil Liebe wohl häufiger 
durch den Reiz einer Schönheit, nach deren Genuas man^ 
strebt, als durch ein eingenommenes Mittel erregt werden 
muss. Hier aber wäre, nach dem Gesagten, die letzte Be- 
deutung ganz unschicklldi; denn nicht das brunsterregende 
Mittel zu finden, welches ja erst aus eineät Gewächse be- 
reitet wird, toben die Stuten durch die Gebirge uniher, son- 
dern dnrch die Kraft des Mittels entsteht ihr rasender Trieb. 
Der Ol>tati^ mgaöai mit /xfiAo^, welches. fünf Hsmdschriften 
haben, macht die Rede lebhafter und gibt jedem xai einenSinn. 
&3. Wie dieser Saum, den der Treulose hier ¥erlor, 
so werde sein Herz auch zerrissen und entflammt ; damit er '[ 
zu mtr umkehre, nach welchem me{ne schmachtende Seele, 
sich sehnt. — Airf gleiche Weise wird in der Aeneis (IV, 507), 
unter Anruf ung der Uni^irdischeh und^der.Hekate, mit dem 
Wachsbilde deS/Aeneas sein Schwert und der übrige Na^- 
lass auf die Scheiter gelegt. Andre Zaubermädclien beräur 
cherten diie Andenken des Geliebten, flochten Liebesknoten 
daron, oder vergruben sie unter die Thurschwelle, wie bei 
Virgil,Ecl. VIH, »1: 
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Dtcft trag'jener am Leib\ md liew mir*« einft» der Verrüker:* 
Tbeuerc Pfänder von siehl Docb.jeUt hier «nter der SeUwelie, 
Erde, vertrau* idh sie dir. O g«wälirt mir» Pfänder, den Daplinis! 

Für k^ßdkXsiv TiVQiy dem Feuer einwerfen, sa^^t man 
kv tivqI ßdXkuv, auch mit sugefiig^em Tcarä, hinab: U. IX, 
SOG, xccßßahv kv nvQog avyyß 3QI, 206, fieaq) Ö' kvl xdß- 
ßaX 6fiil(p. Das Beiwort äygtog^ wild, heftig, bezeidi- 
net nicht blo89, wie ähnliche bei Homer, die beständige Natur 
des Feuers, sondern seine durch Mitwirkung; der Hekate er- 
regte Gewalt Hier scbliessen die raschen Tierseiligen Ab- 
sätze der Opferhandlung; die folgende ruhigere Darsteiluiig 
hat ^ fünf zeilige I mit einem ununterbrochenen Schluss. 

58« Da die kräftigsten Mittel nicht ansdüagen, so droht 
sie dem Hartherzigen morgen den gewaltsamen Ldebestnuik 
aus eioer zerriebenen Eidexe beizubringen» Noch aber soll 
etwas Unschädlicheres versucht werden, dass Thestylls mit 
Zauborkräutern ihm die obere ThurschweÜe reibe ^ und da- 
durch ^e)n Innerstes erweiche. — Die Bid^xe, sowphi die 
in Griechenland und . Italien gemeine grünliche (lacerta)^ 
die durch Stein wälle und Büsche ipit Behendigkeit schlüpft, 
als die mit Sternen gefleckte. (s^&^to^, ward Ton den Ma- 
giern zu den Liebesmitteln gezählt: Piin. XXX, 15. s. 49. 
Der Scholiast sagt, man habe sie gedorrt und zerrieben, und 
dann mit Mehle gereicht; wahrscheinlich in Weinmus (xv- 
xmv)y welchem auch K^ke Schädliches einmischte« Man 
mtisS'ZH solcherlei Mischungen beständig Zauberkranter und 
Bannformeln hinzudenken; mit derEide^e, gleich der ovidi- 
sehen Zauberin (Met. XIV, 43): ^ 

Reibt »ie sofort ein Gemisch nnlöblickar Kräuter zusammen^ 
Scbrecklich yqn Saft, vn<i gesellt bekateiscber Worte Beschwömog. 

Molch, Ton Mol, Maal, Flecken, heisst jede gefleckte Eid exe, 
wovon Griechenland melirere Arten hat. A^^xoVt steht nach- 
drücklicher vor KOTovi wie xaxov rilog^ IV, 47; xaxov 
tioag, XXV, 168. Dir, Thestylis, bring» ich morgen 
das Getränk, nämlich für Delphis, um es ihm in der.Palästra 
als Labetrunk anzubieten, v. 8. Oder ist dir bloss versi- 
chernd? Mit jetzo, vvv Sa, beginnt der Gegensatz; den 
ersteh schliesst Thestylis. Jetzo giebt sie ihr blühende 
kraftvolle Kräuter, um die Oberschwelle des Delphis damit 
zu reiben« Gpovec sind b«i Homer (II. XXII, 441« äv äi 
'd'QOva notxiX iTtaaas) bunte gewirkte Bilder, als Blumen- 
ranken und Thiere (Od. XIX, 228); weiche Bilder aoust 
^o/ifi7.i«o;r» hiessen'(Od. XV, 107), von ^toixiXletv , bunt 
wirken (Enr, Hpc. 470. Iph. T. 323). Wenn wir uns dort 
Blumengewinde mit lebenden Figuren denken ; so fallen zwei 
Erklärungen dea Scholiasten zusammen, buntgewirkte TJiiere 
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(TtanöixiXfiava ^wajit und Uumi^e Gewände« Der Grimdb'e« 
griff ist aufgesohosflen, ran|L; wovop such die Bedea-; 
timg des Thron 89 als eines erhobenen Sitzes^ ansgeht. £ben 
daher wurden ß-gova auch fippige/ in voller Kraft mit 
eherner Sichel gesehnittene Zauber kräuter genannt, voll- 
s trotzend yon Mileh de« dunklen Giftes' (Aen. IV, 514); 
und dies ist die dritte, hier anwendbare fidLlämng unsres 
Scholiasten. In welchem ßinne bei Nikinder .(Ther..41ft). 
^Qovm' yon dem dortigen Scholiasten genommen witd: 

Alle die heftigen Kräuter und Heilangsmiitel .der Ktankhtif. 

Magisoher Vorkehrungen an der Oberschwelle^ gedenkt 
Plinius (XXX, 4. s. 26; XXXII, 5. s. 16); Virgil's Z^uber- 
mädchen (v. 92) vergräbt die Andenken des Liebhabers unten 
an ihrer Schwelle. Wir lesen mit dem Scholiasten d'Vfi^f 
und verbindea a^ ^xde($€^at, yrieHomeT^B nirQfjg Ix Tteia^ara 
d/^aag. Od. X, 96. !£ic i)-vftov hiesse von Herzen, her z- 
lic}i,^ nicht mit dem Herzen; und dann bei ag noch eli^ 
verschwiegenes ix. in andrer Bedeutung zu denken, wäre 
verwirrt, und vielleicht beispiellos. S putzen oder ausspeiea 
Mar ein Zeichen der Verwerfung > wodurch man ^oses ab^ , 
-wandte (VII, 127), oder auch Gutes vor der Missgunst der 
gegen jüebermuth eifernden Götter sicherte (VI, 39). . Hier 
soll das. Vertrauen auf die Wirksamkeit der Kräuter durch 
scheinbare Erniedrigung sich der Rache entziehn. Plinius 
lehrt (XXVIII, 4. St 7): „Wir suchen Verzeihung von den 
Gotterii für eine kühnere Hoffnung, wenn wir in den fiusen 
speien; so pflegt man auch bei jeder Arznei mit dreimaliger 
Abbitte aus^uspeieii, . und dadurch die Wirkung zu verstärken.*^ 
, Indem die Oberschwelle des ' Pelphis mit dem zerknäteten 
Kraute gerieben wird, soll die Kraft dem Delphis durch 
Mark und Gebein dringen. Wie also v« 18— -21 kTti- 
nacöL und nccGOoj sich verhalten, so hier vTiofiai^ov und 
fiaaCM: welches nothwendige Wort aus dem verschriebenen 
^r^crcrcu zuerst Ahlwardt herstellte. 

. • * 

6^ Thestylis ist nbit dem Zauberkraute hinweggegangen; 
die einsame Stoätha denkt indess dem Ursprung ihrer un- 
glücklichen. Liebe nach. In^ der Poesie würd die Erinnerung 
ein lebhaftes Selbstgespräch,' mit wiederholter Anrede an die 
theilnehmende , durd^ Zaubergesang aufgehaltene Helene 
(v. ip), während welcher der nachahmende Säi^r sich be^ 
siant — Bei mehreren griechischen Festen, der Athene, der 
Here,'der Demeter, des Dionysos, der Artemis, >rar der Ge- 
brauch , dass edle Jungfrauen im feierlichen Zuge zu dei^ 
Tempeln,' mit lieblichen Hainen oder Lustgärten umher^ 
goldne.ümlaubte Körbe voll von Erstlingen und mystiß<;hen , 



HriHgtkfimeni, ulid wni «crmk xmn Opfer f eliörte, vortragen 
(xcevfitpogiu). Von ttm FeslMige ier ParattienäeK «agt Qhrid 
(HeCuB. H, 711. I>eiiteeb SB, S): 

UM «f geldnlii dtfttf liettle> wie Sitte war, BieKti||;e Jcnj^firwutt 
kni «ehAilMkigM ilin|it ift dl« fnllMpe Bow der Mimmi. 
TVngcA die HleUiglkiiB^er \% lai&awwundenea Korben. 

Wie dort MMbit ür die Hers« e|it«iuidei wacrdi s». spielte 
litiilf die liebe wsSk Jief liogeti ued Janf fimiui,. die fireier 
in dem feetllclwn Qefblge tieh Bahere derftea^ Der Elpheser 
Xenephee sa|i in dem Zu^e der Artemis alle Jun^raun prachtig 
nschmuckt, und einen Schwärm yon siebzehnjährigen Jung- 
fingen, deren Viele ata Braut und Bräutigam heimk^rten; 
man trug Fackeln, und Körbe, und Räuchvreric «um Opfer; 
inaft f&hrte Rosse und Hunde und Jagdgeräth; der2te^ ging 
sieben Stadien von der Stadt zum Tempel. Bei Aristophanes 
melden die SchoUasten, dass die vornehmen Jungfrann, die 
zum Körbtragen gewählt wnrden, in Gold und herriieher 
Pracht schimmerten, und dass Aufwärterinnen mit Sonnen- 
schirmen und Stählen zum Ausiiihen naehfotgtea C^*al>- 
Call, in Cer. 127). Als ofientlich erwählte Kv>rbtra^erin 
demnach ging uns Syralcusern des vomeihmen Eebulo8 
Tochter Anaxo im festlichen Zuge durch die^Stadt ani dem 
Tempelhaine der -Artemis. Man fahrte in dem Auf> 
suge, ^ar Ehre der Jagdgöttin, viel wilde Thiere, und, 
Was besohders die Augen auiog, eine Löwin aus dem be- 
nachbarten Libyen. Lauter lebendiges Wiid natäriich^ wie 
es der reichen prachtliebenden Stadt gemäss war; luid' da- 
bei, was als gewöhnlich verschwiegen wird. Rosse und Hunde 
ipit Jagdgeräth. Auch den dionysischen Aufzug des swexten 
Ptolemäos verherrlichte ein Gefolge von Jägern, Händen, 
wilden Thieren, Rossen und gewaltigen Löwen (Athen. V,8>. — 
Der Scholiast denkt sich unter, Anaxo eine dielnsf ige Jung- 
frau, die den Unwiiten der kciuschen Göttin zu sahnen koAnint, 
und muss nun freilich, um ihr die Kosten zu ersparim, ge- 
maltes Wild annehmen. Gemalt konnte sie für gleidies Qeld 
die svltentteai Tbiere faihen, nnd ^nt Löwin dabeiwar nichts 
Merkwürdiges. Tq jtsQiawadov^ der Anaxo yon allen Seiten« 
T6üu mit Casaubenus, fär das unschickliche ^oxa^ ^nst» 

70. Simätha wollte nicht mttgehn, sie hatte Almueg; 
aber die alte Nsohbarin Hieiücfhartl«) die nun schon iu Frie- 
den ruht, di€ Amme der Aeaxo, bat ja so inständig, ihr 
schönes Töchterchen im Ehrensdttneeke ara schauen; sie 
ging, zu ihrem UngKck, geziert mit eigenem und g^ehenem 
Putz. An dem geborgten Mäntelehem und dem vertrauten 
CJmgunge, welchen sie, nidit mit der Tochter des vorneiunen 
Machbars, sondern mit derea Amme nnd ähnlichen Leutlein 






171 



(v. 145) pflog, erkennt ^^an ein gering^ Bftrgermadehen, 
das aber doch elAe SUatln hielt -^ Theutbai^ila Irieas 
der Anaxo Amme öder Pflegerin, die, ttttdl griedhiacher 
Sitte, Im Hause, als AAgtS^drige Midi} idAt der alte oder 
junge Herr, äslt dedsei^ Jmltf6 d6r Sdholiitst tUt macheii will. 
Warum denn färg äei^ Alten so tid Baratt, dtiss die Kadi- 
bärin Siedf&^ha. dett Anbliek de^ hdfdto Kofbträgerin nidit 
tersitümeki sollte? Die V^rfirtotbenen würden mit mildem 
Au^di^tfck TCc^fiÖ^sg, toll Arbeit tülkende, defUnott^ und, 
seitdem man Belobiiungen nocSi detn Tod< glaubte, aueh 
Selige genuimt. I>6r Bys^os, weldiet hfiuflg mit Lein, 
nvit l^umwolle und mit Seidte verwechselt wird, war ef n be- 
sondrea, von Natnr gelbes, der Baintfwöll^ Uinliches Er- 
zeugriiiäs ; .man^4)aute es, zulii Schmfuck der Weiber, vorzüg- 
lich bei den Hebräern, hl Griechenland, aber aPein um Efis 
(Anm. Vir^. 6e. II, l20). Das Mäiitelchen, wdcfaes die 
Freundin Klearista hergab, war eine Xjstit, ein. feines 
buntgewirktes Obergewtihd^i Yon einer ähnlichen Ausstattung 
sagt Juvenal (VI, ftSSI): 

tlnii die Spiele 2u scliaun , äö mietliet 'Clguliiia Kleidan^. 

T6. Die Jünglinge Delphis und sein Clenoss, die vom 
frühen Morgen sich in der Palästrä geübt -hatten, kameii 
noch das Ende des langsam fortgehenden Zuges zu sehn, 
und trafen ihn bei Ly k o n' s , eines mächtigen Bärgers, Woh- 
nung. Beide glichen dem homerischen Hermes, Od« X, 279: 



^ Dem errt keimet der Bart« im hcdAnleii Rdse Ber Jugend. 

Ihr hoch gefbltchös Milcfahaat nenlit sie fnit Leidendchatft 
gelber als Hell ehr ysos, wovon 1,^30. Und ihre, tt^ch der 
Erhitzung sich abkühlende Brust sclilen fhr voh jugendlicher 
Frische ^nd Salböl herzlicher -als der Mand ^uglänzen; denn 
sie kamen vom Ringen her, und hatten geeilt. Die Ldbes- 
Übungen begannen in der Morgenlrfihle ; datin folgte andrer 
Unterricht. Bei Fläutus (Bäcch. Ift, S, 20) sagt ein Aihener: 
„Wenn du nicht vot Sonnenaufgang ihdie ralästra kamst, 
so hattest du dem 'Gymnasiarchen nicht massige Busse zn 
entrichten; dort ])iicgte man fan Lauf, im Ringen, mit Speer, 
Wurfscheibe, Faustkarapf, Ballspiel und Sprtmg sich zu üben ; 
aus der Rennbahn und der Ringschule heimgekehrt, s^sest 
du bei dem Lehrer auf dem Stuhl, und wenn du im L^sen 
nur eine Silbe fehltest, so ward ddn Leder so gefleckt, wie 
der Mantel' einer Amniie.^' 

77. ojiwQ statt ofjiov; wie XXI, 6. 

82. 'il<; Udov, (og kfiävtj'v^^ wie ich sah, so rasete ich. 
Aber das wiederholte dg ist feuriger, wie^ ety^'a im Attdent> 
sehen: 'So gesagt, so gethan. IMesea zu ersetzen, >irfthit der 
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RSmer unä^ der DeuUcfae den Ausruf: Ul vidi! ut petii! 
'Idnveiv ist) mit f^e^altsamer Heftigkeit beliandela; daher 
anfahren, misshandein, verletzen; oder ungestüm schwin- 
jgen, at firmen. In der letzten Bedeutung steht es IL I, 3, 
und hei Sophokles Aj. 700, \ro Pan schwärmende Tänze 
liersturmen soll. Des Mädchens Geist also neQuaifd^ii, 
ward wie im heftigen Wirbel umhergeschwungen, um^estürmt 
'£^aXanä^eiv y ausleeren,. yeroden; hier der Sinne berauben, 
den Kopf wüst machen: Das. dir dein hirn erodet rnd 
eroset wird; sagt Kaisersberg. 

88. Thapaos war nach den Scholiasten ein "Ge wachs, 
dessen Holz, auch skythisches o^er Ooldhölz genannt, zum 
Gilben der Wolle und d^r Haare diente. Der Saft, sagt 
Mikander's Ausleger, fiel ins Fahlgrüne ^ weshalb man, um fahl 
und krank auszusehn, das Gesicht damit färbte. Schon Ari- 
stophanes, am Ende der Wespen, nennt spottend die bleiche 
Ino ein thapsosfarbiges Weib., . /ZbAAax^, wenn es* richtig 
.ist, muss für noXv, xuTanokv, sehr, wie der Scholiaat will, 
genommen werden; Tielieicht aber entstand es aus einem 
dunklern Worte, wovon der Genitiv i9'at^a) abhing, den 
einige Handschriften behielten. 

95. In EÜd* äye ist ellds, wie elccy al, el ein elliptischer 
Ausruf des Wunsches und der Aufmunterung: wenn doch! 
o dassi wofür wir o! ach! oder auf! haben. £r ver- 
kehrt, als Lehrling, in* der Ringschule, und verweilt 
dort auch sonst gern, um deaUebungen Andrer zuzuschaaen, 
und sich mitBesuchenden zu unterhalten. Q^otTqVtfrejquentare, 
und wotTr^Tijgf sind gewöhnliche Ausdrücke von Schülern. 

100. fjtd&f)^ mit Brunck.^ 

102. Den 'glänzenden Jüngling, von Salböl, wie sie 
zuerst V. 79. ihn gesebn hatte. _ Durch den .Schallvers wird, 
wie I, 81, -die Periode unterbrochen. 

* 107. Das homerische voriog ist nass, flies send, 
flott; von eben dem Stamme, woher Notes, der südliche 
Regenwind. Jayvg, eine Wachspuppe, auch nXayycov, xdp//, 
vvfKfT] genannt; tcoxvdeaxev mit Reiske. 

112, Der Verstockte, der damals so weichherzig 
schien. Au£ dem Lager ruhte Simätha, v. 86. Indem er 
mit angenommener Bescheidenheit die Augen senkt, vergisst 
er des Selbstloses nicht. Der Lauf gehörte zu den Uebua- 
gen der Palästra, v. 76. Ein Zögling der Gymnasien war, 
wie Chariten sagt (I, S),. der jugendlichen Ausschweifungen 
nicht unkundig. 

118. Von selbst wäre ich mit einigen Begleitern, als 
dein erklärter Liebhaber, am Abend gekommen, um dir ein 
Ständchen (xüfiog) zu bringen. Tgirog, selbdritter; Tirag- 
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TO<^ selbTierier: jenes hat Tbucydides. Der Liebhaber kam 
allein, oder in Beg^leitungy mit Faciceln; man bekränzte die 
Pforte, man sprengte Salben,, man 'verschnttete Wein, man 
sing Lieder: Char. I, 3. Lucr. IV, 1171. Aepfel aller Art 
i^aren der Aphrodite heilig, und eine vorziiglrehe Andeutung 
der Liebe: Anm; Virg. Ecl. III, 64. Aepfel des Diony- 
sos hiessen die hesperisch^n oder citrischen Goldäpfel, unsre 
Pomeranzien , weil sie .Dionysos* Tön de^ ' Hesperlden nach 
Griechenland sollte rerpflanzt haben : Virg. YkA. Vi, 61. Von 
der Weisspäppel, die dem Herakies, als er den Lor- 
beros heraufzog, die Stiriie gekulilt, und vom Schweiss sidi 
entfärbt hatte, wählte üer ausdauernde Hdd (Hör. Od. I, 7, 
28) imd der Kämpfer der dem' Herakles heiligen Gymnasieii 
den sinnbildlichen Kranz. Die Festkranze waren mit hell- 
farbigen und herabhangenden Bäti der n geschiünd^t, coro* 
nae lemniscätae. Die Kampfsieger bei Virgil, Aen. V, S69: 

Gingen^ die ScUäf umwanden mit LauV und purpurnen Bändern. 

124» Hättet ihr mich aufgenommen, wie erwunsclit fSr 
n^ich! aber auch fiir dich: denn gewandt und schon werde' 
ich (vielleicht nicht ganz mit Unrecht) von allen Jünglingen 
derPalästra genannt. Auch hätte ich bescheiden, mit einem 
Kusse vergniigt. Gute Nacht gesagt, und zur Ruhe mich 
begeben. Hättet ihr aber anderswohin mich Verstössen ; dann 
hatte ich' wahrlich die verriegelte Thüre sogar mit Aexten 
und Fackeln bestürmt. — Solche Gewaltsamkeit war in alten 
Freistaaten nicht ungewöhnlich« Bei Plautus (Baceh. V, 1, 
30) drohen attische Bürger: „He, Bacchis, lass gleich die 
Thüre offnen, wo ihr nicht wollt, dass Thü^ und Pfosten 
mit Aexten zermalmt werden!" Und Horaz XOd. Ill^ 26, 6) 
weiht der VenuE( die Geräthschaft seiner unbändigen Jugend^ 

— Hier, liier leget die leuchtenden % - ' 

"Wlndfackeln ,' Hebebäum' und Brecber, 

Pürcbteriich einst den gesperrten FIfigjela. ^ 

Sie kamen, sagt man feuriger als, sie wären gekommen. 

130. Der Kypris und deinem eignen Herzeh verdanko. 
ich Linderung der^Gluth, die mich verzehrt. Die Esse des 
Hephästas fabelten Spätere unter Hieraii einer der äoli- 
sehen oder liparischen Inseln, welche, nach Solinus (12), 
durch unterirdische Feuer mit dem Aetna Verbindung haben.' 
Virgil besingt sie Aen. VlII, 416: 

Neben Sikania*« Seit% und Lipare, Aeölns Herrscbait, 
Raget ein Felseiland, mit rauchenden Klippen getbürmet; 
Drunten donnert die Höbl', und von Eisen durcbbrennt^^dtr Cyklopen 
Flammendes Aetnageklüft^ und kräftige Scbläig' auf dem Ambos. 
Drobncn dumpf nacbb^lend dem Ohr; d|e Qewölbe durcbziscKet 
* Sprühendes Chalybcrerz, und es athmet die Glatb in den Oefen: 
Haus des Vulcanus amber und Vulcanin neu»! man das* Eiland. 
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Sirabo Hilßt (Tl. {i. 275): Zwifeiob^ lipara und SiJf^li^ fast 

Ib d«r Milile ü^t Hiera, welche ms^ii j^i«^ 4e8 Hephastos 
Heili{;thvm nennt» eine ganz felsige, -<wä&te und f e^ri^e ImeJ 
mit dyej AuBliriichen. . , . 

136. Evo9, T<m yerdeiibl^clier Wul^ biegleitei, igrieh wolii 
eher $elbit die Junffrau aus der einsaqien Kknimeiir herror, 
ja seihest diß NeuiFermShUe fir^sr ^l^o^ J^o,€^ warin^ Bette ^des 
GemaUn. Di^a» du dioh» WfäxKer Gewalt, )eu eriü^ep» nicht 
soMim^B d^rfiit* — Motofia, ipid bä^^fig ^9 d^ir Mehrbeit 
pk^Viiaiy WiUt^, ^a]^|ifinfl, wird aiidh jod ^d^T ^hwär- 
meyden VMivi^Pg d/er Wahrsager, '^er Dichter, ^er Bac- 
id»|9t^ g^M^V md j^er, wie ]^5 U, Ton der 'raaenden 
LddeiMfclilift d^ M^- I^i^ F^irie^, dteren Begriff CErU 
Virf. ttp, in, 5?1) ;|iWW^ Wnt l^^haU pfi^st^ kpimteir mit die 
aem mUdreii Wo|te^ y9^ ^^v !ßusa|^in^haD§ es erklärte, 
0war }ipig€4eut(B|t, «l|pr lyc^it ^geptlich ^efiahut VerAen ; z. B. 
1^ Euripides, Or- .96f 

-— J)i|$ B|ut der Matt^ ^i^^bclt llin .Hinber 
. In empörtem Wahnsinn ; denn zu ' nei)nep scli^^a* ich mich 
Die Eumeniden. 

Der schon wechselnde B^hythmus fiaXaxwv ^xW ^iJtl i^ixT^m^ 
wo. zwischen den raschen Aufschwüngen des Anaplistes w —^ 

und defi ^eig^nden Ipnikers vv , der sanfte Spondeus 

schwebt, ^ward 90 y^rkannt, dass Einer MxXiv in dvlxXcv um- 
8timn\t?> lyid durch einförmige Heftigkeit 911 verbessern 
glau})t^, Ms^Tidiivero, wörtlich, er w&rd ipfirbe^ er zer- 
flpM in Woicblichlceit. 

%ii. Pa«.'ße]phis jin zwölf Tagen mich nicht h^suclit bat 
(t. 4. 137), konnte vielleicht zu entschuldigen sein; i^ber 
seit gestern haftet ein erwiesener Vorwurf an ihm: denn 
was gestern Abend geschehn ist, ward mir heute ia aller 
Frühe von sicheret Hand g^tefikt — Des .Schpliaatea Yor- 
geben, gestern sei neulieh, die letzten zwölf Tage her, 
ist I^othb^helf) nnd yerdji^nte von ac^rfsinni^en Mäi^neni 
überaebn ^u werd^p. Zur Belustigung Aes gestrigep Qela^s, 
dem Delphüsi beiwohnte, |iatte die Mut;ter mit jswel 
Töchtern, wo^on diß'Flotenspielerin Philista eine 
Vertraute der Simäthia . war, nach griechischer Weise Musik 
und Tanz. aufgefijhrt: ind^ip die Mutter wahnbcheinlich mit 

^ einer Handpauke, oder eii)^^ andren Instrumente^ die Flöte 
begleitete, und die zweite Tochter Melixo. ab wechselnd mit 
Philistii durch leichtfertige Gewandtheit i^hythmischer Be- 
wegungen sieh Beifall erwarb. Von der bemerkten IJntreae 
d^s Delphfs brachte die Alte mit ^Aufgang der Morgen- 
rothe, d^ \hre Tochter den ermüdenden Tanz noch aos- 

' schliefen , der Frenndin Nachricht : Er hatte in cinsweg lau- 
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tern Wiriu 4taf das Wohl ^oa Ofiu«« liebchfm ^\k .cüii-» 

^esdleobtt ^^ m^w plStzlkb liijnwßg ^^eiU, {hm 4ie U9M$y 
thüre 2u bekranzoiu Welches ^GeschlechAi «dasi l^cjhen Vävfb 
iviisste A nicht ; die Lage ahar 'deM Hau««« l^oneichMlIe Alf 
{ö(ji(jba%a Tip^a)^ wfd rie aus* den WprXen ide«t Oel^bim ^er 
aus sfineii Gange geaeUoMioi hatte« Jl^ Trunk deaß^^^j« 
oder der Liehe, loderte Laut etil Wein\«iiM WuMfirs 
XIY, 18. So hei Kallimachuai £p. XXXI; 

BiadfCfidiffiilBt , und g««a^, »od wieder gesi^: Dem SlioUta! 
Kein acheloisches Nass riilire don heUi^en {(elclil • 

Eo8, die Qottiii d^ Li^ht«^ bbr^ «adi der bomeriaehe« 
Yorateliang (Od. XMUy fM4}y init »wei ftossea Tjam Ssitiehe» 

- Rande dba Wettateotma Qkeaüoa berauf, .um dcb warn iw^mir 
liehen mit Heboa b«^ aenken« Durdh Ausleger, welche mete 
ein^ohie Worte , . ata die Yei^altsiaae des lakalta eTfti>ee»^ 
ward hier Mabchea geivAiadeutet. IBUte Yalefcenaer aicb g9r 
fragt, wie die Mutter aur Kemttnlss der gisaftrigeii Timntkgef 
schichte gekommco aei$ er hSUe «chweirUdbi die leine Ijachter 
für überfitusflig gdial^ea, undv xen xfiXitmcc^ cKÜXtix^Sne* 
iiieiiMs.r beliebtesten FiatOinspielrerln Melixo^ er- 
klären lu dürfen, das .duppette ^ cein^vp^ «Terü^ei^. AiiiA. 
mit ä^ wurde QhXiavc^, so geatelU, ab giewShididier Name 
yerstaftden werden^ iNaoh räacnf^ gehört -eMiKoilQn; demdaa 
Folgende* sagt die Mutter. Ihren Worten f^e ein Randi- 
schreibet ovvma, ak Partikä dßr AnRUining., hei, w^lehea 
ein Achtloser' in den Text nahm. ]}aa >wahre äy^avi^y we(r 
ches Belnsjus erkannte, las der ScHoliast, da er crwej^iu^ 

^ilmvsp OINON i'^onrosL erklirte. Andere, «die rßfsov mit 
dem iFoigenden Terhanden, acbriehen wch^t» ed^r (ixgätFqi^ 
und nbei:setaten jenea: &^ .Tiesl der kräftigsten l4i^be 
goss e.r sich immer «rin; amd .dieses.: So viel deir 
Liebe goss er sich immer. in lautern Wcvin: .beides 
mit der .Auslegung, « dass rer entweder in Liebe sichglnchr 
sam wie in Weine berauscht, oder dass er mit dem Weine, 
indem er den Namen des Herzdiena. ausrief | immer mehr 
Liebe eingeschlurft habe. 

154. Die Erzählung der Alten mrnw rKditig «ein; denn 
sie löset das-Ratfisel, warum Balpitfs, 'der^onit mebrmaldes 
Tages sn ^kommen pflegte, nun aeit awdlf Tagen aidi nicht 
sehn Uess^ Jist -sdne Treulosigfeelt nfiiht «ftitbai'9 — '^Olnti 
oder o^ig hieaa eine Flasche au fainem fiele i ^neh hi^v- 
19*0^ genannt. Sie war gewöhnlich dnrc&sichtig (Etjm. M.), 
worauf eine Scherzrede bei Athenans (Yif, 12) anspielt, und 
musste also wohl nicht aus Leder, wie falsch' im Scfaoliasten 
gelesen wird, soridem ans Hörn bestehn: xe^arlyri für den 
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SebreiMfeltler SsQuottivi}. Vornehme hatten ste Von Silber 
(XVIIF, 45) , Gold (Odyg. VI, 7«) , und anderm MetaU (ÄDtli. 
Br. IL p. Itö)« Der Scholiast denkt sich diese aus korin^ 
tiiischeai Ehrx, wovon sie das Beiwort dorisch führe. Du 
ymite weiAer gdbolt* Dorisch hiess daa sierlidie Oelkro^- 
lein, weM der M yndder ans aelaer Heiaiath Doris 9 nit- 
Mbracht hatte, wo viellddit eine besondre Fbi^m nblich wir. 

159. Wenn die versuchteri Liebesmittel ihn nicht zuriid 
bannbni' wahrlich, bei den Moren, den Obwalterfnoen der 
Lebensschicksale! so soll er an des AI des diamanttic 
Vforte klopfbri, er, Veloher an die meinige zu klopfen Tcr- 
«chmShi, r. 0. Denn mit assyrischen Giftkräutern 
will idi ilin todi zaubern! — Was hier für die Zukunft ge- 
droht wird, das ist Vir^il's Zaubermädohen schön ansiuföb 
reff im Begriff: * nachdenl' sie des Liebhabers Bildoiss in ge- 
weihter Flamme Terbrannt hat, zündet sie zületst pbntische 
Oiftkriuter, und will die Asche des mag^scheh Brandes durch 
idie Gebülfln ruckw&rts in den^aeh werfen lassc(n, damit er 
selbst, wie die bezauberte Asche, von der Erde yertilgt werde: 
Virg. fid.VIII, 95—103. Assyria, oder Syria, tric «pä 
tere Griechen abkürzten , ward damals nicht allein das ei^eot- 
liehe Synen bei Palästina, und das eigentliche As^yrk» Jen- 
feeit des Tigris, sondern auch Mesopotamien und jengätd» 
Halys das Land der Leuk'osyrer oder Kappadocien genannt 
(Apoll. U, 965. Scymn. fr. 206), ja manchmal die p^^^ 
Ostgegend (Lucan. VIII, 292). Das ostliche Gestade de« 
pontischen- Meers war, wegen des nahe geglaubten Sonoen- 
aufgfangs, Torzfiglich durch- kräftige Zauberkräuter berühmt: 
welche, wie aus dieser^ und Virgil's Dichtung erhellt, von de« 
, ' Meerhändlern, neb»t andern Gewürzen des MorgenlandSi 
den. Leichtgläubigen zum Verkaufe gebracht wurden. 

163. Das arme Mädchen beschliesst für jetzp die et- 
folglose Zauberhandlung, und entlässi die gehemmte. Hon<'' 
gottin (t. 10) und die Sterne mit der Erlaubniss untersug^f 
Sie will, wenii nichts helfen sollte, ihtLeid tragen, it^^sie 
es dnrch eigtien Leichtsuin auf sich nahm. — Selene fubT^ 
nach dei: ältestea' Vorstellung; auf emem Wagen mit ^^80 
?09i Aufgange zum Nieder'gange (Hom. IL in Lun. Eur. FlioeO; 
189). ;Dea Wagen der Nacht begleiteten die Stern e> <ue 
als ihre Kinder gedaißht wüi^n. Tibull. EL 11« I9 ^?- 

Spielt! sckan jRi^ die Nafeht ihr Gespann» nnd dem War** ^ 

Mntler 
Fol|;en dia Stern* nmkerj fonkelnd im üppigen Ckor- 
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Inhalt. 

Die Hirieii88j:er|. deren naifirlkhe Einfalt TheokrH mit 
Teredeloder J^unat nachahmt, wählten jbu ihren theUs Tor- 
bedachten, theila auf der Stelle ersonneqen Dichtungen allerlei 
kleine VorfäÜe des Feldiebena, worin Sitten und Leiden- 
schaften sich kräftig ausdrückten. So zeigt diese Idylle , wie 
etwa ein vorzüglicher Waldmusiker in Gesang und Gebärden- 
tanz einen terliebten Oeisshirten apieien kann, der am Abend 
Tör der Felsgrotte einer Hirtin um Erhorung fleht. Es sind 
TieUaohe Wendungen ländlicher Galanterle,, wozwisehen der 
Harrende die Pausen mit Musik anfüllt. Von ähnlicher Art 
ist Eolyphem'a Liebesbewerbung in der elften Idylle; auch 
Virgir» Alexis (Edl. II) ^ und im Moria (IX, 23. 39) einige 
dem Theokrit frei naehgebildete Liederdien. Die Zeit der 
Handluttg ist um den HLngaten Tag (v. 23), 



Anmerkungen. 

]. Wie In «inem Prolog, meldet der Waldsinger einfiidi 
den Inhalt seiner mlmisehen Vorstellung.^ Ein Geisshirt näm- 
lich will der AmarylUs , seine Liebe Im "Gesänge empfehlen, 
und vertraut indes« seine Hecorde auf der Bergwddn dem 
Freunde .Tityri>s. 

8. Das- Spiel beginnt Der Liebende tragt abgehend 
dem Tltyi^os auf, dais er die Ziegen noch^eln wenig' wdde, 
und dann , weil die Sonne sich neigt, zur Tränke f^re, 
sich aber vor dem stössigeh Bock in Acht nehme. Qegen 
den tintergang der Sonne wurden die Ziegen und Schafe 
zuletzt getränkt; VIrg. Ge. III, 385: 

Dann ({ieb iivieder die luntere Flnth, und weide nun wieder 
Bit zu der Sonn* Absebied: wann die Luft der bühUge Abend . 
Massige! , und die Gefilde der jlond» sdion thavig erfrischet. 

Der Hirt fahrte dieHeerde gewohnlich Torangehend (s. bei 
VIrg. Ed. ll, 88), Tornehmlich der Ziegenhirt (CoJ. VII, 6). 
Zwischen. Ihm also «n4 einem 'stössigen Bock an der 
Spitze konnten, leicht Händel entstehn; denn dieMm folgte 
die Heerde^ wie dem Widder, Id« XIll: 

— -- Sa folgen die Mpckenden Sebafc dem Widder- « 

Hin zur Tränk* aiis der Wcid* ; es freuet sieb Eerzlicb der Scbafer. 

Rämmbock, ein Züchtbock ' der Ziegen and der Schafe, 
dessen Tüehtigkeit kvoQX^g bezeichnet« Man hatte in Sicillen 
und Italien Üiells . stumpfhomige und dfinnhaarige Ziegen, 

18 
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die ergtebiger AU IIUcli icaffti, duella gchaTiite und zot- 
tige^ der^n dichtes, glänxendes und sebr langes Haar;, ine 
ia aiicien, Terarbeitel :«fiifd.; 4. Jl>^ Yirg. Ge. IIi; Sil« Die 
letzten, unsre angorigchen, waren aus Libyen. .eiugßfuhrt 
-wordefi ; daber sie Virgfl 49nyphi^clie nennt: 'Öolumefim sagt 
(VIl, 6), d^a dief'Stossigköit diesci: gedornten BBclke oft 
'Sdiaden jerursacfae: Sölclie gehörnte Ziegen weidet JEomatas 
Otd. V, 145), und riift dem Boclce: 

Heda, du WeUska% dort^ da stossigerf 

'DaiT weissLiclie Haair des Bockes s^Iieint auch hier durd 

.X'ifdxciiV t yile yil, lÖ dnrch xvaxov Sipfia; angedeutet; den 

Qramnlattkern zufolge von des iiv)JHog odet Saflors (Csr- 

tkamua IJ.) wipisacm Samen, wdclien |>ioskorides (lY, 190) 

und Vilnius (XXI, 15. s. 58) bezeugen. Wir glaäb^i, dags 

nicbt sowohl das Sajnehkorn, als die weisse, gläii%ende und 

:ai^te Flocke des gefiederten Samens in der Hirtenisprache m 

Bild des weissen und seidenartigen Haares war. 'Ka^^Ttreiv, 

das Haupt schwingen oder erheben, mit dem Haupte 

stossen, hiess nach Itesychius und dem Etyn^ologikan auch 

xoQVTTsiv: welche seltnere Form einige Handschriften in xo^v^i, 

darbieten. Das entlegene ';tfi;()/TT£«i^, xvqi^blv, mit den Hornerii 

ikäHi^fen, hat kein Hecht, dies gute xoqvttuv au yerdringen. 

S. Der. Liebhaber iät vor der Qr^tte^des ^]MUlid€hells 

.angelangt, wo er. sfuf alle Art ihre Sprödigkeit au milden 

f versucht. Den S6ui'fner hindurch wohnten «die Berghirten 

entweder imter nothdürftigen Reisigdächern , oder * In Feb- 

Igrottea: s. bei Yirg, Ed. I, 79. So sagtProperz IH, 13, 33: 

/ ' DarcK so seTinierclhelncie^GaDen evkäuiTf;, hätin-^Grrotten c^n Mägdlein 
• Heimliche Kusse >d«iii.waldwoliaendeii Mann« gerekihi. 

'Amaryllis hatte vormals den Vorbeitreibenden Hirt^, wie 
!*d. VIII, 08, mit neckenden Liebkosungen angerufen , ans 
halb geöffneter 7'hüre der Fels^nwohnung sich hervdtneigcnd, 
gleich den Weibern des Arlstophanes (Friede 088): 

Denn die .Wpliercben stehn^ halb öffnend die Th&r% 
* . , An des Hofs Einjrang, und sie gucken hervor: 
* " Wenn «Icinand dann mit Bedacht aafmtetkt, ' ' '' *• • 
/ • .6l<ich^J[iehn sie iti^MicIi^ ' *. 1 . , r ..:. .. 

. * IJAuin^^t.er^hiBwqr, und M« gafk^a kenrär^ . 

Wöber. nun, singt der Liebhaber, die plötzliche GHeidigfil 
tigkeit? Ich bin doch weder»von der Natur, als S-tnmpf- 
nasiger, noeh diirch Pflege, als Langbärtlger,* ^ernadi- 
lässt^^t. Die Landieute trugen Barte; aber wer auf Anstand 
liJelt, stützte den fiart: Id. XJL, S.:2^; Teagi. J>ei Viag^ £«1. 
Vm, 94, WO' ebenfalls «an. dem liebhaber .getadelt wird: 

Aneh die striippichVe Öraü', lyiid des Bafrt» alihhiigrende ^Kotfeki. 
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n^yh^ogidi «fe dar ScbrifcHi imdfdie' AdnüeUisett vet- 
wandter Wörter ftdert, ^virer eiaeii langen, wiid- wack« 
««Rdtea Bart %tuf^ barkäm frondskaiai prääsam^ BIq Er- 
kiavung, mit varatelieindeini Kiims^st. ohne Beweis^ iittd 
giebftswei Natuüfebler, obfte den fcedeitteodeh Zuf der Vert^ 
naehlatBigiiaf. Aus Misamnth sicli aäfliäagfeik., war.nadk 
den Begriffen der Zeit nicht aehmälilicher, aiä eine eädte 
Todeaari: a. Id. XXIU. 

10. Er bringt ihrAepfel, daaSfmiVtld dei'Liebe^ und 
▼erspricht'm^rere. Yor ditiger Zeit hatte das noch ge- 
fällige Mädchen, d^ sie den Ihrigen bei deif Heerde ein (Bfe* 
achäft bestellte, diese A'epfel oder Quitten, wofiir sie TIrgÜ 
in seiner Nachahmung erkennt (Eef. III, 70), im Bergwalde 
bemerkt, unii von ihm selbst erbeten. Jetzt hat er sehn 
reife gepflückt, und morgen werden noch andre gereift sein. 
Vergh T. 33, * 

13. Er wünscht sich in die Biene yerwandelt, die jetzt 
neben ih^nsiimmst,- indem sie mit untergehender Sonne zum 
Stocke Jieimkehrt. Dass die Hirten lun ihre Sommergehege 
in kräüterreichen Gebirgen auch Bienenstockezu halten 
pflegten, erheilt 'aus Id. V, ,46; YIII, 45. Von den heim- 
kehrenden^ Bienen sagt Virgil Ge. IV, 186 : 

Dmuf Vfttnn He«penifl cndlick , die blüheiiden Ann zu /erlasaeii, 
A^igeinaknt ; dann sackt man das Dach, dann pflegt man des Leibet; 
LärmvoU tönt's,^ und amsammst Eingang* und 3cliwellcu der Woknung. 

Mit Epheu war die Grotte der Amaryllis und des Poly- 
pliemös (Id. XI, 46) fiberwachsen, wie jene der Kaljrpso mit 
Wein (Od. V, 68), und eine bei Virgil (Etjl. V, 6) mit Wald- 
reben. Yor der Grotte war dichter Rainfarn, oder ästiges 
Farnkraut)^ Pteris aquiUnUf welches in südlichen Gegenden 
zur Qöhe von drei Ellen wächst. Columella bezeugt (XU, 15), 
dass die Hürden, welche die Berghirten mitnahmen (Virg. 
Ge. III, 323), aus Stroh, Riedgras oder Farnkraute ^e^ 
flochten warben. Vielleicht also dürfte man ein Gehege, einen 
geflochtenen Schirm von Rainfarn vor dem Eingang der Grotte 
annehmen. Der Scholiast denkt an e|n Lager, wozu das 
Farnkraut dier Weiche oder des schlangenvertreibenden Ge- 
ruchs wegen diente. Aber warum wollte die Biene durch 
das Lager schlüpfen? 

15. Unmenschlich Gesinnte sind, nach dem Sprichworte, 
von wilden Thieren erzeugt oder genährt, in Wiidnisaen auf- 
gewaclisen ; vergl. bei Virg. Ecl. VIU, 48. So heiast es bei 
Enrifides (Bacch. . 986) : , Mcht itus dem Blute der Weiber 
entaprostt' er, nein! einer L5win oder Goi^one Geschlecht.^ 
^uvxm\f mit f Ummendem, oder brennendem Feuer veraehren, 
,* • ' 113 * 



'Idmtäi$/y mbthiiiMln, verlnlattB. Dit'fciiwadwTe iktivsi Ist 
die 6k>8te.^ * ■ »- , \ i . . 

\ 18. Ott, i^ «o^lidblieh «fiWicici^^ und d*di:so:li«r41ienBg 
ist,' da Njmpli« mit echwalrK äieitwöiblen Aiif^cn, wende dieb 
'■freundlich su mir, dem bekannten, so oft angeredeten. Ocus- 
jyrten., und laas dii^. kissen; tsinblomer Koss wird mir 
fieligkeit aeki. JlQpqnzvajäB6&£u ttva^ nicYi zu EHnem 
wenden, sich anschiieg«en; der. ZusammenkaD^ be- 
atimmt, ob durch bloeae Annäherung; 4vce|i £t.ede, oder 
durch IJmarmungb Hier das erste: er \vfin8cht ^^utritt, um 
nicht», weiter all einen ehrbaren ' KiiBS au nehmen« Mir, 
d e m^^ Ge isshirten: wi^ du manchmal |in dem freundlich 
neckenden Tone desr mein Trautelchen (v. 7) naic^ ge- 
nannt hast Derselbe schalkhafte Simi ist I^. Y, 88^ VI, 7; 
durch Anerkennung, des muthw.nUgen Witzes soll das Mäd- 
chen in gute Laune gesetzt werden; ein Kunstgriff, den'aiicli 
Jimker Wenzel Tcrstand, Ein nichtiger Kuss, ohne Fol- 
gen, und^ auch ein nichtiger Kuss .b^^eligt^* waren 
Sprichworter, die an mehreren Stellen, wie Id. XXVir, 3. 4, 
yorkommeii durften, gleich unsrem: 

Einen Kuts in Ehren 
. Kann uns Niemand webren.. ' ^ ' 

Valckenaer verwickelte sich hier in unzeitige Feinheiten. 

21. Da das Mädchen einer so bescheidenen Bitt6 nicht 
willfahrt, so will et den Kranz zerreissen, den er, ihre-Thiirc 
zu behängen, auf dem Haupte trägt. . Aus UAwillcm ohne 
Zweifel;^ nicht, wie Paschalius (cor. II, 6) meint, zum Zeichen 
des befriedigten Wunsches. Karävtixa scheint eben so gut 
sicilisch zu sein, als xarhvrodv bei Apollonius alexrandrinfscli, 
und yMtav&t bei Homer ionisch: welche Aehnlichkelt durch 
das bekannte TtccQavtlxa noch verstärkt wird. Ein getrenn- 
tes icar mit rlXai zu verbhiden, untersagt der Rhythnin?, 
tnlt leTträ das zwischenstehende avrixa. Der EpheukTanz 
war durcliflochten mit Rosenknospe^ und Eppich:, je- 
nen, als einem Sinnbilde der Liebe (s. bei Longus III, 17), 
diesem', als Erinnerimg an die Flüchtigkeit des Lebens, wel- 
che zum Genuss auffodert (bei Virg. Ecl. VI, 68). Tov 
(jtßffavov x^aaoco, den Epheukranz (Id. VII, 64) hat der 
Jlörer für sich gedacht, ehe ihn xalvxeüfn verwirren kanii. 
Aber auch nur späten Scholiasten konnten Epheuknospen ein- 
fallen; dem älteren Griechen war xdkv^ , nelhnii ohne Bei- 
wort, eine unentfaltete Rose, Anth. Br. IL p. 361. 869. Die 
Rose, obgleich eine der späteren Fruhlingsbinmen , dauert 
nach Anakreou (LV) in den Sommer, zumal auf Gebirgen. 
Theökrit verbindet (Id.Vfl, 68) Rosen mit der Dille, welche 
nach Columclla (Hort. 814> zugleich mit Mohn in der l&fnte 
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bttkt; i^ Theokfit (W; lM)*aiieh retfe AtttOt eiicennli^ 
Wahl :al8o stehen la diewr £dyfie die EtMen bei AepMa* v; 10/ 
iiiiieI M^hn t. 891 *£^a^iia.g, eittfle9li>tend, ist rechte 
dfmki^ag gfMin dfaiied, die ^efl^cliteAe fiplieoit»otpei> nuMN 
demtetsa. 

24. Der Mimbriipicler droht einen Sprung yon dem eih- 
gebildeten Felsufer des Meers; wenn auch iriÄt aum Et*' 
saufen-, tf^gt' er ki^mfeich hinzu. Ernsthafter meint ^ir der 

^rglKsche; Bd. Vlir, 5«: > » . . ; , 

« , • .^» , • ^^ •« . • .it •,• 

HäiiptHngs liinal» von der Wprte des lafligen Berr;« in <Iie'FIutl|en 
St&rz' ich mich ! Dtt^es Geschenkte! dir des Sterbenden letztes?' '* 

Der Thijnn,. ein 'grosser Oceanfisch , ' ivelchen man einsalzt^ 
zieht im Frühlinge schaarenw.eis in das Mitteji^eer, ui^d yer- 
b reitet sich beini Aufgang des Sirius in das politische. ,. Ken 
l^ug beobachtet an einer windstillen, nicht zu engen Bucjbt 
ein Thunn schauer, von einem vorragenden Felsc^ od.e^ 
Balkengeruat ; auf dessen Zeichen von den Fischern in Boten 
der Schwärm mit Netzen umringt, ui)d h}, die innerste Kam- 
mer getrieben wird (Opp. Ael. Strab. I?hiiostr.> Unter dqn 
Mimen des Syrakusers Sophroa war auch ein Thunnjäger, 
(Athen. Vtl,v]5), welchen Aeliäh rühmt. Der Künstler des 
Abendstäntich(^ns erdichtet, jetzt auf der benachbarten Fels-j 
warte j^einen.Bekannten'Olpis als Thunnschaiier zu sehinf 
dort v'ili er hiiiabspringen; . und wenn auch die Männer i^ 
den Boten ihn wieder auffischen mögen ^ so wird doc^h ^e^\ 
Sprung und das kalte Bad dem Liebchen Spas? g^mach]^ 
I^aben. . Um den Untergang der Sonne yind un^ ,den 
Aufgang, sagt Aristoteles (bist, an,, VIII, 19), werden die 
Fische am sichersten getäuscht, nach 0])pian. (Hai. III, 50) 




Sprachgebrauch; T7;i/a> ist die Erklärung« 

d8.r IMeil^lechlsobe. Jfugend: hatte allwiei Prob^. diar 
OegeiiKehev die. map; heX den Silhaliaaten uadFolluK (IK, 9) 
findete u Unier. «ndem ¥ersiifQhten Lldbeitde ihr GMäck, indem 
sie. ^11 Bktt des Mohns .(Id. iXI^^ ö'?), der Ane^aone, .oder 
ehter'9&d(eVn.:llifme kwisohen Ze%eftnger und Daum ' der »a-^' 
sältiniengebilltbji linken Haivd liohi legten, und mit derHiUüifi 
dei^ anderil Stand. darauf ncblagen. - SSerpUilsta das Biiittmü 
heUem Klai^Aien, so war die Tr^ue des abwe8eiidien:Ueb^ 
ckens > be!<riIiTl. /Bu.lii^ss das prüfende Blatt ti/Xi^cAoif, 
F^rriklltb, oder ^Pw&ra^HfOi/, KiatschbUtit, FÜtsoh«- 
jSNihtt.' :lUe fiilscfte liesart : ^^^«c^gm-o ro iiXMctyttftt» e«t«> 
standt wahiMdMtidkd« aus dem bei^ohriebeotfii zownhmm' 



V 

ymvunf, wdditt tin Andrer ki'rh f^cttd^fm, ah EttH-, 
Tmfxo\x"xb'%*iXi(pihifi>^ niii9di|ttfedete; iXestittiiens Form, 
€cnaK£ norl mtz^ogy die einige Handfldiriflttti.bi6tegi; hekt 
sn^eidK des Mkslitit der HIate. ^itfMch« IMIe *die florea- 
tinische Lesart , opiahZ nori nax^og, dareh die Aemdtewwng 
öfKoA^, an der FlSchedetf Armes» aldi^tsfaUig nwuthea; 
d^di scheint die erste poetisclien 

81. Die ongfinst^e Anzeige des Klatschmohns Wftrd «n<l 
dnrch den wahrhaften Mund der' 8i«bdf eherin A^rit 
bestätigt, die neuii(^ magische Kräuter sammelte, wobei sie 
in die abwegsame Berggegend bis au meiner Gwisheerde 
sich verlor. Pollnx (Yll, 3S, 9) nennt unter den Zel^hen- 
deutern Mehl Weissager lind Siebweissager; und Luchin (Fsäu- 
domant.) spottet der abergläubigen -Thpren, die, wenn eia 
Mann in Begleitung einer FKife oder Trommel oder ge- 
schlagener Cymbeln auftritt, und mit dem Siebe zu weissagen 
Torgiebt, ihn ringsumher mit offenem. Munde wie einen Himm- 
. lischen angaffen,^ Unsre Siebprophetin Terstand unfehlbar 
noch mehr Geheimnisse der Magie, und vor allen die Wirk- 
samkeit der Kräuter, ohne wdche nichts Uebei^nätfirKches 
verfing, üoioloyeiv heisst,' Kräuter sammeln, mde bei 
Apollonius, III,. 898, aif&ecc Ttoir^'g Xi^aa&al. Dem grund* 
losen Einfall, es heisse vielleicht, Aehren nnd awar 
Weizen lesen, gebührt ein trockenes: Nicht wahr! Wag 
hätte auch ein Gelsshirt, der den Sommer hindurch im Ge- 
birge lebt (s. bei Yirg. Ge. III, S22), auf den Kornfeldern 
der Ebene zu suchen gehabt? Dieselbige Frage gilt, wenn 
man die Alte ßoraviöctv; Unkraut aus dem Getreide 
giten, läsdt Gleich willkürlich, wie, man Schnitter an- 
nahm, hat man ^ccQmßdrtg für eine gedungene Nach- 
folgerin der Schnitter erklart. üaQaßaivsv^ ist ^ ne- 
benbei treten; ob hinzu'^oder ab, bestimmt der ein- 
zielne Sprachgebrauch, wie im Deutschen. Ainzn treten 
bedeutet es 11. XI, 582; daher iTrapa/^ar?;^, der mitfahrende 
Kimf^Br. ' Gemeiüer ist die ; Bedeutung,^ seitab traten, 
abwdehenx wie tei I%ni6ydides, Ilf,' »61, nce^ßaho^sg ri 
mirpia, von den ▼ätei4iohen Sat^njgeit' abn^edli^liend, sie 
iteftretend, d. i. verletzend; daher na^aJ3ccTi>fg,'^n iJeber- 
treter; Ttapai^affig , UebeKiretung, und bei ApoUonius, IV, 
888, Tta^aißuaig 6U&q6v, Qbc^ ini eigetitHcheh Sinne Ab- 
weichnng, Ausweichung,. Yenneidiinf $ so auch beiOppian, 
Oy»»-I, 48S, nctQaißaxhv AtQcmvttfiö (oder vielmehf napm- 
ßctSov, yde ecvccßaSw, i^ißa96v),^k\in,\i yomPftde« Der 
nüfirliche Wortsihn wäre demnach: Jene J#n^s4; KVäuter 
stammelnde Abschweif^rin; d. i d)e'neim Kvin'ter- 
•ammeln bis in unsre Bergwildnlss umKersehweifte* >''£y;e€e* 
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ber0: bei E^fiiadei Audi».. Pl . ji}^ui^&av &^fjpQi4fh dw JbrR- 

.d^. £r «haiiikv eiiie .tehSne und ttmAihmn .Ziege be^ 
siimiDt; um sie bittet des begotertenMermnas'» Tocbter; 
£rithaki8, die leider brami yqn Gesicht ist; gleichwohl 
iwird er sie ihr hingeben, urenn seihe nicht braune Amaryllis 
flf^ride mi. sebi fovtfährt4 Yirgii's Korydon, der xwei «junge 

t,^ sucht el^eoso Bifersncht su erregen, EdL 11» 43: 



' Langtfl liart <T1ietft^fl il^oit tit; liin^iegxiifabrcii getcliitaeiclielt, ' 

Und sie wird's y da datliQliinscIi auf nnaerf Gaben lienJifSieLst* 

Schmeichelhafter ^rd Amaryllis gereizt, nicht zuzugeben, 
dass ijir 'ein braunes' Gesicht äurch Gutherzigkeit den Preis 
abgewinne. . . * ' . '^- ' ? 

87. Das Aufhüpfen des . rechten Auges bedeutete einen 
frSblicheii Anblick, Ueberwäftf^uii^ der Feinde^ oder irgend 
ein Glück. Bei Flaatns versichert ^iner (Pseud. I^ 1, JOS): 

,GescUe]iei|i wird'i ; mir liüpfet ja die Wimper so ! 

SSfaies abweichenden Aberglauben« gedenkt Chrysostomus (hpns, 
Xil aA Ephes..): „Als i^ herausgegangen war, hSpfte mir 
daa rcchtei Augef cSoe Anzeige ¥on Tbränenl*^ Von De- 
mant, T4m dem härtesten Stahle, Id. II,> 34^ *A8afidvtivog 
sehdiit die wahre Lesart 

' 40. ihr Herz zu erweichen, werden schmeichdhafte Bet- 
apieFe g^wtinrietier Heldenjtihgfraun und G5ttiniien' aus deni 
BBrtenalter der Torzeit angefahrt. Sie wird ja das Liebes-^ 
^eschenk der Aepfel nicht verschmahn,- da selbst di<) 
8<;h5ne, aber gratisame Ata Laut a durch Aepfel sich g^win^ 
iienliess. Wie die Booterin Atalanta,^$e8 SchSnens Tobh^ 
ier, in dfem. Weltlauf, dessen Preis Tod oder Vermahlung 
^ar, Toft Hippomenesv des Mcgareus (nicht Ares) Soliiie; 
durch a\i8gew6rfenc-'6oFdöpfel (Id. II,' 120) besiefgt wor*' 
den: erzlhjt Ovid in den Verwandlungen,' X,' 560^ Tei^L bei 
Vir^l Ecl. VI, -Ol. HSie veiTjBahk in Liebe,' nicht blotf» zli 
den Aepfeln, .wie der Scholiast^ detit^, sonderri zu HippÖ- 
menes,' dem Aphrodite die liebreizende Frudhf geschenitt hatte. 




Vater Nele^s, König von i*ylos, hatte verfangt j dass. ihm 
die Rinder des Iphiklps vom thessalischen Gebirge Othrys 
gebracht wurden; Melampus unternahm es, ward gefangen^ 
lifid erjbd^t «ach. einem.. Jahre durch Weissagung die Heerde. 
Die GesdusWfi,;wird UÄUsH^pdliph . p J^^^g. p^^ .289 erzählt , 



I " 



weU ia die Umanming 4ey ApJirodite mri6ltt Id:*XVv ^^* 
49. EndymioDi der, ktatt des Todes, ei^lgf^^-Sehltf 
ia jeio^r fiöiiie 4ee .kwwbeii GeUrget baiiii#ft ecAlief, ward 
liSufig TOB 4er liebeodea Selene besucht . 

Vierte Idylle. ' 

11; afiPtSa 8t ecvTtxay mit ScaUger nadh Anrsti^; Ttiis 
at .wj^y wie Ariaieplianea AdiariL lU^ 8, 61, ed. K&el. p.20B. 
„Milou überredet gewiss dasLamm, Mfie eia Wolf sia rasen.^ 

Fünfte Idylle. 
181, ^68a 9ci^i:o^ st, ^odQXt^fOog, mit Scbreber. 

Sechste Idylle. 

2. pc^^r Diditer . Aratos , mit weichem theofcrU in Ale- 
xaiidria lebte, " * . , , , 

4. ' In den Mittagsstunden ruliten die Hirten mit ihren 
Heerdeu an schattigen Bergqueilen, nnd vertrieben die Zeit 
out Wettgesang. Dar Ausgefoderte nberiieisJBIhrea. Jiaiber 
dem Aosfodrer, weil dieser gew&lm|icb gereizt wOfdeik war, 
deif leichtem Yorgesang, wozu er sich i^orber kounie be- 
reitet haben, und. nahm für sidi die Beantwortiinip.. 

6, Aepfel bedeuteten überall Liebe. Die Bebalfcfaaiit 
sojtnnaditeiide Galateia nennt ihren Schäfer, weil er nach 

'flon^er auch Ziegen weidete, höhnend ^inen Geifsliirteii, 
der gegen die Natur seiner Amtsbrüder Gt 3^) ^ür dLie Liebe 
ipeht ^nn habe. - ^ • 

11. Der Hund. blickt ins M^er.. Denn die sanft auf- 
miuudienden Well^ verrathen ihm die miithwiUige Nymphe, 
die, 'dasHüter^Tersteekt, längs dem Gestade hin und her 
läuft, ' «in .unvermuthet auftauchend su werfen. Das Bild 
d^, Hundes selbst, der im Wasser sieh spiegelt^ wäre eis 

^ gUliz miWsiges Gemäldß» und, sowohl wege» der Unruhe 
hf^m GeiPftus^dif ais weil er ..von der Seite d«s Kyklopeii 
b^f4cbt^t wirdi ^11 uimatürlicbesi . 

\.f . 15, .Vorher so spröde, rergeht sie itj^i^ {u Miithwilien, 
und täodelt so leicht einher, wfe dürr^ Flocken dc^ WegdisteJ. 
.18. Sie wagt da« Aeusserste. Das Spridiwprt ist sus 
dem 9i^et:spiehs, wo n^a^ von der mittelsten Linie, die hei- 
lige, odei- vorzugsweise die Linie, genannt, nur bei ver- 
zweifeltem* Spiele zog. In Sophron's Spricbwortet Sogar 
von 4er heiligen 'ziehn; und in dem geA^fnerenrAlle 

"Steine bewegen: ist derselbige Sinn. > ' 

30. Jeder' We^tsäng^r spielte Vor, um Zelt znm •Nach- 
denken zu gewinnen, oft naqh^eihem wiedeirkeh^endi^ Y^rse; 



vergL ka i, 64. OM^'KfHJeiAM'IMftMti bHeg ^e Unge " 
vielrBliildhte VbAfe oder Scbalviei; Damötas die |;etxielner6 
Syriiige oder FN^ldorgel, Reiche dß^ am Ende umtausc&eiy. 

22. IIo&oQffiivUtt no&ÖQi^fii mit Hc^iifiiiB., WotHlbW 
^, Nicht entging 'mir'g, niqht meinem einzigen, dem siksen 
(er zeigt auf sein ^oge) ^ woniiit' ick - bis ans Ende (dea 
Lebens) sehn vUi.^^ . T^emoa näi^eb )Mittf^ ihm-Qi^uidung 
durch Odysseus^eweisaag^t/ Odyss. ll![,**5})ä. %as bcT^m 
stehende Böse Vfard> den Feinden gewünsebt. 

27. Paan, in der 'ij^atern'M^hoIogie Apollo, als Gott 
der Hdikonst. . ' m •. 

86.' Sio sdiMt mnber^ die jNebMbiditßrln Im entdeokeD; 
29. Nach Ruhnken's. noth wendiger und poetischer Yer-^ 
besserung JSi^a. ^ . : « 

81. Nach jue ein Koiqpa. Diese Stellung des no\Xäxv 
erfodert der Yerstact und der Nachdrude. 

33. Als Sklavin und Beischläferin, II. i; 81. ;,TIier \h 
der Insel ^^: die MuthtrillJlg«(^Sch«i^^ifan in ihr Lager unter 
dem < Meere gendtbigt su haben« • 

84. So überzeugt auch das Scbeusa}. in , der .?^rigeil 
Idylle Von seiner Bässlichkeit \yar.9 :so. hat ifi^, dock ^it ß^ 
flissenheit der Nymphe aufmerksamer auf sich seilet gem^isht^ 
und' nach sorgfältiger Musterung, \i^pbei er grinsend, ^ogar 
die Zähne entblösste, scheint ihm, wie er bescheiden, sip]|^ 
ausdruckt, die Sage sehr übertrieben. ^ s. 

3T. xetrerpalvsTOr «eigte sich tief, and ^i^;7ä-' " 
ifaiv^, schsien.TQ^ uqtfi^Ii^ fnalt €f|ös^. , f ^ ,.t 

. 80. Uiyi;den.«diÄdlisheniWidc der Neider^: md;dseA 
der Götter» wdchen SelbstgefälllgkeU iHidrlkbeesoih.fnissM 
fiel y abzuwenden , pflegtet lAM fidAe Frf^e > über dm . Giudc , 
durch lorn^ifiendt WiDifte « odervd^ieh^Zd^el^.de»UlMPlUleBs 
nud Abscheu, 9a i.terhei^on. . ,*\- ,..'1 «>*'«..,, ., .(. v.,. ^ 

4<X Kotiyltsvts, mdJit iWaiitoii^ be«c««e>iI»rftiitBdä ' 
der ttnkensdiM Ebtyttö ^ dej^nr- didnst ^«ach ifa: Sldlifai><ddl 
faifd: ' Ab^: dteoeUebrirnvdigeil Dameii« hiesaeli^'' ba ^VMheil 
wetiigbtemv Ba)^tif libd Sdulitteni lirövzuMuMi, 1 würe ja 
wohl; Ar6si(Amtl)s Aidit gewesen. ' 'Den ^Nameit' hid«ss!. ma^ 
die Alle^ die iwahrsohdalUh In jängerefi Jahren durak'^fMr 
Talentef. aloPfdlen uisdTanaeilY belustigte ^^meTOii'.j^ner 
Gattini geführt hatten. H ippk ak o o»» . miiss , wie d«ä* fi4;holWt 
will , sowohl hier da in ^tr> sehnt«! Idyiia, eiA FtSäN^boll 
sein, den^ nur die Gegend nannte. -.i).'^ »i hhh 

^^i48i»^BIe Neueren sagtöh'/äfJlAoä^lÖr '?ir€(>o^: 'Kekiifr von 
beiden ^egte. ' ' - ' ^ " "^ ■ ^ 



irkr et eh SteioMoi dtr«fegeijkbe. / W^MkkilMtmjm auch 
Silal^i« nur ^entvehen diifi < 

^]. Unter dtoü' MIgeh 'Kyklopen neretäiid t ul M ti dhi 
Schwimmen. Die • Meei^otth^en hatten ihr« WohnnngeB 
in den Abgrinden^ biei den Spftiieren' mit 'Me^cvrzeu^^msseD 
geschmückt: Ittyth. Br. 6S (U, 85> 

' 6%. Znm Laben der Mtldi nahm man gewohnlieh des 
Saft der Feigenreiaer, II. y, 062. - 

74. Dem Vieh -reichte man junge Lauhtpronnien-, Yiii;. 
fite. Ili 446, Daa fefnikleHe r^j^tt, Tl^elleicht, i^rolii, nt 
dem Sinne nach, in Wahrheit; aber jene Ironie verbirg;^ 
Bitterkeit.. » ' * «^ 

75. ^ Zwei Sprichw&rt^. -Baa erste aus dem Hirtenleben; 
daa zweite allgemeinere hat auch Kalttmacbug, Bp*gv* XXXIll. 

11. Nacht fir Ahend in* mehreren Spradieo. Die 
Mftddien, welche am Aetna, wie- bei Horaz (Od. J, 4>- Yenos 
^nnd die Grazien, in der Abend knhle und biei Mondschein in 
Taiir und Sptel «ich Teraarameln, laden den Unhold • schalk- 
haft ein , und lachen seiner Spränge nnd Grobheiten : weldica 
ihm Beifall scheint. 

80. hitolfiuivtv top egtara^ er- weidete die 
Liebe, er hielt sie in Ordnung, wie c3n Hirt die Heerde 
durch Musik lenkt. '7/ für i; ei, wie U. V, 460 7) elsoxev 
zusammeniliesst. Er lebte leichter, er fühlte 6i<^ me!ir 
erleichtert (t: 7), als hätte er Gold gegeben, nämlich 
als Arztlohn. Der Dichter scfaliesst, wie er anfing, mit 
scherzhafter Anspielung auf die Kunst seines Freundes. Für 
diese Bemerkung' danke ich dem Herrn Bkidemann, dem 
nettesten geschmaekroUen Uebersetzer Theokrit's. Der fiebere 
Gedanke, 7(>T/<r'c>^ zu lesen: „Er.^lebte ein angenehmeres 
Leben,- als Gold es geben kann ^^ ist denknach unndthig. 

Zwölfte IdylHe. . ^ 

20,dnj]v&ov st dm^yd-ag/ ... 

Drei.zeUnte Idylle. 

MttdEe« I 

Vierzehnte Idylle, 

, *. avccvyaXioi st« d^ twaUöh mit Reiske. -^ 10. atn^xa 
'üifl[*g Mtcufvxogi d|i;$i Cod. — 16. Nach '(r;^£&»^ ein Komma 
mit Fleoraon. 

• '!£^ <cfAö//8o^cEf>(Toy, mit lUstafce. / 



afi<f^&vQ&v. -£ar. Bled. 131: ufKpinvXovyrr^ /47«. C)?. 4i 



, Fünfzehnte^ Idylle» " ^ , / 

9, VielJeldit yalrov '^wfieg st. yelroveg (üfitq — . 10. 
o^idioQ st. ^/f €£0. '. tJdd; -i— 11; cpiXtc, roiecvrccy Jicjva — . 
15. Ti}vog fiiv n^oiav (jtQtjiav 0*ip nävta liyaffieg) - 

25. Vielleicht: Mmp eiTtmg x ^P eJ^eg, l3oZa£c -^^ 
Der Soholiast hat: ^Siv einsg, x ^^ äSeg — . 

50. Statt kgevöi Tiefleidit hXeidL Nach Hesyjshius Ist 
ä?.Bt6^ eine Art Habicht. — 60. — — 'EyoiVy thnia. — 
lAxa naQsv&eiv, mit Brunei. — 79. niQ' vdfxara nt: 'rrcpQ- 
vdficeTcc,' mit Reiske. — ^- 105. ßQÖroig alei, mit Yllckenaeh 

125. Il(WXpv^io€g di Tdmi<siv ävw {fi(xKctxciteQog vtivod 

. ' . . * . • ' xaräßoaxcov) mit Valck. 

I*r. Kfidleichtt ^Oy^' oi- inl TfQmiQOig — . 145. Viel- 

■ • * 

Sechzehnte. Idylle. 

4. ßgoTol o'iSe st. ßQörol, öl ^i-^. 8ä. 'Apjv, st • 
4etvrjvi mit Valck. — 8T. TCBQaalaiv st. tcsquoiciv '— ^. 
70. KovQäojv'ut. Movadüiv. Cod. Flor« — 85. '^carxi^ ;i^^. 
tf/aup dydyx(f st. xofxori 7iif4t[jMav dvdyxav — . . 

-" . • • ■ ■ ' • 

Siebzehnte Idylle. 

25. ioi st. ^Boi, mit Heinsitis. — 87. Vielldcfat: qk-^ 

Stvif igefA. x^^Q^ ^*' Q^Swccg k. x^^Q^^* •^- *^1- Vielleifdbts 
i;r^r(>€?r€i; st. hniTginu — . - 50. idg — tipidg st*, iüg — 
riuäg. — ß4. kwtdStg nt.'ipSexdÖBg. Cod. Flor. Siehe den 
Scholiasten, der 38338. Städte aufieählt. — 87. Statt i^(rt 
^vQiag TieÜeicht Kvttqov r«, — . 111. noXv st..;roA:w— • 
121. Vielleicht ärt, st. 'irvy und xovicf JSrBißopiivt^. st. 
xovb] ^Tetßof^svog mit Brunck.^ „Er Ptol^mäas allein prägt - 
n'ach die Fusstapfen der Altrater (are oder cog) als warm 
oder frisch im getretenen Staube :^^ d. J. Er nur ist nojch ein 
Mann der alten heroi8ch€n Zeit; er tritt, wie unmittelbar, 
in die Spuren der Ältväter, indess wir Andern andere W^e 
wandeln. 

/Acht;z;ehnte Idylle. 

20. TIoTVia vv^ X. T. A. ' ' . . 

27. 'Am dvTjdl. . T • Nach^ Kohleir's Anordnung« Sia- 

(faivBiVf durebs^eim^ la88<^^ . Togcglänsen lassen;, ötätfai- 
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^d-o^, "dvrehsbli^iieiiy i^^Miicen>^ auch <diiie BectinininD^, 
wodurch '^ ' wover^ Aj^oil. Rhoiiv II, IS46, — 90. tlihi^a 
fiBy>ii?i(t &t* MvbSgecfis» oyftdg ct^eü^ct^ Mit pingnt tna^m 
^nanipulorum series ,emmet (deeori esi) arv4K — tö. 'Aif- 
vüjuj st, !//i//vof??,- mit Toiip., 



*• •% >> • >• 



. IXeuaz.alinte Idyllß. 

1. iJikllcxjtt, coU^ih^ei Flures enifn, quae omnes iüi 
^igitoa conßj;erint, quarumgue vulnera dohaU Sic noon; 

XX, mi ix&vg\\i, e. . ' 

Zwanzigste Idylle. 

5. Ttvöarjg st. xwtfs^ mitlloup.' — ^,41. oQVig^mitYaldL 
st* at)r9^, wWches.aus aem beigesciiriebeneii oero^ entatand. 

Einandzwanzig^ste Idylle. 

♦ ■ • • • • » • • 

.:11m yvQTOi. re, mit Toup« — 13. elf|U<l,tTe n^Ao^ st 
eifiaray Ttilot* -^ 1& öv;« IW st. ov xvva\ — . 16. Ttjvoig 
ayQa st.^r/;Wg a;'^«^, mit ScaUger. — 21. Vielleicht orvJßV 
st. (^8dv. -r 36» 'j^o^pq %U-'A6^oq mit Keiske: Ldtorüh 
ruhis^ cf. y, 7. -^- 37. ay()t;i7rWaj/ st. aiiv ayQccv mit 

Reiske, aygav geht nicht in. den Vers ^ aliv fehlt in Ed. 
Aid. und Cod. Vat. Das Fol^nle mit Eldik: ^'Aye S^ tu v. 
"Oipiv, räv To ksBiSegj kfilv fi* t ^-, .89. Je^Xivog mit 
Warton. — 44. . Vielleicht !^g r. r. TQVcpiQiüV st. KaX t. t. 
TQacpaQ(av — . 4§. xev st. jkIi^< piit Aeiske. — 51. xal oi. 
xcci corripienfitim^ JPoxL ^S.oiy melius tm^ ov — . 53. Viel- 
leicht i^mi/rqi?'^ TOL st. ;r. T^ ^-. 68. Vielleicht: xcu tov 
liiv nicTiaaUf xaXov ye tov tj7teiQ(0Taf nadli lieiske: „und 
ich lieas ihn huldigen«. als einen guten Landbewohner;** d.i 
ich nahm iim in Empfang* — . 64. dg ideg st. eiöag ij — . 
65. Vielleicht: JH fiiy yaq xvciaauv rv rq X^Q^^ ^* /'• 
' 'Elkig TÜv, vTivoiV.^ Zatal — — 

i,Naclitgesichte.(|ui<l den Lügen gl^ch. Denn wenn du nur 
Un Schlafe diese Gegen4eii di^rt^isudien wirat, so wird die 
{IpiTnui^g der Träume sein, d. i. so wirst du nilr nichtige 
Erscheinungen zu erwarteii haben. Suche den. fleischerneo 
Fisch, damit du nicht. — ". ' , , 

Zweiundzwaazig^ste Idylle. 

17. Vielleicht V« «t. ts —. 58. ?}^ st. ?/ raitVarck.- 
68. Tovde st. rovye mit Valcfc. — 112. ol at. ai, mit 
Keiske. — 114» xQ^'fl ^ ^^' ci^tetvo) mit Brunck. ^ 126. 
\Mlticht äXhj nui,at7jl -^ 142. apeanUfi^a mit Stephauus. 
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' TotgSe noXv nqori^oig tjiiiW y* a*-i. , •' < . > - 
.168. kytav.atag tisttc, mit Bntnck. — • '1%2. x^-gLfa 
mit Brande. — 164. fiarQiiiov. Bd. Flor. . — 172. 'ilyx^a 
8t. dxP^ea. Msc, Statt Xv0at. TMIddft Iwifloei-^.^ 179. Nach 
xoi;(>arg ein Punct.^—- 180, !ZV<^ oUyip roi^, vdtR^Uke. — 
181. Statt Ol);; Tielleicht ot;'*, wegen v. 205. — l88. Das 
Komma vom. '4z^^ ^^^ 'J&Xälcov genickt. 

Dreiundzwanzlgpste Idylle« 

12. u'/fiS at. 67;|fcv— . ii: ^Yßghrif OQyav TteQisifiivcpf 
mit Valclen. — 16. roaav (pXqya st* ra öv^KfOjQce, mit 
Eldik. — 24. Awäv, roiai kgcoüi. to tfaQjitxxov Hvhar. X.^ 
*mit Toup. •;— . 31. .d' nach xdxtxai gestridben.s— 46. Viel- 
leicht: TOtToijs CTix^eaGt xc^Qcc^ag* -^-^ 50. Vielleicht äveo&ev 
at. ccTt CCVT6UV — * 54. iXvyix^i] st ^rt/il/jt^«?^;,' n^itHem- 
at^hnia. —.,. 60. yielieicht $' ql at. aco^ — • «1. iV«/*« ,it. 
m^a, mit Reiske. . . 

Yierundzwanzigpste Idylle« 

0. i'xoia&a Ist besser, als das brunckische i^o^re w^gen 
des Gieichklangg mit evvä^oia&s. — ' 87. Nach sTaiScov ein 
Komma. — 6^. zi^ag st. ;f^^og, mit Bmnck. — 68. VM- 
leicht rl 6t yMv und ▼. 70 nach ^^Jacrxo? ein Fragzeicfien. -^ 
7t. Vielleicht ceat^QOevta at. orVrpa fpiQOVTU — . 98. "i^ßi- 
;'«5og ^i nkrgag^ mit Brunckr ex petrq praerapta uüra ter- 
tninos., Liv. XXVlI^ 87: estorrem.— 96. Vergl. Id. 11,. 2. — 
105. Ikl öxoTiiv efvm dl'arov, mit Heinsios. -^ 114. Ha- 
vonii'C st. ^Davorijü' Panopeua hiesa spater Phanöteüs: iStrabo 

IX, p. 291. \ 

• ' ... . . . - 

Fünfundzwanzlg^ste Idylle^ 

1. qfVrdßP kmovQog ccQorgevg at. ßöäv kntßavxoXog dvfJQ^; 
vergl. t. 24. 25. 51. — 6. ödirccv. — 9. vifioinav.*9i^ 
vdovrog, mit Toup u. A. — 12. ixccaraig. — 22. dXaog 
st. dyvov — . 45. VieHeiebt: El S oye fjiiv qu xar äarv — . 
¥^, TiQiößv st. tüv8b. — 49. tb tii. xb. — 12. xXd^ov re 
getrennt, mit Reiske. -— 84. t^ov st. I^öv ixAi ßrunck. — / 
02.. yiver lovrcov, st. yivarac optcqv, ,mit Reiske u. A. — 
104. (fiXaig vno fujrgd^iV, mit Toup u. A» — 105. iZu'# 
Xagöio fiefiaora st. i^£);jOO<o ^r^^rAi^i/ro^ä mit B^nck u« A. — 
121. kxBivov st. ixUvoigy mit Brunck. — 186. öä^t}uy mit 
Reiske. — 155. otti st. o&i; dw hm^örische orn lad- 
Xt6Tcc. — 160. lovra st. kovta, mit Toup. — 162. Nach 
dxovüag kfein Komma. — 171. Mvx^vttv. — ^ 172. XBiv6g 
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y — . 178. fuftvdaxqfiai,* — . 825. jf a^ö^oV Bt. jraXefftöv — . 
I$48. Vaier.*Flapc».i| 1$4: lentoque segMiaees moUiri videt 
i^Jräbeß, IL iXI, 87. ,-y 268. siQtv y cA&tq -^. 

«7. 6^9 ^.kfm, ov9 «AAdg, mlt'Briinck. 



Siebenuniäztranzigste Idylle. 

16.' aTcXiihv.'A. 'i^Ai^t/rorv tniitv fiAisIie. '~ 20. Eurip. 
Med. 242: noGig ft?) ßlif wiQCDV ^vyov. — 84. dTteXO^r, 
mit Reiske. p 44; i?'* ißev' 8t. ai&ev , tnit Eldik. — 61. 
avTttv 8t, avtä, mit Toup. 

^ / . » * . I - r , 

« ^ » , T < I 

: Aelbttuir.dzwanzi^ste Idylle. 

2. Fwai^v voog olxaxpEXieaiTti^ aev hmjßokoQj mit 
9oap. — 4. Vielleicht: •;fAw(>w:v^ai xaiw. — 84. Viel- 
' leicht: i(>€Z r^ it. ä^elrct). 



* * • ^ 



IVea-BÜndzwanzigst^ Idylle. 

^, ö.^fo/a^ st^^ijj/«^, mitBrunck. — 8.. Vielleicht: ^^aj 
osiXfi ^ ccv ovH ih^tlne — . 20; wIXb S ag xe ^6:i^g. Cod. 
Flor, -- 28.; Viplleidit : ogr' Bt 6> — . 25. '^^^ <J^p/ 1, 
mit CaBauhonÜB. — 26. Mi^yg^a^ffai^^ niqvaiv ori, i^aifd 
ymxfQOjft — . 88. "OTiTiwg ^ 1* ,dp3petav — . 34. 'J^^/x 
Ui&i — ;.! 85. jaVTa sfkQTiv] mit Bninek. — 87. di] g^ 
BtribhcBi mit Valci. — 89. roxxct^U toxa — -. 40. npo^^ 



preissig^ste Idylle« 



89. 



82. xat fiev Hatve XQaprtjg, mit Valck. — 
m X. r. A. -^ 46. Ti yccQ le. t. A. — 48. xifg at. xai 



Tcan 

mit Valck 



Viertes Epigraihm. 

V,. 

15. Vielleicht: ?/v <)* dp 6 vtvay — . 

Achtes £pigraiiim. 
3. Vielleicht 9)t;A7;g Bt. noUcig —. 

Neuntes Epigramm. 

2. NavrlXog la&r xccl äg — . 
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Elftes Epig^ramm. 

4. X v/ivo&iryg^ mit Toup. 

Siebzekntes Epigramm. 

7« xQV^^f'^^ fA. YQt^fidTwv --^ . 9f Dag Metrum verlangt 
^odv st* ^(ticcv. — Hne §t. sIxb mit Toup u. A. , 

.'Aclitzeliiites Epigramm. 
•8. Vielleicht: Mfjdeiog t6 fivctjjt i(p oS^roSsy xi;;r. — . 

Einundzl¥.anzigsteft Epigramm. 

S» XQV(^^ ^' XQV^^^? — • - 
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IX. BION. 



^ fergl« Idylle. 

10. vaQXfj. Ed. Aid. -^ 14. eldev nt. äSeP, mit Fidt. 
Ursinus. — iio. ÖQVfuig. Ed. Aid. — 22. xei^ovri st. Tg/ 
povr/. Msc. — 26. fu^gü nt fii^QCjp, conjeet. ap. Valck. — 
83. xlaiovxi — . 85. kgv&aiveTai* a 8i Kv&yga ^. S6. 
Vielleicht wa^wff tc xal^äfineSov, oder xvcqii(OQ TtdXiv av 
ndXvv. Indessen die Vuigata ist gut ; verjl. Tlieocr. Id. XX, 
44. 45. Soph. Aj. 851. — 61. KccIoq kwp, toööovto ftifirr 
rag,-mlt Vaick.' — 64. roWoi/ ;^€6t, mit Valck. -— W. "Eoff 
anaXd st. iar aya^d, mit Luzac. — 70. xo aov y (lös %i 
t6 aov rode, mit Jo. Ruardi. .— 72. vlv sJ. xai r— . 73. 
Vielleicht: ifiix&rj st. kfwx^ei — .' 75. öi i/«/ st. 5' hi 
mit Wassenberg. — ^ 77. ^vgloCdiv st. /^vgroiaiv, mit 
RuhnlLen. — 83. A^/9i;ri j^pvcyJir^. Ed. Flor. — 86. ^i ci 
st. Avrdy^ mit Lennep. — 88. 'i^exeöceGaa st. ^^£^^ra(r(T«, 
mit Brunck. -— 90. xaXov st. 'xal rov , mit Wassenber^. — 
fl "Yfiivaiog! st. at 'Yfiivaiov^ mit Hig[t. — 

94. Vielleicht: Kctl M, t. 'j4, dvaxXaioiaai, 'l^Stoiu, 

Kkv&i^ -k7iaBiSov6i/v y 6 Si aifiatv ov'/ 
vnaxovEi, 

96. Ov f^uiv, H X i,&üoiy mit Higft. — 97.^ xo/tifidip st 
xcificov, mit Ruhnken*. r-- * , 

Zweite, Idylle. 

4. Tüigveov st. ogveov, mit Valck. — ^ 11. MsiSiowVj 
init Valck. — J15. dndl^Evog st. kndkfi., mit Higt u. A. — 
16. *£v&ciVy wie v. 14. ev&tjg* 

Dritte Idylle. 

8. Statt ToVov vielleicht toioVy mit kuraser PenuUima; 
vergl. Moschus, II, liSO. -—'ff kfiiv st. ^ä jwo^ — . 4. MO.- 
7X1JV -^ ^wra, — . 5, d^rjv&ev. t— 11. Qvarwv r d&avd- 
Twv mit Valck. .V • ' 
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Vierte Idylle. 

1. ov (foßiovrai — . 3. *Ex'&Vfiw Si (pilevvTi>,' mit 
Brunck. — r 5. rig nU t^, mit Bnmck. — fiC dd-avdrvoVy 
mit Valck. — 9, Bafißccivei. Valck. 

Ffinfte Idylle. 

Sechste Hylle. 

1. (p&lvqnwQü) — . 8. iv&yv — . 6. deQyeiy — . 8. äfi- 
fiiv. — 14. vitperovgf mit Yuiöan. 

Siebente Idsrlle; 

5. ^ali^ -^. 9. *^ei3fj xal änvfftq^^ mit Tpup- ^- 14. 
Vielleicht: (pigm d* ixer alvw ''Agtipc. Bei Ruhiiken's .Cpn- 
jectiir : tpigiav w&usdvoQ "^Qt^a, welche Valckienaer Billigt^ yef- 
misat man ein VerbuiOf wovon (figmf abhängige wäre. -» 17. 
Ha^eviQP • : • • kffcUv^o — • 18. Kai ydg — r« 19. naQiqiai^ 
mit Salmasiiui. — 1^1. dvkgoq 8t. 'uigepg, n^itXißiuep. — 2i. 
2xdfAovcc xalov detQS (Scaligier. Salmas.), ra daiSaXa 9* 
äxQi knTiVu. Lennep. — ' 28. vielleicht: AvtctQ kyot fiovvä^ 
fiovva cv /€, nach Lennep. — S9;. Sv* ofidXixeg at. owofid- 
Xixegy mitValpk. — 91. Nvaaa i^l agyaUa^ mÜ^Luzac. 

Achte Idyll«. 

I. Vielleicht 97^ at. ^d^ - — J. Viellddit: xai tl a 

I^eünt.e IdyUe. 
' 7. ßvdaxovtos, S&' oi; eL IL XTIU, 17»— 280. 

i • ■ ^ 

Zehtkiß Idyll^e^ 
7. äSoiTiOQiovTa Xqxvcu), mit Ruhnken. 

Kleinere Fjragine.n!fce. 
I, 1. 'A(i(paalar6v ^oißov ^X^v zoaov aXyog ^^ * Coid. 

II, 1. akkot) st. äkXov — • 

V, 2. y^i&VQiöSctnf at ^i&vgiodtOf Blac. , 

VI, 2. %hv st^ idcjxa. 
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X, MOSCHUS 



Erste Idylle, .^ 

5. TV tt. Ti — • 7. avToi «t. avtov — . 16. wg st 
oaov—. 19. tot $it st, iol ilH—. 26. yaldij «t. yelccet-', 
27, (faQ(jiax6tVTai mit Is. Voss.' — S8. 6V<;« — i 

Zweite Idylle. 

5. Die Morgenträume galten far OffenbarnDgen. Auch 
in der Odyssee .(IV, 81^1) freut slcli Penelopeia : . 

Dass ein deutender Traum ihr genaht in der Stunde 
;des Melkens. 

" • • ^ 

t, Ihr Vater war Phönix, König Ton Tyrus, nach An- 
dern A^genor; die Mutter Telephaessa. 

9. Von Homer bis Efatosthenes ward der Erdkreis in 
zwei Hälften getheilt: Europa an der Nachtseite,' und Asia 
mit Inbegriff Libyens unter dem Sonnenlauf. Wenn die Nacht- 
seite von der pliönizischen Europa, wie Viele falsch behaup- 
teten, gekannt wurde; «o war sie jetzo noch namenlos. 

14. Statt ^etvat yielleicht avry — . SO. Öuf^akii^i/ — . 

2i. TljV st. 7JV. 

31. TTQo^ocdf Vorgtund, nicht Mündung, wie Od. 
V, 453; XI, '241. — dvccvgoDV st. dvavQw. Ed. Flor. 

39. Nach Andern gebar Libya dem Poseidon den Age- 
nor, wofiir hier Phönix ist Ihre BlutsTerwandtschaft mit 
der Telephaessa, die nach jenen ihr Sohn heirathete, 
kennen wir nicht. ' 

50. '£v d^ 7/V ZsvQf -Q-dfi inafpMfievog riQifAU ;^€ipi — . 

51. 'Iva^irig %t.-~ elvalir^g , mit Pierson. — Ueber die 
Fabel -der lo vergl. bei Virg. Ge. 111, 153.^ Ihre Verwech- 
sehiug mit der ägyptischen Isis gehört dem umdeutenden 

. Zeitalter an. — 54. yaXxdri — • 

58. Der Pfau, als Lieblingsvogel der Here, und seine 
Abstammung von dem hundert äugigen Argos, ward erst im 
Fortgange der bildenden Kunst gefabelt: lÜlyth. Briefe 
48. 53 (Bd. II, 10. 14). ' 
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61. ;f(>i;cf€/ov Bt /pwo?o ,. Ed. Flon öt P«d. — 67. 
kaQOTQBrpib)V Bt. haQOTQotfioov — . 70. ^yQaoio st. ^v^olo^ 
Seal. Clomment. in Cul. p. 41. — 7 ^ 78. nap&^viriv »t. -^ap*, 
x)^evLxrjV. Msc. — 77. Toi7a(> »t. J?;. ;'«(),. Ed. Junt, -^ 82. 
Statt ^cv olog Tielleicht tm laog — ; 91. rovd\%U rav^ Ed. 
Jüiit.' — 95. dfi(fa(fdcc6XBy Valck. — 96. äTCiiiOQyvvTO x. 
TiVGBy Ed^ Jimt. et Aid. — 

9'8. Das myg'don.ische Hörn ist die lange ]H|xl|aii|nene 
Schalmei mit einem gekrümmten Aufsätze ypn-Horn^ die im 
Dienste der pbrygischen AJiitter geblasen wsj^d. 

109. dvsmjXazo 4t. avenikvato,, mit Is. Yossius.« 
,115. Vielleicht dvnoMvro; besser ai/ro;^owi/ro st. ayrc- 
x6(x}VT0. Hesycb. Q^äad^ai*' — In der späteren Mythologie 
erscheinen die Ner.ei|len uad andre Mcergottheiten häufig 
falirend aiif Delphinen, Wallitschen und jgefabeiten Lan.tthie- 
reu mit Fischschwänzen : M y t h. B r* 60 — 66 (Bd. II, 93 — 28). 

119.^ Die Tritonen wurden anjet^it; al9 fiscbschwä^Kige 
Meermänner mit mancherlei Auswiiehse^ , des Meeifreicha Tor- 
gestellt, einige mit Rossfiissen. Spätere^ erfanden auch Tri- 
tonenweibchen , die den neuem« Alterthumsforschern fälsch- 
lich Sirenen. und Nereiden helssen:/ Slyth. Bt. 61^64) 
(Bd. II, 23 --26). 

123^ //?f« st. X6V, mit Auratus. — 128. dki(}^o&og st. 
d?AQ(fOog, mit Valck. — 

138. Göttliche Wesen gehen auf Wasser und Dunstluft; 
jenes war leichter. In erhaltenen Kunstwerken erscheint so- 
wohr der Gottstier, als der kolchische ^Widder, auf der 
Fläche des Meers wandelnd: Myth. Br. 30. 37. 

115. Poseidon und die übrigen Meergötter begleite- 
ten sie unsichtbar. ^ * - ' 

154. ravQcp st. rajüQoy, mit Valck« , — 156. ^dka fehlt 
in den alten Ausgaben. Cod. Vindob. (pnvaectt<' Ed. Rom. 
xXeivövg — . '157. änavreg st. änaaiv. Cod, Vindob. Br. - 
u. Valck. — 160. Vielleicht 'dvrvov st, evrvpop — . 162. 
Statt tixva jixts vielleicht TiaQiXexTo. 

Dritte Idylle, 

29. T>]Vog st. Keivog — . 34. Kt^r&ave d' kv, mit Lu- 
zac. — 40. i'«;^€, mit Valck. — 43, di^oiaw^ -- .|8. xa- 
i9:e<}S6uevai> nori — . 53. Viellgicht nori st. Ttofi — . 55. 
hi^ ßoaxBT st. knißdax,, mit H\gtf — $6, ^uhy(Ji&,^ — xai 
rijpög st. xdxeipog — . 62. döiov 'ißlmtif — . 66. Nach . 
ivyxdr&ccvB ein Komma. — Nach r. 70 mitHigt der Schalt- 
vers 1 *!/^(>;K€r€ JEi^xbXlxcu X. T. A. — 74, noXvxlavroiai — , 
70. xatv(a — . 78. 'iksv ut^ l^^ev — . 85. ijoßT^e — , Nach* 
V. 93 der Schal^vers: ''Aq^BTe x. r. A. — .103. KkaQovo- 
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Vierte Idylle. 

1. ätAti la^ftteig ytelfefcfc! lanrrj,- Tfer^h ¥. .»». — 12. 
' Ov8i t6öa}V —. M .^^ — . 04'. Das Fhigzerchen nach 
' xiTckavTai,. — W. ofiOiSGUiT — \ 78. vtjSptc^iv ^^ • 116. arf/- 

Finfte Idylle. 

Y, jSiatt defl dnnl6sen ru^^ S" €vüxt>og las fch Tordem 
(Dtotttadi« Mofl. 17?6« ät, 11) ;|fa'd^ viaTUog. Wolilklingender, 
dtfor und den HandltehTifl^il näher fst: ;|fe^ Sdaxtog tvaöiv 
vXä. — IS; äyQiov, Mi Cfrcftiüs. 

Seoii^tte Idylle, 
8. kneficUpsrOf mit "SleiAdnut. / 
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I* VIR GIL. 



h A e n e i* s. 

'Erster Gesang. 

. 2. Lavinaque st. Ltvinia. '— • 8. guo numine laeso, qua 
voluntäte sua laesa, quo praecepto-riolato; II, 183, numine 
laeso^ — 20. Man verbinde super las, — 48. Ecquisquam st. 
Et quisquand — . 118. rari „ epithetoQ ornaiis, ut et vastumi^^ 
nihii aiQplius. (!).*^ — 105. genitor „sie proprie omnes se- 
niores dii, mox et quicunque dii, ut Mars (?), Bacchys, . 
Apollo (?).^ — 211.. d^tripiunt — . 216. mensaeque remotae: 
,,at h. I. fusi per herbam epulantnr. Itaque improprie dictum.^* 
Accurabentes mensis. — 219. ejr/rema^/ia/t „dicuntur, qul 
moriuntur morte yiolenta, fluctibus submersi.*' Extrema 
pati est mori, per.euphonismum. — 227. curas ,', cogitaiio- • 
nes et consilia de Trqjanorum cälamitate^ de rebus' huma- 

nis" -: „in Aeneae fatis" populorum. — 237. PolUci" 

ti^s st Pollioitus. Flaut. Menae^hm. Y, 0, 45: iMQra me- 
moras; utinam efficere, quod poUicitu's; posdes. .^ 

289. fatif eantraria fata. Statt der heyn. Anmerkung: 
Istis/a^ttfy caiamitati Trojanorumt rependens contraria^ me- 
liora /n^a. Nicht „plane aliter^S sondern eodem sensu steht 
contraria fata YII, 293; IX, 186. ^ 246. It mqre protu- 
ptum. It proruptumy antique, pro,' it ut prorumpat: pro^ 
rumpit (actiTe) mare; Tiniavus anf;e se rumpit mare. ^ Vgl. 
Commentar zu fiel. VIII, 6. — 268. Der Vers ist acht — 
271. Longam. — 282. gentemqüe .togatam , the nation of 
the gown. Dryden. -^ 298. utpäe st. utque — . 315. Iiiter- 
pungendnm post arma, ut subjungatur Spartanae^. more Hot 
meri. -^ 817. Hebrum st Euru^. — 320. Vgl. IV, 139; 
XI, 77i5. — 827.^, quam tei memorem? virgo! — 328, 
Dea oerte! — 829. An pro aut, antique: ^id. Serv. — 348^ 
furor .^^. '374. „Coelum clauditor — tenehria noctis prae- 
tentis.^ Num daudunt iilae? „Nee huc trahenda porta coeii, 
Ge. III, 261.'' Sane! Sed porta occidentis. — 398, 17t jst Et, 
Die burmannsche. Erklärung von capto» (y. 896): „inteliigen- 
dum a prloribus, qui in terram jap deaqen4erant'^ vfix^ 
gebilligt, , . 
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403. inceasu — ,ylncegsniii cogita leTem iUuiil ^t Tolatni 
similem, coltimbaruiii instar, xara ^vfii]V rivä aegiov xal 
6qui)v _anäf^an68taTOVf sec. Eustath/^ Nop Eastathii sunt 
Terba, ged Heliodori, quem in Excarsu damnat Hejnius. 
(Vgl. Myth. Br. 22 luid Antisymbolik Bd. 2. SL 66.) — 426. 
Eliguntloca, ubijuradicantur, aut aidgistratua «reentur. Sen. 

447» Reich durch Geschenke und durch die Macht der 
Gotter: d. h. durch Geschenke, welche der gewährendea 
Macht der Göttin die Gelobenden dargobracht hatten. So 
ist der Tempel xu Loretto reich durch fromme Ge- 
schenk' und die Wundermacht der Maria, die jeoe 
Gesj^henke Terdient liat, und noch immer neue ^erdiient. 

448« ntsae^wB «t. nexaeqiie, nl niti vi^ «A*#. — - 45S. 
HHnnM inter 9e, intaH. ceitsiites. — 468. Maden — AcfaiHen. — 
488. uignmeii -^ • iW* ^uod .genus ioc homlnuni ? «c. est 
permtttit hoe, »npi^eri mi^o modo potest. * — 540. patri«? . . 
aMnae, -— . MI. terra! -— £46. «lec st. ne^-*. £M. Arm 
(A Arva), ad rdereodam tibi igratiani» -^ ttl. Ja der Aa- 
merkimg rfva/ew «t. 9cec€d*yetv, — • St4. „Cruyetua legebat 
hab€f$0t. Sed ag^ttsr bgter4idMtt8.^ X^ MB: ^i\roa Autulssiv« 
Aiat,fiiillo discriialtte katebo. — &TS.'omi9ß ^^qaSIbas fidei 
haberi possit^S vielmehr: bestimmte, eigens dam erseheae, 
Espressen {extra ordNiera iniseos). «^ M#. pmndwdmniy qiian 
pffmim: B, lOS^tjk. I^ ^13. r* ^^i* jMßarey «dtirch Aa- 
baaeh Aiütheilen. - 

SM. Quak fftamts *-*•«* Atraea», ao schon «er war, mM 
durch die MsiAil der G&tlln aooh »ch&aer: ^leidiwie SMoa- 
b€^ 4I4iikAi t>iMeitde (bei Homer antik UMlpende) Xanet, und 
Smier and Marmor «durdi goldae Eiiifasouiig. ^-* -€91. ^ 
nadi whifine g^ettridlien. -— M8. Lmgtra'd4äa$Mt st. Luatn- 
hant, nadi «der Emendatton von Heinnus. ^^ 6iO. ^^Iloiiilis- 
ghuns Zensus, ^im vi pemH^ta «i adw^lesoenicwi^iMRii voluptate 
gebore vfdeas, Me IMum a fiofitae lectfame^ ^atim a^igas, 
snadeo.^* Bona veAa, qäaeso^ 

<6M. äei st. <Mei ... V. l^. „milttt :tauro8, ^aoae, ove», 
mtinera laetitiam<{ae 'did: ^i^iis «fiera tarn »fanatum ac h- 
gtirni eathHararent.*^ Malt für eich, und wegen «des (fehlenden 
Weins.' Bie Bemerkung iiei Serriiis vei4ient auoh »icbt über« 
aeltft an -werden, dass der 4)idhterden Vevs «ur -enlsimrfeB, 
n^ht ausgefSBhrt lieft. Deus^ für (BaevSius K, BST*: . aaidta 
deo iri^us; — 1I97. Qimm p^ttU^ veglna ae oemif^osuit: pro 
^^uum^^mY, teg.'i^eeampoeuerat; df. ^v. "Vit? «U icompleaa 
pependit, reginam p^^. — '924, Mna ooi^oftai^.' «^quo leenss 
dIotiHli 'Sit, «vix salis 'd^finiri potest^ . . • quad ddasa «Hnnmi^ 
ni, '525*'. kt denn diese Stolle idiobtienlschtidend? Oass 
dort gekränzt werde, sieht der unstäte Dolmetscher ^Ibst 
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in d«f Hoirtfgeti Aitmerktti^. — V37. 4iimios st Ubatto. — 
141. fttem Bt. qitt^t -^ 

747. Ingemiri^mt pläum: sb IX, 611, iii^eminant liasth. 

8u den Worten €e9 zwanzigsten Excursii« (Dianae et 
Nyiii^harUhi (ßhoreat)? ^^Recte itaque ab hia abi^iniiit poeta 
Romänn«.*^ Nnir dttramf Virjfii konnte den Zti;, der bei 
Hom^r der Natislkaa nnter den Mädicfaen entspricht, 
für sehi« Dido nicht ^Inraüdien', weH 'sie nnter Järi|lin« 
(pen ^nftritt. 

Zweiter 'Oeaane^ 

IS. ütetfM ct. hiüta •» 82. *eqnf. Prfmnsqtte «— ^ 89» 

atbjectisjffffe sft. Heyne'a re. Und föi* oder sagt die Poesie 
mehrerer E^lrüeh^n: vgl zu Cf^ I, 442$ HI, 809. — M. 
atof'e^ «t. sUres — . dd. jitefa Wt. qiä — . 69. <2ofo st. di^S;. «>^ 
7&. Nach/efW^ e^ Komma, nnd im voxigc»! Verse i^ch fari 
ein Knien. — 78. Gcüstrichen. — 87. prinrns ab mnt«. adoi> 
lesceniiae, non belii^ v.' 57. — 00. pel/aitTi>.„est Homerf 
nohi^riTtgy TtotxtloutJTi]^ (^)^^ — %b, Argos „maiim (O^fnwiy 
cum de homine ptivato agat^r.** Ar^s, Graedaim, v. 25. --^ 
09. conscius sc. afbi — . '11)4. höe 9t, et — • 109. deoedei^ 
st. discedere, „decedere beiio, iit^ nocti Ge. UI, 467, caloii 
IV, 23, altnm fenirniii daret <?).** — 114. scitantem st. bcI- 
tatiim --^.'^127. aut opponere „pro an^ neminem Tiden legere 
atque.^^ Aut post verbiim recusandi continnat, ut post nega* 
fionem. — 180. timebant st. timebat, wie t. 895 armant. — - 
181. conversa tnlere „exquisite (!) pro conybrterunt.^^ Me- 
lius Rnaeus: passi sunt rerti. — 136. „Sensum commodum 
versui sobjeci iriterp^itfctione mutata: ut sit, dum vela de* 
dissenf , $i forte dOrent, — — Multa argutatnr Servius.** ^^ 
Ein Gedanke, der Lob verdient. Aber das meint auch ^^' 
vius. — 187. pätriäm antitjuam „)>ri8tinam, -nihil ampllus;^ 
Lbn^a;con8uetudfne catam „der Heimath «tlte 'Gefilde.^ 

189. et poena^ift^ isid^4 Barmann'sBetiierkung: ^Foscere 
cum duobus accusativis.locum habere, ifbi aliquid pos€imua, 
qiiod illeipse, a quo j^oscltur, dare Tel faoere possit; at 
filii ipsi Sinonis vice pnniendi poscebantur" wird- verworfen. 

156. Quos f., Titfaeq^e, detffn quas ^h. %. — 169. retro 
sublapäa referri. V. li. „non d^ inOhte, aed de^iimine po^n 
^etiit notidhem.^^ ' Adnot. „de mole, quae -in sltum erat 
evectä.^^ Was iät ndn iri^hti^V -- 178, „ ctfm ipso' PftUadio 
avecto (numen!), iit retftitiiatiir 4n andern Huam, reverten-* 
dum." quo? nempe in TVojam! (Vg!. 2u V, 8 und Comment. 
zu Ge. IV, 7.) — 180. Nach mme köln Hotnma. — 187, 
gösset st. possit mit Prisdan. — 207. stiperant st, esaupe« 
rant. — * 210. „Super e^ Caput eminent, 'eibitant suis '<ttpi« 
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tibus/' Schliia, was Ut nun captte? lieber Laakoon'« 
läanpt? oder mit ihrem Haupte? Daa fetzte inuss es 
■dn.- Ware es jenes, so hätte Virgil caput gesagt. ' — 231. 
tergum ist sehr gewöhnlieh der Leib, wie nocä iid Italie- 
nischen. — 355. tacitae — hmae^ „ornate pro noctu*^^ Nar?— 
256. ,,Fax sublata, flig;num profectionis/^ Signum Sinoni di- 
tiun. — 260. protnunt „sie proprie haq in re d|citur; al 
produntj quod sane exquisitius/^ Promere hat den Bc^ff 
des gesämracslten Yorraths, der jetzo zum Gebranch hervor- 
geht. — . 272. bigis ut ohne Komma. — 283. ut te „d;, 
h. e. ut defessi, quamdef. — ^^ 2d6. Nach ma^a, ^e ▼. 331 
nach miüia ein Komm«* -7 .831. „Versum abesse malim. . . 
nt defendi|8, dicendum etc.'^ Melius, augendt gratia, com 
Senr. — 360. y^atra bis redit.^^ Atra nox entspricht ja dem 
atra in nebula. Ebenso ist es mit flamtj(iam\ flamnioßpt 
T. 632. 33. — 365. domiis. — . 370. )>a8 Komma Tdn «« 
nach Danaum^ «-^ 373. nam quae st. quaenam (vg^K 6e. IV, 
445 und getrennt Ecl. IX, 39). — 383. Nach inruimus kda 
Zeichen (vgl. ▼. 409). — 405. 406. V. L. „Anctor Ciris 
Tersus ex Yirgilio transtulit!^ Umgekehrt: Yir^il entlehnte 
sie aus dem älteren Gedichte seines Freundes Cornelius Gal- 
lu«. — 431. Iliaci cinerea^ et flamma extremß, fneorum „ad 
Ilium in cineres versum duount . . .f hisi simplicius est,, alte- 
rum hoc ad rogum et mortem suorum referre.^^ Wer denn 
gab den Gefdiiencn ein ordentliches Leichenbegängniss ? . 

434r ^ 87. Die Anordnu/ig nach Heumann: und Burmann: 
Divellimur inde^ /, et P. mecum^ (quorum — UUariJ Proti- 
nus — vocatu Quanam vi divelluntur alia, nisi clamore ad 
Priami sedes vocati? -^ 443. gradibus; clipeos st. gradibus, 
dipeosque — und nach bbjiciunt ein Komma. — 4^5. tota 
st, tecta; letzteres scheint die Glosse von culmina. — „A^- 
tur de nna Priami domo.^' Der Palast hatt#, wie bei Homer, 
mehrere Thcile, wie Heyne* zu v. 453 selber bemerkt. — 
447. jam morte ohne in. — 455. cum st dum, mit Serrius 
(vgl. zu Ecl. X, 10). 

471 — 474. „tit lueem offendit post et luce^^ (▼gl* Jalin 
zu I, 315). In lucem • . . eanvolvit; post terga intcrpun- 
gendum« Nach in lucem (welches den herrschenden Begriff 
der Vergleidiuog, den leuchtenden Glanz ,' verheisst) sollte 
folgen: hervorging: aus der Winterhöhle. Aber we^en 
der längeren Einschaltungen erlaubt sich der kühne Dichter, 
wie sonst ein^ veränderte Fugung, so hier die Umtauschung 
des allgemdnen Her Vorgehens mit der besonderen Er- 
scheinung, wie sie hervorgeht: den Hals' gerichtet, jind den 
übrigen (jeib geringelt. Das heynische ingktviem würde die 
Gefrässigkeit der Schlange zum Hauptbegriffe^ eritdhn. Doch 
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dieser Eiowiirf durfte den Meisten zu fein scheinen ^, und 
die aripntiae geliören zu den verrufenen Dingen jener Lehr^ 
schule. Also die derbere Abfcrtifang: iiigluviem pastus 
mala gramlna ist gar nicht Latein; es müsste malis gihami- 
nibus heissen. Oder will H. auch humeros indutus vestem? 

475. orö st. ore; vgl.v. 210. — 480. postesque a^ car- 
dine—. Die Angel war nicht,>^\?ie bei uns, an den Pfosten, 
sondern an der Thür befestigt. JSscisa trabe, postibus et 
liminibus. — ' 492. .,,arfefem nolim accipere proprie; quippe 
quod inventum Trojanis temporibus serias est.'^ Der Grund 
hält nicht bei Yirgil. —• 512. Aedibua in mediisy in dem 
ringsumbauteii tlofe. Dies war nach Hdmer's Bauart der 
Yorhof, nach römischer der innere Hof, den Homer nicht 
kannte. — 583. in media ^^in deest in Msc, quod et ipse 
abesse mal!m.5* Hier ist in media morte tenetur edler als 
ohne in ; ^atieh wird durch die Elision das gehäufte am ge- 
dämpft — 539. foedare, en t weihen t. 502. — 552. St. 
laeva vielleicht laevae; — . Implicuit comam „ergo cum cete- 
ris armis ( v. 509 ) ' galeam non sumserat.^^ ^ Der Helm, fiel 
ihm TOill Haupte. — 564. me circum ,^ Heins, e codd. ut 
moliius.^ Es ist edier durch alterthümliche Umstellung, wie 
saxa per, dcofidtiov clno; vgl. v. 792. — 576. sceletatae st. 
sceleratas. — 632. „ sono ingratum : descendo ducente deo.^^ 
Mau hört la descend'ac — . 

645. Ipse manu mortem inveniam, y^Manu^ noh me^, 
cupi imbellis senex sit,' sed hostis etc.^^ Selbst werd' ich 
mich tödten. Der Anblick des Getödteten witd den Feind 
rühren, dass er, ohne den Leib zu schänden, bloss meine 
Rüstung nimmt. Der. Verlust einer ehrenhaften Bestattung 
ist erträglich. Üeber sepulcrum vgl. Servius bei III, 42. 

653. /a^o urgenti incumbere^ gegen das eindringende 
Schicksal anstreben. Das Gegentheil ist, ihm ausweichen. — 
683. tactu gehört zu innosiuy fnoüis zu comas. — 091. 
deinde^ tandem, ünetraj doch. — 697. St. tum vielleicht 
dum — '. ,718. bello ianto st. hello e ta., mit tiinweisung auf 
Claud. XXXVI, 137: dfgreditur, tempüs.und Valen Fl. VI, 
753: muris digreditur. 

731. viam st. l^arkland's von He^ne gebilligter Conjectjar 
vicem. Ba>udere enthält, den Begriff der-Gefahr: ^> Ich glaubte 
bereits dem ganzen Wege^ der Gefahr des ganzen. Weges, 
entronnen zu sein.^* Das war er, sobald er das Thor er- 
reicht hatte, lieber Markland's Aenderung spricht man erst, 
wenn das. Unstatthafte der gemeinen .Lesart erwiesen sein 
wird. — 755. animo st. anlmos — * 771. mare ßt fine -r-. 
804. montea st. montem. 
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Dritter Ges^of, 

4. DeßeHoM terrat — . DeterUe terrae sind «na dei 
dunkten Orakehipruebe entlehnt, wo sie o de Lieder zu heii- 
«en echcinen, und ah/ vem Dardamit rerlasaed faeissen.— 
12, gnalo vL uat^. 80 sehrieb/Etinliiii. — 61. JDmre das- 
Mibuß auatros, Daa. segelferti^e Scl^fff In der. Poesie mil 
(^ben und {JmpQiidting «e^aditv fodert deii Wind (yoai 
jam ^Jirbasus auras, IY9 417); die Schiffer ^eben den §d^ 
derien , durch Aufapännung* dßr Segel. — 63. Stant - arat 
.^doetiua, quam ara siatuitur.^^ Man eetzte^'mehrere Altäre. 
VergL ' zu Ecl. V, 66. — 75. priua Arquitenens st. pioi 
^^rcilenens. — bl. lauru at. lauro« 

106, V, li. „At i^rie« Valer. Pr. — Gell.Xm, 19." Eis 
starker Beweis für dje Endung ea^ der> man das schieleode 
ie unterschiebt, — 111. V. L. „hoc.quidem inani, ut solet, 
yerbjQniin apparatu ornat Catroeus." yv&d'i a^ccvrovl - 
128. iPossit etiai^ dislingui: desertaque L C. Hoste vacan, 
dotnoa aedeaque 'a. f. Albern! wenn man die Regein dei 
Versbaues kennt. * . 

' 197. Ple ä^raden, an welche Heyne mit Anderen denkt. 
f^trage^ sich w^der mit cr^bria terria, noch mit freta con- 
eila^ den ui^ruUgen Strömungen zwischen den nahe liegenden 
Iiisebi. — r J155. iua od limina — ^,atqni servabakitur jam in 
Aeneae domo! etc." Die Bildnisse hatte Aeneas im Hause; 
' die Gotter selbst werden ihm gesandt von^ Apollo , bei wei- 
clißin sie, ebeii jetz^t geweilt hatten. 

168. ^,a quo necessario ad Dardauum referenduin est — "• 
;Auf beide; aber (nach einer bekannten Fügung) der nächste 
wird genannt, obgleich ein Seitena1{;in, wie Ge. III, 48'rithoDus. 
So >;erstand es auch Servius in der verstümmelten Anmerkung. 

180, 181. ,,Satis exp^ditus yidetur locus, vexatus a Sen. 
aHisque." Sclion Cerda hat diese Bemerkung, un^ in den 
wenigen Worten: de re vetere recens fuii Ancbisae error. 

241. „ßjr aüo adTolant." Von .der Höhe des offena 
Meers, oder von oben"? Das letzte v. 22b. — ;V. L«, foedan 
.„fatendum . .. parum accommbdatam videri voeem. '£t erant 
alia ad manum." Wie -kann ein Besdieidener sich ein solches 
Urtheil in einer fremden Sprache erfauben? und übei* Yirgil! - 
SSO. Nach ergo kein Komma. . » 

^63. En St. Gt — . 26T. JHrtpere st. Deripece; vergL 
EU I, 211. -^ 268. fugimua st. ferfanur — wir entfliehen, st. 
wir eüen (fugit Eurus ab ortu), ward missverstand^en odei 
duricb ferimur erklärt. 

' 274. 275. . Die. heyniscbe Eiklärung hat schon Servios. 
Dieser sagt: Leuoate est mens altissimus (prope peninsuJa) 
in promontorio Epiri, Justa AmbTaeiam (sinmn et). civiU- 
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tem : gtuim Au^istus Ni'copolin appeDavlt. Idi (nämlich in 
Ambrarda) et tempium r Actitcb Apelliui cofisüiiiU, et ludos 
Actiacoa. Heyne macht «lern Manne daa Gesicht achwa^a, 
um über ihn sii lachen. -^ SQl/ quum M, tum, ex Moi. 
eeteritf|ue omnibua bouae frugia. 

.S27« Servitio enüraey una anstreng^end zimi Sklarendienal 
So nimmt es ^oniua, labore exercitae. — Ml. Eequa tq-^ 
men-c^. Dies tarnen, weiches die AlMcfareiber Jddit Yeratanr 
den, besieht sich auf pt$er: hat er, -obgleich noch, ein Kind, 
doch.«., wie Ed. I, 27 aera tarnen — . di7. laerimae %% 
läcrimaa, mit Heinaius. Lacrima, wie Homer's^c^'x^^i^, |nr 
ddy,Qva. Multum lacriniareiathoflAerisch; aber nidit maltam 
lacriijias f andere; so wenig als valde lacrimas fandere gutes' 
Lateia ist. — Söl. in gestrichen. < — 355. „ pateraa ien, tc- 
reor ne frigeant.^^ Warum? IL meint, die Becher seien sdioa 
genannt worden, uneingedenk,^ shisa pocula auch Trank 
heisse. — 2W. Qui tripodas Clarii et iaurtra at. Ciarii lauros. -*<• 
300. .„>qtMm jam ab olbni terrena faece — - quo fere 8er«- 
viana spectant. — ^* So meint Servius? Nein, das Folgende 
«agt er, was Heyne sich zueignet — 872. mtf^o ituifitne, 
muita Teaeratione numlnis. Semifa. — Sil. häspita aequora^ 
im Qegeneätx des unsichem <.iahospitae) Wegs um Unterf- 
Italien. — d79. SBiOL „Ber Seher weiss neies-nichi;,, vieles, 
was er auch w^iss^ darf er ntdii sagen.^ ]>as und steht . 
poetisdl fiir iheiis, tlüeils«. Die Stelle ams Lucan, worauf 
ü. sidb berttfl, beweist nicht ffir, simdem ge|;en. 

S63. vim inviä, wie f^uJTf]^ ävg»iJTJi{), ydfiog ayafiog, 
„Alläteradovii (?) luiie ^vetus sermo non taniopere adv«rsa«- 
batur, vX noster (?) ; -^ amabam ainantem, f)i.k^p xpMovr 
etc.^^ Wozu sollen diese Beispiele? Und ao scheuen sich' 
die neuoren Sprachen zu reden? 

404. t)ekare ist der imperativ des M^ü. -^ ^^ Das 
Komma nach vutu <r> 435. ipro et. prae. Yirgil wäiilte das 
a^e pro wegen dses fdgeaden |C(rae^cam. -*- 448. tenmM ^ 
„omat «^ithetou . . . «quam iit sit:^^ gestrichen. 

472L y^voUs vento excipiendo expansis/^ Aufspannen lieas 
er noch nicht,; das konnte im AugenbMck geschelm: son- 
dern Maate und Segel wieder ins Schiff bi^ingen, und bereit 
halten., — 474. ;„ Conjugio honesto toc. uütur.'^ fi^. sagt 
Heyne dem Senrius Jiach. Coit^Hgium und conjiix wird ohae ~ 
Beschönigung ron joder Geliebten gebraucht. 

' 484. bim&re st. honori — . 503. 3Bpiro liesperiam (sc. 
propin^uam) st. Epiro, l^speiia. — 522. Herta et. horis t— • 
519. ^yßignum — num face stibiatä, an tciba -^ .^^ Bin Fackel» 
zeichen für Nahe und Schlafende? — 525. ^^etsi dubitatio •*- 
unde in alto florum co{|ia4^^ Warum ? Sie Rahmen Blumen 
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erklärt. — 704. „ quoiidatn pauilo incautilia adjecii po^ta, 
contra tetn}ioram ordineip/V Genien die Zeit ist ea nichts 
denn es heisst hier Icüiiftjg. Maa mnsa annelimen, dass 
Ileleniis ihm, zwar jücbt Mehreres, abci^ das Gesagte um- 
ständlicher gesagt/ hab^.y als Aeneas es wiederholte. 

708. actis st. actus. „Da so viele Meerstürme, ohne 
zu schaden, yorüber gingenV muss ich hier im Hafeh den 
Vater terlieren." Der' folgende Verfi zeigt den* rührenden* 
Gedanken . wiederholt und etwas erweitert. — ^ 717. divpm; 
„parupi commode interpositum , offendebat quoqiie J. Schrat 
der.*^ Selbst mit sollen Lumpen brüstet er sich, dass sebi 
lächrader sie nur auch habe. 

Vierter Gesang. 

82. ^relictis, ab Aenea. S^rvius. Optime. 

181, Dum irepida?(t alae — . „Sunt sane alae equ{- 
latus sociorum . . . Verum tam absolute hoc sensu positum, ' 
cum nihil, quöd eo ducat, adjunctiun sit, merito mireris/^ 
Wunderlich! Auf der Jagd denkt sieh der Römer .von selbst' 
Jäger zu Pferde. Aber hier sind's die eigentlich sogenannten 
alati, die zu Pferde das Wild in die Netze jagen, „ut alae 
de pinnis in formiüiue — *'. Wo heisseii diese Federn je 
Flügel? „venäntes latebant post alas indaginum.^^ ist es 
möglich, dass Heyne die Jäger vor dem Ungewitter hinter> 
dL'U Federn der Jagdnetze gesichert glaubt? Alae sind auch 
bei Silius'die Schaaren der Jäger,., die ihren Leib in den 
Wäldern verbergen. - 

127. apersata besser als adversata, vregen adnult. — 
132. odora canum vis , multitudo. Serv. ; ut via pisciam apud 
Sallustium, via tetorum Livliis 26, 44. — 174. Fämay maküii 
qua st. Fama maium, quo — . 183. „strigi similem cogita 
vel buboni/' So? . Was fährt auf solche Gestalt? — 
212. Htua^ „«st littoralis pläga etc/^ Nicht bloss Ufer, « 
sondern mit Herabsetzung, eingeschränktes, dürres. — 242. 
evocat cf. VI, 740. — 244. morte resignaty vom Tode, 
iom TDdesischhimioieT entsiegelt, d. i. die schon Ster-- 
benden ins Leben zurücjcfuhrt, nicht die Gestorbenen, Es . 
ist Steigerung des vorhergehenden somhos adimit. 

2Ö6. Haud aliter, terras i. coelumque, volabat 
Litus a. Libyae, v. — 
^261. Cönapieit, Atque.- Atque^ aber, ist den Dichtern 
sin veredelndes und, VI, 162. — 338. nee an^ugiä — v 
,Malim eb sensu — tribuisse dicat." Gut Aber was sind , 
:onjugis taedae? Heyne vergisst,' dass conjux auch Gattin 
ieisse. — 344. Et reddiva — £t ist hier auch', sogar. •— 
^68. Nam quid für quidnam. 

14 
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h Acne i' s« 

'Erster Gesang. 

. .2. Jjavinaque st Lavinia« — • 8. quo numine laeso, qua 
voluntäte sua laesa, quo praecepto-riolato; II, 188, numuie 
laeso^ — . 20. Man verbinde wper kis, — 48. Ecquiaqtiam st« 
Et quisquain — . 118. rari „epitheton ornaiis, ut et vaatum^^ 
nihil amplius. (ly^^ — 155. genitor «ysic proprie omnes se* 
niores dii, mox et quicunque dii, nt Biars (?), Bacchys,. 
Apollo (?).^ — 211.. <itripiunt — . 216. mensaeque remotae: 
,,at b. 1. fnsi per berbam epulantar. Itaqae improprie dictum.^^ 
Accumbentes mensis. — 219. extrema.pati „dicuntur, qul 
moriuntur morte yiolenta, fluctibus siibmersi. ^* Estrema 
pati est mori, perenphonismum. — - 237. curaa ,', cog;itatio. 
nes et consilia de Trqfanorum cälamitate, de rebus' huma- 

nis" — ^^in jieneae fatis" populorum. — 237. PoUici" 

ti^B st Pollioitus. Flaut. Menaecbm. Y, 0, 45: iMQra me- 
moras; utinam efficere, quod poUicita's; possies. 

280. fati^ contraria f ata. Statt der beyn. Anmerkung: 
hÜAfatia^ calamitati Trojaaorum^ rependens contraria^ me- 
liora /a^a. Nicht „plane aliter^S sondern eodem sensu steht 
contraria fata YII, 203; IX, 186. -^ 246. It mare protu- 
ptum. It pron^tum, antique, pro,' it ut prorumpat: pro^ 
rumpit (active) mare; Tunavus anfe se rumpit mare. . Vgl. 
Commentar zu £cl. VIII, 6. — 26a Der Vers ist acht — 
271. Longam, — 282. gentemqüe togatam , the nation of 
the gown. Dryden. — >- 298. atque st. utque — . 815. Iiiter^ 
pungendnm post armay ut subjungatur Spartanae^ more Ho- 
mer!. -^ 817. Hebrum st Eurubi. -- 820. Vgl. IV, 130$ 
XI, 77i5. — 827.^, quam te memorem? virgo! — 328, 
Dea oertei — 820. An pro aut, antique: ^id« Serr. — 848, 
furor .-^^ "874. „Coelum clauditur — tehebria noctia prae- 
tentia.^ Num daudunt iili^e? „Nee huc trahenda po^ta coeli, 
Ge. III, 261.'* Sane! Sed porta occidentis. — 398, Ut jBt Et, 
Die burmannsche. Erklärung yon capto» (y. 806): „intelligent 

dnm a prioribus, qul in terram jam descen4erant** mrir^ 
gebilligt, , , 
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1. A e n e 1 s. 

Erster Gesang. 

.2. Juavinaque st. Lavinia. -— 8. quo numine laeso, qua 
voluntäte gua laesa, quo praecepto-riolato; II, 188, numine 
laeso^ — . 29. Man verbinde super kis, — 48. Ecquisquam st« 
Et qulsquam — . 118. rari „epitheton ornaiis, ut et vastum^^ 
nihil aioplius. (!).*^ — 155. genitor „sie proprie omnes se« 
niores dii, mox et quicunque dii, nt Mars (?), Bacchys,. 
Apollo (?).^ — 211.. iftripiunt — . 216. mensaeque remotae: 
,,at h. 1. fusi per herbam epulantar. Itaque improprie dictum.^' 
Accumbentes mensis. — 210. exirema.pati ,,dicuiitur, qui 
moriuntur morte Tiolenta, fluctibus submersi.*^ Extrema 
pati est mori, pereaphonismum. — 227. cuiraa ,', cogitatio- 
nes et consilia de Trqfanorum eälamitate^ de rebus' huma- 

nis" -: ^^ivL Aeneae fatis" populorum. — 287. PoUici" 

tu^s st Pollioitus. Flaut. Menaedhm. Y, 0, 45: Hüira me- 
moras; ntinam efScere, quod pollicita's; posdes. ^- 

289. fati^ contraria f ata. Statt der heyn. Anmerkung: 
Istis/ii#t«y calamitati Trojanorumt rependens contraria^ me- 
liora /a/a. Nicht „plane aliter^S sondern eodem sensu steht 
contraria fata YII, 298; IX, 186. — 246. It mare protu- 
ptum. It proruptumf antique, pro,' it ut prorumpat: pro- 
rumptt (active) mare; Timavus anfe se rumpit mare. . Vgl. 
Commentar zu £cl. YIII, 6. — 268. Der Vers ist acht — 
271. Longam. — 282. gentemque .togatam , the nation of 
the gown. Dryden. -«- 298. utque st. utque — • 815. Iiiter- 
pungendum post arma^ ut subjungatur Spartanae^ more Ho- 
meri. -^ 81T. Hebrum st Eurub. — 820. Vgl. IV, 189; 
XI, 770. — 827.^, quam te memorem? virgol — 828, 
Dea oerte! — 829. An pro aut, antique: vid. Serv. — 848^ 
furor . — . '874. „Coelum clauditur — ienehris noctis prae- 
tentia.^ Num daudunt iiliie? „Nee huc trahenda porta coeii, 
6e.m, 261.'' Sane! Sed porta occidentis. — 898, I/IjstEt, 
Die burmannsche. Erklärung ytoiicaptm (v. 896): „intelligen* 
dum a prforitius, qui in terram jain deaqen4eranf ^rir^ 
gebilligt, , . 
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!• A e n e i s. , 

Erster Gesang. 

2. Juamnague st Lavinia« — • 8. quo numine laesQ, qaa 
Toluntiite sua laesa, quo praecepto -riolato; II» 188, numine 
laeso^ — . SO. Man verbinde 9uper kis, — 48. Scquieguam st« 
Et quisquain — . 118. rari „epitheton ornaiis, ut et vastum^ 
nihii aiQplius. (!).*^ — >. 155. genitor „sie proprie omnes se- 
niores dii, mox et quicunque dii, nt Mars (?), Bacchys,. 
Apollo (?).^ — 211.. diripiunt — . 216. mensaeque remotae^ 
„at h. I. fusi per herbam epulantnr. Itaque improprie dictum.^* 
Accambentes mensis. — 219. extrema.pati ,,dicuntur, qui 
moriuntur morte yiolenta, fluetibiis submersi.^^ Extrema 
pati est mori, per.euphonismum. — 237. cuiroi ,, cogitatio- 
nes et consilia de Trcjanorum eälamitate^ de rebus' huma- 

nis" -: „in Aeneae fatis" populorum. — 237. PoUici" 

tu^s st Pollioitus. Flaut. Menaeöhm. Y, 9, 45: Dura me- 
moras; utinam efScere, quod pollicila's; possies. 

289. fati^ eotUraria fata. Statt der heyn. Anmerkung: 
Istis/ii^ttfy calamitati Trojanorum^ rependens contraria^ me- 
liora /a/a. Nicht „plane aliter^S sondern eodem sensu steht 
contraria f ata YU, 298 f IX, 186. -^ 246. li mare proru- 
ptum. It proruptvm, antique, pro,' it ut prorumpat: /»ro- 
rumpit (active) mare; Timavus an^ se rumpit mare. ^ Vgl. 
Commentar zu fiel. YIII, 6. — 268. Der Vers ist acht — 
271. Langatn. — 282. gentemque .togatam , tlie nation of 
the gown. Dryden. -t- 298. atque st. utque — • 815. Iiiter«- 
pungendnm jpost arma^ ut subjungatur Spartanae^ more Ho- 
mer!. -^ 817. JSebrum st Euruäi. — S»0. Vgl. IV, 139$ 
XI, 775. — 827.^, quam te memorem? virgo! — 328, 
Dea oertel — 829. An pro aut, antique: vid, Serv. — 848^ 
furor . — • ^874. „Coelum clauditur — ienebria noctis prae- 
tentia.^ Num daudunt iiUe? „Nee huc trahenda porta coeli, 
6e. III, 261.'' Sane! Sed porta occidentis. — 398, Üt jit Et, 
Die burmannsche.Erldärung von captq» (y. 896): „inteliigen« 
dum a priorihus, qui in terram jaia de8qen4eranf irir^ 
gebilligt , . 
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qua in lilirU plerigqtie Pierii, forte retseutioribiis. Nam vetereg 
omnegiu quam con»]^raBt»^^ Pierius sagt, in- pleroque 
^tenbu8 qodicibu$. < • - 

107. „ut Avernus adeo sit Acberontia«'^ Der Averniifl, 
glaubte man,, strudle aus dein jintetirdischen Acheroa auf: 
Jessen Strtime oft selbst sTernisehe heissea: 6e. IV, 493. 
^ — y^etsi ue sie quidem -^ r^spectu Acherusiae etc^,^ Ks^l) 
melirere aqberusische Pfuhle, die, ihres dunstenden Wamsen 
wegeni alle aus 'unterirdischen Fluthen herati%eJHtel 
wurden. — 128. Thesea niagnumj' — : V. L. „iit ^pitbetoB 
potius ad posterius, quam ad prius ref^ratur.^^ Wofi^r hat 
Heyne diese Regel? — : 124. „Aeneam in ips« lüniae teöipli 
Tel antri^' — potius; in templo.Apollims sublimine antri — . 

137. „Nee. tamen ipso arborem. — ^^ Wer sn^ dasil 

„ Hesrperid.um arborem — ^^ Dieser hatte gewiss < goldoe 

- Zweige und Blätter. — 141. V. L. .^^dhcerpaerit mniti ap. 

P. et B., male.'' Warum? Wdl tier der Begriff der Höbe, 

Dicht, der Trennung Torwaltet. 

153. i^Piaculare sa^mm non tam ad pjargandain ckssem 
S eontactu — ," Wanim denn incesiat y^ 150? — „ad iit- 
ferQf ndnnisi expiati . etc« '' Richtig; von jeder bekannteji 
und unbeJkann'ten .Verunreinigung . mussteo sie sich läutern; 
afsp autsh von der Befleckupg eines Todteii. 

1^1. „Miror, cur i»Qn in ' Palinuri . insepuitum . cprpns 
iucidat-Aeneae cogitatio. '^ J)er^ Scharf sipnigeJ Sagt* denn 
l|ie Sibylla nicht, es sei ein Todter, von dem er noeh 
nichts wisse. Also nicht Palinurus, dessen Leiche auch 
ni^iht bei der Flotte lag. ^ 

' 162. Atqüe^ vergk IV, 261. — 208. Sedibua optaiis - 
„arbore, quam volatu petierant.'' Ich denke, auf dem Sitse, 
den Aeneas gewünscht hatte, » So auch Gerda. Den Taubea 
war der Sit« gleichgültig, — 206. quod npn sua — „ex 
Tetere qpinione, falsa tarnen.'' Falsch ?\ Nicht ihr Baum, 
woraus, sie wachsen, hat sie gesät: das ist wahr. 

21 6. et f, ß. cupreBffos constitunnt — "^^ Volunt arbores 
ante.rogup) — ante don^um funestam ^tatuebantur..^' Nieht 

auch um die Scheiterhaufen? „ Quantum equidem videb 

truncis ciipregsinis etc'^ (?).,^quibU8 affixo." Das wäre super? 
Vergl, iV, 605 — 507, — Auch Lager und ^ahre wurden 
nach Sfatius. Th. VI mit Trauerlaub umwunden, „Imitationen 
loci etc," ; die auch für* dicL gewohnliche Erklärung sind, 

^ 239, Impenit sc, viro. — 24l. effusus^^U effundeos 

242. Auch hei Noiiius, der ihn ;eu seinem Behuf hätte an- 

. führen müssen, fehlt dieser Vers. Dieses bemerkt Heinse. — 

2^^, mvergit „elegantius quam infundit, rnihil ämpiins." 

S^rvjus i8t^Wer|rnit nicht abgewiesen, der es.fu« Opfer- 
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gebrätichen erklärt. — 04l9. Suectpiunt «a^t 'Servjiig, gi»f 
alt fiir suscipiunt. ¥erg). Lucret. IH, iod. — 2Sh V.L. „^//e 
bene abesse ^idetiir.^^ Ich sehe nicht, ide es nur da seia 
könnte. . Die Abschreiber wQlUen d^m Vers aufhelfet]« 

255. primi mb- tämina solis. ^^Tempäs a media no6te — ' 
ad extrcntanoi noctem.^^ — V. L..„de tempore ortua." Al8<> 
zugleich Mitternacht und die Zeit des Sonneriauf^an^^s! Vergl. 
über diese Stelle und' unten t. 535 — 587 die mytholog. 
Briefe. Br.. 47. . — 263. ^^Ad hoc genus phires viroruiQ 
doctorum super singuHs Terbis obserTatiunculaepossiintfevo- 
carl.^^ i>er feine Spötter! und er selbst schärft, una immer 
bei venire deif Begriff der Gewaitsai^keit'ein; z; B. Gel l^ 322. — 
270. lunanty Mond» nicht Mondgöttiii. — 205. ^^Acheroniem 
appellat, qui fere Stys esi^e 8olet^^(!); ^^ei\^m flumen vxox 
lacum-et paludem.^'' lät mcht -beides verträglich? 

' 310. ad ierram ,,de caiidibre plaga accipe, qnam^olata 
pefierant.^^ Nein, landwärts sammeln sie sich ans den Ge« 
wässern, um in Einem Zuge über das Meer nach Afrika' za 
fliegen. So ßonatus. — 313. ^ytransmittere curmm. Fignra 
Graeca est, ait Serviug — ^S Servius . s^gt, orabaut prim^ 
transm. stehe nach griechischer Art förmige primois tr; Aber 
so. oft diese griechische Art H. und den Seinigen vorkömmt, 
werden Aeii d er ungen gemacht, (|ie ungriechisch. sin4., 

339^ effusus in tindis^ Archaismus. Servius.. Sed Jun- 
gendum ej^ciderat effusus in medio m^ri. — 356. V. L. ^^aqua 
abundat' post aequora: at in epi(;o poeta ea copia ferenda.^' 
vesit aqua ist malerisch: super aqua. -^ 362. „me corpus 
esse fädle iihusquisque videt>^ Scharfsinnig! — 364. V.L. 
„Yulgo per spenu Sed alteri plus dignitatis et gravitatis, 
inest.« spes auch IV, 274; X, 524. ^ 375. äbibis st. adibis.— 
382. amotae^ besser als emotae^ weil diese« nach curae als, 
motae gehört werden könnte, —r 389. fare a., g* veniasy^ 
j, istinc^ et — . Jam istinc gehört zn fare, 

407.v408. Tumida'^ reßidunt sind Worte des Dichters; 
Nee plura his beider, des Charon ^nd der Sibylla, wie 
Servius will, so dass bei lUe ein sed zu verstehn isi. — 
409. longo pöst tempore — „igitur Hercules et Thesens cunx 
ramo aureo venerant.'* Folgt das? —r 432.. Quaesitor • — 
„adsi^ent ei judices selecti, qui sortitione — .^^ Gehört das^ 
hieher? Hör. Od. H, 8, 26; III, 1, 16. Vergl. Cerda upd 
Huäus.. — 436. aethere in altOj in der Oberwelt, ent^egön- 
gesetzt der unterirdischen Duostluft. So auc}i Cerda nach. 
Servius. — 440 sqq. -„ Corte in feminis — v|x iii miserarum. 
amantium numero Eriphjle et Caeneqs memorari possiint.^^^ 
Das Geschenk, das Ehriphyle annahm, konnte (wie Cerda und 
Ruäus sagen) mit Idebe verbunden sein« Cänia ward durch' 
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Neptun'« Liebe UH^lucklicb. ^ 44& mäestam — „ etsi ffrv- 
yB(jiQV eo sensu poni nemo duMtet^^ .Fär_ maestam ? Ich 
sweifle nicht, Ich leugne. 

450. unoibras st. umbram. ^^obstsuram sc. Didonem/' 
lUchlif , Tergl. t. 208. — 499. ,,Bfale aliter Serv. et al/ 
Aber DcMiatu« erklärt richtig. — 466. extremum^ fato qiiod - . 
So interpungirt Gerda; Burmann und Ruitua bloss nach ad- 
loquor. -:- 468. animum steht untadelhaft, da es * Ton ar- 
dentem . • . durch Unikat üetis, welches den Sinü seboo 
geändert hat, getrennt wird.. — iacrimoM debat. Fietofl 
nberes mlttebat ex oculis. Donatus. Ciere hat immer den 
Begriir der Anstrengung. So III, 844; 6e. ilf, 517. 

478. eonjuns uhi^ ,,an ei de Aenea multa narraTerit, 
BoUm afflrmare.*^ Welch ein Sehers bei einer so ruhrenden 
. Stelle» wo sie» die ihre Untreue nun durch Selbstmord und 
Beue abgebusst hat, sich dem Geinahl in inniger Zärtlichkeit 
anschiiesst! — ' 475. Nee minus ^ obgleich Yerschmäht, deo- 
noch — • Siehe Donatus. — ¥11., iatum „simpl. accipe, 
qua Tia patet, ducit.^^ Dieses simpliciter kündigt Immer eioe 
Halbheit an. datum ist bewilligt^ Tom Schicksal verliehD. 
So V. 587; IH, 255. 501; IV, 225. — 489-4OT. „Nee 
tanlen aliter quam (nisi) Homeri — .^^ l>(ein gewiss^ für sich 
^ hätte kein.Yirgil so etwas ersonnen! 

498. ngnovit — compellat — „ more Homerico , qni ei 
prlsei aevi neglectu orationis ducendus est.*^ Also nicht feu- 
rigere Wendung, sondern Nachlässigkeit! Der wird die 
Seioigen wohl abrichten, Schönheiten des Stils. zu empfinden 
und ^u entwickeln. Hier ist vollends die Bemerkung nicht 
einmal wahr.' 

601., Optovit^ poetisch für potuit, sustinnit. ^^Wer hat 
es gemocht, fiber das Herz bringen können ?^^ — 534. V.L. 
^capiti est pro parte lecti, ubi caput poniraus (?) .*' JBtnovet — 
' mbduxerat — ^^etsi non grammatice etc.^^ Sie entfernt 
alle Waffen, nachdem^ sie zuerst das Schwert unter dem 
Haupte ihm entzogen h-atte, — 532. Adtulerunt st. 
A^ulerini. Jenes ist lebhafter und gewählter, auch dem 
Yerderbniss mehr ausgesetzt. — 533. An steht alt für aut; 
S. Servius zu 1, 329. Also: aut ijnaenani te fortuna fatfgat, 
ttrget. — .542, „Der linke Weg (niöht Or.t^ wie Hejne 
sagt) bestraft, führt zur Strafe, die Verbrecher,^^ 

558. hello st, ferfo; letzteres ist zu schwach. So auch 
ponatns. — 561. Wegen pocTi/s zog der Dichter das wohl- 
klingende qtii vor (wie v. 866). — 571. tortos st. torvos, 
£a auoh Donatus. — 574. Custodia „custos, seil. Tisi- 
phone • . . saevior facies, Hydra, sedem habet.^ So ausser 
Anderen schon Ascensius, dessen Eigenthum sich 'Heyne 'so 
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wortreich anmügst. -^^ ' 575. Nach sedeal elir Komma'« Urach 
servet ein Fragzeichen. — 579. „male jung;i^nt eoeii Otytni^ 
piim,^*^ Ascensius hat richtig coeli suspectus. 

616. raditsque st. des^ heynischen re. Es Ist ein zweites 
alii zu verstehn. — 646. „So!; qni in nostro orbe occidens, 
ad inferiora loca pro^reditur.*^ Solches sa^ H. ohne alle 
Untersuchung, im vertrauen auf seine Gläubigen. — 61B. Hie 
genus antiqnum y T. p. p. — . 653. campum ^' st. campos. 
Cfiinpos pasc, 

76#. JVema«, das niedrige Gebfiscfa; silvaCy die Berg- 
wälder, die der Wind fasste: Bei. V^ 63. — V.L. „necesse 
«8t, Eljsium anras snas et Zephyros habere — ; praeiverat 
jam Homerus — ^.** '^Ater das homerische Eiysium war oben 
im westlichen Oceanus. — 711. „Minus bene Serv. et Gerda.** 
Servius erklärt porre 'ganz recht; abet die Beziehung auf 
Aeneas ist falsch. — 716. Nur das'Komma nvtch jampridem 
gerückt, dann steht lumc besser als das von Heyne vor- 
geschlagene aCy welches mit dem vorigen atgue sich nlchl 
verträgt. — '726.^ Sublimes, der Bande befreit*, freiSchwc- 
bend: dagegen tarda. ^ - , 

743 sq. Manes „ad dilös Genioa — referebat Serv.; sed 
alienum ab h. ).** Warum? Diese schon dem Geborenen 
zugegebenen Manen siiid es, die jeden ^ nachdem er gelebt, 
im Tb^e behandeln, Dieselbigen sind unter den platonischen 
Genien, die Ruäus anfuhrt , zu verstehn. Bei der. heyliisehen, 
aus Gesner's Thesaurus entnommenen Erklärung werden selbst 
die verschiedenen Stnfth der Strafe, die in jeder Deutung 
des quisque suos statt finden müssen , ausser Acht gelassen. — 
Auf jene Entsündigiihg durch Strafen folgt im Efystum Läu- 
terung .in Unschuld bis zur volligen Reinheit: donec longa 
dies -^\ "* 

754. possent st. possit. Aeneas und die Sibylla sollen 
discere voUus; das Imperfectiim , weil capit d^u historische 
cepit ist. — 758. nostrum in* nomen ituras ^,futuras ex 
nostra gente.'* Aber mit dem NebenbegrifTe des Ruhms.« ^ 
768. reddat ist poetischer als teddet. — 775. Ein ofibnbar 
falscher Vers enthält dleselbfgei| Kränze , wOiüit er die wahr- 
sten bezeichnet. 

781. „Servius vaccepit:. eum äüperuntj decm, nt Mars 

pater sit Roniuli.^* Was ist hiegegen zu erinnern ? Süperum 

von mo abhängig gemacht, wäre ein FHckwort; suo sagt 

. Alles^ Bei pater aber hat man schön Mars geidacht^ ehe das 

zweideutige superum den Gedanken an Jupiter richten 'koiinte. 

Wollte Yirgil dieses, flo musste er s'a'gen: Et superum pater 

, ipse suo ]• s. h, — WS». V, L. „äwc flecte Fahricius ma* 

lebat r-»** Fabricius beruflT sloh auf eine aKe' Handschrift. 
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Auch Senilis «cheHit ein doppeltes Ittic zu erkläreii. So Cerdn, 
Tauboi^nn, Ruäus, CatrouV — ' 79,7. Ejctra a. Solisque via.< 
aii9serhH)b de^ Erdkreises, d. i. am äussersten Rande. 

' 811. primam st. priroitin. Y. L. „Heiiisitis sie, ut m 
posidini prp primum; ita Tero primis dicendiim erat/^ Sd 
nimmt flqyne keine Rücksicht auf die entscheidenden Beweise 
des Ileiusius VII, 61; IX, 244 ii.s. w.? 833. „Brut! factaro 
qui reprehendereiit, jam Virgiiii tempore fuisse credendim 
est^^ ich denke, minores sind die Jünglinge , die mit jugend- 
licher Weichlichkeit des Brutus* Härte tadeln. — 824. V. L 
y,malis hoc abesse, quippe quod pulcherrimajoi landem cor- 
rumpit — .^^ LßU8^ gioria,- edler Ruhm, durch Thatea 
crworb.^n. Diesen zu suchen, war und ist ein heiligt» 
GefiihJ. — 8Sö. pius st. meu». -^ 847. reatitues st. restituk 
V. L. ,„ Poetam decet futura ut praesehtia ante ocuios ponere. ' 
Aber in der ganzen Rede Jst das Futurum. — 859. Sisici 
egues^ — ^. ^^eq^ea pro bellator, dux;- occtirrit et alibi (-)•"- 
866. Instar ist ein alt^s und dadurch feierliches Wort für 
Aehnlichkeit..' Er erscheint ^nz wie ein Miflreelhis: 

867.: noj; st. Mox. „Nox haud dubie pulcherrimi phan- 
t^smatis — .^^ Das. ganze- Phantasma, wodurch 'Virgil sich 
Hejne's Handschlägen zuzieht,' ist ein Hirngespinnst. l)ie 
Nacht ist hier weder eine Person, noch bedeutet sie den 
Tod, noch hat sie Flügel. Dieselbige Redensart steht II, 360, 
wo, dies auzunehnien alberil wäre. 

888. ^^Aeris in Qampis putö graece dictum^ pro Jocis 
cali^inosis.^^ m^Q ist Dunstitift, unter dem heitern Aether. 
Die Finsterniss ist nur NebenbegriflF. — 895, veris umbm 
„.soinniorum genus^est, quo mortuorum Umbrae^ somniaa- 
tibus offerunt se — .^^ Diese* Erklärung isit ihm durch die 
Elfeiubejnpforte gekommen. Vergl. Homer's* Pforten* 

* ' Siebenter Gesangil ' 

4. si qua est eä glöria^ wenn dir das Ehre ist, in der 
grossen Hespf^ria ^nen, Namen zu haben. Ein bescheidener 
Ausdruck des Gedankens : welches dir gewiss Ehre scheint. — 
83. j^nemortmiy ^n isto neraore, graeoe dictum. Inierpretes 
difficiliorcm dicendi modum non attingere miratus snm. li'' 
masima hemorufu^' inter nemora As(;^i.isius. „Pompon- Sab. 
masima .nym^ha tel silva. Malci" Und doch heisst es weiter 
unten: „nee constat, utrum eadeifi cum Nympha habtta ftien^ 
an diyersa« H." Pomppnius hat Reclit. — -122. Taiia nam- 
que, N, repeto, st. talia, namque -r- mit Cerda und Ascen- 
sius. — „Sequitur hoc Ouwens etc. H." Auch wir^r Wie oft 
bezieht sich die Rede auf Verschwieganes. — 134. ffTeponite, 
prp japponitd,''ppnite 11/^ Falsch« Re hdsst wiederholt 



, — 221 — 

•-■--.■ t 

Sie hatten bei Tische prunken.' So wird »hei Homer , wenn 
nach der Mahizeit von neuem eift Traniiopfei^ g^ebradii " 
werden soll, Wein zn-gemischt, Ini. 

148. IHes^ weiblich, mit der Fackel sdieint hier die 
griechische Eos zh sein. — 168-- Molitur locum^ Bonatus, ' 
disponit, er macht die Anlage* zii Häusern; der Bau selbst 
geschieht nicht sogleich. — 178. Antiqua cedro •-^•. • -207. 
penetramt st. penetrarit. So auch Donatus. — 24S.^ Bat^ 
nämlich Aeneas, der in der ganzen Rede ak Haupt der Troer , 
gedacht wird. — 245# 9,cratere»i (?) vel pateram designat. H.** 
Orater ist ein Mischkmg. — 246. Grestameti i»t alles Fol- 
gende, wa^ PriaiKius getragen hat, nicht allein der Zepter, 
worauf' He^ne es beschränken will, sondern auch Tiara und 

Gewände. — 275 — '285. „ Qiiod Jlomerico heroum ab- 

horret H.^^ Yirgil giebt deil Latinern die Sitten des gebil- 
deten Alterthiims, da Rosse zur Pracht der Grossen gehöilem 
„Ita iniinita alia etc. unde Ti'ojanis in Sicilia equi suppe- 
terent lib. V, 545 sq." Achtlb^r Manii! Nur die drei An- 
führer aufs höchste hatten eigene Rosse, die Uebf igen (heisst 
es ausdrucklich v. 573) ritten auf Rossen des ^cestes. — 
^,inter errores longos quo magistrO' etc.*' " Sie ruhten ja in 
langen Zwischenzeiten ^ und hatten ihre Lehrer ja bei sich. — 
,, unde mox, teeti aüro/*' Also dasselbige zweunal f - tecti äuro, 
ist mit goldnem Geschirr. — -823. dearum st. sororum — . 

341. ^yGorgDTieis infecta venenis accipiunt sie, utVenenii 
secum affcrat%^* » Nicht so ! "Nur Cerda thut es. Die folgende 
geschwätzige Bemer][ung, die<Heyne so stolz^ als die seinige 
einführt, -Ist dem Donatus entnommen: Diris infecta sei^en- 
tibus Gorgoneis: ut in eüm modum routata Tider^tur, quo 
iingitnr <Gorgone, et tales serpentes gestare pro crinibns, 
quales illa portat in^ Tertice. So audb Ascensius und Catrou. 
Sie erscheint, wie Donatus richtig bemerkt, selbst als eine 
Gorgbne. — 378. Turbo -^ die Annierkimg dazu ist aua 
Cerda. ^^torto suh verber e^ fiagello, mox häbenaJ'^ _ Habena 
ist die Schnur, womit der Kreisel geworfen wird. So heisst 
auch die Schnur an der Schleuder. — 99 Ab lectore caveudum 
est, ne sordidam nostram in triviis pubem cogitet.^^ Vor 
den zerlumpten Buben ist ihm bange!: Aber Virgil hat durch 
vaeua airia vornehme Kindor bezeichnet.- 

390. £a sind Worte der Mutter von ihrer dem Bacchus 
geweihten Tochter; wofern man die Lesart/etenim und das 
Punct nach crimen sulasst. Das leidet aber das vorige abdit 
nidit, dass die Tochter* raitsehwSrme. J>as etenim ist immer 
im Wege. Man lese At enim-, und verbinde Fama volat. — 
411. Gegen Ardua sehe ich keinen Einwurf. Dafür ist noch 
die varmiedefte Zweideutigkeit in avis, welches maii nur nach 
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Ard«a for ciaeii Vogel w ver«telm feneigt gein Icaiui. Ruiu 
l&^t Ardaa, «Mid Gatrou. — A19. Y* L. ^^JuMonie mnu9 dubit« 
jungi pösse.^^ Wariiin nicht? Weil ein thörichter H^rdma, 
der «am al« altes Weib dachte, geap^ttet hat? 

486. undam «t alveo^ weiches aua t» 808 i^t. — 48». 
Tynrhna ^hat auch SerTiuSy/ Do^aUia, Foinpaiiiiia ; €L Fabikui. 
Germanus, Gerda. Tyrrheua kommt nirgeiida vor, und ist 
nur von JVeaeren ihfer ,Reg^l «u Liebe geprägt worden. - 
49& ,;rurbaa fadunt in «rrofUtV' Die loigende BSrlüani^ 
ist a^a Donatiia: Noo defuit deua, qui mittentis dexiram falii 
non aitteret Aehnlich ist die Fügung Ge. I, 105. — m. 
Quadmpeä wird von nahmen Thiered gf braufdht. Ed. Y, 2^ 

548. Yielieicfat coeloqu^ inoeeta per auraa, et, XU, 76- 
574. eae9M alle Urseliiagenen, vorzüglich die beiden, n. t. 51^; 
niao nach repofiant ein Komma« *— dT7. medioque- in cn- 
j^iiise, «,mit eigenen Beachuidignngen, die gleich «uifgezäMt 
werden^ 4roht er mit Feuer und Mord.^^ Die AhiheiisB^, 
die Heyne sich sueignet, und nur hinterher auch bei Donatu 
geaehn liabeh will, liat.adion Fabriciua, Taubnan^n, Riuüu, 
Gatrou. — 69B. Serviua sagt: Paria quiee^ ncil. yieim 
mortis beneficio; in limine portms^ «ecuritaa (die Erkläruo; 
des vorigen quies) omni« in portu est« So Tnuhmann: Wä 
mortis vicinae beae6cio - quies et\ securitas omnin in portu 
est. — AU» Den Helikon öffnen die Musen, uns deo Diditer 
nu begeisternden QiieUen, sur Anhörung ihm Gesangs, den 
er wiederholen. soU 9 nunubuisem 

655 aqq» ^,Dt?ersorum vitae prlscae tiennfKirma fuil 
apoUis feranun teetum esse (y, 666), et de cum amaton 
pugnare.^^ Wenn auch Hdiden in Thierhauten nifB nuf Wa^ 
.erschienen; ao durfte doch ATcntinua' dies yäterliche 
Ehrenseichen tragen. Homefa Helden ILX trag«i.fliote. 
Uerkulea bei H^ipdus fahii iaa Wage«. -** „Quod prinuin 
eurru Fcotum, rnox peditem etc^* £r kömm^ auf dem Wa^ 
an, steigt ab, und geht in den Palast, — „Lauri iusigoe- 
recentioids moris — /' Wie viel Neues dichtet Yirg;U k du 
AUeirthum l — 665* «» t6 iere$ non aatls eonvenit mucram ^.'* 
JUucro ist ein länglicher PXrieifl, den sie als Dolch führten. - 
»Post tegumen $orquen9 durtun est indvtu$ cßpUiJ-*' Es 
sind awei verschiedene G^mälde^ denen bloss das bindeade 
et v6r; cum fehlt. — 67il. geuUum inier peeora jüngere £u 
«on est, «ed, regem intsr pec^a^ «um Ascensio« , 

• 708. ugtmue tanto „ro 4mUo ,non s^is plaeet. Quotbiud 
enim magnitu^o.agminis.conunemonatur?^^ Agmen., »In Heer 
in Bewegung; also agmen tantum, ein so heftigen GewW 
der im Tonne mit Gesang Fortaiehenden. l)ien GewfiU 
glich emena Qewimmel von. St^evögßln , die mit Oesehrei 
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lieraxifsfehen. — 704. 706. „malim de iiTtbiii Btdpete 
a^mine austrmas plaga« ultra mare petentibtta/' Ndn; S^ee- 
vögel, die vor dem Sturme ans Land fliegen , oder ureton aie 
abziehn wellen , wie VI, 810. — 717. ^A nomen ein 
Punct. -— 120/AH9''quot ward niehtleidit qmitn^ aber wohl 
aus quantj dessen Trennung Ton dengae anatössig war. Ruäiis 
und Gatrou lesen quam,.. 

761. ,,Hune HIppolytum eto. Ai Maro etc.** Nieht dodbi 
Hippoljtus, sagt Yirgil wie alle Andern t. 777, ward Virbius; 
und dessen Sohn war dieser j-nnge Yirbins' t. 78L — 
795. y. (i. „Male me habest hi MiduU sequentibna mox 
Rutülia eoUibuij* Erst die Namen- der Volker, dann ihre 
Wohttongen. — 81$. „Acdpio fibuiam. de acu: la media 
übnla est actis, quae mordet' lacifii|m: pointt adeo et fitnila 
pro acu dici/^ 99 Die Schnalle hat eine Nadel; daher darf 
eine Nadel auch Schnalle hekrsen.^^ Anderswo sligt H., 
der Magen sei Haut, deswegen habe IDssfedue die Stierhant 
.Magen genannt! -^ VirgU meint eine .goldene Sdmidle ah 
der Häarbinde. 

vAchter* Gesang; 

^ 8. fjftpuftY, ihevit, in Bewegung %eiiikßy namlfdi die Be- 
waffneten, är^na fSr armat«^, nicht aber^ ^Ni^ Heyne wiM, 
arma manu tractavit et pr<>tuirt. — li. Dard^mio -^ Y^ L. 
j^Därdanium yir doctns, non prorsas male; .... nam nomen 
nude positum minus gratum Tidetnr.^ Bei iMmeii wird Dar<« 
daniiim von selbst gedacht. — 15. fortüna «t. Forttma. •— 
49. 50. cf.iV, 115. — 50. feedera ^^foedere ^i, aed offensa 
aure H.^^ foedere ist die gemeinere I^art. 

57. recti> flumine •— „reeto fluratnls itinere. Nee andien- 
dus Servius, qui in eo argutatur, quod flexnosam ripam aüM 
memoraviC v. 05.^^ ' INe gegeHiene Erklärung ist aus Serviui; 
das Felgende, was Heyne Ihm unterscfaiebf, verwirft er. -^ 
04. Caeruleua — „Atqui flavus est Tiheria, et lutcM'^.^ 
Die Stromgottcr sind alle blau. MythaL IBriefe ; vergl. v. 8S. "— 
82. „Copia orationis in vss. 82. 83* pamm placet.^^ Bureii 
üppigen Schmock hebt sich der niedrige Steffr^ehlmmernd« 
durch den Wald lag, nnd war ansehnlich—. 84. tibi enim, 
.iibiy -dir, ja dir. — 90. seeant Mvas „Bavigant inter rfpiM 
* Silvia eonsilas.^* Daa war ja eben gesagt werdciii ,^üMi 
acute Ser^« et alii: aecitBt imagines nemorum.^* Daa 'ScM^ 
nere lat ihm immer zu apttofindig. — llf . ferte kaec „ non- 
ad ramum cum Servie . et ailis.^ Bei Sarvim folgt gieidi 
das nichtige, das auch Andere sahen. '-^ 180. V* L. „i^«r-* 
d^niae* iuces vAhi admodum dispiieent *^\ ^^ , -Soll der dar- 
dänische Neme ihm nicht erlnben Jaulte f Bar^hniae, «agl 
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DonatuB, loco laiidls podium est; verg^L v. 14» — * y^fX'le^ 
^unt, nou tarn duces qa^m i;»« t dicendi ei*ant.^^ Köiinea Füü- 
rer nicht gewählt sein? v ^ ^ 

128; cotntoB 9,ineptit Serviu^/^ Er erklärt «omtos ganz 
richtig, uud sägt übe/ den Ueh'gionsg^brauch imi^er uocji 
üesscres als Heyne. — „Mira comminiscuntur i% alli; ut 
Fasclialius de coronis/* Das soll der Jüngling so ^rad«2S 
ahneliinen/ Wer will den Paschalius nun no<^i ans^lm? - 
^^ ramumf cujus usus erat . . in expiatione/^ Aber.> woher der 
Ueligionsgebrauch? Was dachte man, indem mantrOelzwei^e 
und Wolle darjbot? Frieden, unverletiste Äecker uodTrifieo. 
Also umgekehrt. Die Befriedigungsgebräuche wurden Beü- 
glonsgcbräuche. Daher das Aufheben wehrloser Häii4e und 
liie'' Worte supplex, pax etc. " . * 

143 seq. „Junge: tion pepigi ,ien_tatn. t. pr. perlegQlot 
^eque per artem. ^^ (?J Pangere, f ü g eh , z u s a m m eji 8 e tz ea, 
gehört cum leztern;'fur legatoa wird der allgemeine Betriff 
bestellen, anordnen hinzugedacht; also ein Zeugma. — 
176. In templo Herculiis lectisternium esse non Ucel^it. Ser- 
vias. — 177. praecipuum ■:—. Ich denke, als vorzug- 
lichen (nicht' den yornehinsten), welches auf praecipue 
hihaiisläuft. -^ 180. Donatus klagt -jammerlich iiber das 
Kindfleisch, das ,nicht einmal eine schmackhafte Brühe ^' 
habt,' und den Trojanern gewiss widerstanden habe. -^ 216. 
aoUes clamor.e reUtiquu Die aus dem Thal* abgehenden Kolie 
steigen über die Hügel mit Gebrüll. <- '320. \^arma snat 
ipsa elava.^^ £r führte auch einen Bogen V. 249. — 227. 
o^iee „saxo illö objecto ^^ nein, mit einem Biegel. — 242. 
V. L. „non placet repietita in binis versibul» tox penitus,'' 
Grade die Wiederholung ist schön , ihr zudringlichen Aen- 
derer« — 244r V* L. if^reserat et recludit pars Pier, et 
Heins., qUod praeferam in poeta.'^ Aber es folgt ja cer- 
, natur! — 270. V. L. „quem alli aram dedicasse- dicunt/ 
' Die Sage war schwankend wie die meisten. — 271. 27j8» 
Cerda beruft sich auf . eine ähnliche Verdoppelung von ara 
Maxima bei Properz IV, JO. — 283. „quod.pro temporum 
heroic. ratlfoine nuiio modo^ fieri- potest.^^ Hotmer'g Sitten 
gehören nicht hieher. Virgil versetzt die römiachen Opfer- 
gebräuche, ins Alterthum. . S. Donat. — 264» V. L« ^JadswA^ 

adv.eniunt ad cantum. Nisi dica's . -/^ Cantus und car- 

men^ welches f6lgt, begreifen Tanz und Gesang, .denn beides 
war im Reigen vereint. — ^ ^^^* indocile „.Serv. pro indoctum: 
malim, pro fero et agresti accijpere.^^ Bei fMdqctum denkt er 
gewiss ungelehrt; so wie döctus poeta ihm ein ^eiehr- 
ter, mit Belesenh^it kramenäer Dichter ist. — 338* S39. 
V..Jt. ^^lateirpuiictiotte refeci locuii^i:, üt Carm^f^fafen^, fi. n, 
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portam Quam memorant^ N. — " Diese Abtiieihuig macht 
ihm Bhrf. Auffalfend, das» er nicht die wahre Lesart Mo- 
mani erkannte: igitam Romani memörant Cartfientalem no- 
mine. — 844. Panos — Lycaei „prara nonnulloriim etymo- 
logia {9, Xvxog): cum Verius ab urbe et montc Arcadiae 
ductnm sit nome'n.** "Woher denn führte der arkadische Berg 
ilen Namen? — 346. testatur jisirapl. pro monstrat." Mit 
docet zu yerbinden , wie Donatus erklärt. 

854. V.L. „Mutavi interpunctionem, quam miror nemiui 
moram fecisse." Das Komma nach concuteret haben mit 
Servius Asccnsius und Gesner im Thes^iurus. Aber falscli. 
.Gegen die Titanen trug Jupiter die Aegis als Abwehr an der 
Linken ; aber zum Schrecken der Menschen sie erschütternc^, 
beständig in der Rechten, und erregte durch die Er- 
schütterung Sturm und Blitz. SiJ. Xir, 720. FreUlch, 
so oft er einen Donnerkeil, def nicht immer zum Blitz und 
Donner zu gehören schien, mit der Rechten absenden \viil, 
muss er die Aegis in die Linke nehmen. - — 367. stratis^ 
allein, nicht mit foliis zusammen zu nehmen. So Ruäiis 
und Melirere. y 

870 sqq. „Vestigia jejunae istius copiae — ." Virgil hat, ^ 
80 Tiel ich einsehe. Alles gethan^ was die Umstände fodcrten. 
Servitis und Donatus entwickeln die Feinheiten der Venus 
mit Scharfsinn. — „Utinam praecederet saltem locus XII, 
87 sqq. — " Voran geht wenigstens die Besclireibang Vtf, 
785. — „Nunö maritum'illecebris delinitum — ." Weil es 
schwierig war, für den Stiefsohn ein Geschenk zu erbitten. 

875. Dehita^ fataliter a'd exituin destinata. ,Serviuä. — 
877. Y.Jj, opisgue „op/sce aliquot Pier, si opHsque itsqunm 
legeretur, nön improbandum dicerem." Opiisve nach nou 
wäre in diesem Sinne doch besser; aber der Sinn ist platt. —' 
381. imperio st. imperiis, um den Misslaut des gphänfien is 
zu TCtmeiden; So auch Serviiis. — 8}}r. 393. „percurrlt 
nimbos Inmine corusco.** .corusco ^(ehört zu tonitru, die zi(- 
terndi^n Dohnerwolkcn, aus deren Zusammehstbss. der Blitz 
heryorzuckt. — 402. j^eteetrum Homeri exemplo docte po-> 
snit -^." Eine ungelehrte Bemerkung; denn flomer meint 
Bernstein, Virgil gemischtes Metall. — 405.406. Vi(;lleicht* 
placidnmque petivit Öonjugis in gremiö fusiim p. m. s. Cul. 
206: Laiiguidaque infuso requierunt membra sopore. — 423. 
V. L. „In talibus liberalitas virorum doctorum magna pleruni- 
qne esse solet." Bei jedem Anlass giebt er zu vei'stehn, 
dass grammatische Gegenstände seines Geistes und Herzens 
unwfirdig seien. — 448. Sieben Platten, die wie'HomerV 
Stierliairte zusamtaengeschlagen werden. Virgil gtebt setneit 
SfeWWeit niArfere Piatt^en von Erz und Bisen: X, »8«. #8?' \ 
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.7g4, — 456, $ut culmine ,,MiTOT hoc adjectiun: snntne igitni 
galU gallinacei intelli^endi? (das wünscht Ccrda) Nam hirun^ 
dihes non facile e somno excitänt dormientes, nee ad hanc 
iisuin a poetis advocantiv." An Anakreon's Schwalbe (Xll) 
dachte Heyne nicht, unbeachtet Cerda daran erinnert, mit 
der Bemerkung, dass sah culmine die Schwalbe erf ödere. 

4718. pro nomine tanto — „Satiiig est, ad Evandri el 
Arbadnm nomen referre, pro fama, i^uae te ad nos adduxerit" 
Wie sollte Evander voi\ seinem ^^genen Ruhme so unbeschei- 
den sicli ausdrücken! Es bezieht sich auf Aeneas: „Troja'« 
Macht und Herrschaft blüht noch in dir. Was ich einem so 

. ruhmrollen Heldenvolko zu ^ülfe sende, ist für seine eigene 
Stärke eine Kleinigkeit. Einem Scliwäch^ren könnte es hel- 
fen, dir so viel wie nichts/5 So gelit nomine tanto auch v. 121 
auf die Troer, t— 506. mandatque insigni'a ,,mittit insi^nia 
ilia ipsa, quae memoravit; tac€t reliqua." Der engste Sinn 
ist ihm iiiimer der liebste. Besser Ascehsius: caetera io- 
signia, fa^ces, sejiam ebnrneam etc. — 519. suo sibi munsre 
st. mo tibi nomine. Vergl. Burniann zu VI, 14S, wo das 

^ altertliümliche suo sibi bewiesen wird. Bei der gewöhnlichen 
Lesart gibt tibi keinen Sinn. — 526. clangor. Nicht WafTen, 
die Venus bringt; sonderii wie der Trompetenklang, ein 
Waffengeklirr der scheinbaren Wolkeusclilacht : Ge. |,"474v 
So verstand es Pomponius. — 52f8. in vor regione gestri- 
chen.' — .543. Suscitat , externumque Lqrem p. P. 'Liielm 
adit, Suscitat ist ungewölin lieber und malerischer als ei- 
eiiat, Hesternum konnte so leicht aus externuin werden, 
als umgekehrt. Der Abschreiber dachte an gestriges Feuer 
des He er des. Aber das Feuer war nur auf den Heerd ge- 
legt worden von der mitgebrachten Altargluth. Wer sagt 
excitat Larem? Und wie natürlich ist Lar^m mit* dem Fol- 
genden verbunden? 

547. in bella *„ Servius multis allalfs nihil expedit/* Ser- 
vius sagt , bellum gelte von der ganzen Zeit der Kiiegfah- 
rnng; aber auch für Schlacht genommen, könne es durch 
den folgenden Angriff gereclitfertigt werden. — , 556.^f)r0' 
piu8 periclo. it timor: Sie . fürchten schon nähere ^Oefabr: 
poetisch, ihre' Furcht? sieht die Gefahr näher, s|e geht bis 
zur Mähe der Gefahr. — 565. dederat^ t^ma armß movenda: 
er war dreileibig, und führte dreifache Waffen. Die Erklä- 
rung ter arma in eum movenda taugt nicht, wegen ;et totidem 
exnit armis. — 569. ßnitimo st. finitimus^ mit Ascensius, 
Cerda ^ Fabricius. Auch Servius liest und erJtliiFt fimtinio, 
tiicht. finhimos. Man streiche das Komma nach usc|aam und 
f eri>indi^ finithno, cdpiti «-* . 609. 99 orma eaelü dehpwt (ij **. 
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, ^10^ 'egelidum Ui nicht eben lau, sondern knhlig« ~ 
die K^hle sanft. gemässigt t ein scliSnes Wort f9r die lieS- 
Hellen Läftchen des sonnigen Stroms«^ So' ist edarus {Gtt 
VSfj 14A) härtlich, schon ziemlich hart geworden, oder 
von deif Härte erweicht. — -. 627« Haud vatum iguerus V.h, 
„Vates pro Taticiniis: haud ignarus erat Vulcanüs eorunr^ 
qnae praedicta erant Aeneae/* Nach Ascensibs« Yielleicht 
schrieb Yirgii Haud fatnm ignorans, nicht misskennend das 
Schicksal. ' — Sonderbar^ dass unser Schneidekridker den 
Vers duldet, den, nach Setrius, schon alte Schneider weg- 
schneiden wollten.. — 6S0. gui st. qnod, pro quomodo. 

654. V. L. ^,l^entio casae facta 'est tmpörtune.** Wie 
so? Manlins schützte Tempel,. Capitol und KSni'gshaus. „Casa 
nude commemorata — *^ Als ob Romüleo^ Culmo nicht be< 
stimmte ! „ tum sequuntur auratae porticus — ^ Nicht inr 
Hause, sondern -vor dem Tempel und gebildet.- y,At recens 
regia in tantoiempornm Intervallo -^^* Sie regia war alf^ 
aber das Stroh nach romulischer Sitte erneut (recens hör-» 
rebat)^ wie Heyne in der Anmerkung selbst erklärt. -^ 670. 
„Possid in ilto haerere, qnod Catonem, qui sibi ipsi manus 
intulit, nunc in campis piorum locnm liabere jubeat, cfdm 
VI, 4B4:'sqq. eos, gm Mi lekum peperjsrey «Uo jbco.^nsti- 
tuerit.^' Port sind missmuiliige Selbstmörder. «^ 671< „Ocea^ 
mim Homeri exemplo intexuisse Tidetur/^ Homer-'s Oceanii^ 
iimfloss den Rand ; Yirgil's Mittelmeer war in der Mitte des 
Schildes. — ' 675. In medioy innerhalb, nicht grade in der 
Mitte des MeerSf — 678. aurogue effulgere fluctus* Dort 
(v. 678) wogtiB das Meer mit graulichea Fluthen, hier gold- 
liell, vom Wiederschein der Waffen-: 

'680. gemina» ^cui iemporä flä^nmas Laeta votnunt r-» 

„in miraculum conrersus est galeae ex aere fnigor ge-' 

minae flammae pro geminiß ten^poribuä — ." Aber die Schläfe . 
selbst sollen ja nicht leuchten, sondern, wie Cef da ^iil, 
der Helm, oder -die Juwelen der Stimbinde. Woher nun 
zwei Flammen? Mnsste nichts, da Cäsar's Augen bew^idert 
wurden, jeder Hörer zuerst an diese denken? 

700. ei aethere />trae„adeoque Tolantes: qnod memo* 
rabile est:^^ Oeflög^te Furien erschienen bereits im sech- 
sten Gesänge. — - T'OS. Uupos inmittere funia, die gelösten 
Seile lang schiessen lassen. — 718. omnibtüarae: Y; L. „in 
Omnibus tempMd arae erant/* Nicht in , sonderü Tor den 
Tempeln stan^ei» die Brandaitare ; also ist omnibns 4er Datir^ 
*7M.> dUcineto9 Afros. „An Is-proprius Afrorum h^Mttis 
fHerit, aliunde ignorarous/* Servins beruft aidi ^t^ Plautuei 
Poeoi *If ^ Ift. €erda «uf Tertülf . die PalBo, Justin u. s. w. — 
sUB: Dal^ U^. liiXXV, 48. -^ 731, „Qui v«rbaUra isla tn 
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patriufn ' SMtnoDiem « • • Yiilicnla et ineptii reclditnr scntcn- 
tia.^^ Wer hat wirtlich übersetzt, dass Zweideutlg^k^t ent- 
stand? Dasa der Schild mit Ruhm und Schicksalen d«r Enkel 
poetisch 80 §;enaimt wurde, hat man fär zu kälm oder n 
vrlUIg gehalten. 

Neunter, Gösang» 

Argum^nium. Servü nota: Ab Aeniea transit ad Tur- 
num, « TuBcia ad Ardeam — Das lässt Heyne dem Serrim 
hingehn. Turnus mit den übrigen Fürsten war jetat in La^ 
¥inium.> — S, sedebat ,, Asper era^" interpretatils. est»^^ Asper 
will) sedere sei ^hier» nicht sitzen, sondern. Verweilen (wie 

sedes). 0. I^aUemtint st. Palatinu — 13k poseere^ anf- 

foderti, wie bel^Horaz posdmnr. — ZJ.yy Stellas apparere, 
ttubibna remotis, mecease fuit.^V . Bei Tage? 

dO«q^l ,,Mnlto minus comparatio spectat ad Tumuin/' 
Das Gleichniss zielt auf die Anfühi^r überhaupt, qui eoercetd 
ades,' vorzügiieh auf Turnus. Quia t^cito a^mine kicedebat 
Turnus, .eomparationem dat poeta duorum flnminain, sa^ 
DoiMlusi Der^Feidlierr rückt in stiUeäi Zuge herü, für: 
Br und das He«ri versteht jeder.. 

Vi. asceüdite -sl Bcandit^. „Idem color orationis IV, 

504 Ferte citi fl^tnmas, date vela, impellite remos/' Beweü 
genug, dass dem impellite ein älinlioh gemessenes Wort ent- 
sprechen müsse. — 46 sqq. Nach hostem ein Kolon, und tU 
mit dem Vorigen zu verbinden, wie häufiger quum: „Ab 
Turnus dem Zuge vorangeeilt war, .... und unerwartet er- 
scheint." — 40. „tn equo. TÄracio non haerendum; cujus 
generis equorum copia in Latio vix tum esse potuit.*^ Dem 
Dichter doch wohl. ' 

51. JScquis erit mecumj fuven^s, gui pr. «. hostem? 
Heyne, welcher nach ju^enes ein Fragzeicbien setzte verwech- 
selt J^c^ui« und qui mit quis. — , 50 sqq. ,^Ia modo Iractandi 
Aji^^Uonium ante oculos häbuisse et^ornasse videtur.^^ So 
kann Virgil nichts für sich erfindeii noch ausbilden! — 67. 
quäevia^ welches Mittel. So lesen schon Donatus . und Catroo. 

.70. Prisda ßdea facio^ sed fama perennis. „Glaubwür- 
dig schien die That dem Altertbum, abW ^uf uns kam we- 
nigstens das Gerücht." So Servi«s und Andere. „Euer 
Zeligniss, ihr Musen, wird auch den Glauben auffrischt." — 
8^. domÜQ - Olympo. Die beyniäche Erklärung hat achon 
Asqensius: postqimm caeli doMiinjis. ^ectas es, eA voti com- 
pos,atque bnsnipotens. . <• 

.«5. SQ.< Zu dem Sub>cte.</itMxi^ silva -^ iat Lueus in 
arce ~ das Erädicat.. ÜVenu jamma yefjptiiitBiito.idiew 
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. Venre Imne t« 88 statt haa erlanl^t wSrde^, was wollte er 
Tiiit qiiassatae viiicantur, und dem Folgenden, das slch'atif 
has bezieht? Oiine nur zwei Verse voräuszusehn, greift er 
mit unheiMger Hand zum Schneidemesser. — . .89. ängi^ 
scheint die Erklärung von anxius urget zu sein« t-' 104. 
Vergl. X, 113-^115. 

121. Dieser imäcFite Vers folgt bei Donatns auf Red- 
dunt — fernntur. Auf Vergleichungswörter, oder dafür gehal- 
tene, wie Ecl. VI, 30, fugten die Grammatiker gera derglei- 
chen Ergänzungen hin<u. — 151. Der Vers ward zur Er- 
klärung an den Rand geschrieben, und kam durch Unacht- 
samkeit in den' TtKL Vorsatzliche Vecfälschung kann ich 
mir Glicht denken.-— 156. „Malim ego conferri 11. VIll, 502 sqq/^ 
ich' lieber nichts. — 171. tela, jacula, missilia ac saxa. 
Ascensius. — 180. Trqfana neqüe induit arma: „otiosiim 
▼ideri'debet posit lila: non fuit Aen.^^ Nur Erzählung ohne 
Gemälde verlangt Heyne! — 194. „Fraemium, quod poscere 
poterat generosus puer. •> — .^^ Nicht Nisius ist der'Kuabc, 
sondern Euryalus. — /^Ol. belüs adsuetus^Opheltes, — . 

226. V.L. „Ad consilium senes poeta adhibere debebat, 
non juveneg." Die Alten, Aeltesten, sind bei Homer nur 
' die Fähr er, worunter auch Junglinge waren. Unten, v; 309 
finden sich unter den Fürsten (primi) sowohl Jqnglinge als 
Greise. — 236. 237. sepulti Conticuere. Conticuere, wel- 
ches hier bedeutender ist, hat auch.Donatus. 

240 sq. Die heyhische Erkläning ist aus Ascensius. So 
auch Cerda und Ruäus. — V. L. „Alienum ab Aeneae re- 
ditu, ut cum spoliisj ing. c. peracta, ille adesset.*^ Warum 
das? Er wird mit der gesamknelten Hülfe sich durchschlagen; 
nicht einschleichen, r- 247. Vergl. Odyss. I, 22g. — . 255. 
„Argutantur Intpp.'* - Wen meint Heyne? Serrius erklart, 
besser. — 260. 261. Ohne Parenthese; rergl. X, 107. 

1^. Dissimilem arguerit; tantum fartuna secunda, 
Haud adversa, cadat. 
V. h.* y^arguerit est pro arguet,^ sed nee ineleganter.*' 'Der 
bescheidene Knabe Terspridit nicht, er wünscht nur, nie 
schiechter zu erscheinen. 

294. „imago pietatis snae in patrem.** Hier ist patria 
pietas, Liebe gegen den Vater $ und in dem mit sie ein« 
geleiteten Beispiel X, 821 soll es Liebe gegen den Sohn 
sein. Was ist nun redtt ? Dus erste offenbar. — 296. Sponde 
st. Spondeo, Sponde erklart auch Donatusr Tu tibi spon- 
dere ne dubites. Konnte spondeo .als Daktylus gebraucht' 
werden? — .313. nubibus „ventis, auris.*^ Also die Lüfte 
schenken den Lüften? Servins, der XI, 295 als ähnliche 
Stelle anführt dispersit in auras, hiit Heyne irre gefiHirt. ' 
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915. ^nte bezieht i^cb weder auf die Ankunft im Lager, 
noch auf die Feindlichkeit; sondern auf den v. 313 inild 
|;eaagteu Gedanken: Sie werden fallen l — 830* Hemum at. 
JRemi. — . 836, Ludere tanzen Ecl. VI, 27. — , 313. in me- 
dia ^ de tempore ; v, 395, — -SIS. 349, et^m^ m. reci^ 
Purpureum; vergl, zu GTe. IV, 313. — 359. Donatus hält et 
aurea bjulHs Cingula nur für die Beschreibung der pkalerae. 
So wird Apposition durch atque verbunden v. 569; X, 69b: 
XI, 554. -. 362. VieUeiclit schrieb Virgih Pdst ^audent 
caeso. Rutnii spoliisque potiti. Oder: Post caeduut btUo 
Uutuli ,spoiiant%ue nepotem. -^ 375. Die heypische luter- 
punction und Erklärung haben schon Donatus, Ascensiu^ 
Fabricius, Cerda, 

377. t'endere ^^TWite expiet Serv. verbis tendere adver- 
sus aliquem, respondere.^^ Ohne Beweis«^ Cerda sagt, icii 
glaube' mit Recht, es heisse: sie^ machten gar keine Anstalt 
entgegen zu gehnf sondern — , 

387. V. L, „Ruaeus, quem nunc video ad h, L offeo- 
di^se — .^^ Und doch ist alles Vorige über die Entfernuß^ 
uud die Zeit aus Ruäus ausgeschrieben! — locos st, kern. 
lUoci ward für fundus von /den Alten gebraucht; daher locih 
ples, Jocorum plenus, jveich an Gründen, Aeckern. — 391. 
Quave sequar, rursus — , .392, Failacis silvae. Simol — . 

412. V. L« Conturbat animum, si videas ., , . recentio- 
res efdem inhaerere, „Est Heinsii nota, qua doeet ex tergü 
t^niniantium facta scuta etc.^ V6n den Neueren leucbteteo 
Ihm vor Tumebus, Taubmann, Cerda, Ruäus, Catroa: die 
alte tergum durch Rücken erklären, 9ibe.T,adversiy wie recht 
ist, vertheidigen. Tiimebus' sa^t, adversus sei e regiooe, 
wie V, 760. , Er hätte hinzufügen können VUI, 616 sab ad 
Tersa quercu, Für sich selbst war Suimo aversus, «ber als 
Theil des Gewühls adversus. Er stand in der Schaar iluo 
zunächst, gegen ihn bin, voran, — 43S!, rumpit schrieb man 
>vegen transadigit; jetzt muss es rupit heissen. — 464. ^oi- 
que SU08 st. Quisqae snos. Auf Quoique leitet -die Lesart 
^que, Vergl, zu Ecl. IV, 62, 

486. Für fiinera ist die Einstimmung der Huidschriften. 
IMe beste Erklärung davon scheint die von Serr^ug, Aber 
funera, die Bestatterin, scheint er nur aus der Analogie von 
scelera au enträthseln, Witte er ein Beispiel der Alten ^e- 
wusst, er hätte es gewiss angeführt, Die Unart .der Ab- 
schreiber, die nächsten Worte zu verbirfden, ist bekannt. 
Ick glaube mit Bembus, dass funere zu leseii^sel, welches 
H^inse auch aus Donatus im elften Qesange anführt. 

;488, veste^ qua vivens gandere possis, Ascensius. the 
mautle; if^adjß for qtber eiids,^ Dryden, — 49IJ. Aoc für 
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propter hoc, wie Qe. n, 425. — 503. int er manus^ guas: 
in maiiibus. RuäaSp — « 515—515, JMan lese perrumpere, 
^wnm juvet (woraus Ubet, juvat und jube^. entstand) ^ und 
TerbiBde nee jam s. (alt für non jam) als Nachsratz. — 5^9. 
Servius und Donatus erkennen den Vers. — ' 533* defendcre 
^, noDL 86 ; hoc indignum poetica ^aTitate/^ Wer erklärt so ? — 
547. vetitin: bene, non male Servlug aü Romanorum morem 
in servis a rallitia proliibitis refert. -^ 55Ö. tecta^ Schirme 
(von oben, oder umher) , also auch Wände, Mauern, Gehege : 
omnia quae tegunt. — bW.Hdartius „Marti jsacer." Nach 
Servius. — ' 575. pro turribus „in summa iurri" Vor soll 
heidsen auf! Er stand Tor dem Giebel des Thürms abweh- 
rend auf einer Brücke. — 578. alis adlapia s. „ ornate, pro 
adlapsa est.** Aber der Pfeil war ja gcÄügelt. — 580. rupit 
st. rumpit^ denn vorhergehen tulit, adlapsa, adbxa est. 

.584. matria st. Matris. So hat Ascensius, und erklärt 
richtig luco matris, i. e. matri ejus sacro. -= 689. y^arenmn 
poeta vix bene de homine in muris aui vallo staute postiit.** 
Er fiel jenseit der Mauer >, sagt SerTiiis. — 599. morti hi 
bitterer als Marti. — 601. Durum a. s. genüs! Natbs — . 
So theilen Donatus, Fabricius, Uuäus u, A. — Ä16. re4tmi' 
cula mitrae. Hier, wie IV, Sl§, wird auf die miträ der 
Buhlerihnen (Copa 1) angespielt. OThrygiae! folgt. — 621. 
canentem „dicentem, ut ipsa res docet." Weissagend, dro- 
hend» '—^ 6S6. dona „sacrificium. Male Serv, de donariis." 
Aber Servius lehrt, ferri werde nicht, von Stieren gesagt, 
sondern adducere. Darauf sollte Heyne antworten. — . 631. 
una bezieht sich auf das Vorige, wie SerTius bemerkt; 

637. animos ad s, t. „ut Ascahii aut suos aniinos ex- 
tul. — ." Aut suos (aus Servius) , wie Heyne es einschaltet, 
ist Unsinn; für sich gestellt die richtige Erklärung, ^pe- 
rantes tanto auspjcio' meliora, Donatus. Jhm folgen Catrou 
und Dryden, — 651. saeüa son. arma — V« L. „epitheton 
armorum B. ornans,** Omans heisst bei Heyne so Viel als 
müssig; die Wa£Pen aber rasseln entsetzlich um den 
alten Kriegshelden, der noch die gewaltige Rüstung, der Jugend 
trägt. — 65S, jieneida st. Aeneada. ^Warum jilcht von 
Aiviag ^nth. AlvEtÖJjg und Alvsißr/g? Die Endungen i3}]g 
und aÖT^g wechseln häufig. — QßT: flictu hat Servius, uud 
erklärt es, als ein pacuvtsches Wort, durch adfiictu und in- 
flictu. — 688. animis diaeordibus „crescunt irae Trojanis — **. 
et Rutiflis. Ascensius. — 715. aliaj altum, diffuso seil« so- 
nfj;u ad alta. Ascensius. Vergl. zu Ge. I, 485.. 

'7!^1- »Qui apud Ilomerum negotiosiis deus est, apiid 
Maronem in otiosum aliegoricum nomen abiit — .** A^so 
auch, wenn Apollo oder Bacchus die Seelen füllt? — 733. 



— 252 — 

- • 

• " ^ « 

Ist gut riditi;, wie Ich glaube, 80 musfl, xm cUs FrosakcLe 
zu mdden, qui gelesen werden. — 728. in zu streichen. — 
788. nutant ft. mittiint; vergl. zu EcLjV, 50. — 747* «er; 
sat erklärt Servius durch lihrat, und fuhrt au» Bnnius an^ 
Tersat mucronem. 

748. neque entmis teli nee vulneris auctar» Hejne' 
Erklärmig Ist aus Donatus und Ascensius zusammeD^esücht 
Jener liest e«, welches den Gedanken Schwächt ; . dieser t^ 
und erklärt es taliS| quaüs tu es. Der Sijm ist: Nicht so'| 
(dass dnentflieh^g könnest) ist der Urheber der Waffe (der 
ein Kunstarhejiter, nicht so ein Waldpfusclier war) , noch der 
Urheber der Wunde (der Ich bin). — 766. martern st. Mar- 
tern. — 781. Quo ddnde V. U ,>deinde, ulterius.^' Quo 
deinde ist, wie immer, das prosaische qno tandem ; Tergl. V, ' 
741. — HW.unda st. amni. — 7Q6. lUe quidem^ mit hoc cupiem ' 
verbimden, ist poetisch^ mit po^ts eaU matt. Vergl. X, 274. 
885, — 803. v^i^g^o taqide intelligi Tuit po^a, Janonem 
pu^uäe huic fuisse praesentem.^^ Tadte? Er sa§[t es ja v. 745. 
764.. Wie wäre ohne diesen Beistand die That des Tnrniis 
glaublich geworden? Ohne den Bewteis zu führen, deatetH. 
weiter unten jene Stellen so, als habe Juno vom Illmmel 
auf den Kampf eingewirkt „hoc yero poterat facere ex alto^ 
und beschuldigt Virgil der YergesK^enheit, .welcher dergleichen 
nur beiläufig aäa^üdeuten liebte — ,, Quenl talis poeta prae- 

cesslt, eü(.n ■- ^ ad summum potuisse perrenire mirandum 

non est.^^ Warum gab es nicht mehrere Yirgile, wenn das 
so natürlich ausEnnius sich hernehmen Hess?^ — BIO« DU- 
oussdß für ejccussae, Donatus. — r< 814. aeger st. acer.^ Das 
Torige nee respirarß potestas Terschmäht den grammatisdiefl 
Einfall acer« . 

\ ' Zehnter Qe,sang. 

'18. Venus aurea r-- 19 est, ex antiquissima religione, anro 
)rnata," tieweis? — 19. Namque — . ^cum fere omaes dii 
a faTorem Junonis concesserint: ut fere Serr/' Die eiifeneo 
•Vorte des Servius! — 2Z. Märte ruat. Servius Iiat iein 
*uactttm, weljches stärker ist, als die Frage, — 29. mea 
^olnera restant; „Supersunt, adhuc cicatrices vnlneris a.Diom. 
dcceptae#** Ut possim iterum vulnerari. Serv.^ * 

80. demororj expecto Serv, — 89. Nunc eiiam ^ex fno 
tandem Trojan! etc.^^ Aber etiam gehört zu Manes, womit 
ts Heyne nadiher selbst verbindet, — 41. bacchata p. u. 
„vagatä. — ^|iud est Lavinia (? Amata). cum 'matronia bac- 
chatur Vü, 876 sq. Sie durchtobt, d. i. sie machte dass 
Aiuata und die Weiber aus den Städten umher toben. «-* 
44. Ai^icbt Sin milla. 
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49. teise V. L. „sane non h^bet ^ensuoiy quem Tuifo 
tribmmt, ^t sit vaide,\ nee etim irrbione etc.'^ W^r «rklärt. 
80? Heyne versteht ' seineiv Burmann verl^ehrUrBer m^U 
und hat Recht, es heisse immerhin! — 54. indej ab hia 
locis. Ascensitis, Gerda. ~^ — 67. //. fatis petiit — • fatU 
als Hauptbejfriff - mtiss yorangehn. Die Abschr^eiber htelten 

das verlange petiit für Fehler, -r* 89l 90. Vom allg^^smeinen 
gut geht sie rasch, zu dem anszeidmendeii ^ptae. So IL XXII, 
499 nach dem allgemeinen ncug das besondere 'AatvdvtSt^. • — 
9^ cupidine st Ciipidine. — 104. Das Komma nach' ergo 
zu ISschen, wie lU, 1^50. — 107. Aehnlich> ist IX, 860. 

109. 110. „Jungo eastra tenentur obsidione Italorum_ 
etc.*^ Wenn Italum nitht zu fätia geh5rte, so fiele es dem 
nächsten casfra ^ni welches Unsinn wire. Wer durch un- 
sere verwirrten Erklarer, zum Verständniss gelange)! vrilf, der 
ward's fühlen, wie ihm schwindelt. Der Silin der Stelle ist: 
Ob mm das Schicksal JTür die Rutuler ist, dass sie mit Gluck 
die Troer belagern; oder ob für die Troer, die nur durch 
Missverstand und verkehrte Weissagung in diesen rorfiber- 
gehenden Unfall gerathen sind. Docebit etitus rerum', sagt ~ 
Donatus, quis fatornm volnntate, quis andaciae -temeritate 
nitatur. Also umfassen die beiden Verse Seu... Sive . . • 
den Gedanken: Weder die Troer Mlll ich von dem, was 
ihnen beschieden ist, durch Vorliebe befreien (es mag mm 
ihnen die Belagerung ein den Rutulem gunstiges Schicksal', 
oder ihr eigenes Versehen, zugezogen haben) ; noch will ich 
die Rutuler- von dem, was Ihnen bevorstehn mag, ausneh- 
men. — 126. Lycia alta „nobili, clara^S gebirgig. 

135 -r— 137. quäle per artem — „opus eburnum buxeo: 
vel tereb. margine arabiente etc.'^ Was mag sich Heyne da 
wohl denken? Es sind Becher (s. zu Ecl. III^ 36) von 
Buxbaum oder Terpentinholz, mit Elfenbein ausgeleig;t. Bei 
Properz III, 7, 49 ist auch ein .Getäfel von feinem Holz. — , 
139. magnanipie st. magnanimae. — 143. puhi quem st» 
qu^m pulsi. — 148. Der Vordersatz reicht bis v. 153 »fta- 
miscetque preces; haut ßt — t So Dohatus, Taubmann und 
Ruäus. -^ 157. 158. „Leonis ad montis altitudine^ vix \dla 
proportio «sse potuit/' Wimderlicher! Ein Theil des Ida, 
nicht der ganze Berg mit allen HöKcn, Thälern und Bäumen, 
so Gott will! suljuncta Ißones: habens in rostro leones junctos. 
Donatus. — 169. V. L. „vix puto, Corytuß recte acribi posse/* 
Als ob die altromische Sprache nicht y häufig in e verwan^ 
delte-i Selbst capio stammt von ydot). ; . v 

186-— 188. Donatus, hat Cygne Cupano, als Ein^n atge« ' 
redeten. Er las also Cygni , mit hinzugedachtem filh -« 
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Crimen amor eesifum: Encr Vorwurf, die Liebe!, d.i, wei- 
ches gchwanengefieder eurem Geschlecht die Liebe eores 
Vaters C^kou» zum< Phaethon vorwirft. Dass yestrum die Fa- 
milie bezeichne, nreint Ruäus. Aber wie 4n»kei! Yielieicbt 
schrieb Virgil Crihien amore usti, Pater ex fer^enti amort 
j^raecedente faetus est arris, sagt Donatus. — 201. dwe€ ant 
,,qifae aros claroa liab«lt, ^ aUquando potens fuit.^> In am 
ist ,der Begriff des Ruhms: reich an Ahnen, an be- 
rühmten Vorfahren, Ditrin liegt, awar der Gedanke Toriiu 
liger Macht, aber als Nebewbegr^. -^ 207. Non ipse Atik^ 
stes .^gravis,, sed navis, in qua f uerat, aatis ponderosa. Doai^ 
tus. •^- 229. mmitte „iftimitteris per se nee est nee. e^ 
potest' laxare, sed incitare^ et ubl vela laxantur, rud^tö 
non laxaatur, sed intenduntur.^ (!) Dasselbe Wort hiesse 
also losen imd anstrengen. . — .249. Inde aliaeiceleram 
Cursus — entweder aLiae sc. naves, cum Aeneae navem evolare 
Tident, soDonatus, Cerda, Ruäus, Cätrou; oder mit Senilis. 
Ascensius, Taubmann: aliae Nymphae aliarum naTiam cursoi 
treleriores efficiunt, sicut fecerat Cym. Die erste KrkläruDf. 
die Heyne' vorzieht, setzt voraus, dass die Schiffe vorher 
langsamer gingen, als sie konnten. Die letzte räumt diese 
Unschicklichkeit hinweg, und ist poetischer. — 264. „Noo 
dubito, po^tam . de- abitu gruum in calidiores piagas, ingrueotc 
faieme, cogitare.^^ Wenn auf Unwetter Heiterkeit folgen will, 
so fliegen die Kraniche mit frohem Geschrei in dbr Höhe. 

• 213, aut Sirius ardor sc. nascitur, ille ferens • . . .: wit 
IX, 796 ille quidem hoc cupieus, und X, 885. So Terbiadet: 
auch Ascensius und Ruäus, nur da^s sie ille mit Sirius ardor 
unpoetiseh verbinden. — 278, Dieser unächte Vers felili 
auch bei Donatus, .t- 282. Facta, patrum laudes. So Ruäus 
und Catrou, ~ 283. egreasis .st egressi. — 28&. „De re- 
fluxu reciprocantis marisetc«^^ Dort ist nicht Ebbe undFlutL- 
813,' perque — per, wie v, 869 per et — per. — 316, Qaöi 
st, Quod. ' — 826, ^ecurus amorum „Tamen Serv. • . . omu» 
in diversa abeunt,^^ Ruäüs und Ascensius erklären gam 
richtig, ~ 848. contra^ wieder: Aeneas hatte getroffen, er 
aber nicW wieder. So Ruäus, — 850. d^ gente suprenm 
Nordthracien im Gegensatz .des südlichen, wo Ismarus. - 
858, eedit st, cedunt. — 359. t>bnixa st, obnixi^ Alles rinp 
einander entgegen, das Meer dem Meere, die Winde jec 
Winden, — 861. ped'e alter Dativ; vergl. zu Ge, I, 480, - 
878. Vielleicht: Pelagus Trojamve petamps! Vgl, Donat. — 
405 sqq. Der Wald ist hier, lyie Xll, 522, die Wald trift 
die im Sommer, um junges Gras zu gewinnen, angezündet 
wird. Davon spricht Siiius VII,. 865 und Lucan IX, 182: 
dQU Heyne sdiwerlich angesehn bat, Donatus erklärt pt:r 
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ag^og« — 407. ]>ie Zwiscbeoräume der aogelegiea Feiier 
(dispersa iueendia) werden von dem Winde . cmtflamint. --^ 
4}?. eaven$ nt canens mit ^s^^^o»^« -^ ^* ^» >,Fraeaial 
monere, nos interpiintitionein mutasse/' ^a laterpiingiren 
A«ceii8iiMi> Gerda, Taubmann u. A* — • . 443. Jlt Uutulum 
ab^cessium^ juvenia^ tUm j* a AbaceMum ward verdorbeu, 
weil die > Abschreiber das fwiMein&iie' tifm viNrkejuiend» sich 
damals daditen, Ta«i iat biuig da» btodende dann liir ^ 
und (y. 589). Servius erklärt tum doivh deiade, ein Be« 
weis, dass er abscessura getesen babe« Indessen las schon 
Donatus abseessu, uad erklärte: im Weggefan. — |:75. di^ 
ripit st deripit. ^- 474. 477. Mn Hysteronproterön, indem 
zuerst das .Ziel (tegmiua, der Panzer), und dann der Weg 
nach dem Ziele (ciipeus, der Schild) genannt wird. 

4SI. Wenn es wahr ist, dass num immer Verneinung 
enthält, so muss gelegen werden^: nunc^ mage ai. Auf jeden 
Fall ziehe ich's vor. -r-* ^912. Quälern meruit — durch die 
Gastfireundsehaft mit Aeneas. — 302. Y. L. „iVec serväre m. 
Nee nihil' est aliud ([uam^ Vitium ed. Burmann.^^ Gieidiwohi 
hat nee auch Servins. Er erklärt nämtlich. nescia durch nim- 
quam sda (nicht nescia); ideo A^ servare madiim. Kec, 
sagt er, wiederhole die. Negation ne, welche bekanntlich für 
non stand. — 330. . „ Ni^dum ea aetate metuendum erat * 
Maroni, ne dispiiceret immane facinits leetoribLis.^^ Sollte 
der Dichter weise oder fromme oder galante Krieger auf- 
führen? um nach 2000 Jahren einem Heyne nicht zu miss- 
fallend — 526. „Male poetam ad grandtmaticam »ubtißtatem 
revQcant Intjpp. post Servinm.^^ Von dein ansgeschriebenea 
Asoenaius schweigt H. — 368. tot paribua^ inter ^e paribus 
Serv. So steht paribus Ge. lY, 99 von den ähnlichen Flecken 
der Bienen^ — 383. co^i^or^il^ , st. nam torquet. — 623. 
meque hoc Ha ponere aentis: sentire, meinen, steht für 
wollen, wie sententia, Beschluss; placet, videtur, plebis 
scitum, und andere Wörter des Erkennen», das auch bei 
uns vom Verstände auf den Willen übergetragen wird. — ' 628. 
Et Juno — ., Man erwartete at, weU^hes VirgU wegen ad* 
lacrumana nicht setzte. Aber et Si^heinl'^iiiatt, und cui, wel- 
ches kurz vorher anfiilg, konnte nicht in at verdorben werden. 
Wahrscheinlich schrieb Virgil Tum, auis dessep verkürzter 
Schreibart et und cni entstand, 

. "BSd. telia^ Waffen des Angriffs, Schwert und Lanze. — 
600. revoluta.per aeq^ revolvere, wie volvere, vom Gange: 
das M^illA^censius, der es ducch remensa, qiiae revolvebantur, 
erklärt; XI, 627.—^ 678. Ascen^ins will: inmittlte mesaevb 
undis, i.e. per i^ada saeva, Sjrtis, in Syrtis et brevia-. Aber 
inmittere Syrtes für in Syrtes finde ich nirgends. Weiin diese 
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Fii^tiif d« w&te, lo ichleiie ßoevas TndbSyrtes daa Bestem- 
681« nmerani ßt mifcron«. n Induere, anthan, aufÜMin, eio- 
ihtin: iodutt se reipublioie, (Se^f induit pectoni telis (datk.i 
(Md; se ipsl stimulis (dativ.) induebiint Caes,^. ferro pectos 
iaduain Sen, H. für. Idld. So mit in: pecti» in tela indoe, 
H. für. 1028. Alflo indait ae a&ucraiiiy er^bt, thot, stürzt 
sich auf dieSjj^txe. Daa unerklfirbare mueroae Tersclirieba 
llnwiaäendB, -deoen veate induere, und die alberne Fipr 
Hjpallage TOtschwebte» 

686. animi m%8, represait. Ich glaube, dasa animii 
(repressit) zu lesen sei, Mrelches die Abschreiber nach ihrer 
gewöhnlichen Untugend mit miserata zu verbinden suchten. 
Für &vfi6g^ Muth, Heftigkeit hat Yirgil fast beständig aninu, 
nicht aaimus« — fluctus^ die Ström^ung des offenen Sleerei, 
aestus^ der Welienbruch am Ufer. Cerda. 

696. y. L. 9, Praestat prava interpunctione mutata rescri- 
bere — /^ So haben schon Burmann und Ruaos, nach Do- 
natus, Terbunden. — 700. mtätoaque st multosire: 11, 31- 
714* Dass ille autem auf den Eber gehe, erkannte schoD* 
Bonatus. — 71ö. discut%t%Udecuiit; diseutere, zerachüttelH, 
oder Ton sich abschütteln; decutere, herunterachüUeln. 

773. Die hejnisclie Interpunction : Dextra, mihi dem, 

I|at schon Ruäus in der Paraphrase. Die richtige tat: J^fssin 

'miliit deus^ .,.; denn milü gehört zu adsint, .und deiu 

(als Gott) zu dextra uiifl telum. So erklären fast AUe, owi 

80 interpungirt Fabridus^ 

701. optume bU optuma. Y. L. ,, obstat, qnod additao 
esty juvmis memorandey Beide Anreden* hindern sich nicht, 
da so Vieles dazwischen steht, — 700. clamare sequänUa^ 
ist hier nicht, sie erheben ein begleitendes Ge- 
sell ref, wie es auch h^issen kann, sondern (nach Aacea^das) 
-sie folgen, selbst dem Junglinge, cum claäaore, mit 
Geschrei: rso IX, 5^ 466. Sonst ^wäre dum. abiret nicht 
schicklich: sie schrieen so lange, bis er weggebn 
wSrdel Nein, sie müssen mehr thun. —« 824w pairio» 
pietaiis^ Liebe gegen den Vater, wie IK, 204; 11, ^0. - 
828. ai qua est e. €.; vergl. VII, 4. — 835. Procui. y^m^i^ 
Jnxta, ut Ed. VI, 16, Servitis, non mafe.^^ Dort miasbiili^ 
H<rfne. — 848. per voJnera „pro valnere;^^ vielnGiehr mit 
Leidenschaft gesprochen.^ — „ Argutantqr cum Serfio IntppM 
et volnnt ad inTidiam esse dictum.*' Wer? Man anheStfv. 
und die Ausleger. -^ 872. Ein unächter Ver«. 

874. eum %t. eyitm,, bei welchem das 4ue nach Itetos 
nicht 'Stelm kann. — 88L Jam venio. Einige, sagt LnciiiBf 
habed et vemo: weiches et mit dem folgenden et steh treff- 
liche bindet, und leTdit in jam und nam könnte . Tendorbei 
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8eiH:\welI man den Hiatus aehente. — 802. Das' Pferd 
bttumty und sdhla^ mit den erhobenen Fersen der Vorder- 
hiffe in die'Lufl. Calces, sa^Nonius, de onünibus pedibuiT, 
die! pötest Qrade so ^vird das bäumende Pferd XI; 638 
gen^ait, «-r- 894. Ejeeto (sc. domino) ist nach effusum eine 
matt^ Wfed^hoiim^;' iin4 verwirrt obendrein, dass man 
ejeeto armo sa TeHbinden sucht (welches Mehrere thun).< 
Ich bin äberseug^t, die richtige Lesart sei erecto afmo, 
weiches Ascensius in der Erklärung hat: incumbitj i. incHaat 
se, arma^ L' hum^o erecto. 

Elftbr Gesang. 

15. de tege s. Es sind die Erstlinge des Siegs über 
Turnus j der v. 17 angekündigt wird. — 47. in magnum 
Imperiums, vergl. VI, 813 ; yill, 509. — 51. coelestibm — 
„qui Tota faclt^ debei^ dicitur diis — .^* Nicht diis» sondern 
coelestibus^ den oberen Göttern, im Gegensatz der un- 
teren. < Bebens ist abhängig, obnoxius. Er, der Todte,. 
kann von den Himmlischen weder Gutes noch Böses mehr 
erarpfahn. -— 56. Mspite d, o. ü, funue — ^. „Perperam 
Servil exemplo Intpp. trepidant.^^ Die hejnische Erklärung 
hat iServius auch; Mir folgen die meisten Ausleger. 

^9. sparsurus st. «parsuros. — 88. currus host! erepti- 
ab ipso Pallante. Dimatus. — ; 98. omnea st. duces. Omnea 
hat auch Donatus; aber besorgt, wehn sie alle mit^ogen^^ 
will er sie nur eine Strecke nachfolgen lassen. Man sieht 
den Grund , warum Andre das omnes änderten. Sie erwogen 
nicht, da^ss es bloss auf die Auserlesenen v. 60 geht. Die 
Aenderung duces war überdies unbesonnen, 4& sie lauter. 
Anfuhr^ von/rroem und Tyrrhenern giebt. 

1&2. 153. parentij ~ Marti? Die erste Erklärung, die 
SerVius anführt,^ ist ungei^eimt. Aber die zweite, dass non 
fiir nenne stehe, ist offenbar richtig. Ut ist von haee ab- 
hängig. So und nicht anders erklärt auch Donatus. -— 
160. Vivendo vici mea fata; naturalem ordinem vita longiore 
Superavir namque hie ord6 naturalis est,''ut sint purentibua 
supierslites hberi. Serviua. ^ 168. juvabat Gud. a m. pr. 
Hekia. Aus diesem juvabat floss die Erklärung jnvaret, und 
das .verschriebene juvabit. Es war wirklich Trost, dass 
<:r dureh Tapferkeit den Sieg erfechten half. Dafür ehrten 
ihn auch (geht der Gedanke fort) die. Sieger so • hoch i dass 
ich nichts hinzufügen kann. 

' 171. TuBemmque st T^rrhenum. Donatus hat Tjrrhenum. 
Abev «r schlidssi nach duces, und verbindet /idas folgende: 
Tyrrhenaim • e. . o. /m. t ferunt. Diese Verbindung haben 
Aseensius und Catron im Tei:t; aber in der ^klärnng 
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Rcliliessen sie mit omnis. I>ag qne nadi T^rrfaeni erfodeii 
durGhans ein folgendes que. Dnrcli das falsche Tumiunque 
wird man ^\it Tuscnmqtie gefiilirt: welches seltnere Wort 
durch Tyrrhenumqiie erklärt, und, in den Text sdüeicheDii, 
dem Verse zu Gefallen in Tyrrhenum verändert warcL 

179. his st. hie. — 181. perferte sc. ga^dla. V. L 
'„Quis hoc ferat, cum vÜBe gandia praecesserint?** Die? 
ist grade dafür! Nidit Freuden des Lebens Terlang^ er for 
sich, sondern Freuden im Tode für den Sohn. — 182. Y.L 
„ Apud Servium Asinii PoUionis seq.^^ Asin. Poliio hat wahr- 
scheinlich Ton dem ganzen Gemälde des Morgens geurtheilL 
dass es der erzählten Geschichte gemäss sei. — 206. «r^ 
„Laurento." uniiculque. Servius. — . 212. tepido „translate. 
CTii* tepida ossa infercbantur." Der .Grund seihet war tos 
dem Feuer dumshwärmt^ Donatns. — 218. In tectis Latm 
wäre^ im Palast des' Latiniis; daher war der Zusatz urke 
nbthwendig. Unten t. 447 stehen re^a teeta der SUiit 
entgegen. — 257. premit st. pr^mat. Sa, quae exhansta 
sunty nicht sint ; also auch eos viros, qu^ premit^ So Serrins. 

1859.- ^,Alii aliter.** Von hier an -schr^bt Heyne des 
Tnrnebus aus, der XI, 10 dies endus erst -mit Solinns »Mrs 
/ Arcturi Tergleicht, ;nnd dann hinzufügt: Pipern tarnen, sidis 
M. esse tempestatem a M. condtatam: cum sidus ita saepe 
numcro accipi uotum s!t. Ihm folgen- l^aurbmann, Ruius, 
Catrou. — 267. prima interlimina — „S^viits: in ipso 
liraine. imperii, id est, in litote: qnbd non placet." Aber 
Servius sagt ferner: in ip^o jngresstr, prima die, qua demi» 
suae limen ingrcssus est. IMes behielt Heyne fär sich. 

269. ^gis st. aris. Argf« las Sertiner, weif er OvidMe^' 
XIV, 476 zut Erklärung anfuhrt. In Argi, sei&em erheirathetei 
Reiche, gelandet, würde er «einen Geburtsort Kalydon auch 
wieder besucht haben. — , 314, „ Sententiän> poetae ex ipäi 
Tcrbis eniamus." Woher anderi^? — 825. possuntst poscont- 
329, Wir stellen die Kostet, die Arbeiter und den Stapel. - 
383. V. L. ,,ehori3 tälentn^er «e recte dia possent; aegti- 
matur enim ebftr ad libram. Verum h. I. non appenditsr 
ebtirJ^ Auch das Gold wird nicht därgewogen. Aber'GoM 
und Elfenbein war ' vorher gewogen : so und so viel Pfunde. - 
6bl:voeltim territat tirmis. „ Servius • obsörrat hoc «ibib 
tumidüm esse, nee, rii^ e Drancis persona dietura, gravitati 
Virgilii converiire.f* Ufesser vet^leht. Brasmus es aprichvört- 
Hch, Ad. 2, 4, 6. — 406. Fe/ ist «tdgei-nde Foirtsetwwf 
ja vollends. — 415, Quämquäm^ el — „Nön pule mal« 
aliquis aposiöpesin statueret -*-.*•' Als Apo^iopesgia nehmen 
es Servius, Donahis , -A^censitii? (der »ich auf V, 1©5 bwiifu 
iViilbmiann j/Bes Föntainfes. -^« 42ä. labor ae^ ^fffo «cw 
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Riin{iliciier cum notiolie aernmnae adj€ct8." Sclikcbtwcif und 
doch init eiii€m ZuaaüE! * ' 

443. 441« ,/rres habet Serviiiii iaterpretatidnes, fvarum 
nulia satiB commoda, etsi ad veram quodammodo diicere 
possunt/^ Diese doch wohl: uter eveotus eac hac jpafna 
sequetur, vel ira deorum («i vinoar), vel gkiria (si ^ero)^ 
mihi potius quam Dranci adscribatur. Oder welche deasel- 
big^en Sinn giebt: Nee Drancefi potius, fk pereundüm est 
ira deomm , . pereat ; aut, si viocendum est, gloriam conse- 
quatur. „Der Ausgang des Zweikampfs sei nun, welcher 
er wolle;- ich wünsclbe ihn mir allein. Weji^stens soll nicht 
Drances gewürdigt werden, weder als Oi)feir den xümenden 
Cöttern zu fallen , noch den Ruhm des ^legs zii empfangen/^ 

458. loqfueniia ist gewählter als .loquacia. — 458« ruunt. 
st. manL. — 48Ö. Ckmsa maÜ tauii — • He^ninus bemerkt 
richtig, dass das gehäufte s . wider die Aenderoitg malis tantis 
sei, welche den Grai^amatikerB. gehört, wie atque. — 483/ 
Die Ton Ouningham gebilligte Stellung beäi,^ unmittelbar 
naeh Armipotens, macht den Vers etwas schwächer, des 
durch die Aasdehnnng des Begriffs Krieg verstärkt wird« ^ — 
508. promitto sola ire^ nach griechischer Art. II , 317. — 
510. 9ypra — . l)ie Leäsarten super :at und snperat leiten 
auf ^das alte supera für anpra; TecgL zu 6e. I, . 364. — - 
527. ignöta^ ime^aiüit -ron luiten. *— 534. trUti st. triatis. 
In der Redensart ore locntus est ist das Adjectiv gewöhnlich 
mit ore (Antlitz) yerbunden. Die Absehreil^er aber Ter« 
binden gern das JSächste. — 539. virea superbaa, qidbiia 
superba ^utebatur; nam sequitnr v. 568 Neque ipge manun 
fßriiate dedisset. Servius. — 555. habilem^ prüdenter apta^ 
täm. Donätus. portabilem per aquas. Ascensius. — 56Sw 
sonu&re undae^ Sie ^fliegt auf der Oberfläche des Stroms. -^ 
&60. et steht für sed, wie häufig. \ ' 

. 59S. Tto8 ItaJusque — z Wegen parlier schrint que 
besser, dais ohnehin häufig für re. steht. — . 507. .«»a»ua 
Trqjana „^de pedestri agmine accipe, xtt sequentia de e^ui« 
tatu«^^ Von der Reiterei iat allein die Rede, deren Erwar- 
tung durch die lange Beschreibung der Cami^la ist. erregt 
worden. Die Reiterei der Troer imd Tyrrhener rückt durch 
die Ebene an; t. &1SL — 598. Ans dem alten Etruri^ wel*^ 
ohes ^auch Servjiis fand, machten unwissende .Abschreiber 
das bekannte Etruseu — r ^^06. vibrant; V. L. „nondnia 
emittunt, adeoqne nee .yibrant.^t Vibrare gilt von einer zit- 
ternden, kränseinden Bewegung, wie IX, 769: vibranti glad^o, 
VlII, 5294: TibnUits fulgor. Es gät XII, 100 vom Kräuseld, 
wie eraspai!» XIL, 165 wom JBpeerschwenkpn. . 

607« ürdsacit:, ferv^t et furore rapitur,. impatiens morae.- 
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^^f^dns« r^r» 'SlSw €ier^ vMftcht A diweni'^^nMF Ae SAk 

^^BeiMrl^ipf , ia -Aen ^drei letzten Gesteg^ ijfer#^«4er Irte 

vollendet, utd von den/d^ei YtUkomdes t p ei o i ch en ■ Hca? 

' (iMunlich den Troem,' Arbdem und« Tyrriraft^m^ -weria 

^ ami^czeicbQet im sehnten JBuoh dle.Arlnder nnter PtiJft 

im elften die» Tjrrliener. unter Tarko^ im swiHüUsii dieTncr 

unter Aeneas» % * . t- 

618. r$iinam itmi' V. U« ^^ruinam ii«m^h.'*L -non ert 
eadere; ai enim .uterque cadunt, uieptilm esset, «mik Acoi- 
teum eKCuas^m praecjpitari > Igitnr vetlua asUtior, m 
igunpL prorupre«^^ (Naeb Rttäns: ^ magno* a^^itft -iaciuit 
impetnm.) AJi^er; raiaam dare heiast** «immer.' «einen- Stn 
erregen: der Zueiaaimeidiang benimmt, ol^ ->aj|- -\Aad«ra. 
oder an, sich, selbst. - So XU, 453: Tentiil^»idabit tuhb 
,4urbox^hu8$ 11,810$ fifeipboU domus. dedaitriiiDaii]^! undmekr- 
malsbei l4iierexr*und Clondmi. Beide »pteng^n out» 
.g^wafidten Lanaen aogestraigt auf eiaaadiert» > uiidb'bracba 
;Merst Fall .(sich eiftander) .mit iaulemi GetöaeV iJMem « 
die Pfvde Brust an. Brust adunc^rsten» • Ton diesem Filk 
.vard^d er Launen getöcUfet (aiaorder Tit9ibsrNnielfll)9{wid d!« 
. Vorbedeutung sclireckte die Latfaier. Sa . erUävt Ctei^a udi 
/l^ahifheit, ol>glaieh er einj^ KteinigWten^falsofai^eiitwwkdt 
\,-^ 650. Tbracien in weiterer Bedeutung iat^idKoatdlaoii. 
fnipbt. allein bei DicUti^rn« . YergL ^i*Qe« IV, AlSv ]fiiam 
,,de fliimine glaeie, obducto agitur(?).^^ Ist der Therroodoo 
im fruchtbaren Fontns ajs> ein snifirferottder Strom bekannt! 
.ttan» i^äne es auch der Phasis. — . 671. Cof^üat^Ofid^ Catroo | 
Terat^en auSbsao, unier dem^ Bauche gespoppti^;^of0ads 
iFiferd imruhig ward, und der rückwärts ;gl^ilrfSick«r<B^s{l6tEid 
am Zaume festhielt; r ' ' - ..v.'.^^VaV .'.•.* 

' ..708. fraudem st l^udenw — , 710.:fl|di£s^A&iot ^«til 
Jen^ billigt Heyne selbst zu XII, 700. — «r . 'XälWio^ st ii, 
da& wohl aus ^^ 7S7 < entstand. — 743. Dirap^um^ntk ^ 
repüun*. So bat Seryius ii^d' Donatus. ]>iichi^fb^imat«r. 
sondern a b. r^ 76S. satvs Cybele Choreßs st. smee» Cybebe 
Cbiorens« -^ 771. auroqne. i»99Ttat st«, auro.»feonaert8«- 
77^. .CassaiAz, mich ^Festua die alte Form för eassib; soatd 
ecii\peda und oUan]Q(da. — * 783. Die Gottbait des Sonete 
wird /V4MI Servivs Dis pat^r .Soianna^ gepinnt, m.^oot Stnki 
4«? Feronia« ^^--^ 80i. Die. Lesart amw f^*itifura^ süheW 
«rsprüngiich ein. Schreibfehler aus .V...700,. dM^ldia^^fliiiBf 
mstiker<in Schnta nahmen. — 811. magnogyi^^i— ^^ .. 
;,,, ...815. CSmtetUua erklärt B^Sus dforcb gand«Hi#p t^Jicttrt 
f^jb^ «ng^stvengt: JW^ld^es .€erda JMrelfebU Tasscblagt*^ 
■e^i^interntai xih^Q als Gcittjn.^ speetat, ^n% i^iß fifMoa^ 
latrii, Sit, m v». ^^oiptUB ,Wfni fs4:j^*>.r,ye^ 
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6&7. J^ne e#f am «q« Caib aMaritiidllne. 6er?hi8:<^'- 161^9. 
Quädrupeth st. Quadrupedunts — 885. 866. ,vNoii Itti itb 
Bervio alfisfii& eKpectands/* D«ch wohl Ton C^rd^« dessen 
BrkläruBg H^e sich an^^igtiet: Lsfiiii, ne hostes iimm- 
pereat, portas ctausere; quo factum est, ut etiam ips! cives 
fexcludereBtiir: ande orta ingeds eaedes et miserrima^ ' lUud« 
ingue arma -ruentum, etiam de Latinis accipe/ Qui enim 
Kditns defendebsdt, snos etlam ferfebtet ruentes ad ireceptuni^ 
HC proiade in sucrttai arma* Y&liig so erklärt auch ^üatrou. 
So schon Donatus, wenn man Augen und Hers mitbringt« 

888. urgente rmina ^,TH^Ra ^^\ ut fit in margine foS- 
larum^ ut ruat solum et fatisoat/^ Wlö kiann der stfirrende 
Boden drängen? Besser Ascenirius im Sinne desDo&atus: 
ruina i. imipäone irraeBtittm urgente L Instante. Auch Rufius : 
[Kremente mnititudine irruentium. — 892. JMe besseren b«| 
Servio«, ^und dieErklänmg desDonatus, verbinden monstmt 
eas) amnr patriae (sie) ut Tidere CamiUam. -^ 901. Bb- 
latHS erklärt et: Aeils aus Wutfa, thells well Jiiplter ihm 
KÜrnto. So erklärt auch Serrius, und las foMich et. -^ 
)07i Nach Metmt sdiliesst die Periode. — '^ 908: 'MkU Ac ^. 
>11. Nadi ejuarum endigt der Vorderaatx. -^ 913. Cbntinuo 
mgnaer ifwimt. Diese Stellung fodert der Nachdruck^ deraiijF 
lugnas. ruht« — 914. Tinguat ^^Monuere *^lim Girammatici: 
'«»lgii# bjunifiter dictum esse.^ Gegen Virgil jene Grämmaükert 

Zwölfter Gesangi- 

28« nee nan änimuaque m^tirnque L. ei. So hat* Asceii« 
lius/auch Donatus, der suflfragium divitiasque erjklärt. Pierius, 
n Rädc^ht hierauf, sagt, dass die Meisten aurum TdranU 
letxen. Animue^ Muth, Stärke, Macht: „Wir sind beide 
!ur uns reich und mächtig g^mg, nnd brauchen uns nicht 
Luroh Verbindung %\\ städcen.^* r— 44. Jonge; fern bezieht 
lieh auf Turnus. So Donatus« — 58. Feminea tegatj nicht(;). 
iese, was Heyne^ auf Aeneas beziehn will, geht auf Veiius^ 
voran kein Yemfinftiger zweifelt: „fern wird ihm die Mutter 
ein, die Ihn in ilire Wolken Verhüllt, und sich selbst (die 
ichvaehe!) in nichtiges Dunkel verbirgt, um nicht', wie von 
)iomedes, verwundet zu werden.*^ — 54. novapugnae e&rie': 
ten für die Königin selbst i also befremdend. Donatus; -^^ 
I4.V y. L., 99 Post matris vulgo interpungitur.^^ Die Intei^ 
lunotiott fehlt bei Servins, Ascensius, Tanbmann. ->— '79. 
^utuH st Rntulum. • — 82. „laieongruum est figmentum. 
^amque Orithyia, — Atheniensis, — qnemadmodum potuit 
?iliimnai, qui erat in Italiin, eqüos dare?^ Die G&ltin d€»ti 
3ottt Warum- liicht? fragen Turnebua und Cerda. Hierai^ 
tollte nnaer Bf ytüenphtlos^h akh einlassen. ' ' ^ - '^ 
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111. Fäta ddceni — «Non vcretar hoc ipso dctraliere 
aliquantum virtuti ,herois sui. * Qiii enim novit fatale sibi 
esse, ut vincat etc/^ Ja, wären die Schicksale immer so 
ganz entschieden gewesen I Aber wie oft war selbst Aeneas 
über die seinigen zweifelhaft! Wie oft nnd vielfach mussteo 
sie wiederholt werden! Es war durchgängige Sitte, Tor 
wichtigen Unternehmungen sich wahrsagen zu lassen. Diese 
ward von den Dichtern nicht erfunden , nur dargestellt. Aucb 
der Gegner (wie Turnus im Vorigen von sich rühmt) hatte 
seine Schicksale; und es kam darauf an, wer sich getäuscht 
hatte. — 121. pilata „vocis notio parum recte a Serv. cofi- 
stitnitur/' Die heynische Erklärung: pilis armata, ist too 
8er¥ius; Hur sagt er, dass Einige anders erklären; So erklärt 
auch Donatus , und fugt keine Ahweichurrg hinzu. -^ 139. 
J)iva — . Varro hei Servius sagt, dM sei das« alte dlL — 161, 
V. L. „Hyperbaton esse dixit S^ervius, ut ordo slt: Inierta 
reges procedunt castrisj caetera in parenthesi dicta sint^ Hoc 
sequuntuT intcriiretes etc." Wie Heyne, haben schoil Ruäus und 
Cati^ou die Periode geordnet.' Aber zu procedunt erg'dnze man 
nicht omnes, sondern verbinde es mit Aeneas und A^canias. 

161 sqq. „tarnen necessitas nuUa est etc.^^ Diese Sa^ 
wäre hier anstossig gewesen. — „potuerunt esse, qiii Picum..> 
ft Circe sublatuin traderent." Den Picns erkennt C^le Ruins 
anmerkt) Yirgil selbst YIl, 189 als Gemahl oder als Geliebteo 
der Circe. — 169. Nach ^castris ein Punct. — 174. atia- 
ria — vergl. zu Ecl. V, 66. — 178. conjuns §it. Juno. - 
ISSd. Mt st. ttc. — S4:0. Nach Latini ein Komma mit' Cerda, 
Ruäus und Anderen. — 258. „Servius nccepit Jngam de 
dispersis aquiiae adventu cygnis,ttt sit pro: eonvertnnt se a 
ftiga." Konnte er anders? — 358. ina;i»« „^palliis veltogis 
fnvolutas»^^ Togen im Felde? — 278. auro stl alvo. AIto 
ist aus derj Erklärung des teritur entstanden. Auro war bd 
balteus ein nothwendigier Zusatz ; denn ein Gurt voii blossem 
Leder wird bei Properz zur alterthümlichen Einfalt gerechnet, 
der unser Dichter gern ausweicht. "Der goldene Amaio- 
«engnrt v. 312 heisst bei Ovid <Her. XXI, ll9; Met,. IX, 189) 
auro caektus. Es scheint, das^ der lederne Gurt mit Bunt- 
getriebenen Goldblechen besetzt war. 

805. primüque ade --: V. L. „ que si abesset ,^ comlior 
exiret junctura.". Alsiis, der ein Hirte war, und. doch sich 
ins Vord^rtr^effen gewagt hatte. Donatus. — , 812. * M/rfö/o 
oapite. „In cäussis rei argutantur . Intpp. Pfae^tat Senü 
ratio r^eposita galea, .ut posset agnosci.^^ Donatus sa^. 
damit er nicht Antheil zu nehmen schiene; Ruäus, um durch 
redliches Vertraim z\i . besänftigen. Aeneas und Xwrnus, 
V. 165. 167, kamen in voller Rüstung, die aber während 
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der heiligten Handliug abgelegt worden, v. 826. 784. -= 
817, Turnum debent haec^jam m. s.— 8)39. üursu st. cums. 
Carsu lasr Donatus ; denn carru hStte er nicht pedibns equo- 
rum und rotarum erklart, dursu zeigt den Wagen und die 
Rosse zugleich, und in Bewegung;, dabei vermeidet es die 
Einförmigkeit des Ausdrucks. — 882. clipeo inerepat Cerda 
und^ Auäus verstehen den mit der Lanxe^ angeschlagenen 
Schild, der ein Zeichen des Zornes und des Aufru& war. 
Zu Cerda's Beispielen fuge ich tilatid. XX, 160, eine Nach- 
ahmung dieser Stelle; 

Sie fatu8 (Mars) clipeo, quantum vis ipse Deofum 
Arbiter^ infeato cum percutit aegida nimbo, 
Intonuit; respenaat Athoe^ Aemueque remugit'. 
Und Callünachus H. in Del. 18^; 

^Yipo&s 8' lüficcQayrjasj xal äaniSa vvxpev dxwxij' 

888« nnserabile gehört su caesis, — > 816 sqq. „Vidit 
hoc idem Mactob.^ Auch Dönatus erkennt . hier Lob. — 
878. fidens auxilio gladii. Donatus. -^ 885. Y. h, ^^Aaeaniua^ 
que puer Romanus, quod praeferQ. eofnea friget.'^ -Wie konnte 
ans dem gewöhnlichen puer dies ungewöhpliehe entsfteha? 
Die beiden Andern fahrten den Verwundeten; Ascaniüs ging, 
beiher, comea. — 898. numina «t. munera las, ausser Barmathi, 
auch Donatus: doctrinam numinls plenissimam ; aber es ist su 
stark. — 894. dabat^ dare volcfbat. Donatus. — 897. fnuiuM 
artea» Wie Heyne erklärt schon Ascensius : artee m. i. oecui'tas, 
et gloriam non afferentes: unde addit existens inglonus^ re«. 
spectu müsioes et rei bellicae. Der Ausdruck ist belebend: Wie 
jene Künste den Namen verkündigt, berühmt machen; so ist 
diese stumm, sie versdiweigt den Namen, mächt nicht berühmt. 

401. Paeonidum st.' PaeoniuAi — *• 412. Ipaa munu gen. 
Dictäeast IHctamnum gen» Cretaea. — 458. gravis^ wichtig; 
hier in der Schlacht, also stark. -^ 465. aequo - — V. L. 
„Servium^ quem hsbemus, equo legisse manifestam est.^*' 
Auch Sertius las aequo, irie das von ihm zur Erläuterung 
angeführte iniquo bewiast« Die falsebelSiklärung von aequo, 
die Serv. hat, veranlasste den Fi^er nee equo. — ;478. Nigra 
hirundo '^jldrundo rustica descriUtur/^ Wohnt in den Land- 
häusern dne andere Schwalbe, als in denHäuseni der Sta4]t? 
„agitur hie non de palatio trbaho.^' Wer deidct daran? — 
521. sqq. Die, Rede ist, *wie-X, 40&, vom Abbrennen der 
Waldtrift Lorbeer, ein Berggewächs. — . 568. fateittur 
parere turne parere, ein bekannter Gräcismofl« ^^ 605. flor^os 
^flavoB. ' Donatus erklär^ vestis indiunenta. Versdirieb E^er 
etwa floreas vestes, weil ihm blähende Harare miss- 
fielen? — V. L. „Yix inducor, ut cultiäsimum po^m duram 

16* 
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et aiiiiquatam Tocem ptöBagge eredt«:^* Bald ist diesem 
Leichtsinnigen alte Sprache edel und ehrwürdig und episch; 
bald hart undr rauh* -*- 6lä. 618. Ünadit ^ 629. tnittm, 
bringen; wie häufig. -* 693. Der unyoUendetö Vers Torher 
sollte enthaltenr, woran er sie erkannt habe. — 682^ Y. L 
,)Vülgata accipienda: B soror agnoviy et dudum quidem^ e,** 
Falsch I Et dudim, im Gegenaats des folgenden et nwic. - 
680i Y» L. ante ,, Gerda: pnu%quam moriar supplet; qaod 
patidum.^f So erklären fiist Alle, und so erklärt der Alb- 
fertiger unten selbst: ante quam morte patiar etc. 

686. eublap$a veiueiaSy das Alter, oder die alt^bde Zeit, 
die Iiingeglitten ist. So Ascensius^ — 723. lavunt st. lavanL - 
737. ^uem davmet tabor -- . Wie Heyne eiiclären sebM 
Ascensins: qnem poenuHa mortalitatis et periculum lieUandi, 
damnet sc. ad mortem; und faubmann: «quem labor morti 
destinet, ut seqnentiä xa&' iQ^r^vtlav addantur. . — 773. fisam 
lenta radice t. — 779. „ lüiror Maroni non' tenuem ei esdlm 
Tisum versum, inprtmis in hoc: feeere prafanos^ pro, pio- 
fanarunt.^* Heyne denkt sieh das Deutsche: unli eilig ge- 
macht! — sohlet mihi curae — • Einen Gegensata finda 
hier Alle, ausser Ascensins, äer, wie Heyne, eine Wieder- 
holung dös torigen Gedankens aipiimmt. In diesem Falle aber 
hätte Yirgil wohl aut statt et gesdirleben» Nee und 'et stehen 
xsieh^ entgegen, Was auch die Schmeichelei duhd ex ore tao 
fodert: Schweige nicht, sondern rede. — 8d0. Cerda er- 
klärt et -^ que dumsh tum — tum, Wovon ich leein Beispiel 
weiss. Das et schehit teir Yerwunderung aussndrSckcD: 
„Und du, die hocherhabene Giittin, .lassest dich sd tob 
Zorn überwältigen?'^* —* SSO. „Deornm minonui vei heroom 
pietas in deös majores usquam celebratur.** Niedrige Gott- 
heiten, den hoh'eren'opfemd, finden sidi häufig bei Aeschylas, 
Ovid« — 845 sqq. „nunc in Jotis vesübulo excubant.** 
Nur wanh Jupiter strafen will; v. 861. — - „Qnod nno portu 
editas facit, nescio an aliunde acceperft** Nach Ge. 1, 378 
wurden sie an Einem Tage geboren. 

886. Ingens Aeneas telum arboremn. Servins. — < 891 
campo quod'f. j; Dönattts kennt nur quod^ und rätb, bei 
jaeebat inne su haltep, damit nicht durch Yerbiadung mü 
pQßitus ein Solöcismus entstehe. Wir sehen also den-Gruad 
des verfälschten qui, welches Heinsins mit Recht verwarf, 
und Heyne beschutsen an kfinneit sich das Ansehn giebL — 
919; cpruscat: „respectu conoiparationis hastae cum Lncifero.^* 
Cotuscare hat nichts mit dem Schimmer su thun. — 93& 
Comurgunt gemitu R. „pro: gemitoa R. consurgit^^^^ Neia! 
Sie erheben sich mit Seufzen. 



■ » I» I 



( 
I 



84ä 



2. Culex. ' 

S. « %w[d st. giat. -^ 4« prohidens st. per litdiim. •- 5. Na* 
^rtot« st. Notitke. V. 4— d ist Gegensats von 7-* 9« HUteria^ 
historisdies Gedieht « wie des Ennius. Virg^fi daehte oder 
ahiiete schon damals seine Aeneis; vergfi. €»t. XIV« 6. — . 
18. Ire für taüzep. BiTinnsad Yen. perv^ v. 48; Aen. 
IX, 617. -^ SO. £i tu St. tibi — 21. Agt. bona«or«, curae 
seeura, tene^ quae — • 84. Yergfl. Cat. XI Y, 5. — £5. Nadi 
coeptiß einPnnct, und 26. Triste Jovis st. Sancte puer, wel*. 
ches aus v. 36 sich eingeschlichen hat. — 36. Et tibi, sancte 
piier mortaUbus^ e, t. c. -^ 46. Lucida st. luiida. — 50. 
mansu st. inorsn. — 56. Imminet ex ripä pjrostans in im. 
iindam. -^ ' 57. Y. L. „jiat^ertVnon habet, quo releratur.^^ 
Des Armen Xel^en. — 58. ille st. ilUs, das poetisch wieder- 
holte Personale, das ^)er. den Gegensatz hebt. 59. gravis 

st pretüs. — 65. Y. L. 9,^ro ntanet probabile fit fuisse/. 
movet.^*^ Dann mässte in nulUi utilitate stehn. — 91. requiem 
st. requie — . quoadv ^^ requiem. — 68. locet «t. liget. — 
04-. Ibnteaque Dryadum\ qu. n. YergL Comm. su Ed. X, 68. 

09.N Si)Udum Carmen^ gediegen, derb, ToUtönig, ohne 
die gemässigte Feinheit derJK[|iiist. — 100. Tendit m «t))?c^i«9, 
sEur Auffahrt. So hat sohoH' die Ausgabe des Lucius, -r- 
103* Y^l L. „Interpoiatioi in sqq. est manifesta: bis eadeii!^ 
memorantur 6to.^^ Zu Mittag ^eibt der Ifirt die schwel« 
f enden Ziegen, um sie zu tränken, zum ausgebreiteten, 
frd^rn Bache hinab t. 103—105^ als die Sonne schon über 
die Mitte hinweg war t. 106, treibt er sie in den Hain um 
die %i€lle. — 105. Yergl. Ge. UI, 144; — 118. gnati de 
jskot^' datura. 

116. 119. Qu. te, pernis^ remerantur^ Diva^ ekoreae^^ 
Pulta tue laetae f. g. v. 

,186i ignipedum st. iosigni. — 188. Des Heinsius Con- 
jedur implesae^ st.' araplexae, ist auch wegen des vorigen 
ambustus vorzuziehn. — 189. ^n^i« st.' tentis. So schon 
Ascensius mit der Erklärang flexibilibus. ~ 131. Ferfidiae 
lamknta, et munc defienda puelüa, Perfidiae lamenta fuhrt 
Scaliger als die gemeine Lesart an; multis erfand. Heinsi^» 
Ans amygdala,' der Glosse, entstand wahrscheinlich lamenta,. 
atnygdala^ und daraus, iamentan^it.fnoto. — 137. fnotibus 
st. inontibus. -^ 13d. Y. L. ^^iaeta cupressus adversatur 
arborid natiirae et poitarum usui.^^ laeta^ froh, stolz, -für 
hoch. •>— J89w manent^ fie dauern, st^en in: da^iemder 
Kraft. Sonst möchte idi das lükreasclie äiinent, für im-' 
miiient vorschlagen. — 147. acta st orta: a(Cta.(x«r«) plsir- 
cidum liquorcm lev. riv. souat.. — - 149. Uinc querulas r. v. — 
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153* Esoelsis super dumis: qua'\. a. — 154. A. s« pos^et 
86 fundere v, — 155 fontea st. fontem: ein Verein mehrerer 
Quellen. — IW.ducere casuaj wie ducereTitam, Schicksale 
hinbringen , durchleben. — 163. m^gnoa aesttM , unabhängig 
von subsideret, auf die Frage, wie lange.— 164. JMao 
Terbinde carpens obvia (wie v. 174) vibranti lingua,' gr^m 
aera for animam. ^^ gravis de gravi ahima — '^i für sich 
niemals. — 165. latis st. lat.e. — 166. TöüebcUque auras 
liventis a.' o. v. — Auräs visusj den Glanz des Gesichts, 
wie^aura auri Aeii..yi, 204. 

174. tortußt. tor?o, welches aus v. 171 hereinkam. — 
115, infr ender e st. infringere. — 178. adversisut. eversis. — 
180. Quo c, parante, . — 188. inde^ avTo&ePf extemplo, 
Ton Stund' an, — 191. Qui, c. sociarit — • IflfS u. 191 
slndunäoht, ^ . 

107. Quoque magisy tardo s. I. r. 

NesciuB hä'speoiem tim. o. artus: 
Nunc m. i. 

802. E. .p, a. Kesper procedit a. 0. •— ' 209.' JEn qtäi 
aitj meritus-—. 214, ViscerUy Lebenstheile, Lehen, ine 
unser Herar. Letkaeäe undae^ mit der Lethe TerhundcDe 
Fhitben. — .215. Viden\ welches lebhafter ist als vidi oder 
Video. — 216. Lumina omnia^ aller Glanz, für riogsuiiL 
templa, Bezirke, nicht Tempel, — 218. Poena st. poenae.- 

221, Sanguinei luminis gehört zu orbes, nicht zu ardorem. — 

222, GurofficiO|i.e, benefido non respondit gratia?* Tauhmaiu. 
.228, Ad p, a. eventus! Sit pl merenti;" 

Poena sit exitum; modo, si lua g, volimtas, 
230. officium sc, sepulturae, — 235. Conati quondam 
cum sint inscendere m, .-7- . 238. Insistefe^ progredi. Ascensius. 
Kaum kann ich weiter, erzählen. 

238—240. - - - - terreor. umbris! 
At St. r. aquas, vix u, a. 
' Exstat - - - - escas, 
243. vincity couTincit. Ascensius. — 244, Vos t7f, 
Weg fhrl von eurer Unthat rede ich nicht; da eine grossere 
Yerbrecherin, Medea, erscheint. Vielleicht schrieb der Dichter 
Simul ite. — 246, Parenthetisch. Sic Hymen praefata — . 
Hymen liat die erste Silbe auch lang. Sic praefata y so 
(durch den Brautkien der Furie) angekündigte Todesver- 
mählung, — 248. Impietate fera: cum cernam C, m, — 

260, Tiim st. Jam, — ' 261, Quarum v. Itylutn gtterituTf 
quo B, r, — 253, semine st; sanguine, welches \% 256 wie- 
derkömmt, — 254, lumina st. tolnera, — '257. Heü, hea! 
st, Eheu! — 258, lumina st. limina. Was sind limina?-^ 

261, rjce« st, faces, Pie Ae(Mlening geschah wegen Tisiphone. 



36S^ In CkßlcodonÜB Admeii f. m, e. Hederich (ReaU 
Schullex») sagt, ^alzcoSoviop oqöq sei ein Berg -mit einer 
gleicliaamigen Stadt, bei Flierä in Tliessalien> wo.Admetü^ 
gewohnt. — 365. F. i. decus manet; et j>r. illam. Ulam 
hat Ascensius, und illa. Man zweifelt, ob procul mit dem 
Accusativ stebn k5nne.(6e8n, Tbes.); aber illa wäre döm 
Hörenden., der es zu turba ziehn könnte, zweideutig,^ 
807. Quid^ misera Eurydice, t. m/recesti^ 
"^ " Poenane r* e. n. manet O^beos in te? 
373. nocte truenta^ Tode^nacht -^ 280. Qu. humo, 
8tetenz^q[iie eomea —. 281, avara st, iimara. — 2S2. Lunae 

8t. Luna. 284, Nocte relicta^ sie verliess die Göttin 

Nacht, in deren Gefolge-sie fuhr. — 285. jpo^w/^. sc. lyra. • 
286. Eiirydicen ultro ducendam; nam dare non fas, 

N, e. ifwitain d. e. n. 
294. P. iguQ^isse. At jvos in ^, i^^ —^ 295. c&ntra, in ad- 
versa regione, Ascensius. — 29B. nmnera st numina: die 
Oerter der sorglosen Ruhe, die ihnen ihr Vater Aeacus 
verliehen hat. — 299, H. r.' Perib&ea; ill, N. a^ 
- 300. Assidet öc. j,, s. q. gloria sortis 

Acer in excidium^ — . ' 

.89Ök Nach cum manaret kann nicht , viderit O^er videte 
fitehn. Auch ira videret wäre unerträglich ;natt. Ich möchte 
das' alte urgueret wagen, welches Pomponius Aen, IX, 773 
behauptet, und mit fulgere Aen, VI, 827 vergleicht. Erythräus 
im Register Virgil's versichert iirgit Jür urget in deii Hand- 
schriften des Lukrez gefunden zu haben. Aber besser ist 
verteret;. die sonst geschlagenen Troer wandte er jetzt, — 
2kH\ Ida st, Aequa — , 813, lacrtmanie %t. superant« — ,- 
' 317, Fulminis ut coeio fr agor int onat. Hicfurit ense^ 
Igiiibus ac teils superaM, 8, c, A« 
Er. r.: iile at Y. t. 
V, projectus A.Vi» in^tat. , 

821. Der rudere Aeadde Achilles freute aich, dass ihn 
Zeus also durch den Sieg der Troer ehrte: er, der bald 
darauf wieder in der Sohlacht erscheinend, den Hektar 
erlegte u. s. w. — 322. Darda«üs alte f uso qui s. c — 
325, Alia st; alma. — 326. Der besiegte Ajax müsste das 
Gesicht abwenden , nicht Ulysses ,' der Sieger. Aber aus dem 
Siege erwuchs Feindschaft, 
328, Pfl^Wio laetatur.— 

Jam CicouBiS ^ jamque atroces L. hortet. 

• 830, avidiß%i. canibus — , 331. ZawcZaea st. metuenda--', 

336. R. h, Graius p, t., Tr., ruenti. — 837. Hellespontische 

Gewässer, nicht grade der Hellespoilt. Agamemnon ging dem 

Tode eu^egea durch seine Rückfährt über die hellespou- 
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Ibdien GliBwigser nach llaiise. — 9S8, eofia ^MO 

Iromilktiiii, pi*o' coplis. Ita VirgiHus tIx «si iaquatw (?).1 

▼|[L Aen« H»564; XI, 8S4. -- SM. Iret in eve€tu9, v. 100;| 

844; - - - Nereide« undtf 

Signa datan^ -— • . \ 

9M. Süies St. So! üs: CSrig t. 87« — ft51<»: ZTfc eb 
hoc — •' 8S4. Aegaeaque. tt. Heraeac|ue, — 867. Y. L 
9,inepta aliitteraüos FUifmmtu ßammi»^^ prödtt' ab todoct« 
procusum yersum eise.^ Wenn aber der Held von der namme 
den Beinamen erhalten hüte? In der Fanritfian^tesehicke 
ward wahrscheinlich der Ahnherr FJimminf dnlieip lienaoni, 
weil er^ aus der Flamme einen nahen Yerwand^eii (ala pio 
Aeneas) gerettet hatte. Ascenstiia glaubt, jener L^-Meteiloi 
habe den Beinaiiien« — 808, talem st, talesl An ,fale wuchs 
ditb feigende «, — 800. lUie, Scipiacfa^que — • 
. . 8TÖ» Brgo qtfäm cm., quam die vita^ 
I - '■ V; s, üagant sub j. P. • ' ' . 

878. ----- andis, '^ 

Et tandem ymA^.dindtte% gomnia ventfe? 
' : ., 882. At St. et --• 884. jÄt st nbi — . 885. I. p. 
regementem; nee t. u. — 898,' ibi st sihi -^, 89S. La- 
piaem de tnarmore^ ein Gestein , eine Steinmauer voa mir- 
mornen Quadern. — 899. Spartia st. Spartica. - ^Ttctgxia; 
fennn, apiid Steph. Bys. — 404. Chrysan^Aosq^a^ — « 40& 
Ijmtr st pinus. Vibtunnm Tinns L. 
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' 3. Mor etum. 

« 

I, Die Nadit wird, wie der Tag, fanmer id sw8If bür- 
gerliche Stunden getheilt, die also itzt In dfer 'HefbrtlTchea 
Fflvgseit Ton längerer Daner waren. 6e. III, 827. — 8. Si- 
malus, ein fretgelalsener Signer oder Pächter ron griechischer 
Herkunft Den Namen ^i/it;Ao$ nennt Theokrit's Scholiast 
III, 7, und die Anthologie hänffg, 

15. Vorsehe u ea d. So auch Penelopeia, Ödyss. ÜSIj 47 : 

'Steckte dea Schlfissel hinein, und schob w^gdritai^end doi 

Riegel, 
Mit Torschauendem Blick, 

Ich lese 9 tlämi, des Yerschlosses, der Kammer: 6e. IV^ 803, 

, 18. Das. Maass war. ein Mödius, der nach der altea 
Bill bei Festus (Publica pondera) sechssehn Sesctaitea Weis 
und sechszehn rdinische Pfund .Korn oder Spelt enthielt: 
Sexdequimque librae in modio sient, — 20* aaridut^ fli. 
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ntditfe. -^ Ift. jtuio V. finei -^ Wi tusaa %t fa«wii ,r»;7( 
5. ftiiii tt. Hüne. — 49. Von solchen * rautigen JSlndruck«.i| 
idssen die Brotkttchen qnadrae. oder panes quadratL 

51« testu al. teata. Cato c. 74. Ea war bot. eine Stulpe 
a. Eben ao beschreibt Oyid Faat VI, 815 die alte «infiiche 

lI^ des Backens: 

/ ' f 

Suppösitum cineri panem foau ipae parabat; 
^trataqüe etat tepido iegula. eaua sohv 

Selber kodite der Heerd das Brot in urngfossener Asche; 
Hohl war der Ziegel gedeckt Sb er den wärmenden Gnmd. 

Vo cassa far quassa sti lesen ist. 

52. Fulcqnus Veataque^ Feuer und Heerd* 
56. carnaria^ Flelschwiem^ die Latten , woran das .§e^ 
aucherte Fleisch .hängt. DieRofuer )»atten daau einaü Sidtrank 
on weitschichtigien Stäben oder Ruthen oben an der Wand 
eben dem Heerde hangen. Juvenal XI^ 82: 

Sicci terga suisy rata pendentia crate^ 
Moria erat quondam feaiia servare diebtu. 

Rücken geräucherter Sdhweine, gehängt in lockerer Flechte, 

Wul-den nach altem Gebrauch ffir Feiertage gesparet. 

*■',.■ 

58. Der^Ba3t des Spa.rtes oder spanischen ^ Genstea^^ 
rard zu Seilen und grobem Geflechte giebrancht Dm Win*«: i 
er käse gab man durch ' Rauch Dauer und Schärfe. — 
2. Von dieser und andrer Befriedi g u ng s« Ge. lY, ISO. — 
9. Die römische Religion erlaubte an Festtagen mancherlei 
rescbäfte, die wir aua Missverstand der imsrigen verbieten 
der übersehen: Qe. I, 269. Bisponere^ nicht deponere, die 
'flänzlinge,^ oder jungen Blume vom Pilanabeete in geräuniigi» 
^rdni^ngen versetzen: Ge«.iy, 148. -^ 77. Man lese: Plu- 
ima surgebat crescens in acumina radix. — ' 79. Jeden 
eunten Tag brachten, die Landleutc ihre Erzeugnisse zur 
itadt, und riefen sie fus: Calpurn« IV« 25* 

93, -Der Mörser war auch bei den.Griedien ein ge- 
lohlter Cylinder von $tein oc^er Holz; wie Homer's Ausieger 
le! II. XI/H? anmerken, wo ein Erschlagener ohne Hände 
ittd Haupt hinroUty - 

— — wie ein Morser gewälzt im Getümmel. 

110. Die Alten hatten keine Schornsteine., Qe. 11, 242.^ 
>a nun der arme und einfache Simulus für rauchloses Holz 
lieht gesorgt hatte, so sass .er, wie Horaz in dem* herber*- 
;enden I^andhause, Sat I, 5, 80: 

— •-- ' Uterymoao non sine fismo^ 
Uda$ etfffi foliis ramo0 urente canUno, 
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— . — nkht frei des bedur&aeodeii Rauche«, 
, Weil noch ^änesGezweige mit Laub ifaKamine ^pbranatward 

11 8, Dieses M5r 'sergerieht, atich Knoblaochsmlfle, 
alllatan],* genannt, war die gewöhnliche, für gesund und ^• 
abwehrend gehaltene Znkost de^ Landlente, ' Soldaten uo^ 
Schiffer: welche sogar, nur yielleicht kögtlicher g^emischt, in 
leckere Mäcenas, xum Verdnisa des armen Horaz (£pod.3l, 
auf seiner Tafel duldete. — 121« Jam für hinc hat schoi 
Sjcaliger und Lucius. ..." 

123. Ocreae waren Schuhe mit Schienhed eckung, iin^ 
passteuj wie die Kothurne (Ecl. YII, 32), auf beide Fnssfi 
daher parea. Simulns, der sonst, barfnss ging", trug sie 
wegen der Herbstkälte und des Ackergestrauchs ; wie Laeite 
Odyss. XXIV, 228, 

T- — ein Paar stierlederner Schienen 

Trug er geflickt um die Beine^ dem ritzenden Dorne zur Abwehr. 

6aleru8j eine Kappe aus haarigen Thierfellen, die dem Jä^ 
die -wilde Katze (Grat. 840), dem alten Krieger der Wolf 
(Aen. VII, 688), dem Priester das Opferschaf dkrhot (Sen. 
Aea. n, 688). Sie sdlirmte dea Landmann auch. gegen die 
Sonne (Calp.. I, 7); obgleich sie der pflügende Simalus mehr 
gegen die Herbstluft» bedurfte. Eine ähnliche trug Laertei 
Im Herbst Ton Ziegenfell ^ Odyss. XXIV, 230. Hesiodoa 
rath seinem Landmann (Lb. 545) für die Regenzeili: 

-:- — ' — über das Haupt dir 

Setze geformeten Filz, dass nicht die Ohren- dir triefea. 
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1, Die Buhlerinnen mit gesticktem Hauptschmnck, die 
Tor eigenen oder ihrer Herren Schenken, hier auf dem Lande, 
die Wanderer durch üpplg^ Tänze einluden, Messen ^mh- 
bajae uiid Copae^ und kamen grossentheils aus Syrien. Die 
Klapper, den Tact der Musik und des Tanzes.zu bezeicbneo, 
bestand aus gespaltenem Rohr. — - 8, famosa st. fumosa. - 
4, Alles ,^ was folgt, singt die Tänzerin; nicht, welches 
lächerlich wäre, der Dichter . selbst , um einen Freund (eio 
alter AHisleger meint gar den Mäcenas) in das reizende Haus 
einzuladen, — 5« Nach abesse ein Fragaeiohen. — 6. Die 
Polster in den Schenken waren gewöhnlieh mU Rohrquistes 
und Teichkolbcn gestopft. — T. Sunt topia et eahßbuej nut 
Scaliger, st. cupae, calices — , 11. Wein aus der Kufe wv 
gemein ; in gepichten Krügen alterte er auf Rauchböden. 
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13. Et trepidana %t est strepltailB — . Der Garten liegt 
an einem Abliangf, und hat oben eine Quelle zum Wässiern; 

. auf der ferneren Hohe des Bejf^es hält ein S^shäfer im Schatten 
Mittagsruhe. Ge. III, 331.-*, 15. AcheloU fär Nymphe, me 
Achelous für Wasser: Ge. I, 9. Die liebliche Vorstellung,. 
dasB die am Gewässer wachsenden Bli^men Ton den Nyrnphen 
in Korben gel^racht isirerden,. war durch häufigen GebräucI^ 
schon in der ländüdien 'Poesie gemein; Ecl. II, 45. — 
.18 — 23. In den. Hundstagen, da der Römer den. Herbst 
anfing, reiften mit edlen Wachspflaumen und Maul- 
beeren auch frühzeitige Trauben. Die Kastanien sind 
vorjährige. An Lauben Ton Rohrs tan gen (▼. 8) rankten 
Reben, Melonen und Kärbia^e. Die Melonen hingen^ um 
nicht die .Erde zu berfihren, an geflochtenen Binsen, statt 
deren wir Ziegel unterlegen. 

SS. Et st est. r- J^* Calyhita st. Alibida. — 26. Veutae 
st. vestrum. Vesia ward einst, als Priap sie beschleichen 
urollte, durch das Ckschrei des Esels .aus dem Schlafe 
geweckt. — 28. ttariu st, etiam. Die Ulmenpflanzungen mit 
umschlingenden Reben, zwischen, wdchen man Korn .baute, 
schwirren am stärksten in den Mittagsstunden von südlichen 
Baum^rillen; Ge. UI, 828. Dass die ^idexe, die sich zu 

/ sonnen liebt, den Schatten suche,, ist Bezeichnung unmässiger 
Hitze auch bei Anderen. — 31. Das überhangende 
Weinlaub ist eine der-Lauben van R<^lvtten, y. jB. Zuf 
Erleichterung des Rausches band der Trinker um die Stirn 
eine Binde, mit Blumen geschmiickt. — 3Sf. Formosua te- 
nerae dec. — . Du Schöner, war eine gewöhnliche Lieb* 
kosung derBnhlednnen: £cL 111,70. — 36. Anne coronando 
Tis lapidi ~- . Das Lieblingsspiel beim Trunk war mit Tier- 
seitigen Würfeln ohne 2 und 5,^ deren man vier aus einem 

' Becher warf. Der Yenuswurf, der auch den Trinkkönig 
bestimmte, war 1. 8. 4. 6. 
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1. Zur Heindorfscheti Ausgabe. 

Seite M. V.U4- „Num, wie hfer, a-beTall (»)nwii 
Fragen» auf wefolie eiae TerneineadeAntwoit erwartet viri*^ 
VergL SaL I, 6, 36; II, 6> 68. — S. ll?. v. «. ,M^ 
griechischer Rhetor, wie Heiioder, eine yollkamw^^kt^^ 
nisa der griechischen Sprach^ hatte> wur iarihnkü 
Iiob.^' Nicht? Nur Lesshige haben dies Leb in unsererSpndK 

& 169. V. 18. ,, Bildeten v. 10-17 eine formliche P» 
renttiese, so wurde nach der besta9digen W^ ^^^^!^ 
Schriftsteller Boras dm unterbrochenen Faden diucfa eut 
Partikel oder 8on«t irgendwie wieder aufgeno«imen h^* 
Beständigen? S. Yirgil's Bienenkaippf. ~ 8. 182. t ^ 
,, Julia erlaubte der Vers nicht'' Horaz konnte sagea: k 
Haguä fiagtUa; aber dann war der Mann nicht beseichnet 

S. SOS. „Auch können idr seiner (Heusinger's) Meinoi? 
— Horaz habe diese Verse d.er schon im Publicum verbreitefei 
Satire hinzugefügt, weil er erJTahren, dass der 6niintna(ii|er 
CatO: die Satiren desLucillus ausfeile, oder diese Verse sei« 
dnrch Zufall oder Nachlässigkeit von einenr Abschreiber u 
Einem Exemplare ausgelassen, ^-^ eben so wen% beipffit^b^^ 
als den hie und da geäusserten Mutlimassungen Andrer' 
Wahrscheinlich hat der bitter getadelte GrammatteoruD tf 
tum dootissimus, der gewiss mit seiner Junkergelebr8aink^>^ 
der mühsam ihm eingebläueteft, in Rom Tiel zu lachen p"' 
f fir O^ld und gute Worte ' von den Buchhändlern erhM 
daas in So vielen Abschriften als möglich der Ajtm ^^^ 
Satire wegbUeb. Vielleicht auch Hess Hpraz selbst sieb er 
flehn, den Gingang au tilgen, ak schon mehrere Abschrift^ 
bekannt waren« 

S. 204. Z. la. ,,Dooh um wieder auf jenes ^rSdi»' 
kommen (ut redeam illuc) — . Worauf?" Auf sein wjigö 
Urtbeil ton Lucilius, das man ihm übel nahm: Sst. n*" 
S.848. V.70. difüngere, ^worauf sich im Sobol Crnq«"* 
Ed(Ü(fuqg mutare bezieht'' Der Scholiast erUirt 4i^^^ 
Cdifis i|£$su8> för ein Wort jukM aBtJqnl. > ^ 
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S. SSO; Z. S. „Bentley hat gezeigt, dasa latrare, insofern 
' es Von feigen nur bellenden Hunden entieliiit ist, in 
figurlicbem Sinne bloss von Eingriffen Neidischer und Feigev 
auf Bessere und Kräftigere geinraucht werden, konnte.'«^ Gibt 
es' denn nicht wackere Schutzbünde ? Yergl. Cic de Or«, II, 
220. — S. 3185. ▼. 26IS. Ne nunc, . cum me vocet ultro — 
„Voss: Ich nun, da sie selber mich iiS^thigt, Bin- 
gehn? Das fragende ne/wird nur als eneiftica jgebraucht/' 
Ne steht hier, wie in der nachgebildeten Stelle des Persiua 
y, 172 für €Mi, ni]> In unsrer Stalle musste ne nunp (qui- 
dem) wenigstens nicht fragend sein, sondern ausrufend. Und 
was wäre denn an für ein Gegensatz? . ^ 

S. 3S^. ><i ^* ^^3. „Die hier eingeschalteten Worte quid- 
dam magtiutiir addens deuten irgend ein Grelnbde oder eine 
Beschwörungsformel- an,- womit- dei^ Alte sein Gebet bekrlf-^ 
iigt.«^ Wie duole^l und matt! — S.MO. Z. 12. r. n. „Ab^ 
sichtlich scheint hier der gewöhnlichen Meinung widerspro« 
chen.*^ (?) -^ S« 860. ▼. 11. „Falsch zog man primim ala* 
Bestioimung zu aliud, und erklärte es dutcb eximium. 
Voss: Wenn die leckere Drossel) oder wag ein- 
ziges «onst — ^^ Was .«partes warde nian gdfc finden.' 
' S. 369. T. SO. OLaertiade, qniöqnid dicam, ant &itj attt non ^ 

Dtvinare 

AeÜnlich sagt ProperzTV, 1, 75: , ' ' ■ 

. Cetii feram certis auctoribus ; aut ego Tätes, 
' . Nescius aerata signa movere pila. 

S. 899. ▼. 07« Nach vive eiii , Ausruf ungszeicheii; vive. 
zur Verstärkung wiederholt, me Cedes Od. II, S, 19, und * 
Occidet Virg..£cK IV, 25.— 8.427^ t. 3. medio. die: „das 
convivium, ' wekbc^ oft. um Mittag anfing.^^ Nicht eben : 
grade,,am Mittags sondern, am hellen Tage^ TergLdie 
Anm. zu VirgH's medio aestu Gß. ly 297. Das gewähltere - 
da V. 4 erklärt der Scholiast bei Cruq. durdi die S. Gesner« 

8/ Zu Balten 

• 

OA. I, 18, 31. quam st. qnod. «*- 88, 11. ^expedi^i^. >— 
25, 17. hedera Tirens, heilgrüner Epheu; pnlla myrtti«, dun« 
kelgrSne Myrte; yergl. I, 81, 7; — 88, .la wdion, -^'^ 
M, 5. relectos. — 85, 40. Vielleicht Bfassagetaaotie Arabas*- 
qtic, wie Rhoetumqne Pholumque. — * 38, 3. senulus curae, 
naeh dem Cod. Bodlej. 

Od. lli 8, 3. tempera/o. ^— 13, a Cöleha. ^ 18, 30. ' 
Beeinsit at. revexit ---19, 15. leni st. levi. ^ ^ 

Odi m,. 3, 58. »mmIi. -^ 5, 15: trahenei*. r. 81. «0i- ^ 
repta. Schol. Cruq. et miiltae ed* •-- 10^ 10. retrö -^ »et«, ^i-^ ' ' 
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14^ 6. sacris et divlB. — 19, 87« Mhode st. Chloe. - 3 

17. hamW. — S7, 7. cm st quid. t. 69. 86. e ^ lider 
▼. 71. Vielleicht Dum »U Quam. — S8, fi. Statt ac neUeid 
o^ (tarnen). 

Od. lY, 9, -45. loqfior. — ft, 8. Man InterpungireAii 
aft populo, gratior — • 9, 25. Argivae at. argutae- 

18, 10. earmina fiatula, Deiectatjtie -— • 

E p d. y, 1 n. S. Ohne Parenthese« regia, t. S5. Io 
midoloM'«. ' 

Carm. Saec. v. 27. serraf. — V. 68. prorojc^.- 
V. 71. Curo/. — V. 72. Adpliea^. 

Sat I, 1, 88. ^^ st An, --* v. 106. nemo» 'ut- 

8» 20. a^ 8t« et; vgl. 4, 130; 6, 65. Der Schol. desCnf 

erklärt sed — . v. 25. mafe. — v. 182. To««or st. Satfli 

' vgl «u Virg. Bei, -VI, 7. .— 4. 87,. ^mei — . v. 88. quip« 

bet.aq., der den Tisch gedeckt — 9, 48. rjtnVtff st TiTims 

Sat. Ih 8, 55l p08t7tw -rr . r. 65. ftia n« off. goräkt- 
V. 79. afflgit. vgl. I, 1, 81. — 8, 13* Quid? tu st. tnte 
nach Rntgersius. — , v. 81. omnes vos, — . v. 96. msir^ 
rit— , ▼. 183. ocddts— . v. 141. «plendida W/w, tragisdia 
pomphafter Zorn. So splendida arbitria, Aussprüche tiü 
erhabenem. Inhalt — v. 203. Nadi Atridis ein Komma- 
V. -211. Nach agnus ein Punct. — T. 212. ' Tu Iprudens » 
ob tit cum adm. i., mit Bentley. — t. 230. (lui ^/«'^ 
Quid tmn? — ; v; 234. Tu st In — . >. 283. rtoidön 
maffnum? addens). — 4, 48. est st in — . v. 90. Inj 
Stellung memori referas — . 5, %, dolo^^l — ^'^' 
Divinare mihi magn. donavit A. — v. 87. mortua, crcdo,- 
T. 90. ulfro. — 6, 29. Quid tibi y. i. et quam rem agis? i^' 
V. 48, 49. Inyidiae noster. Ludog — spectavertY — Lusen^ 
V. 57. mirotur. — v. 97. Vive! memor — ., 7, 18. «^^^'^ 
st doctoT. — V.80. agit st alt, nach Cod. bei Cruq -^ 
mos Tobis ftomanis est. Alibi, unde Darus advenent, ^ 
mos non erat." — 8^ 29. aasi et st atquc. — 88. A^" 
90. edö^ — . 

Epist I* 1, 7; purgatam^ Anspielimg auf Wdss^^ 
deren Ohr Schlangen gedeckt. — ' 8, 46. eantingit st ^ 
git, hie. — «, 6. lados, Ludicra? -^ 7, 3. sanum rcctfi?« 
valentem. -^ v. 63., J^egat ille. — 11, 4^ ^^^^^11 
15, 16. DuMß St. Jugis -^. v. 82. donaree — W» ^^jj 
lector ego, ac tu — . v. 49. renuitque negatqne« — "'.j 
rixa^fM. Cod< äp. Cruq. — y. 58. abaia st abstes -— J' 
fiden^er —^.y. 91. Mquidi st. bibuli — luce st nocK 
y. 110. ne si. neu — ■. v. 111. j^ml^ st donat— . ^^^ 
mum mihi ego l«p. — r. 
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Epist n, 1, 118. Sole Tigil, pal. — . t. 178. vergl. 
Plin. a N.XIV, 18.— S, 08. Reniiw qiiod tu, jabet a.— . 
V. 162. senti at. sentis; vergl. SclioL Cniq. — 

Ars Poet 53. cüdent —. t. IM. J)im9 — . v, IM. 
Vielleicht aifaict^9 — . t. lOT.'/Micare ^»mentes — *• ▼. 202; 
juncta ist. besser als ylncta we^en des ihm eatsprechenden' 
simples — ^ v. 270. nostri st. vestri — . v. SlL'iZu der 
Anmerkung des Schol.: ,,Meiiaiider cum Fabulam disposuisset 
etc/^ So auch Lessing von seiner noch nicht ausgearbeitetea 
Braut von Corinth; „Mein Stück ist fertig." — v. 339. Ne 
st. Nee — . V. 355. t/^ st. et — . v. 450. Aristarchus. Non. 

8. Zu. B eilt ley. ' 

Od. I, 7, ""12, domus Albuneae, silva Albunea; fluvio 
cognominis. Pind. Ol. 11, 16: otxrifxa nora^oV' *v. TTarton 
ad Theoer, Id. 1, 61. — 1#, 8. nonne vides . . , tit gemant. 
Ernesti ad Callim. Apol. 4. Ov^ oodag: refertur non modo 
ad knivevas, sed etiam ^ad Tcvxvog deldei, tit apnd Horat^ 
Nonne ^vides non soium ad nudum latus ^ sed etiam ad ge- 
munt: quod non debebat Bentlejum offendere. Zeiigmatos 
hu jus multa exempla apud i)mne8 ^criptores. — 22, 15. leb" 
num nutriXy 11. VIII, 47: ''lÖnv nolvTtiöaxcCy fif]T.i(}a -d't}' 
goüv. — 36, 17. put'rea oculos, Theoer. Id* XXIII, 8: oaawv 

ALTZCCQOV aÜMg. ' ' ^ ,. 

^Od. II, 6, 10.' Galesus ist jetzo ein kleiner Bach, 
welcher in das mare piccolo fliesst, eine Art Ton Meeriiusen, 
den das Meer hinter dem jetzigen Taranto formt, und wel- 
cher zwei Theile, vermittelst einer Erdzunge, die denselben 
zertheilt, fitit. Die sonst' so berü{imten weissen Schafe, wel- 
che in dem Galesus gewaschen wurden, und denen dieser 
Fluss so hold war, sind jetzo hier ganz ungewöhnlich, und 
man hat lauter schwarze Schafe, weil man gefunden, dass 
die weissen von. einem gewissen Kraut, weldies in Taranto 
sehr häufig wächst, sterben; da solches den schwarzen hin- 
gegen nicht den mindesten Schaden thut.* Riedesel's Reis. 
durch SicÖieri u. Gr. Gr. S. 210. ~ v. 17. Man kann nicht 
gewiss entscheiden, ob Aulon ein Wind, Fluss oder nur 
die' Gegend dieses Weins gewesen; Der Name fat^SMIg un- 
bekannt, da den Tara und Galeso Jedermann ki Tarent Ireiint; 
vermnthliüh war es ein Hügel, wie der möna FalQrmis, wie- 
>rohl jetzo. aller Wein in dortiger Gegend in der Ebne ge- 
baut, wird. Ebendas. S. .215« .• . ' 
Od. tu, 1,^5. Philiscus Tliebanus apud Stobaeum Serm. 
LX. p. 33: ' ^ c 
Jonkoi ßaaiXijav düiv, 6 de ßaatXevg &ecSVj 6 
Oeog 'Avdyxrig — 



256 



Grotio interprete: 
Re^es •nperatant subdids, Di regibiu, 
Neceasitas IMs — 

8, 0« jir^ qaippe ipsa bene recteqne vivendi virtofl m Tete- 
fibna definlta eat Augiiatin. dT. D. lY, 31. — 1^ 7. Simd 
wiäeo«. 0?id. Trist. III, 12, Sl: 

Nunc, tibi pe^rifiisa «si Dleo KAeiite Jiiri^tiui, 
Deftaaoa artna vlr^ne tliigait aqua/ 

24, 48. aurum inutihy dx^€iogj maxime nequam, pem- 
cioBiia, detrimentoaua. yid. Clarke ad IL II, 269. 

Od. IV, 0, B. Titga^ tafiar^ rapem. Um foemime fr 
ctre» ut 4Xxe7p Od. XI, ÖW| pwftä^i/if XVI, 'JLM^ f^^ 
rMah. <--^ 0, 28. Levis Jgfimi^ fnberbifl, Xitog. ^rld. Wartn 
ad Tböocn Id. V, 06. ' 

B!pod.'4, 1. aortitOf beneflcto natorae. Ex graecd Moloc 
formatmiu Sic Od. XX, 171 : ovS> aiSöVQ fioigap e^ovaiv,- 
Id, 66. quorum ac ferro dtimtonim. 

$at. I, 4, 1. Eupoliä, TJd. Loofin. de Sablim. O.XVI, I.- 
e,.81. lat nicht lU die Erklärung von e^? — T» IL Heber 
das doppelte int er vergl. E|rnestriu IL Y, 769. 

. Sat ili 5, 59. 6Ö. Eii^städt sie refingit: . 

Laert.,,q». die, a. er.^ «ut non 
. Diriiiare iiitM fiiHfnus douanit Apollo, ; 

Stat 'qpildem pro dmiat^ quöd SohoL Croq. liiterpretetiir.iDil 
adfito danavft. Tannen magnopere arridet iHiec Mrreeü«. 
cr.Prop.IY, 1, 77; Ovid.Her.XYUI, 189 ; Yiqjr. Aett. X, MI 

Epiat I, 1, 57 — ^'59. Daa Ton Bentley v^rmLÖfoit 
Sed quadringentis atatt Si, sammt der Uli^atelliiiig^ die ci 
erzeigte, kam aus ^er construirenden Dolmetachuiif in da 
Text. Pie gewöhnliche Anordnung: Si quadringentia -^ Est 
animns tibi 7-, welche Mer Scboliaat des Cruq. 'anerkeniit, 
ist i^iel stSrIcer durch den Contrast: „Sei noch so edel n 
Tugenden, du biat Pobel.'V— 18, 15. risatus st. rixitnr, 
in der Bedeutung dea. Präsens t wie hortatus Bfters for bor- 
tana, aelbal bd Livius. 

Epistll, 1, 179, T(^v ovSiv km arpvQov oq&qv dviiSVf,» 
GalUm. Dian. 188; dd. Pind. btW YII, 18, / 

An Poet. 896. mmerabiUa. Sic Theoor. Id« X¥I, 87, 
ÄQi,&fß^T(wq yijfvo svaQi^f4>7JTovg y paucaa. Stat, Tl^eb. lUi 
163, Numerandaqne funera pasd« 
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Iiili. I. Eleff. Sr 0. ptot ^ «aat* — 11. «£ It «L — 

8. utlm« peifücmt^ p. JapIlA's, ^ : 14. caa<|R<.— EL 8, !&.■ 
^»r, at. conor. — SSi Qmainqti», — ■ JCL 1) 27. nottr» ai 
OBtri. — El. 5, 2i Amor. ~ Kl. 6, 17. dedita tL debita, 
itt Fruterlus uo^ dem Cod. Cfmnel. -r- 

3. ^f 8t. Et. — 84. Mo(« st. Tot». -^ 
1 7, 21; Tum §1 Tunc, wie 9, 19; 14, : 
3, 19; ^1, 20{ 34, 10. — Ei. S, 7. «u{< 
I. 2V* iit. Nee: — , 15 — 16. -Nach der 
:lirifteni Mgue-ego etc. Quom tibi etc. 
elem etc. — 15. ^ätiarü. — 21. Gomitdii 

ae. — 4-S. Hubduce^. . — EF.' 9, Ü8. Ämot 

lamu. — 81. et nach potmnt. -~ 82. IctIr? — . EL10, 18. 
iroTM Bt dolorefl; — Ei 11', 6, gxtemo «t, ottreiio. — 

9. iaiant l. dißpiAlmt. — El. 12, 9. lävidia« fuimua! — 
1. 13, 20. di^ae Kt. dl^na. et. — 3Q. ^tw^ciinque. — El, 
i, 5. &c,tnmM Bt. Iwstefnfti. — 21. misvna ,tt..' »erM, hr' 
).■ iftiüa 8t. Mut«. — , , ' ; .,,; ... , 

. EI, 16, 18. graviM -;— quere/iu. — liylongia — «- 
ihiis. mit Scallger. — 88. Irato dicere pota ^oco; mi^ 
eiusius. — 42. ßsa gt. ulxa. — mit Gr^nus. — El. 17,. 
5. Cassiope esttiitelanavlB, melitu aU leviua. — El. ]8,.2Q. 
üa Bt. ficta — mit Helneiui. — El. 20, 10. y»gi. — 18. 
trbida at. frigida. , — 21. placidta. — Öl, cesgU: — t. .&3. 
tlua, l e, te tiieiu, tibi profideiu. — E). 21, 9.' acta Bt,. 
ccai — El. 22, 5. I>iBGbrdis. ... > . ., 

Lib. n. Eleg. 1, 11. somnua et. «omnutn — . 4?. lai^ ai 
Ttur altertf vivo, jnlt UpsiuB und Muretiig. — El. 8, 11,. 
Ullis Bt et BanctU. — EK 8, 10 — 13 ia Partntheg«'.' — ' 
0. stmt 9t «int. — . 15*.' papiäa Bt' ptiella. — 11. g«om st. 
aod. — ß% C. Erimii n. p. d«qiia aids. — 24. Om^ätu 
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augustum bt' Aareus arf^tum. — 26. Haec tibi ne« — 41 
esemplar st. exemplo. >- EL 4, 19. descenifo«. -^ EL 5, 2L 
ceatem. — 21. Sc. ig., tua quodfitingtiam deleverit aetas.- 
88. Verba st, forma. — EL 6, 9. pictae facies. — 18. o. a 
laedent tibiidum, cf. 15, 1 und Tib. I, 6 ,33, zu wdc&ff 
Stelle ia den Anmerkungen mehrere Beispiele von IMchtk 
achtung des ffiatua int vierleii Fuss gegeben werden.— 21. 
Aurae. — EL 7,. 8. miwe «t, amore, -*• 11* caneret tibi, Q» 
thioy somnos. — 19. Quod mea ai teneracy mit Heinsius. 

EL 8, 30. tectia st. thecis. — 81. fuga ^ractos. — Hi 
15. Quando ibi — . EL 10, 23. culmen st. carmen«» — EL U 
17. mora st, nox. — 187. sequarh, -^ 53. Adonsfl. — El. H 
1. e»t gestrichen. — 80 ohne Pareütlröse. — EL 15, 53. 
speramus; — EL* 16, 46. Qua -^ qua stJ Qaae — quae. - 
El. 17, 15. Nee st. Nunc. -1- EL 18, 5 und 6. candeat - 
faciat. — El. 19, 5. brietur. — EL äl, 3. yideai'. — 12 
jE)ecta est ; tenuit — domum. — EL 22, 1 und' 2. Frag^ 
aätze. — 28. Amor. — ''38. quando e,sty non sinat. — fe 
Q. r.,' ceu n. noverit, llia yetatl — EL 23, 1, indocti. - 
0. Qampo. — 14. ^imore. — . EL 24, 3. audore st. * surdo. - 
. 8. ürerer. — 29 ohne Parenthese,— EL 25, 2. tei;cW: 
qu. s. mea, saepe veni. — 17. quiis st. qni, mit Hein^as. - 
26. arte st, ante. — 35. Haec st. EL r- EL 26, 3. Aorea 

fuum —^ — vexit ovis. — 9. Teque sL Atque. — 28. ohc« 
Parenthese. — 41, unquam st. usquam. — EU 28, 33. - 
poterit, conjux, — . 55. aliquo ni, erat — puella« — 57. ei 
gestrichen.^ 59. c/imissa. — 62. iofoe st, redde. — EI.2S. 
Ä9. i^imissä. — 41. ejector st. excludor. * — 

EL 30, 19. At tu sL Num jam ~. 86. jtigis! — 27 
adspicies ^. EL 81, 9. cläro st. Clario; TgL Sen^q. OcL794: 
Claro roarmore. — EL 82, 6. Lanuvium sL dücit anum. - 

7. ^iiocunquö vagam. — 25. tts^ st. te. -^ 32. est gesto- 
chen. — 85. Pari«. .— " 41., atuprorum st. studioram. — S 
u. 53. fuit. Sed st. Et. — 54. aquas. — ÖL, seu «s st 
sive es. — EL 83, 22. /er faciamus — .,EL 84, 1. «mori- 

8. est gestrichen, —r 83. Nam st. Non — . 84. JPiuxerii st 
Luxerit -- .~ 41. ei Aeachyleo st. Abhilleo — . «3, reataten^ 
st. restabitad ^— >- 55. est gestrichen, — 75. sua-^- avena — 
83. ^nimua; auf ai minor ~. Ol. paisua st. Gallus — . 

Lib. IIL Eleg. 1, 9. Fama — • 10. iVota ^-. 22. Ho^ 
nos — . 29. aub 8t siiie — . 36. ipae st. esse — . El. 3, 1. 
deliPtaae it. detinuisse -— . Kj. 3,' SS. rura st. jura -. 
£1. 4, 3. viri nt. Tiae — . 13. onerato« — ipces — . 14. Je 
«'Tulgi plautftf --r. 22. ipediu sL sacra — . EL 5, 15. miscc 
hitur umhria; — • 18. Parcae quaelp. acta— .86. igne ^^ 
imbre ^. EL 6, 20. Impune eat servo. -^ 28. anguiöw «t 
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inguibus — . 80. Clnctaque f. I. t. vito -^. E». t, Sil— 24 
lind mit Muretus und Livinejire hinter v. 38 gerfickür wer- 
fen. — »S. Qua — aqufl«^ — . 27. Etfi^t üt — . 29. cur- 
as l€tl conteante — ; 41. fle^at —.50. Eflfiiltus — . 61. 
idfli^r — . El. 8, 8. Quum st. Dum. Dazu die Bemerkung: 
Jutira procellis, pro, quum proculisti; cf. ffl, 8, 13. — 21. 
mtaorso —.El. 9, 12. väria st. parta — . Ift. Partus yinl 
licat ärie — . 20. ^eqnitur —. 89. arces »t. artes — . 40. 
lecimo— . 42. arcis. — EJ. 10; Ih. primum st. prideiü ^, 
86. aurast öra -^. 28. gravius st. graribüs — . El. llj 18.' 
jumdamst. contra — . 26. subdere st. arnrgere — . 2T cri- 
ni«a — , 80. pel! st Ejt — guos, — . 68. At Decius misso — . 

El. 12, 10. sibt st. tibi -^. 12. aurato st. armato — . 
18. mae nt. tuäe -^. El. 18, 42. Pr. wesf/i« t. benigna —! 
il. «rwö str ora — . EI. 14, 18 — 16. In der Ordnung Et 
nodo cet. Qtialis Amazon, etc. mit Canter und Scaliger. — s 
ai. 16,' 15. iter st; equis — . I6. Amor — . 28. haec st. 
luc — . -29. hümer ign. cumutis — . El. 17, 2„ pacatus st. 
lacchato/— . 8. ad st. in — .10, aut st-Tcl— ^. 18. utrifi" 
jue meUTä st. utroque-modö — . 24. tracta st. grata — . 
Sl. 18, h:Chni6u$ ^iib umbr.-q^ - alludit P. Ävernö . — . 12. 
im^lexum -r-. El. 19, 10. rapidae st. rabidae — . El. 20, 4. 
Tantin^, i/t lacrimeä — mit Hdnsiui^. — 11 — 14. In der 
)rdnung: Nojp wnÄt cet. Tu quoque cet. — IT 1i. l8 in 
Parenthese. — El.* 21, 4. Amor -^\ 19. Lechaet — . 21. 
nfferre, peded — . 28. ihea lintea st. me lltora — ». 8l. Et 
t. Aut — . * El. 22, 15. Et qua cycnei vis -:- . 26. lympha — , 
16. Sinis — . El. 23, 20. diraa st. duras — . El. 24, 12. 
ateÄör -^, 18. Yulneraque ad Sanum -^.~ 20. Exciderunt — . 

Lib. lY. Eleg. 1,- 1. quam maxima Roma — . 2. Aenean-^*-. 
1. Qua st. Quo. •=— 14: erat st. erani — . A^.-trepidus st. 
remulus — . 57. disponere %t. describerei — .* 74. Posei« ab 
nTita — . 124. Ut st. Et — . 187. patWe — . 141. dia- 
iusseris — . 149. c/educat —; El. 2, 18. pirus st. prius — . 
58. at st. in — . 89. curvare st. curare* — . 41. famä st 
jüra — . El. 8, 17. — portis mea pendent ansia Tota; — . 
J8. iste st. illcj — . 84. in clavos yeWem secta iuos," Dazu 
[ie Frage:, sectOy an pectine arundinis seereta? ut Ovid. Met. 
7j 55. — , 86. 'equtts ~r. 4l. pattida st. callida — . 58. raris- 
rue — . 67 und -68 ohne Parenthese. — • El. 4, 72. ahscis«o 
• a. miu. Hingewiesen auf die Beispiele bei Passeratius III, 
\, 8. Tib. I, 7, 18. OVid. Fast, t, 408. — 78. Pa/tlia — . 
)\. super ohruit — . El. 5, 19. pererrat st. perürat — . 20. 
erit sed. limpha viam — .* 28. Vßdant st. Frange et — . 45. 
^antiea st. brachia — ; 67. e^spirare st. expüt'are — .68. 
lergula st. te^la — . 72. clathra st daustra ^~. 

17* 
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EL 6, 8. tnqdi$ 8t cadls r-^. 17. AcÜtim •— . 7S. Blan- 
di^aeque — . 75. irtitet — • EI. 7, 5. Q. m. a. emequiis 
gomnus pend. — 11. Spirsntes — .28. inclamävit ennie»z —\ 
86. abjectam —.27. ^urvum st. furvum — .'36 ohne Pa- 
renthese. -^ 87. jit NoiB. arc. prodat — . 51. Fatorum n. 
revoluhile stamen — . öS. Tcrgemiiitt«que C9ini$ — — so- 
net:" — ;. Sl. Aamosis — pomifer — . Dazn die Parallelen: 
Ramosa; IV, 4, 5. Fomifer et popülifer Padus, Ov: am. If, 
15,-^82. Spercheos, TAe/t. I, 579. xori/vtjcpogov vdwg, Mosch. 
1ly.2. Nardifer Ganges, Grat. 314:. — 89. Hie st Hoc — . 
Ei. 8, 52. comia et comas — . 78. aperta -— . d2. rato st 
dato — • 85. lotoA. iterom luatrare — . 88. Deapondi, et toto 
^solvimua — '•. EL 0^ 85* F. e. ^rro circa resonantia — ^. 40. 
vaaias st notas — . 42: Accipite hunc! fesso vix mihi terra 
p&tet — • 69. Tcneranda — . 74. Sanctum Tattere. — . £1. 10, 
20. -Cui st 'Et — . 23— 26. In der Ordnung Cosaus at cet. 
Nee dum ultra ,cet — • 24. terna st pauca — • 89. Claudius 
a Rheno. -^ 48. J. v. velantibus inguina — . 47« haec st 
huc — . EL 11,'8. umbrosoa st. herbosps — • 21. juxta et 
Minoida sellam — *. 48. fuit st erat — • 45. est gißstri- 
dien. — 49. QtMiinlibet — . 67. F. t apeciem c. nacta — . 
84. tace st. jace -r^. 96. juvat — • 

Conjecturen. Lib. l. Eleg. 8, 13. Jt st Et — . EL 
11, 1. medicua st. mediis — .EL 18, 25« deaa st dies — . 
EL 16, 12. Turpi nee st Turpior et — . EL 20, 2. Quod 
st Id. — . 

Lib. IL Eleg. 8, 88. ille st illum — . EL 9, 18. flagranti 

corporo st et tanti corpus — • EL 14, 29. mihi st.'mea — • 

EL 16, 29. inhiarit st invenit— . EL 19, 82. mi st ne— . 

EL 26, 25. m^mea^— • EL 28, '38. H. t v. poterit, conjux, 

ign. I. — EL 29, 21. intro st ita die — . EL 80, IL At 

st Et ->. 29. Das erste eat gestrichen. — El. 81, 7 und 8. 

Das Komma nach Quatuor, — • EL 82, 23. pertendit st me 

laedit^. M. Non st Nee—. EL 34, l9. yuom st. qnoA — . 

''20. quam Bt quod — . 26^, Salve! st Solum ~^. 31 u. 32. 

Tu satius Mimnermi et muaam imitere Phile^ae; At cet. — ;. 

' Lib. IIL Eleg. 3, 4. dicere st hlscete. — EL 6, 3. tft 

non st. Nun| me — ..22. Atque qliam nullam dornt? — 39. 

-UDposito — . EL 7, 52. Et miaere invidam ^.. 57.Di'mari8 

Aegad, et quos — . _EL 11, 40. sangoi^st — . EL 12,. 25. 

lav^araque aUa st Ismara, Galpe; — cf. Hyg. fab. 125. — 

El. 13, 43. ^tiocunque — . ii, Sed st Et — . 51. Horrido, 

st Tqrrida — . El. 14, 5. Nunc pila veloces f. p. b. jactus, — . 

EL 21, 88. S^icjmoriar fato, — / EL 22, 3. Dtndymaque 

Arctoae qua sunt sacrata Cybebae, — • De Arcto monte Tide 

Is. Voss, ad Cat p. 160. 
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Lib. IV. Eleg. 1, I8L Annuori^ — / 78. Avergae ifantu 
Chariteg — . -138. Sed Yeneris puero futilia h. eriä — . 
El. 3, 21. antiquQ^st obliquo — «^ £1. i^ 25. blandita st. 
blandis — • 55. Hospeis sim patiare . — • S% in glossa addi- 
tum transUt in. Sic. — El. 5, 62. Osaa et per tenues sunt 
numerata ^utes — .^ El. 6, 45. Hei nim. r. audent prope, 
turpe, U — »EL 7, 28^ Ah st. At — , El 8, 6. Q,uem pe- 
netr«^ — . 12. Firgineia st. Virginia la — . El. 11, 66. 
Comul quo f actus tempore. 
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IV. ÖVID. 



Metamorphoaen. 

. liib. I, 5. terrae st. teUnd. — 14. Amphiirite ponitar 
hlc pro mari mediterraneo , quod ambire intrinsecus terras 
Pomponio Melae 'aliisqne dicitur; cf. v. 37. Virg. Aen. VI, 
58. — 100. gentea st. mentes, alte Lesart ;— 31 8* Hae- 
monioa st« Aonios. — 361. si te quoque pontus haberet, alte 
Lesart. — 386. tltnido rogat ore, paventi — , mit Hein- 
Sias. — 589. impukos st impexos, alte Lesart — 653. 
nivea st niveae. — 664. moer entern st. moerentiv alte Lea- 
art — 702. piacidum st. pladtüm , alte Lesart. 

V Lib. n, 78. Ecce st. Esse, mit Moretüs. — ISO. Amomi 
Saccus XV, 394 pro amomo nön siccato. -^ 128. volantes 
st vblentes. — 132. Effugit st Effugito, Vulg^äte. — 177! 
sed st. et. — 278. contractos^ui?. — 329. Jam st- Nam, 
Codd. — 398—400. Die Verse sind acht. — 4H. VergL 
Fast m, 817. — 429. ridet, ut audit — 482. Mit Hein- 
.sius: Neve truces animos per verba precantia fiectat; — '. 
572. cum st. dum. — 603. rapit st capit, C. Medic. — 672. 
ultima st. maxima, mit Burmann. — 681. onusque fuit des- 
trae silTestris otiva: Codd. — 688. rocubat^ cf. IV, 635; 
VI, 348. — 696. loqaetur, alte Lesart — Hl8.. adire st 
abire — .. 752. orbes st. orbem, Vulgate. — 761. Orci st 
|intri — '. 771. pigre st pigra, Vulg. — 788. successu nam- 
gue, VIviani Codd^ — 81 L tapore st. tepore. ~ 855. sed 
quis contendere. \ ' - ' 

Lib. III, 42. immensos aüua st saltu^ mit Zulichemia- 
nas. — 52. «^f'repta, Vülg. — 56. tergoris st. corporis, mit 
HeinsiuB. — 84. frangit st. figit. Cod. Palat. — 175. Der 
Vers ist acht, \rie 200, nach der Vulgate: Ut vero vuüus 
et comua v. i; u. — 230. Ohne Klammern. — 242. horta- 
tihus st. latratibus, Vulg. -r 245. et abesse, Vulg. — 300. 
Fulgura et fäbnen. Cic: Div. II, 44. c. 19; Senec. N. Q. II, 
13^ immiata v&n^t«, quae afSant'. -r- 303. Typho'ea, viersil- 
big. — 862. quae cum, Codd. — 400 u. 401 sind acht — 
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55d?'556. inermi9 — .eripie^? — 576. Ohne Klammern« — 
597. Ceiae st. Diae: Ceia teUus boc loco Co9, -^ 618. re^ 
gimenque st. requiem^fuec — . 631. oque^mero, mit Anderen» — 
638. Mare, als Pörison. — 675. Manil. V, 417 cum not. ScaL— 
€82. lunae, als Körper. — 694. himc, Vul^.^— 

.^Lib. IV, 61. Sed vetuere patres; quod non potuere 

y^tare, 
Ex aequo captis etc 
J87i Gegen Heinsius Vorschlag atqtd — .• Atquß fto sed 
saepissime occurrit. *-- ^04. Clymenet?«, Rbodosre, mit An- 
derep. — 207. Yielleicbt: Goncubitus; iuqw ipse iUo gr. ▼• 
lu . — 261. madidis st. nudis. Nudis novatum a Ciofano. — 
269« Yide Dioscorid, -f- 428. docen. Quidque -^. 437. Qua 
8it it., m.,rSt. q. dueat a. u. — 438. Obne Klammem. = — 
499. ]ii^\^i nova monstra, mit Butmann; vergLXIV, 499. — 
505: vergit st. vertit, mU Gr^Lvius. — 
597. Die Vulgate: 

.— — s — at iUa 
Lubrica permulcet^ er, c. draconi». 
635. premeia^ cf. 11, 688. — 667. citraque uttraque^ 
mit Hdnsias.. — 'liVi.,mism8 prß'ecepa st. fissum praepes, 
alte Lesart. — 724* paie#, mit Anderen. — 759. citharaeque 
st lotique, mit 4 Codd. — 763. Ist acht — 767. Ist unäcbt — 
Lib. V, 23. 25. ^tulUtH —. eripies! rr- 86. SpercAeia- 
denque. — 1^. terrae! — 237, immeri^i, alte Lesart — 
487. Twm st Cum — . 555. numero, c^oc^a^ Sirenes, eratis? 
alte Ledart — 573. fugae st. viae, alte Lesart 7- 588. ad 
humum st imö, Vulgate. — 613. Saxa per et rupes,, mit 
Barber. — , . • 

Lib. VI, 58. inserti st insecti, na.ch einigen Codd. — 
77. fretum st fenim, Codd. -7^ 206. turha,.cf. I, SS&. quae 
st quo,' Codd. — 201. Ite proeul, pracul ite nacris, mit 
Heinsiuä. — 214. ^dmoiura st. Adjeciura, mit Hdnsiu«, nach 
der Lesart des Leidener, Cod. AdmonituiiEi. 

215. Desine, Phöebus alt: poenae mora longa querelae. 
848. vetat^ cf. 11, 688. — 376, «m«« st. sint, mitMoret, 
ct. H, 568. — 454. S. m. dea cuHus simile$y similesque par., 
mitHeinsius. ^ 497i. u.. 532, Ohne Klammern. — 586. jural — 
588. gemxnm, Yulg, ~ 580. quid traiat mscim iUe^ mit 
Heinsitis^ — 6.Q6. Nach oculcf^ bloss ^n Koqinia. — ^WO. pr^" 
mrntem 8t.tenß^tem, Medic. .^ 67a f^rae/ö«^«^ rt. prp lo«ga, 
n^ Heinsins» -^ 

Lib. Vll, 76. frdctussU pulsus, mit Andern, — 88. Ohpe 
KbuHmem, wie 145. — 187. Sepitaeque st Immotaequ^ mit 
Hdnsius. - 807. Inna, nicht als Person, — 226.fJacipfU 
st plffcdta, Vulgate. — 282» Carpsit, Vulg. - 246. melli» 
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IrfiH^ttBiV ftlle Leflttrt -^ 2T9- nmytari maimore nu ^^ fW6. 
^fMtV h«« j^etidit iB.j milH^nsiini und Barmtnn. -*- 306. 
aS5, 99T. Qbne Klanfmern. — 410.^ Bi tfia 8t £st ▼. — 
fM* Duette, oomtniuiia renim st i. m;, Badi Heinsivs. — 
618. leciita et^^'Yulg. -^ 519. sine iUoi mit Schepper«^ — 
«[71. Stß: 580. 561. Ohne Klaimiieni. — 615. Est giyei»- 
mus.: fal$ß pro .^sbo. -^'.6M. AL Mas: Isse s. lu' Ae» A. 
ignei quod yeram; cf.VI, 11^. — 6M. corpora^XIV, 43. — 
630, Cteaeere d^^Mne at quod , mit Heinäiua. — 6^9. cL H, 
BMu — 68T. Quae- patitur pudar^ iile refart; ^ caeCera 
narratf mit einigen £öM. — ^100« saera st pacta^ ^Vttl^» — 
10i.piod pro guantum. Terent Ettn.II, 1, 8; Y, 8, B4. — 
106. cf. Myih. Br. U, 8 (46;. -^ 741. Maie paetus ego, 
male ^^M ad./ secamhim Ms. Maffei. -Meli«» ¥ideaiiir: 
Male fi<;tua ego^ roai^ paetus ad. (aber Bothe bemerkt, dass 
ego als Jambus nielit vorkomme)« — 

Lib. yiH, 157. thalamt^ Codd. — 17^^. nülH Mtperata 
st. nullis iterata, IIb. Spirensis. — SOI. gemimt 1. in aiis, 
Argent; — 807. strictiimre, Biirm. — 274. fhi^^m, Vulg. ^ — 
38» ist unächt, — «Ol. Ktmc sf. Nee, Vulg. — ,5S0. Nam 
mater manibm^ st^ einigep Co^d. -^ 589. soiiantia lingeitV, 
Vulg,^ — 536. refovent fovent, cf. VIII, 163. — 603. Hunc 
st Hanc, f)odd. ^ 605 u. 608 sind luiächt, —^ 609 d. 610 ge- 
liöreh den? Dichter, — '9d^ finire st. semel Ire, mit zwei 
Goäd,^ 701 iif 702, mit den meisten Handschriften: 

* '^tramin.9 flaTesciint, aurataque tecta videntur; 
CaeJ. for,, adopertaque marnwte teUus^ — 

703, tum st, cum, Vulg^ — @02. uiti st situ, mit vielen 
Codd;-.- 880, juve«^«,> -^_ . . 

Lib. IX, 62, .PfVertor, Codd. ^ 08 ul 99. Saud t. a. 
nticuitj^ d. C« 8, enim o. modo f. s. — 111. OhneKrammem. — 
178. hosiis st hosti, welches sich aus VI, 276 eingeachii- 
qhen, -^ 204. D^osl — 253, nnlliqne d, flammae, mit Hein- 
sius. --r 288. tanii st teeti, Vulg, ^^ 

Lib, X, 18. rfecidimus, Vulg. — 31. faia st fila, Vulg.-- 
166. vfvoque st viridique, Itfs. Boschianum. — 293. lumina, 
Vulg, -^536, Fine genus, mit Heins,, nach Anleitung der 
Codd, -T^r 5$6, tecnmf E2t requievit humo — . 584. quid at 
pur, Codd. — 591, „ tunioam talarem intelligit Heina.^* Mi- 
nimei of, v. 578, -^098; cf. Am. III, 6, 21. — 686. cupi- 
dine, non Cupidine •— « 9^^* 'l'<&mas<6iini , mit Hein». — 705. 
care, mih!^: mihi gehfirt au Effnge, 

Lib, XI, 29. iSreptos , Vulg, ^ 82. merito %t. multo. 
Cod. Gron, — ]17t rubens st fluens >-• 124. erepabant st ni- 
tebant, mit Heins. -^ 419, Ifgapit st rigavit — , 438^ kos st 
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hoc, Vol«. — mrdeiaOt, nM diductt: cfL r.41fa| 1B^'6«S; 
Tl.lSa.'--: 48a.Ardmj«ndiidmtid€m.,#hiieKomiiialflu^ 5^9. 
wbtesitni: texit suä, na[{t 1 Grenov.— 611. utque coloir «L itw- 
€olor^. 6«& solu^s»-^. 654. erom ffti lt. «najigoi, tnü M- 
deren« — 688. fuit st. ftigit, Vulg;. — . 1I2^ «omtnr «t MG»- 
rattt«, Vulg. — 714. novaia st. notäta, Codd. — IM — 788. 
Obne KkmmerB 794. pectore e^t- corpore, Codd. — 

Lib. XU, 4Ä. <w»% 8t.iiure, Vtilf. -^ WS. phidumy wt. 
yietam — . 999.^ Ex q. p. rtV est — . 417. BubeoBt» Et—. 
470. feram! -^ 472. meatemf'i? — . 499. superemur ftb ttao? 
4 Codd. -^ 517. ftfn ducat, mit Heineu — 

Lib. XIII, 40, nokut uMa? — 89. Emirma %t Comlnüs, 
Vulff. — 99. Costa at. rapta, Codd. — J86. fatetur st. Tidetur, 
mit 1 Bas. — IBl. soüertia st. facandia, mit 1 Gronov. ^ 
168. « peiat st. sperat^ ut, Vulg. — 186. Äfmo (eqotdem .... 
Atrides) st Nunc, Vulg.— 808. acta, oMen., Codd. — 894. 
oTÄe» St. wrbes, mit 1 Bononu -^ 888. Cime. Klammcrii. ~ 8M. 
m^cumque red. nit.^ • gestridien, mit 1 Palat« und' Helm.. *^ 
888. ctnferat st. craipaYat, Codd. — Ä75. t>o* st. nimo^ vAt 
1 Moret. — 879 n. 880. Ohne Klammernv — , »71- ae» sti at 
ut — 881. Dixerat^ cm^slu^*— 8»6b j^cjiiirf, atsieqilo- 
qae, mit IBinig^en. 

Lib. XiV. 84. Sic qttbqtie nU opis est Bnm. — 

adsitque, mit Anderen 48. Rhegion, ing;re41tiir ferv. ae.n^ 

66. rakie st. rabies, mit Heins. — m^co^rcet at. eofaaerent •*--. 
884. ancipiti st. Jonio, Vnlf . — sed se st sese, alte Lesart.— 
828. »ow regia st. jam. — 834. A. f. viri cos^jux, n. e. Q. ~ 
844. eoelum accepisse mdeboTy YvHg. — - 

Lib. XV, 798. Auditi «anctfe, e. v. w-, lucis.^— 81». 
$fifm; st» suus, Ms. 
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GRÖlfOFiVS. 



FQSS. 



coeperint, vereor, ne per- ^ gen^ desto, konuat es^iomal 

BQy^iitiu9 saeyiant. zyr That, sorge ich« wird 

• ausdauernder Uire Wuth." 

Sed Tarento tum in Italia atque 

neque soUicitare ' n. iile soUic Flor« 

18. ticti audiatia , . \ ' oudietia . J.F.GroiL 

16. militia duriasima LH. gen- miUtiae durisaimae L H. gen- 

tes semper tes, semper 

17. Bortiri jussi. Comelio. s. jusaia^ Carad. J. F. Gron. 



eodem anno 
18. Romani postquam 
19* ut Ask societatem 

lunicitfae praepWamus 



nondum J. F. Gron. 

Rcmania.^ pqstq. 
et aut i. 8. J. F. Gron. 

praeponamus i^mic. J. F. Gron. 



20, cujus and. g. eatf pr. a. con- c. a. ^l esset j pr. a. concilia- 

eilientur 
Sl^ ibi Garä eint 
^ proapera eveniasent 

28. alque ideo kaud minus 
23, q^oa et ipae 
25. plerisque incultia 

vultsj^t^e cum caede 
adciaaa res 

29. ult. ripam anmia atvois 
27. educunt 

auppeaitia 

ex loco, prodito fumo 
equitea 
instrtictoa 
2Ä. uUfo 



reniur 
L c. «ff»^ Ilor. 

proapere ev. Vet.lib. 

/^ttdf del. G. X F. Gron, 
quos et ipaoa J. F« Gi^on. 
plerisque locia ine. . Vet. I. 
multa c. a J. F. Gron. 

ad D. cecidiaae J. F. G];on. 
amnia del. 
eductia 

auperpoaitia Vet. librL 

ex j. ediio, fum. 
eqüitem 

fnatratoa Flon 

utroque üb. Gant. Jae, Gron. 



refugieiltem inaquam nan- tefug. e/ t» aj^t/a natantem 
tem ' 



attitudinem 
primua erat pavor 



altitudine 

primia, quöd v^t. ed., respondet 

r(25 ö6 ceteria»- 
ducenti Flor, et al. 

dmul omengt^ ' 

Jac Gron. Drak. 
p. i^er 
terrae eae ••• essoit (hoc terrae eaa ••• e«^e Vet. ed, 
ab Xauf . Valla) 

ItaHa^ , ^ 

J«ara Jac Gron. 

quod ea .... faerat . 

I. F. Gron. ex, JJpr, 



29. amplius ducentia 
simuijt^ omen 

30. pergere fVe 



alterum latus ItaUae 
81. ^rar Rhodanusque 

qu^d. ero^ .... futurum . 



I \ 
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GRomrius. 

sed. aä läevam 
noTosqne giir^tes faciens 



obK^ttä 

faciens iel. c J. P. Gron. 



82. cum bona pace ad Alpes Malina: cum b. p.incoL.,, ad 
incol. ..«perveiiit. ^ Alpes fenenit. 



3S. super caput 
disctiTTunt 



capita Vet Üb. Slgon* 

deeurrunt ^ Coj, 

quQsdam et armatos^ sed quidametarmatijinquervdmei 

Tuinae maximae modo,. masämae 'modutn . . 

ca/i^ji>Qrtf»t pecoribus (Val« capto cibo ac pecorlbua 

la) , ' ■ 

montams pr* percussisj n. montaniyjfT.pereuh%^tk.locam. 
loco m. ' / . 

impediebant J, F. Gron. 

fraudee^ing. Mor. J.F.Gron^ 
incomposito LIbri. 

soUicitus^fie fHU. 



impediebantur 

34. fraiide, deinde insid. 
composito 
sollicitus 
dum Guntatur Annib. demit- demittere se 

tere agmen 
perrupto , 

35. u£ cuique 
praecipites 
in jugis 

moeniaque eos tum 
arctiora 
nee, «j qui 



interrupto Glar. et J. IF. Gron. 
utcumque J. E Orpto. 

praecipue 

. y«^ö Jac. Gron. 

Fort, jam 

adtectiora ^PaL 

«t dtel. Jac. Gron. 

36. digressus d. ipse ••• Ti«en- digresso d. tjpst ••• Tigenduni 



dum. lyaud 
corruissent 

contihendo 
37« e^tam humäno c. 
etiam löcig 

38. amisisse in Tuurinia 

in ItaUam digfesio 
uUo Veragri 

39. otium etenim 



haud _ J. F. Gron. 

corruerent; Flor. pcnoSoaiv 

üicipit Tzec, pro Tie quidem^ 
connitendo T. Faber. 

et /«m 4[.F..Gron. ' 

et locig ^ 
amissa in Tat/rfoo . . . Itatiae 

degresso 
ulU Seduni vel Veragri 



entm Vet. lib. 

quia volentis f. a. n. veniebat tolentes ..» veniebant J.F.Groo, 

sicut uterque inter ge , uterque del. J. F. Gron., 

40. qiiam plures pene sane 

^ .quamne antequam tos cum antequam ... koste del. c. al. 
■ hoste .^ ' , 

41. Licuit, si voluissemuSj acl' Verba: «i voluissemus Llvlo 



'Erycem 
43, J?^m sie 

quid est, cur ilU 



digfna sunt. 
QuumHic 
quo 



J. F. Gron. 



/ 
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44. nuUain9iiom^7i^tiiit...aGriti8 

' daf um est 
ftS.maotftflset. ^ 

47. copias trajieeret 

ytxkiiniile est, utjam 
40» ne quis moram 

^i erant 

51. captwique et a eongule- 

52. major tarnen hoBtiuin Ro- 

manis 

54. ad'destinatum locum 



ad hoc raptim 

ut vix anaortitii etc. 



55. leiyetn armaturam 
divi'sos elephant09 
Caniul effuaöa 

56. media acie in ettr. ' 
additus quoque 
praesidium Uomanorum 
Trebiam- trajieerent 
genifiKite Poeni 

69. medius ^%tnA 

60. ferociores ^aifi g^entes 

61. perditaa res ad Scisnm, 



Sig^on. 
J. F. OroD. 



nidlum contemtu . i äcHua l^e- 
tum d. e. Andteas. 

mactasset,; - 

trajieerent 

etiamai 

quid 

uti 

captique '- 

maj. ti quam hogtltim, Roma- 
nia: sie XXIII, 49: sexa- 
^nta<.ho8tf«f7t ..\ Romam«. 
. /oc2^m del. c. al. „Demjenigen 
gemäss, was schon vorher im 
Rathe beschlossen war.^^ 

haec c. al» 

Legendum; ut v.'a. potentia 
easeij simül tossitadine, et, 
procedente jkm die, fame 
etiam, de£icere. 

levemque Vet. Kb. 

diveraoa J, F. Gron*. 

effuae 

e media * - J. F. Gron. 

addituaque J. F. Gron. 

Bomanofum deL J. F. Gron. 

traficeret 

Poeni deV Gebhard. - - 

Melius foret: e mediia c. . 

Fort. fer. etiam g. 

ad Sctaaim deest in quibus- 
dam, et yidettir adjectum; 



LISER 

2. trahendoque delectu 

limo inim'ergentea 

Gilli qui 

aut Corpora 
8* Fheatäaa petena^ med. Eir. 
agro 

5. impetus/ae^t ^ 
cqptua ad rem ger. 
ut in iua 
ordinem daiat 

6. perapicere 
omnes eor^eeit 



jcxn. 

habende « c. al. 

emergentea ' * 
qui del. J. F. Gron. 

neque aut Perizon. 
a Eaeaulia medto« filtmriae 

agröff 

capti J. F. Gron. 

f actus c. aL 

nee vi JacGroo. 

dat ' c aL 

proepieere Vet. Hb. 

corgecti c. äJ. 
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li. uti in loca tutn 

navibus. quae 
13. aniino» Moinänortim 

prudentiam. quidem, nen 
Hm dictatoris 

parfbat in imperio 

13. abhorrens os ab Lstinor« 

nominum prolaiiüne ' 

14. tum prope de inte^o etc. 



pecörura modo 
15. sed jam etiam • 

effuso rur9U8 cirrsn 
IQ. equitibus/a^j^t^e ad lacea- 
isendum Mortem carptim 
e^ procura. . 
17. cum ^majore tmtu 
18. » Fabius mediia 
abstinehs 
exacta * 

ßO. Nee t. m. pfofectas oma 
praetervecta " 
/81. soeiorum Romanoram ad 
populandum 
aKo vertit 
04. Jamque artibus Fabii etc. 



interventu 
. novi subsidiif tamfuam., 
" veniente '. 
26. persaepe in senatu 
crederet,' ut 
quorum neufra 



Se in tempore 
occidisse, ducere 
ipsum institorem 
26. Is juvenil, übt etc. 

80. quo fando posstim, 

81. ut dictator pro dictatore. 
^ dicer^tur 



ross. 

ut hi J..f, fifroB. 

navibusqucj qnae J. P« CFron« 

Romam$ • c*-iiL 

novi- dueiafia ' J. F* Crroit 

• * * • • 

f mpar. erat Jac 6f on. 
abeiprolatione M. J.Fitirron. 

Legendum Tidetur ; tum prope 
de intepo ab duce^ aedu 
' iionia aeeenai.: quiewitat 

mofe c. aL 

et -^ 

rursua del. 

equitibos ad laeesMndui ho- 
stem, et carptim pfociirs, 

cum majore muUo atrepitu 
medius i. F. Gron. 

absiatena , Cod. 

extractä J. F. Groo. 

orae' praeterveetae 

aocioa Romanorum depopu- 
latum • J. F. Gron. 

avertit J. F* Gron« 

Dumque partf^exercitus aberat^ 
jam ferme urtibua Fabii 
äedendo -^ 

adventu ' c aL 

praeäidüj cum • • venientia c« aL 

•> .' 

et in 8. c. al. 

crederet, ^^ ut 

Qtmmnetttra: nialrfqirismallt 
delendam, tamquamrGlossa- 
toris Tocem: praetor e. 

Se et in temp. J, F« Gron. 

ducere deL 

Fort, ipsumjtte 

Ig jnreniB, ar^rum (Cod.) et e. 

. g. q. pecnnia, an a p«tre 

Fort, quod 

ut, ^m pro dictatore eaaet,^ 
dictator crearetur 
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S9. ««Imim inopia . 
83. hq bmgmgua qniAfm 
14..^ Q. Fabii apibus 
; Uiemm luibttunim 
30, in Sabinis caedis^ aquas 

Sa Jam.nwe locatus 
89. üt ego contenuendo 



infettaiiiqne ettea «lU 
, . Teritatem laborare nimia 

intentusque aia 
41. ac procursu magia. 

1^ conyallem, medium 
48. damore ario ^ 

46. Ante cetera» habitua 

47. GalUs Hispanisque 
46. qui ea parte praeerit 
40. diuh et tibi 

Etiam aine hoc 
et eMmc inori 
aut aocusator eollefae ex- 
sistam^ ut 
50. alterius marientis pr.' t. ex. 
fuit (a Lipa.) 
irapetu animorum, quod 
ingen. 
Sd..nüUo yeriaa, quam 
34, iiaqüe guccumbam 



fecero 
65. perouttctattdo, aliquoa j»ro-. 
fectos ex fuga, passim 
disaipatoa, forte rdEerant 
rai^eiditi infperii 
bl. Gonseptum, ibi 
58. socüs, eo8 ^ 

50. extolisse velim videri 
Sdd iliia e^ bonia 



■ 

inopiae 

,bmginquae ' ^ 

atque 

liberum jus hab. Kuben. 

An meliua: Sabinisy eaedegue 

aqußs? 
togatus Miiret 

et ego c, J. F. Groo. A infira: 

,,Sed ne adversua ie quidem 

gioriabor.^* 
UH 

An: inimicitiMf 
eis deL 

Fort, es proc-nu 
convallem et medium. 
e^hlato . c aL 

Sane et aliua hab. 

Fat J.F.Gron. 
QdlU Hispanique 
laeva Sigon. 

et deJ. 

hoc J.F. Gron. 

adhuc Aeh 
exaistam^ 4it deU J. F. Gron. 

alterius mortem -pr/ 1. e. Juit 

J. F. 'Gron. 

quo8 

Fort. nuUa 

itaque ne 8uccam)iam — • ne- 

que adgrediar, pro: ne ad- 

grediar quidem. 
faciam 
percunctando (aliqnos />rofec^o 

ex fuga passim dliaipatoa 

/ore) ref. - Jac. Gron. 
imperii del« 

Jam > J. F. Gron. 

8ocio8 . • Brak. 

Pro videri repono verum. 
„Sic optimi. et sensns ex- 
\ poscit^* aif J, F. 6f»noy. 

Immosi esset: ^eAetüUs... 

et nobis ' « 
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cRwtonvs. ' ^ f^o^.- 

60. Femlnas ... * necessiU« in Yocesr in fato Imporltina« vf^ 
foTo . ' - dentiir eocturbandte 

dum patria est, cum ciTes dum Coi4 

61; refatum ad aenatum eat« relatumque ii« g» ee^ . e, a], 

LIBER XXm. 



1« eästra tapia ae direpia 
. SUPtio ' ^ 
Trebius 



Statio Trebio J« F. Gron« 
jTre^aW.del. 



8. de hoc sententia sit data, sit* J}ai0igitur pro J.VMron. 



Eligite pro 

obcurrekant > r 
4. adüUari 

008 cauBsas 
' parti ade98e 

lOem 

et quodf qmmi militar^t 
7; pur^are yellent ut 



To eligite Riiaquam iaTe« 

nitur« 
obcurreniiit 

adfiuri Ubrl 

ejus ' , c« al- 

parati esse c* ah 

in Ute c al« 

quod\ deL 
ut deL 



8. intertuTbtiiionem cauaäante Malim conqfserente^ e msitig^k 

lectionis quaereret ant^. 
0. ut sacratis de inensie «•« ut sacratas ßdie manu$ ••• 



armarei^iir? 
10« departatuß < . . • ^titim eum 
11« Piotor iegatue 



annar^im« . Jac. Giron. 
Fort, deportatur • . • • fH^ cum 
legatus deL 



gervataquei i^m« metitis %. e lucati mt^ilum donum 
donum * 

14. exercitum traducit: ef ut et dd« 

15. Neapo/tm qu. NoUrni non iietipolisini^otaomissa Vall?« 



eensensus adteriiatae • 

16. bello ^eata sit 
vincentibus 

17. Capuam^quofue reeurrat 
et affis aggregarent 
pro certb habuere . 

19. qoum hoates obarassent 
20« ^i^fim obsiatere malk 



conscietitia tentatae J.F.Gron« 

Sit deL 

aL vincere aoUto; utnunque 

ioterpret^ntis« 
Fort« . Capuße oriretur motua 
et, aliis adgregantibus Crev. 
haberent Sigon« 

hostes deL 

Quibus quum c, aL 

JSe ias(UaM..4 retinuerunt Relaxata.*.aetenueruntVhx\ 



21, Reaponaum utrieque ^ utrique /^ . Flor. 

j«a(dqae Ipai» claasib. . • cen-- jussique, ipai classib. . . oansu-] 

eulere lerent ^9^* 

4 manti arffentl quantum - Cod« 

^ - ^ i8 
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23. e quibus in Patres 
suadere 

«I Patres . 
2i. neque dictatorem se 

24. ooiisules crearentür 
Yas iis erat . 

25. Hannibalemque adtinet 

26. Cttt multum 

SO. ut qui pulsis tandem 
31. quem maxime Yullis 

Cumani essent 
33. Postquam tertia jam , 
cum Poenis 

38. \iginii parataa alias 



VOSS. 

in del. 

-8e suadere ' . c aL 

Fort. qttihuB % qu^is Patres 
se dfel. Si^n. 
Fort, creantur 
etat del. J. F. Gron. 
attineret J. F. Gron. 

quoad Cod. 

jam ante J. F. Gron. 

Fort, quod 
Fort, fuissent 
Fort. Postquam tertia cum 

pugna, tertia victoria Poenis 

erat 
Fort, parafidas 



^a. missum nohis erit ... öd-- enY del. — ademerit Sigon. 
emeris 



44, mutanda fides fuerat 
Eo die 



fuerit 
Num Ideo? 



J. F. Gron. 



45. Nola oft eodem . . . inatare Nola, eodem .... instari 
4:6. latus Aatus - 

47. quam safts ceriam 

48. legiones ei^wm 
^{fa die vestimehta 



datus glossa videtut. 
veram esse s. verum satis- 
qnüm 3. F. Gron. 

c* qua die s. quaqüe 



49. mlHtaria signa, elephantis milit. sigha, Vll elejihantos, 
quinque . . . potiti sunt quinque pccisis; trinisque 



1. in potestäte 



... potiti sini. 

LIBER Xxiv. 

potestatem 



libri tnel. 



2. diripi z?o/e&öw^ . . ; «per« Jflw^ volebat ... sperabat Flor- 

8. ii7«m tum arcem ... tutam Ea . arce . . t'uta J. F. Gron. 

frequeuttam eorum " 
5. cum, conjuratio 

. 7. provinciam, regnique ünes. ad proviniciaeregniqiiQ Pigb 



eorum del. J. F. Gron. 
T^m Flor. 



8. Ob eandeöi. caussam 
Galhim ad certamen 
re sumus 
in aciemx armatis . 



Ob del. Buk. 

ad del. • 

opera Cod. 

Fort, t« flCi*e et armatis s. in 



acie cum armts 
^ 10. visnm. Adflrmantes qui- vlsum, adflrmantes quidam, 
dam legiones. ' ** * 



12. Luceriam Graccho 
15. dare 



li'glones Rüben. 

to stcicndum est post J.F.Qron. 
ad Luceria?n 
dari BbrI« 
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10» permisit, in publico 
17, Dnm ., gerimiui »./mavet 
19, et nccdum 
22. Postquam animadvertit 

27. irahenda re esse 

28. vel quinquaginta 
mittiquQ cum, eis 

80. cetera falsa 
JErroris speciem 
signis armatorum - 

,31. Enimvero conclamaiit 

32. tuto in Hesapylo 



VOSS. 



8% in 



movit 

et del. 

änimadverterit J. F. Gron. 

irahehdam rem eensere 

et i. F. Oron.- 

cum del. 

ceterum^ 

Errofi : ' 

armorumque Froben. 

Fort. IIU vero - 

totum Hesapylo Crev. 



* 33. qui ad se perfngerurU . . • perfugetint • . . pateat 
pdteret 
86. magnavis.MsConvectierant magnam vim «.r convectave- 



a Momanis 

37. Consensu in p. 4* concio 

38. non ferendae . 
3 0. claudendosqne ifppidanis 
40. diixit, e^ oocte, |ta ut 
42. Magone ... militum /ra^re a fratre 

misso- 
quibus prius 
annuli aurei 
Qiium jam res 



verant Romani J. F. Gron. 
Consensa J. F. Gron. 

ifrferendae ' ', / Sigon. 
o/T^f^t J. F^ Gron. 

diait nocte ita, ut J. F. Gron. 

c. ah 



priores 
annuli del. 
tarn ' 



J. F. Gron. 

J. F. Gron. 

Peri?. 



45. Quum illud ...et non voci- Qui^ quum illad .,,id non co- 



^e?}^'».. ducajit 



* gitent •••• dicant Orak. 



2. a bello 
congi olel 



LIBER XXV. 

a vacat. 



numerus congiorum Tidetur 
excidlsse. 
8. per Taquum, in submoio per t , vi subtnoto eo^ in CUr* 



locum cuneo 

6. in Italiam 
apud patres n. fuerant 

7. deducti in comitio 
9, adeo nihil ob^ id 

It). tjum dubitationem exem« 

12. votofum factosque 

13. inermemque a/tcrm turbam alias 

15. tectus Gollibus, ad tectus del. 
propere 

16. quando res quoque 



neum 
Italia 
fuerunt 
comitium 
ah eo 

tum del. €. al. 
factqrumque 



prope 



Pal. 



Orak. 



^ Cod. 



19, ia€Ursu equituni cedderunt cedderant 



Fort. quandoquidiBm res 



18* 



»"» 
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%l. Et Haimibal 

27. qiii onerariug retro in 

28. simul Uberatoa .... appa- 

ruiaset. 

30. quia ne suis quidem > 

31. quam capere' Syracusas 

potuiase. 



cum qua viribus aequia 
certabatur 
35. tuto ut. simul pugnarent 

38. saevitia fortunae emerau- 

räm esse 

39. spatio cohora Ramana 



VOSS. 

Fori. At 

retro in relegandae Tfdentiir. 

quam aemel libertär . • • • ape- 
Tuiaaet 

qui Flor. 

Dele vocev quam: ,>Ihin sei 

es für alle Arbeiten und de- 

, fahren, die er um die syra- 

kusischen Mauern zu Lande 

. und zu VTasser so lange 
erduldet, keinesweges eine 
so grosse (d ir eine grosse, 
sonderliche, würdige) Be- 
lohnung, ddss er SyraLus 
habe erobern können.^^ 

Haec verba JGrlossatoris vl- 
dentur. ^. 

tutv del. CreV. 

emeraurum 

'Malim: ataiio Momana^ ut 
cohors tanquam interpre- 
tatio Glossatoris rejiciator. 



LIBER XXVI. 
S. et quae dum paveat, gcrib. paveant 

7. et si divisissent 
9. totam urbem conciverat 
15. nominis' municipiorum 
f^rent, et municipiorum 
Tadens urbem turbamgue 
senatusconsulto, dicer^t 
24. in fidem in Sicilia ... 



Cod. 



25. aitam in Macedonia 
27. Comptehensa poatea 

29. frenarf eos iit^re^ poaaei 

35. cur aequa plebis rec. esset 

36. aspera eaaent 
subeunda (ftfc^m 
et^ libras pondo^ 

37. aliud magia Tempus * . ' 
jndignationis praebebat 



qut 

concibat 

Hominis et municip. J. F. Gron. 

et municipiorum del. Crer. 

turbam Aid. 

diceret del. 

Annon diel oportiiit: in fidem 

rerum in Sicilia,...? 
Sintiam^ in Macedoniam 

Rubön. 
Fort, post eaa ../ nam Idein 

fuit incendium. 
poaait ' y 

cutaeque Salmas« 

aint 

duces J. F. Gron/ 

numerus deest. 

magis forte deL J. F. Gron. 

praebcbant Cod. 
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cnoyovtvs. 

>38. trsteni habere nonpatuisset 
39. ita confefebant ex prop. 
png^nam x . 

ne urbs eo^em \mpetu ea- 
psretnr 

4.0, inter Numidäs 

41. quia iliic omnia 

43. merccnar. exercitus ahmt 

46. arx est, et 

47. 8ua orania - 
/lÄra» forme omnes 

50. laudibus meritia Scipionis 

LIBER 
I. itxtam ante /egionem 

4. cwicqdenti 

6. perfici non potuerant 

.^ exemplumque 
8. ad senatum rejecerunt 
et perinde domitioa 
12. ea urbe^ ademta 
remorandi 
indidem perfogae 
simul orieniem solem , 
rl3. c^Luere jussit 

16. vagus paiilld pöst 

17. cnsiri^ tendebant 

19. regem Numidar., edfficai^2/m 
22. /f/em et Tnbulo 
3l,'Philippn8 quoque ludo- 
riim etc. 

per maritimas domos 
82. Boeotiamque et Böebeidem 
83.- ingenist im^er. füissent 
34. dari coüegas poiise 
86. mercede auxilia conduc. * 

38. M. Livio missa quidam ' 

39. Invisitqti 



ross. 



passet 
chnserebant 



«od 
Cod. 



Glossa Tidetnr ad oxplicandam 

vocem semiapertis, 
se addendiim.' 

Fort, quum: sie ed. Patav. 
alant Vet. 

et dd. Vet. 
aua deJ. 

librales \ ^ R|ien« 

laudibus e^ merit. c. aj. 

XXVII. 

Delenda Tox ante^ ex- am et 
le nata. 

potuerunt- J. F. Gron. 

exemplaque ' Rhen. 

rem rejecerunt J. F. Gron. 

prainde J. F. Gron. . 

eam fi;:6em acTem^am 

morandi God. 

identidem 

Fort. Oriente sole 

Fort, jussis 

vacuiis Cod. 

tenebani -' J. F. Gron. 

eductum c. al. 

Eidem Periz. 

Mescio an ita: Philippns ludo> 
rum quoque .... celebritate 
.... fctrnUsn^.mm* 

maritas ■ ' Cod. 

Euboeam Cod. 

fuisse ^ Rhen. 

cöllegam ^ 

mercede del. 

quidam del. ^ 
' Jnusitaii verum. est (gegen 
Lips. und Gron.): „Unbe- 
kannt mit Ausländern (weil 
' sie nicht reisten) und selbst 
bei sich keinen Fremden zu 
sehenf gewohnt."' ^ 



- c ^ 
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43. Praemifsa autem 

ut Tehi)n;lbruin fearia 

44. et aud, inaequi Nfronem 
mortia gener^ aunt 
cum ignoto 

47. et ut adtendant 
et qiionam modo 
in deatinatia jam inde ante 
quantum mare abscedebat 

.40. regendi apem viciseent 

60; St literae 

öl* duoa etiam es üs 



, FOSS. 

PraemisBie item 

ut del. 

et del. 

eint 

ignoto cum 

ut de]. Rhen. 

at 

inde deL Rhen. 

a mari 

vicisaet 

Eae 

ex iia del. 



J. F. Gron. 



Cod. 

Ed. Aaul. 

Cod. 



LIBER XXVni. 



2. eppreesa erat 



ai nihil eam 

Poenaa qutim caatra • • • 



8. tradi^tim ofpidum 

4. legionibus , L. Scipione . 

misso, et Hannone 
10. et Q. Mamilio , ut 

13. j aaai plurea e. i. f eaaia, maf - 
• niimque ^ 

14. qindqiiam ade ' 

15. £t tu7n 
religio ceperit 

19. decoro proeiio trepidarit 
21. serTorum delectu ac Übe- 

rorum^ ^ui 
29. iratoi^um at tum 

proditiil'oa 'esse 
26. Corpora curant - 

aigna mota, et a4 
2T. ncc oratio • • 

faota tractaque 
28. Carthaginem urbi Rmoö 



oppreaaerat Vet libri: „Der 
aehr gelegene Sieg hatte 
den Krieg, der gar nicht 
80 groaa ^eich bei derEnt- 
atehung, ala Stoffeines Künf- 
tigen Kriegea war (wenn . . .), 
unterdrückt/^ 

eam del. 

Föenua qnum castra tum forte 

\ hd eontinendoa in flde ao* 
ciorum animoain iStoe^. hab. 

tradito oppido 

leg., ef L. Scipione 

miaao cum H« .Heam. 

Mamiliua 

jiiaai, plurea e. i. feaais aubi- 
rent^ m. ^ Cod. 

quid quam in acie 

jam . ■ J. F. GroD. 

ceperat Cod. 

trepidaret Drak. 

delectu ac Üb. del. quiv^ 

. J. F. Gron. 



ao 

ae esae 

ct£rent 

et del. 

ratio 

tractataque 

Romanae 



j; F. Gron. 



c. a]. 
c. al. 
Drak. 
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FOSS. 



80. Laelliis Interim fr. }. Ocea- Maliiti: Lael. infretum ocea- 

num pro Oceanf. * 
^ alteriusy ex maleiterato /a/e- 
m riatum, delendum censeo. 
alia Hei. 



45. 



num 
lateris alterius remos 

si iiUa aiia re T 
nt, quae ab sOciis 
pro suis quisque f acultatibiis quosque 



ut, 8i quae 



Sigon. 



LIBER XXIX. 



1. malle eos sibi 
14. ne rescirent Carthag. 
18. signis c: concurrtmt 
20.^ potedtatis reducerent 
21. Si qui Pleminium 
26. effecerant 
88. equites et in stat. 



se 

pracsctsccreui 

. conciirferunt 

Fort, reducere 

quia 

effecerat 

equUesque 



Coil. 
God. 



LIB£R XXX. 



Tulnera suhlatusy an es Fort. Tulnera, quasi ex tr. 
trep. 



6. 

7. casiris es incensia ei igne castris incensis ex ign^ Cod. 



20. 
28. 
29. 
80. 

81. 
82. 
33. 



constantiae erat 
et Deos hominesque 
complesset, ducere 
concepta est 



erat de). 

et, Deos hom. 

complesset et duceret 

esset « J. F. Gron. 



quam quietis opus est con- ,. Fort, quam 91/1^ qüietis e. c, 
Situs 



frustra verba jactata 
jura genlibus darent 



frustra pacata — ;. verba dcl. 
daret Cod. 



plerique per iaterpr. inter pleraque p. i. intermislis 
mixtos 



38. 
40. 
41. 
42. 



44. 



deprimendi hostja caussa 

Tfe minores 

Fost eos dies 

tanti belli se cofisule 

in Etruria 

ipse ante respohsum 

lacessierit 

capti sunt 

foederis non passet 

De pace uti rogassent 

in TOS, odio vestro 

sed suis ipsa Vir. 



CoiJ. 

Gnit. 

r Drak.- 

Periz, 

Cod. 

J. F.'Grou. 



terrendi 

neu minores 

Per eos d. * 

a se consule 

Etruriam 

anceps 

lacessierit del. ' 

sint 

possit 

De pace, uti rogatae Ccd. 

vestri 

sie 
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GRONorivs. roiss. 

LIBBR XXXI. 

d. qui tunc in proelio cum q. t. in provinciia 
Bajis 



Rüben. 



T'si umqtiam ante alias 

experiri re^em. 
, Nostra nunc compara 
8ed Lucanus 

9. qui nunciarunt 

tueri Athenas possent 
vovere debere 
quäntam tum 
11« haud ^iih.scire . " 
Feiere 9 ut ad 
si quid ei ad firmandum 

13. si quo minus inventum 
18. HoUendo' aere 

14. neutro feliciter pvQfUo 

15. recuperatas^ff« 
et neque illos 



numquann -^ ante ex am male 

repetitum, 
experiri regem? 
eompäro 
Legerhu et^ omisso, ut saepe, 

disjunctivo« 



nunciarent 

possint 

voveri 

quanta . - 

8ciri 

Peterent 

et del. 

qua 

aeri ' 

proelio del. Crev. 

que del. 

at 

in deL 

aditu del. 



Cod. 

Duk. 

Cod. 



in Hellespontum 
17. adeuntes aditu 
23. spem Jngentem adtulerant adtulerunt 
S4. ad portais , post ad m. . post del. c. al. 
25. pe mea Interim 
29. elato et extern ejecto 



Fort, ut he 
'ejecto del. 



81. de qua neque ipsi quidem quidem del. neque pro ne 
, - quidem. 

84, ut promtius pro eo, pro e<f Glossatoris Tidentur. 

X Livius dmsset pro ee. 

85. Ab Romanis, quam abe- Ab Romanis a2f^em(aberat.... 



rat • . • ^ 
87. per agros quidem 

loco. P.ars 
89. o/;e/*e.permuniit 

sed quae qvLoqiie ipsa 

41. animis ariplsque 



passiis) V Cod. 

quidam - Drak. 

loco; pars 
ppere Drak, delet: Oj^o mailim 

propere, 
Drak.- ea: quod numernm 

solvit. 
animis Gruter. 'delet/ quem 



sequantur intelligentes« 
46. ut p2Lriim in e:ppugnatione expugnationi 

quodque super portum est del. 
48, Consulares praecipue^ esc-** Consulares, praecipne exspect. 
> speqtandum ' ^ 
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GRONOFIÜS. 

V 

LIBER 

1. FroTOgatp imperio praeto- 
ribua ... Cn. Sergio .,, 
Q« Minucio 
nuntiatum est 
5. laxaverat dnnu8 

in va&v^t^vdxk jBventum 
ante alias, cum ma^a c 
' 6. Charopum Epiroten 

conciUum habuit 
. 7. peterety in eo populo 

10. redderet res 

11. aupra cap. host, dedüctu- 

rum 



ut 8uae potiüs omnia^ quam 

illiua 



monstraref • • . .^ , arbltrari 
passet ' \ 

sttmeret tempüa 

tradidit 
12: pars, ^ia magis 
18. locus, quem ita . • . Melotldis 

Inclinavit sententia, suum 

mixta imbelli turba 
10. Piraeeum praecepit . 
17. trecenti niunmi in eap. 
21. intra visc. It. toleraverunt 

multo minus, quam quae 
23. ne quod aversus Phil. 

28. creatnm suOy imperio 

25. additum legi 
Alissus a Phil, qui 

26. gestam: 

Setinia captiea aliquot 
28, quadringenti^ 



ross. 

XXXII. 

Frorojfato imperio, praetores 
_ ....Cn.jSergiJtia»... Q. M- 

nutius J. F. Gron. 

' nuntiarunt J. F. Chron. 

t^nimuM Cod. 

eventu(m deL 

ftcm Cod. 

Ckarapem, aed cf. e. 11, ubi 
^ semper Charopus. 
consilium J. F. Gron. 

peterentj eorum pop. 
re« del.^ 
deducerey abfuhren, milder 

eingesehloscienenBedeutüng 

des Hinfnhrens. Jenes ab 

hat Rücksicht auf die un^ 
. fänstige Lage des Conauls, 

woraus wegzukommen er 

wünschen musste. 
Yox omnia ad locum refe- 

renda est, suae potestatis, 
' i. e. Gonsulis,' ttftW, i. e. 

PhiUppi. 
'^monstret ..»'possit 



' \ 



sumere J. F. Gron. 

tradit Drak. 

pars mägisj quia J. F. Gron. 

Haec Terba de), sunt, 

ut 

Fort, turbae 

procedit , 
, ireceni l^huan. 

toleraverunt 

quam del. Drak. 
. ne^ quod ... Interpnnge pbst 
ne^ sc ne id, quod^ 

cum , ' . 

lege Grut. 

Yort.. (juum 

gestnm, / 
^ captiva ixA. 

quadringeni Crev. 



%9» - 



82. Id gravate concegsum 
nofi quin ciiperet* 
. ^rediaris^ ^t 
85, nee nuntius a6 e«.. 

qii»m Peraeam vocant 
&?• Moverunt eo 
^uo ut satia 



Id «0« fraTate J. F, Gron. 

Bon, quia c. 

et dd. Cod. 

a6 eo del, is&c nuntiusy pro 

ne nuntiua 4|iüdem« 
vocent 
Fort aiitem 
Fort. Qieot. Qfiod eBset jpro- 

pter quod. 
Fort, rogaiiones 



88. fogatiimem promulgavit 

ÜBER xxxm. 

1. Oppidani ante Uciorem liciorum t, acti J, F. .GriDn. 



turba acta 
2\ aufeniift perferuntque 



t6 ante ex ani natum videtur. 
Fort, procurantque 
quoniam tuta ea •••• con- Bipont. et quando, Sed le^c 
versie conversus^ et bene cohaerent 

• omnia ; tox ea suspecta est. 

3. Bfacedonas, ipso qiioque .lüfacedonas: i. q. regnante, 



. re^ante: 


1 


Perizon. 


6w in quo non tmMima 


minimum 

* 


Drak. 


7. cemerent; agmen 


cemerent; et agm* 




pedite iiiter. fisitimoii 


pedites 


Cod. 


8. Qc ne ipsi quidem 


ac del; Periz. 


- 


9. Quinctiiis hia. 


- Fort, stiia 




sinistro tum . cimi 


tum de]. 




10. eo die sunt caesa 


Fort, sint 





12. aninuim maximiim habere ' ammum (TeJ. iaheri {lorrion. 
14. quod jam ante ibi fuerat Aut deest tox praesülium, aut 

scribendum: qui j. a. i. 
fuerant. Quod spectat se- 
quens mille Macedonum, 
cf. XXXII, 83. 

vagataej nach Anleitung der 
Lesart vagare. 

autem deL. 

equitea. c. i« copiis, dimissü, 

8e ipsi 



'^ Segiae copiae .••• vagae 

Erant autem 
equites, c. i. cop. dimisßij 
17. quam 8e ipsos möenibus 



18. ThriwuntiVLeMhadiacokora Thraciimque. Rhodii Achaeos 

Periz. 



numero Adiaei etc. 



petentes fugerunt 
10. conceasi tum regni 



Leg. numero Acba^i, mille et 
octfttfenti, ipsoa müie et 
quadringentos 1. f. 

ffigenmt deL 

concfissi Peri«. 
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OROPfOFiüS. 

20. Seliniinte recepto 

28. )U88it Zeaxippo 

80; nota8latebragt^iitaii/t5fM 

ff 

90/ fuae in Earopa 
dedhcer^t; his quae 
V In haec obsides aceepti 

81. literas inänes cana 
caeterae Graeciae 
tempora reipublieae 
hcere y statuere 
res suae placuissent 

i 

b! veram earitatem 

d^ libertate urbiutn alii 

83. terria continen'ti 

84. quae fere Romae erant .. 

jactata. Nihil. •• 
' abstineret IIb. omneaque 

85. qui de, minoribus rebus 

editis mand. 
* 86. quadraginta triginta. duo 
88. et tum natis . • • • % 

adparere 
et jam opera - 
deditiohem dedit 
ipse parte 
89.^ claase söivisset ' 

quodyam etiam in E. omn. 

40. rerum aliarum 

. Ad \9l facienda 

41. si tum occasiQ esset 
qui ad^fidem * 

45. Haec cum jam 

audirent majores 
et inertia operis 

46. judices legerentur, ne 
auo quoque anno 

47. maritimaque essent 

48. aliquot Poeni -oneraria9 
earum navis nocte 
anteunis et na^ibus 



FOSS. 

^recepto deL J. F, Gron. . 
juslsus J. F. Gron. 

insidiantibus interprefautii^ 

est. 
Fort, 'quaeque 
deduceret: et his quae 
Fort, acceptos , 
vana rejiciendum^ videtar. 
Fort, caetera 
reipublieae det^ 
atatuere deJ. 
Fort, res suae (Antiochi) pa- 

ratae eaaent 
earitatem del. 
sunt interpretis. 
terra 
erant del jaetantibus^ 

nihil ... Gelen. 

ac aineret L omnea. eaae 

Lamb. Bos. 
qui, minoribus editis mand. 

quadririgenta t. d. ~ Grut. 
' aut ita. ut aut ut tum, Malim 
posterius. 
adpareret \ ■ ^ 

aed J. F. Gron. 

Fort, redegit 
cum, parte- 
claaaem , , ' 
quod jam in E. cum omn. 
aliarum del. 
aancienda 

Fort, si rapta 

Forf. in apeciem ^ 

jam del. 

audirentur^ major rea Periz. 

operiri 

nee ' - 
aua 

eaaent del. 

Poenorum 
navia est floasa. ' 
' ex Cod. 



>^ 
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GRONOFIÜS. 

^ id qiiod serum erat 
foventium factionibus 
40» Ne bis debere 
facturos esse-- 
convenisaet: comiter 



FOSS, 

ad id q, s. e. 

factionibus *del; 

Nee id debere Clcr. 

fact. se esae 

convenit, et eondier XF.Groo. 



LIBER XXXIV. 



1. aemuncia- 

2. Ab niillp genere non aeque 

suinmum •••• ^ 



tribun. seditiones jam 
• et sperate 
4. ne ia. ge conspiciatur 
non {ero ^illa locuplea 



6. alia in secundam • • • in 

adversam tenipestatem 
Tali tempore 

7. .quae teritur, absumitur 
11. tuta vires passet 

passt sint • 

13, imperatorfeg ;i4t 

14. et adversos in hostem 
Ji/ipsis caatris exuti. 
17. sibimet ipsis 

23. imploratos auxiUum 

in potestate 
26. superato monte, praeter 

. Tegeam 
29. aimul a porta 

et quum et ad eam rem^ 

tumuli ab urbe 

Argis relictia 
80. aiidhit esse, quum . 



semunctam • 

I, Aber es giebt keine Art (ron 
Weibern), tod welclier nicht 
eben so (aeque ac in Lemno) 
die* äusserste Gefahr zn 
furchten wäre.^* 

etiam 

al. nee. Fort, ne 

ne in se non consp. 

Yoces i^a locuples sunt inter- 
pretantia illud inquit; cf. 
not^m.GronoTÜ ad c. 3, ubi 
monei: perpetnam .formu- 
lam proponendae advt rsa- 
tibnis esse inquit^ .nt in- 
telligendua sit aliqiiis ex 
isto numero^ aliquis contra- 
dicturus. 

alia secundae, . . adver sae tem- 
pestati 

Tali eo tierapore - Sigon. 

absumitur est gfossa. 

pasait - 

del. 

ibi de). 

adversus - 

ipsi Cod. 

ipsi Dralc. 

äuxilium del, J. F. Gron. 

potestatem 

s. monte praeter Tegeam, 

portu ' J. F. Gron. 

et del. cum Yeteribus. 
ab urbe glossa« 
relictus Drak. 

aud. esse, et qinim 



im 



enoisonus. 

31. permisso, ut 

, Qiiod ad multitndinem 

32. nihil sit pubiico cons. 
35. cum Ulla Cretensium 
36t. fama ferehant 

37: quam ea, qiiae 

39. ut adjuvantibus 

411 ex oppido proflci9centem 

45. Interämnae 

56. consnlibus essent, t^t 

60. trqjici^tem x ' 

63. integro certamine 



^ FOSS. 

ut del. Duk., 
^ad del. 
8it del« Grut. 
ullo 

ferebat 

jea del. 

ut äcl. 

pröficiscentem del. 
Nare omni 
ut del. 

sc. in Italiam. 
certamiHi 



Drak. 



J. F. Gron. 



Duk. 



LIBER XXiV. 



\ > 



3. die, quem edixerat 
5. sociorum eguitum , 

quiuque miliia mtUtum 
8. Dum . . . agerentur 
qui ea^ quae scrlpsisaet 
14. ut animum ejus ••^. 

17. sed initium semper per jus 

22. ad milie quingenti 

87. ad Plejag 

Idem Tegeam • 

28. quum sölus erßß 
an ea, qua yenisset 

Sil. ita disserendum erat, ne 

83. praetor eorum ^ 

34. ut quaeque de Antiocho 

.... 7noti 
exspectare adventum 
^revocare jubebant 

35. e^ totiua , 

37. occupata erat 

40. in hostium potestate 
diutius alter 

^6. ntriusque injuria tutam 
patiendum üa 

non modo non 



Cod. 



dixerat 
eqüitum del. Ups. 
nAlitum del. 

Quum . . . gerebantur Cod. 
Drak. ne: sed ^t^t doctius. 
Fort, ut et animum ejus ten- 
taret, ef, si ... 



a parvis 
ad del. 


Kuoen. 


BHäjm \ 
Inde 


Sigbn. 
Cod. 


irei 
eam 


Cod. 
J. F. Gron. 


Fort, ut ne 


". 


eorum del. 


■ . ' 


ut qui .... 


moturi \ Feriz. 


motum 
revocari 


. Barberin. 
- Cod. 


potiu8 

fuerat 

potestatem 
diutinus ^ 


. Sigon. 
Sigpn. 

Thuan. 
Crev. 


tutas 


. Duk. 



aut delendum m, aut corri- 

gendum' sibL 
non del. Drak. 



2S6 



GAONOFWS. 



VOSS. 



8« jufldsset cum r. Antiocbo 
eaae 
sab imperio 

4. Fhilippo 

7. simul ac 

parem, quidquid\., com- 
paratus, 
8« Pheras est ihdictus 

opperiretur Amynandr. 
0. a^gressus, ut qui 
f Utaram res 
10. sitae in' piano a parte cam- 
, pestri undique Jacilia 
aditu ^ 

IS. de industria conleeti , 

finibus et joüx 
13« hinc ^t Phricium 

Fellinaeum oppidum 
14* CIranonem est profefitua 

15. facile ulloa ad transitum 

16. Aetolorum utraeqiie 

ne quo8 per imminentia, 
ut hanc saltem . 
^17. deiectoram militum 

pars Heracleae 
provisum -anteque 
. 20. agmine praecessit 

novi^simae agmims 
- 81. tdteriorem Hiapaniam 
23. et caeterae Graeciad 
sinu Maliaco 

desertäque .... erant tecta, 
24* dimidia militum parte 

28. Menetam 

29. Phäleram iii sinu 
BO. Tum quoque 

34. quiddam • . , . • cysse. 

IJtrum faUit 
38. 9uper quatuor 



LIBER XXXVI. 

jassisset esse cum r. Ant. Cod. 



Fort, imperium: ut^ in po- 

testa^e/n. 
Drak. Pliilippo Macedpniaey 

quod interpretantis Tidetor. 
ac, simul J. F. Gron. 

parem (jquid •«« comparatus?) 

J. F. Gron. 
dictus " Thuao« 

opperitur J. F. Gron. 

aggressus, et:\\t Tiiuan. 

res de]. J. F. Gron. 
s.' i. piano atque camp« und. 

aditu 

conjecti Sig. 

et del. J. F. Gron. 
Eritium Cod. 

oppugnandum J. F. Gron. 
progressus Mod. 

Ullas ]>rak. 

utraque J. F. Gron. 

quas Drak. 

ut del. J. F. Gron. 
Drak. peditum^ utrumque ex 

glbssa. 
Heracleam^ cf. c 16. 
atque Drak. 

agmen J. F. Gron. 

nopissimi^ Sigon. 

ulteriorem del. lÜrak. 
caeteras Drak. 

a sinu DraL 

deseria^ quae . . • erant, tecta 
militum del. 

Menestam ^ Ursin. 

Phalara X F. Gron. 

Tarn J. F. Gron. 

quid enim •••• esse? 
fefellit . J. F. Gron. 

supra Drak. 
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ÜRONOrWS, 

39. centum et iri^nta 
posient eiiam^ si - 
triumphaverunt 

40. ^uod cum tot mlllibus 

41. neque enim mar! 



VOSS. 

et dcl. Drak.' 
Fort, etiamnum 
iriumphaverint , 
quot cum m. 
enim del. 



CrcT. 
i F. Gron. 



LIBER XXXVII. 



B. dednctae tirb. leg. 
8. ex libris fleret 

traduceret 
i, Aetoll priusquam 

6. aditüs consttl . . . retulit 

7. transitu difüciles 
adparatu accepit 

10. certamine animi 

11. Nicahder a terra missus 

14. Piraeei L. Aemil. , 

15. Sin autem 

17. utruiiinaai....po88ety9?^?<m 



deducendae 
fieret del« 
trajicerent 
postquam . 



\ 



19. obsessi 

•peregerimus 

nohilitatum 

Adramyttenm 

28. providerunt, . 

ad Sidam 7«m 

^ et aUi adesse 

Ab regio 



ad hoc 



Cod. 

Drak. 
J. F: Gron.* 

adito consule . • . retulerunt 

trufisitus Drak. 

et^ accepit ' Mod. 

animi del. J. F. Gron. 

visua^ J. F. Gron. 

Fort. Piraeum 

ForL Sive 

Leg. e^t. Utrumnamf'Vrelches 
von beiden wohl, d. i. ob 
oder ob nicht — ■. et ward 
Ton posset verschlungen ; 
. quutii aus der Glosse wie- 
derholt. 

obsessi veiut Cod^ 

-pepigerifhus Mod. 

nobilitatae J. F. Gron. 

del. Sigon. 

providerunt: .... ad del» 

jam del. Perlz. 

Uli Periz. 

regiis " ^ J. F. Gron. 



25. profecto Antiocho .... jpro- profectus Aniiochus prohibuit 
hibuei'unt 



38. luetius fuit. 

* 

35. et aliam ne 

38. fieret 9 l^omanorum 

41. inr laevo praeposuit 

45. liquebit nobis, ibi pacem 

'49. irritarent 

51. Ita provincta erep^a. 

qw^m^ averterunt famam 
58. amicitiae vestrae 



laetior —. Idy propter W.- 
Fort, alioriim: nisi alinm rc- 

tinere maiis. 
fieret, et Rom, Duk. 

in del. 
t^i deL 
Leg. irritaret 

Ira provinota« ereftae Drak. 
a veter^ fa^na eoaj; Rüben. 
Drak. nöstrae male. 
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GROISOFIÜS. 

54. honesta et probabliis - 
56. pugnatam est ^ • .. adpel- 
latur 

scripta sunt 

pugDatum' est. 
bl^ id aeque noYus competitor 



ross. 

honesta est et DraL 

es^et • . . • adpeUetuTj pro ad- 
pellaretur. 

Btnty pro essent 

esset. 

Fort, neque: „Da, was stUI- 
schwelgend die Männer von 
edler Oebui^ fär imwürdig 
erklärten, in dieses auch er 
als neuer Bewerber nicht 
durch einen etwanig^enMein- 
eid sich ^ittdräng^n wollte.^* 
Inäestimabile perjurium^ 
ein Eid, wovon nicht ausge- 
macht werden kann, ob & 
nicht falsch sei. Der Feld- 
herr sollte schworen, dasa 
die fehlenden Gefisae nichl 
durch Verwahrlosung (mit 
Wissen oder ohne Wissen) 
verloren seien. Das wagte 
er nicht. 



.LIBER 
1. ab eo nurUiant principibus 

4. ex Aeamania 

5. perfringebant 

9. quod rem traherent 

10. quod morarentur 

11. intef praesidia^ 
consules armis .s 

16. divisis freto ^ . 



XXXVIIL 
nuntii ab eo ad 



Athamania 

praefringebant 

quam diu rem 

quid. 

iptra 

aut armis « 

diüisam 



" > 



LIBER XXXIX. 

Si testimoniaque testamentaque 

12. BacchänaUbue BacehanaUum^ 

13. eam prirnf^ni filios ' primum 



pnnctpea 

Cod. 

DraL 

Gelen. 

G^en. 

J. F. GroD. 

J* F. GroD. 

Drak. 

DraL 



Rov^. 
HarL 



I „ 



Vn. CICERO. 



Pro HL Caello« ft. infamiae fwiam st« iofmniaiii ve- 
ram -^•' Atque idem st. et qoidem -r. 6^ noHra delopaa 
it. Teatra — • 17« deIectareAt( qui nihil —4 8S. Qiil« (pro 
quibus) ego. nunc st. Quid e. n. r — 

Fro Milone» 8. necesse est st. eaaet -^. 13. En ad- 
apexit at. Et — « quum rem etai nefarie..^, ,,So achänd- 
lieh du nun auch hieran gehandelt hast, ao kann ich es doch, 
weil * • • •« zwar nicht lohen, aber EÜrnen darf jch doch auch 
nicht.^^ -»- lUi erat, ut at. lUe — « etiam injustum st. justum — . 

De Lege Agraria II, l/sineoesse erit, ut tos... — . 
5. ^id cogitarent'st. quod — • 10. scriptum est st esset -^ . 
88. Herum ^j\i iltud judidum at. nuUnm — ., Pompejua 
autem qimm hoc a.«..^.1d profecto perfictVt — .So. an 
in Apuliam at. Italiam — ».^ 27. Referri st. referre — • ab 
hia decemviris st. iis — . 28. An est locus, qui coloniam 
postuiet, vel plane recuset? Ma^h der Conjectur von t^anta- 
gathua st. postuiet?. est plane rectius, et... —. 29. quin- 
quägenoB at. quingenos < — . 80. dimaveret st. demoveret — . 
81. qui Tor princepa senatua zu loschen. — popu/tim Roma- 
num —.belli difficuUatibua st. facultatfbus — . 82. et duo 
maria, tnasimae naTlgationl at. maximö — . 86. ^um omnes- 
Tobi« pec. at. tamen — . 87. tum iatö ötfo at. snb ipso t^t — 
Quare ego ex concordia st. Quod e. et c -7-. corporis orfe- 
bua at. actibus ...... praeeavi st reTöcaTi. — 

D. 'L. A. m, 0. tyrannia ingtitutia, tidlefcht anblatis — . 
alfquaM speciem st. %petü -^4 impudefuf itt* Imprudena — . 
8. ocalls continttando st. confirmandoT ; 
v^ Pro G. Rabirio. 1. tamm iä hac defenaione, Tiel- 
Idcht tum -^ . mihi a vobia at nna f obiacimi ^ • 4. quae 
t&t nan modo %n «treichen. — 11. pube^qae tum fuermt 
at. feerit 

In L. Catilinam I, 1. enim Tor senatum geatr. — 
S. sed Jam me ipae '^. 8^ non moda jandiamy ,«— • 4. gra^ 
Tiaaimoque concilio, q. d. m., noatroque — . ditiati p. U e. 
etiamdum m* — & Quid eafc, Catilina? dubitaa ~« 6, non 
haeret in fama?-*- ant obsonra, aut ncm muUa — • 7. Yiel^ 
leieht doianm mihi at. meam --• 8. qiil ae ipae at ipaum — , 
Non referam, id quod — . 

19 
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In L. Cat. D, ,4. aiiis vor mortem parentom g^estr. — 

6. Vielleicht paruit. Quid? ut hesterno die — '. in prösi-^ 
mam constituigget — . jampridem j^araref —r, 9w niun Wo 
in cinere — • aed tajnen hie gunt coloni— . 

Pro L. Muren a« 4. crudelitatigqüe «nfafmam — ^. 7. 
Statt acceperit vielleicht acceperis. — 11. gtudio admiratio- 
nig: jam gt. id — . 82. decerhit, quod opug egt tum, qtmm 
candidatia morem quis gerit — . 84. referendi gt. profe- 
rendl ' — . aggectationem at. affectationem — .* 85. St. monia 
vielleicht munera — . 89. qiii impedituri aint? illa pestis.., 
ohne Agteriaken. -r- 41. Vielleidit: Sed quid ejus matrem, 
gt. ego m. ^ — 

Pro L. Flacco. 1. ingtitu^o adolesc. , mit Lamhin« — 
2. Die Lücke am Ende deg Kapitelg wird bezweifelt. — 3. Die 
Worte qtuz re vor concitatig gestr. — Yielleicht praetereunda 
nunc gt. non — . 5. etenim possit st. posset — . 7. vetarit^ 
gt. que — . 8. Nach quaecumque detur ein Fragzeichen. — 28. 
Nach Adramyttii fehlt die Zahl. — Statt Pergami non multum 
vielleicht multo minus. — 31. Verum tantum habere me otii — , 
nach Ed. Argent. 1550. — 32. Nunc accusamur — . decrevit nach 
absentem, gestr. — 88. Etenim p. R. p. jam mentem — . 

Pro P. Sulla. 0. qnas mihi ipse —* . • . deponerem: 
ut etiam st. jam — . Quare si d. u. m. cogitagsem/ — . 

7. Quem tum at. An — . 9. Tam longe abest regni gugpidp. — 
10. Deinde alterum etiam or. vit. — 11. £cquem tu hör., 
nach Lambin. -^ Torquato, quam ego non ^efugiam - . 
12. Die Worte parena ejus gestr. -> 

Pro Q. Liga rio. 3. contra ipsum Caegarem egt can- 
gressus ne. cum altfg congreggttria, zugammengetreten, mit 
ausgegangen. — 8. etiamai n Varo . . •'• prohibiti e^/j«. ^ 
12. id vor fecigget gegtr. — te inquam gi.- aliquid. — 

Orat. Philippica Q, 1. vobiacum st. yobig, cum — . 
optaram st optarem — . 8. quod me .Br. n» occideris! 
Quehi — . 11. Die Worte fuiase tam muUoa nach praecla- 
mm gind- Glogge. — 21. atque domeaticam decjBg at. atqne 
in domegticum dedecug -*<•• 23. ludere, ac lege st ludere, 
lege — . 88. nulk anspicia autU (at. aint); cum tuorum, 
tum fia gt. gis , — . quid*/ metuigti, credo gt. quid metaisti9 
credo — . 40. Congnluigti me per litteras. De Gapaa — • 
42. att vor gimUig gestr. — « eed ii absconditi — • 45. attn-* 
lerat tam at« jam: - 

Pro Lege Mahiiia. 9. et eorum opere, qui . . . . 
magnis auxiltia m. r. c. nationum juvabatur. — 18. et hia 
temporibns non — . Die Stelle ist entweder' verdoriben, dder 
non steht fragend. 
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Pro Sex. Rose Amerino. 1. Die Worte ut ßicerent 
gegtr»— debeam st. debebam, mitErnesti. — 2, quäe Tor 
sunt gestr. — eranimo suspicionem — . stimn/d^ ac pungaf, 
mit Em. — 3.' sit nach contentus gestr. — r Sejcti hoc st. 
Sexti Rosdi — .5- ostenderitis 9 init iBrn. - 6. VieUeicht 

utj , qui ante superarit st. qiii cum .... superavit, — 

11. domus obsessa ab inimicis , — . Die Worte suppiicinm 
parricidarum gestr. — 18^ non eodem modo •^-. Nacli im-^ 
posuit ein Fragzeichep. — 86. Accusatore invito st. muto, 
mit Faernus. 

Qrutus. 31. veterator habitus, e^st. sed— • S7. dice- 
bant: aAdebant — . 40. Licet omnia hoc modo sitif (st.sed)^ 
vereor. — . 50. si' eligendi — . 51 eis nach leger et gestr. — ^ 
S5. ob ipfifmitatem st. ad — . 71. inquam, exspectas — . 
61. qtium verisimile st. quod — . 8S. Die Stellung: qui orator 
quum litteris fuisset eruditior — • 8S. Hos imitemur, — 
Thuc, inquit, imitemur. — 93. traducere st. traduceret — . 

Orator. 12. Isocrates se ea studiose —.20. non nullt 

horum st. nonnullorum. 30. elf ce^i nach ad hnjus generis 

ist Glosse. -^ 36. jttctuosae ^t. actuosae, schwungreich. — 
87. sed Yor apparent gestr. — 89L quae cum tu optime, st. 
quäs — ^. 42. nescio, docendo etiam si quando possis — . 
43. profecto nach perfectae gestr. — 47. e^«t sctipserünt.. 
st. si — . 55. esse nach.quemnam te gestr. — 5Q. illa fps^ 
minus delectarent. — - 66. quöd Ht gestr. — in ambitum — . 
68. At nee sententia-— . ndkiberi st. et adhibjBre — . ne aut 
verba trajiciamus: ne ist Glosse; aut setast die Verneinung 
fort. — '71. ad judicandum levissima, schwankend, nicht 
novissima. 

In Q. Gaeciiium Divinatio. 11. .omnes intelligant 
st. intelligent -^. 14. sit nach,i|uamTis gestr.; Tgl. Quintil« 
Vni, 8. — n, Agonis liach Veneris nomine^ ist Glosse. — 
31. seipsis st; se ipsos» — 72. laboret st. laborat. 

In V er rem Actio I« 3. nuUo modo potuerit st. pote- 
rat — . 7. omfäs vor negotiatores gestr. — ^ 0. quioj quam« 
obrem arcesserentur, st. qui — . 12.. odiosum nach accusa- 
torem gestr; — 13. judicantis npich equite Romano gestr. — 

Actio nis II, Lib. I, 15. non modo exsistit — .. tum 

^ multo etiam magis parte istius f. a. flagitiorum, i. conflagr. — . 

36. quae ille reliquerat — . 30. Dixit, tdem st. diem — . 47. 

vetaret st. vetat — • 56. Hoc opus bono suo quiquei facito. ^- 

57. qui poterat esse apertius, — . 

Lib. II, 55; Nam looupl. c. c. extenuaraty teil, hauserat 
(nach Grüner) stauxerant. — 60. an quo modo existiment 
st. aut — . 
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VUI. TACITÜS, 



laieti -^« Jacrimag gaudio, qaegtus aduktian«! mit Moretofir -^ 
iuäutaifi hU inductam — ^ 10, qui cepn^e $k feearet mit Mxh 
ret — 18, aTidupa, ^d niinprem, mitMnrtr-' 11* $ieylüt^ 
vielleicht nee. — ap^eperint gt. acdper^t^ -^ ji5» par ^#^ 
^t egget — ^ SO, escipiat 9tx excipenst, mit Ernea^ti. —- 31. 
fniperaturoßst imperatoreg, mit fim. --^ 89. f?el p^uc^mm, 
gt. mL — ti. Oenturioostum inde l^it ntf ^t ^^« SAp 
frugtra gpfiravert/, -rr 39, ignonuMiwi QernMnog gt. bomwieiPf 
mit Heinaiug. — 70. ab^ imprudenti ^t^ a pnid«Atu pit Ü|^. ^^ 
|JngiQgiia gti VigurgifD , mit AUiog; — 70. wig9 fit Valgüi^ 

An Ol II, 5. prqfectionem ft. paggeaaioaemi niit A^aL *9' 
9» ut permi$8um^ progr^tsuß Htt txm permigganiB progresaink 
que — • IS. terga p4. teiyuip, r*«- 96., nuUa dim ft. tam» 
mit £rn. — 2&, tifp^rti gt« raperit, mit yr^ipab* .m* 93. 4fl 
vor d«B« Jovt — « cegtr;, init SVeioali. ^*- 99. #( M^is ^ßjm$ 
gt* talegqvf) — ^ 49* oaeptumqiMi gt| ^^of^f^qi^ü». 7«-» h9L I^Kur 
rt«a //jo gt alio, mit Pichena. — 77. Die alte' Le^i^it fmm^ 
justiua — . 8li. qonsßderetur gt. congulltur -r^ ^ 9& ^ßeta et 
4 11t L. y. lOt ro/to^i #1», J9{t Fa#rmPf 

Ann. IV, 69. #^^in> «t. .e|;«Q9, untbäti||. wed^ir Tb^t 
noch Wort wagend. 

A^n. X(I« 31. Vi^Ueid^: ciQctagqvm ^%iT^ Ant^lia et 
Sabrina fluvio — • ^ 

. An^, Xm, 81, ^# i5X6igtat |t 9ut --, S{6, VW4rfcbt: 
Gongensum gemitii«: iU^i ff^ nui^tor'^« f., n. i. paueo» ej aen* 
tentiae — ^ 39« fu€r^ gt. fuit. 

Agricala. 7. dw^ Internitii^» at. ii» Tempi«« mit Up- 
ging. — : 8. ^^ ex^mplum %%- «^mplorum» mit lang. ^^ U» 
Vielleicht permci$iQne9 gt p^rduawnQ — ^. 1$^ r^^^a^^iTI 4t« 
relegatum, mit Lips. — 16. 92^1 ddi<Ui9 at «t, fn|t Pi^b^W^« «^ 
18. Vielleiol^t atU ^bog gt, ut :^ 19. fuiracifioffeiii (|t. «üctip- 
nem, out Lipg^ -^ S(K Qmbug r«bn^ wulto^ i^vUi^Aeisi #t^ 
„Dieses beweg v>ele Völkerschaften, die bis auf jencü T^ 
die Rechte der Freiheit behauptet, Geisgeln su geben uiid 
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dem ^me «u eot9«g«Ai md ffn^iunailier vertlieUt« man^ 
Wücbeii und SdilQsscar, mit eo viekr Klugbcit wd Sa?g&ltf 
da89 kein. bis jetzt bekannter Tb«U Britaoniena vBfevwaokt 
wtgiog/^ Nota ist wobl ricbtif ; denn die oovae ^eatea, die 
c^ 29 erSffnet werden, koifnteii durch jene Schlösser noeb 
nicht gebändigt »ein, — 94. diffwt in st differont — 38w 
Man lese; majefe fs«ie i^nti m^ est de^iietis), oppugnaase 
ultro easteUa^ a4oni$-*. d?« wnadeniia %t. constantia. nodt 
Acidal, -r^ non virtu^^i»! sed occasio^em atque ar^^ d« jr.« 
mit Freinsbeim. -^ 80^ iW feriore» st* biferiores, mit Lips. «*«#' 
81« Vielleicht: libertatem qoq in preesenti atlßtwAj pi^ st» ^ 
^fmne-^ ... scq^^uerikf -^ M, prmmrw^ st. prooarsu *^« 
mt^iVi^^ts «t^ aionitii ^ f adhmt^u$ 4t. isdhao ratut *^, 
Z« der Stelle: ^««^ wp^Ui^^m-^^ Bstweder t^% exp«|. 
ditionibus, t. p. (dativ«r;casu) oputf fuit, seu . . sen. «• ^^b 
80 Tielen Feldzngen, so vielai Schlachten bedurfte es ent- 
weder — oder u. s. w." Oder man lese /aiifa seu fort. etc. 
Jenes ^re gezwungen nnd zweideutig; also dies. -^ 84. ruere 
st. robore — • Vielleicht: deprehen^i sunt noTissime, ideoque 
extreme metu torpidi defixere aciem in suis Testigiis — • 
86. arcto st. aperto — fr actis st. tractis -^ nostrorum st. 
bostium — ejus st. ea — aegre dum st. in gradu — . „Uiiter- 
dess entflohen die Geschwader der Reiter, die Streitwagen 
ndischten sich in das Treffen des Fussvolks; und ob sie gleich 
anfangs Schrecken verbreiteten, so wurden sie doch djirch 
die Schaaren der Dnsrigen und die unebne Gegend gehemmt; 
und nicht für Rosse war die Gestalt jener Schlacht, da die 
kaum noch stehenden zugleich von den Körpern der Rosse 
fortgedrängt wurden, ynd oft eines schwärmenden Wagens 
wild ^hne Lenker hintobende Rosse, Wie die Angst sie 
scheuchte, bald 8eitwarts,^ bald vor sich hin' einsprengte^.^* — 
40. additqtie st. addique — . 41. Vice st. viri — . 4l8, quo 
plerique—. Vielleicht: quo plerique a^rt^pf^^, sed in n. r. u. 
ambitiosü morte inclan „wo. die Meisten durch einen über- 
eilten, aber ohne allen Nutzen des Staats ehrsiichtigen Tod 
berühmt geworden sind.*^ — 48. ohUtus/otne est — . amictu 
st. anlmo, mit Freiiish. — -44.. impetus st. metus. Cod. 
Vat.,— durare in hanc b. 1. lucem^ mit Acidal., und quod 
nach videre gestrichen, mit Rhenan. „Denn" gleichwie er 
die Aufklärung dieser segensvollen Zeit zu erleben, und einen 
Trajan 4uf dem Throne zu sehn^ oft mit prophetischer Ah- 
nung vor unseren Ohren wünschte: so — ". — 45. arcen 
St. villam ^- etiam st. jam tum— . Statt perfudit vielleicht 
percnlft; aber es fet ein Eeiigma. — 46. iemporalibus, g^r 
tegentlich — . et, si n. suppedi^a^, aemulatu decoremt/s -^ 
farmam st. famam — . ' 
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Oermanla« 8« IIa nationls nomen in nomen genitB ^. 
ft üi6to st. Tictore — • S. fuiuramque st. futuraeque — . 11. 
praetraetentur^ milAddal. — 19. Viellefcht simui transi^. 
st. semel — • S6. Vielleicht usuraa st. in usiiras — . 37. 
qjOAeque nationes — . 80. Vielleicht rationi discipl. st. ra- 
tione — • 81. v\9u novo ^ nicht nota, befremdend, c 43. — 
86. esereitui phtrimua st. exercitus: plarimiun — . 86.^ na- 
mina superiari crt. stiperioris, mit Heins, 't^^ 88.' solo vor 
Tertice gestr. — innojrta -^. compti, vielleicht comam — . 
89. hahitatur st. habitantur — . 42. peragifur st. p^gitur: 
^atenus sp. frons a Danubio pera^tiir, i. e. conficitur. 
I, Dies ist TOn Germanien gleichsam die Stirn * ( die Grenx- 
scheide), so weit sie Tom Dannbiuä gezogen, gebildet wird/^ — 
48. jugumque nach verticea montium gestr. — 45. st fami 
▼era st. et •^. ' 46. ut aliquo ohne In. • • 
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Yerzeiclmiss der DmelfeUer. 



S. 4 

r 

- 9 

- 10 

- 20 

- 21 

. 22 

- 26 

- 28 

- 36 

- 42 
• 43 



44 
45 



- 46 
47 

. 48 

- 54 

- 55 

- 63 

- 64 

- ^ 



66 
69 
70 
74 



Z.l5y.a.- tt. sclilecUweg 
lies schl<;chtweg 

. 23t. o. St. XVII, 334 Ues 
XVIII 334 

- 17t. u. St.' Od. III, 354 lies 

So Od. ill, 354. 
. 13t. u. St. XVil, 117 lies 
XVni, 417 ' 

- 25 t. o. lies 'Haoq 

- 15t. o. st. l^wdoytl.l^fadyQt 

- 9 t. 11. St. XVII 1. XV HI 
. 24t.o. st. 11. XVII -lies 

U. XVIII 
. 15 t. u. St. Od. XVII lies 
Od. XVIII 

- 17t. o. st. das 1. des 

- 6 T. o. st. &dvxQy h-O-avarov 
' 21 T. o. st. *H|^ 1. "Hj^jf 

- 29 t. o. st. nolvtSov 1. tto- 

Xvi6ov 
r 4 t. o. st. nkdxm I. IlXdx^ 

- 13t.o. St. 381 i. 382 

- 11t. II . at,dno7tTaviov<fCvh 

dnonaiwaveovalv 

- 9t. u. st. noT^'h'rcGTl 

- llT.n. 1. "761. yCyvft 

- |3t.o. St. 138 1. 183 . 
. 20t; o. 1.108. xaiiyia 
^ 23t.o. St. 4211. 481 

- 20t.o. St. U, XXIV 1. 

II. XXIV 

- 13 T. o! 'st. V, 1761. VI, 176 

- 14 T. o. st. ToTo 1. ToXov 

- Ut.o. st. habe 1. hatte 
. 12T.u.-8t. 2291. 329 

. 4T.a. St. 315 1. 313 

- 22t. o. st. 6$osi.\' 6S6<; 

- It.u. St. XV, 76 1. 

XV, 394 

- 12 t: V. St. Mo^E 1. Mo&i 
' 12t. u. 1. il (loC Ti nC&'OM 

- 10 t. o. 1. Herrn. H. Ger. 

- 20 t. o. St. 47 1. Od. XVIII, 

417 



S. 75Z.25t.o. st. oecairat. I. oc- 
currat? 

- 105 - 14 T. n. St. ovaxeO-^v 1. au- 

üxtß^p •• « 

- — - 12t.ju. st. TnVT 1. Tavt' ' 
> 106- 27 t. o. St. %i. 

^ 107 - 22t;o. 1.^' koi. 

- 108 - lOr.o. 1. ^^9 
»• 109 - 8 t. H. 1. atfzvXlaf 

- 111 - 13 t. o. das eine x^aöfitv 

zn streichen ' 

- -^ - ■ 1 T. u. 1. ßa^fiaq. 

- 113 - 3 t. u. st., i^rpifjftl^op 1. 

- 114 - 2 T. u. . St. vj^i 1. ^t 

• 115 <- llT.n. 1. dXJi otV-^w«? y 

^ \0&iif ot) ipavkuq dito^ 

Sgaq X^eiq^ 
' 121 - 6t. I}. 1. dazu wissen. 

- 128 - 4 t. a. 1. Indessen 

- 13^ - 12t.o. «t. for den 1. f&r 

euren 

• 137 - IIt.u; 1. Wo alsorJemand 

- 138 - 28t. o. 1. ihr Bürger 

\ Athen'« 

- 140 - 11 T. o. st. Unterhaltung 1. 

Unterredung 

- — - 8t.u. 1. wenn ich itzt 

auswanderte, 
-141 - 10 t. u.^ 1. sage ich a^ich. 
Folgendes. 

- 143 - 22 T. o. 1. nach einem an- 

dern Orte. 
-.145 - 16 t. o. st. TOrherrschende 
, 1.' Torhergehende > 

,) 151 - 9 t. o. 1. bewegt jenen, 

ihm seinen 

- 153 - 17t. u. st. zeigte 1. zei- 

tigte . 

- 158 - 5 t. o. 1. Ol. IX^ 39^59 

- 159 - 14 t. u. 1. dass bei gottes- 

.dienstlichen H. 

- 163 - Ut.o. 1. begannen ihre 

Opfer 



im 



175 
177 
181 

182 

185 

187 

190 



194 
19$ 

197 

M 
208 
208 

ni 

214 

216 



219 
221 
222 



-22^ 
-230 



6.187Z.25t.o. tt. fgittta&a^ 1. 

12t.o. St. FUnins (XXX 1. 
XXIX 

IOt.o. 0t. ^fiov 1. y^n 

14t.q. I. ininatfüi 
4 y. o^ St. wjuftel. wn s ste 
6T.ii.a. Id. Xni,49B: 
4t.ii. 1. Daher liieM 

das w. Bl. 
It.«. 1. in nnsrc ab- 

wegjame Bergw. 
2 t.«. St. Tieldhfichte 1, 

TieUöehrielite 
24t.o. st. er 1« es • . 

21V.0r» flt. TO 1. TnP XV 

2^ T» 9 .. st. ^jtit^mra h ^jra- 

3t.ii* St.. c^h ol 

OT.m st. IV^c 1. fM'fji; 
18 t* 0« St. «TOI 1. cctd/ 

3T.a. St. U, 1 1. 11,2 
26T»a. st. warl.'zwar 

9t. n. St. 291. 20 
10 T. «• 1. digreditnr templis 

4t.o* 1. Terlass^ese 
IOt.h. st. Hiegegcn lies 

Hingegen ' 
27 T. o. sl. praefido l.prae- 

18 T. V. 1. Urbein odäs satis 
14 T. o. L ^#«1» arborem 
9 T. II« st. affixö 1. affixa 
6t.«. St. 2381. 233 
2T.n. St. 798 1. 789 
ÖT.p. st. erimeii 1. miieiii 
20t. o. Naeli598 fehlen die 
Worte: „Senii ezpii- 
. eatio Dihili est.*' 
12t« •• st. ihre 1. ihrer 
25t« 0. Dm JSUfnhnuigs- 
adeheii („) gehört Tor 
. MGontwdbat 



S.230Z. It. Q. 1. mantle, made 

231 • 26t. o. St. fern 1. fem 

232 -. 17T.O. St. taeide 1. iaeiU 

— - 4 T. a. 1. aliud est ^uodLaT. 

233 • 15t. o. st. unsere 1. nn- 
sern 

— - IOt.u. St. haut L kaud 
238 • 21T.O. St. XI, 101. XXI, 10 
339 • 14t.o« st^ der zweiten 458 

1. 461. 
242 • 23t.o. 1. e Circe sohl. 

— - llT.n. St. T. 312 1. V,312 
244 • 16 t. n. st. luquam 1. uus- 

246 • It. o.^ st. svper 1. subter 
-^, ,r 28 T* o. st. exitiiiB I. exttium 

247 - 10t. o. l.l4abenfif...Lnnac 

248 ' 24 t. o. k Chrysanthetqae 
262 - .5t.o. 1. S. lll. T. 3. 

254 - 7 t. o. 1. Delectenlqne 
^— - 23t. o. St. agnns 1. agnos 

255 - 2 T. o.^ ftt. Beniiis l. Rtnuis 

257 " IBt.o. St. 9, 23 1.-9, 28 

258 • 13t.u. st. aqnas. l.ji^as, 
•^ 259 - . 3T.n. st.limphal, ^rn^i^ 

260 - 24 t. o. st. medicus 1. me- 
dicis 

— •* 30t« q. st. nea 1. me 
-— > 8 t. «. st. misere 1. miseri 

264 - 8t. o; sl« XIV« 42 1. XIV, 
427 

265 - 15t. o. St. 180 1. 189 

— - 26t. o. Vorfe<iMfehlt388. 
269 - 12y. •• st. percussis 1. per- 

cuisis 

272 • 16 t. 0. st; et ned. 1. U 
medinm 

'— . - 15t. n. st. 'süceamham 1. 
. suemimham 

273 " 21t. •. 1. lectionis cum 
fuaereret a.^ 

277 . 25t.o. St. 13 1. 14 . 

278 - 4t.o. st.audt 1. aut 

279 - 11 T. «. I. 37. ne minores 
-^ • St.h. L 43. De paoe 



